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es Durchlauchtig⸗ 


25 Grosmechtigen vnd Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Chriſti⸗ 
ans / des Vierden dieſes Namens / zu Denne⸗ 
marck / Norwegen / der Wenden vnd Gotten Koͤ⸗ 
niges / Hertzogen zu Schleßwig / Holſtein / Stor⸗ 
marn vnd der Dittmarſchen / Grafen 
zu Oldenburg vnd Del⸗ 
menhorſt / 


2 2 8 den 29. Auguſti Anno 96. 


„aläͤckl jc Son Koͤnigli 
e, Kebnung. N, WA. 


2 ARE erzelung / was kurt zu⸗ 
vor / bey / vnd nach demſelben Actu / 
| denckwuͤrdiges fuͤrgelauffen. 


Mi beſonderm fliß obferuirt vnd gefaſſet 
Hoͤchſtgedachter Kon. May. Diener vnd T. S. 
Auguſtum Erich. 


Gedruckt zu Koppenhagen / mit Koͤn. May. 
begnadung nicht nach zudruͤcken. 
F | 
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ſten  Grosmechtigen / vnd Hochgebor⸗ 
nen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Chriſti⸗ 
an / dem Vierden / zu Dennemarck / Norwegen / 
der Wenden vnd Gotten Koͤnige / Herzogen zu 
Schleßwig / Holſtein / Stormarn / vnd der Dith⸗ 
| marſchen Grafen zu Oldenburg vnd Del⸗ 
menhorſt / Meinem Gnedigſten Koͤ⸗ 
| nig vnd Herrn. 


„Vrchlauchtigſter Grosmech⸗ 
tiger Koͤnig / Ewer Koͤn. May. fein 
meine onderthenigſte pflicht ſchuͤldi⸗ 
ce dienſte iederzeit mit getrewen fleiß 
beuor / Gnedigſter Herr / Es haben vnlangeſt 
etliche vornehme Perſonen mich guͤnſtiglich er⸗ 
mahnet / Nach dem bey E. Kon. N. fuͤrgeweſe, 
nen / vnd (Gott lob vnd danck) gluͤcklich gehalte⸗ 
nen Kroͤnung / Ich / meines dienſtes gelegenheit 
nach / alles fürlauffs vmbſtaͤndliche wiſſenſchafft 
haben koͤnnen / das meiſte gegenwertiglich ange⸗ 
ſehen / auch bei den herlichen Ritterſpielen des 
Ring: vnd Pallien Reñens / auff den Indicir Heim 
ſern die treffen anzumercken / von E. Koͤn. May. 
A ij felbſt 


| Vorrede. er 
ſelbſt befehlicht geweſen / vnd alfo etwas beſſer / 
die gelegenheit eingenommen hette / dan andre leu⸗ 
te / die bißher folchen Actum / vnd was deme an⸗ 
hengig / ſeher vnrecht vnd vnvolkoͤmlich beſchrie⸗ 
ben / Das ich demnach denſelben gantzen fürs 
lauff / von anfang bis zum ende / mit fleiß ver⸗ 
zeichnen / vnd in offentlichen Druck verfertigen 
wollte / damit iedermenniglich / der deſſen bege⸗ 
rend / hier von etwas gewiſſere vnd richtigere wiſ⸗ 
ſenſchafft haben / auch dieſer denckwuͤrdigen herr⸗ 
ligkeit gedechtnus an die Nachkommenden ge⸗ 
bracht vnd erhalten werden moͤge. j | 
Wann ich dann nicht allein gedachter wol⸗ 
meinlichen ermahnung ſolcher Leutte billich ſtatt 
geben ſollen / Sondern es auch dafuͤr geachtet / 
das ſolches E. Koͤn. May. zu gnedigſtem gefal⸗ 
len / vnd dieſem loͤblichem Reiche zu ehren / gerei⸗ 
chen wuͤrde. a 
So hab ich mich diſſer Arbeit vndernommen / 
vnd nun E. Koͤn. May. diefelbe hiermit vnder⸗ 
tenigſt wollen dediciren / gantz vndertenigſt bitten⸗ 
de / E. Kon. May. dieſelbe in gnaden ſich gefallen 
zu laſſen / auch mein gnedigſter Koͤnig vnd Herr / 
wie bis anhero / fortan zuſein vnd zubleiben ges 


ruhen wolle. | | 
| Solche 


Vorrede. 
Solchs gebuͤrt vmb E. Kon. May. mir mit 
meinen vndertenigſten ohne das pflichtſchuͤldigen 
dienſten zu verdienen / inmaſſen ich dann dazu ie⸗ 
derzeit hoͤchſtes vermoͤgens wil gefliſſen erfunden 
werden. 

E. Kon. May: dem Schutz des Allerhoͤchſten / 
in lang werender geſundheit / vnd friedlichem Koͤ, 
niglichem wolſtande zu erhalten / vndertenigſt 
befehlende. 


E. Koͤn. May. 


Vndertenigſter 
Diener. 


Auguſtus Erich. 
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S ſtallenthalben kund / ond 


S menniglich wiſſend / mit was beſon⸗ 
derem lob vnd ruhm / weiland der Durch⸗ 
dauuchtigſte / Großmechtige Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Fridrich / der ander / zu Dennemarck / Norwegen / 
der Wenden vnd Gotten König ak. Hoͤchſtſeliger Chriſt⸗ 
milder gedaͤchtnus / dieſe loͤbliche Koͤnigreiche Dennemarck 
vnd Norwegen / gantz Chriſtlich Regiret / vnd denſelben / 
nach den Exempeln feiner Mayt: Hoͤchſtloͤblicher Herrn 
Vorfahren iederzeit mit getrewer Vaͤterlichen forgfeltigs 
keit vorgeſtanden. | | 
Dann J. Koͤn. May. nicht allein dahin fleiflig geſe⸗ 
hen vnd getrachtet / wie bey dero gluͤcklichen Regirung vnd 

Leben allenthalben friedliches weſen erhalten / vnd das 1% 
nige / was zu gedeihlichem auffnehmen vnd wolſtande den 
allgemeinen Reichsſtende vnd vndertanen zugereichen / 
fort zuſetzen / Sondern auch / wie mit zeitigem rath vnd zu⸗ 
thuung jhres getrewen Reichs Raths allem deme beſten⸗ 
diglich fuͤrgebawet werden moͤchte / was etwan nach J. 
May: Toͤdlichem abſtande kuͤnfftig vnheil erwecken / vnd 
zu einiger beſchwerlichen weitleufftigkeit / oder verunru⸗ 
hung des von Gott dem Allmechtigen verlihenen friedli⸗ 
chen zuſtandes / anfang vnd vrſach geben koͤnte. 

Vnd demnach dan J. Kon. M. zu foderſt der Men⸗ 
ſchlichen ſterbligkeit / hernacher auch dieſes Chur: vnd 
wahl Reiches geſchaffenheit / ſich hochbeſcheidentlich erin⸗ 
nert / dabeneben auch / ſo wol auß den verlauffenen ge⸗ 
ſchichten dieſer Reiche / deren J. M. zur nodturfft bericht 
vnd wiſſenſchafft gehabt / als auß viler frembder vnd be⸗ 
nachbarter Koͤnigreiche / Land: vnd Herſchafften Hiſtori⸗ 

5 N l en vnd 


en vnd Exempeln / ſich zu gemuͤhte gezogen / vnd mit fleiß 
erwogen / wie gefehrlich vnd wuͤnderlich es offtmals zuzu⸗ 
gehen pflegete / wan Koͤnige vnd Potentaten abgingen / 
welche keine gewiſſe Erben oder Succelsorn nach ſich ver⸗ 
lieſſen / vnd was ſich gemeiniglich bey den newen Electios 
nibus fuͤr hochſchedliche trennungen der Stende zutruͤ⸗ 
gen / daraus endlich gefehrliche weitleufftigkeiten / ja wol 
blutige vnd langwerende Krige / vnd euſſerſter vndergang 
derſelben Lande vnd Leute / entſtuͤnden / 

So haben J. Kon. May. ſich nicht allein gefallen 
laſſen / ſondern auch ſelbſt mit ahn: vnd obgeweſen / das 
von dem allgemeinen Reichs Rathe / bey J. Kon. May. 
geſundem weſen vnd wolſtande / ein newer Koͤnig / welcher 
J. Kon. May. auff dero Toͤdlichen abſtand / ſo in dem 
willen des Allmaͤchtigen ſtuͤnde / im Koͤniglichem Regiment 
zu Succediren vnd zu folgen / deſignirt vnd ernennet wer⸗ 
den moͤchte / Wie dan auch darauf von gemeinem Reichs 
Rath / mit fuͤrgehabtem zeitigem Rath vnd deliberation, 
der Durchlauchtige / Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / 
Herr Chriſtian / Erbe zu Norwegen / Hertzog zu Schleß⸗ 
wig / Holſtein at. Hochſtgedachter J. Kon. May eltiſter 
Sohn / zum Printzen / vnd ferner auff der Kon. M. Toͤdli⸗ 
chen fall / zum kuͤnfftigen Koͤnige in Dennemarck Norwe⸗ 
gen at. im Namen des Allmechtigen Gottes erkorn vnd 
erwehlet worden. N 

Dann ob ſchon (wie menniglich bewuſt) dem Reichs 
Naht / in dieſem Chur: vnd Wahl Reich / frey vnd offen 
ſtehet / jhres gefallens einen Koͤnig / welchen ſie / der zeit 
vnd leuffte gelegenheit nach / dem Reich am bequembſten 
vnd dienſtlichſten erachten / zu erwehlen / vnd auß pflichten 
auff eine oder ander Perſon fuͤrnehmlich nicht zuſehen / 

So hatt man ſich dannoch eine lange zeit / vnd 4 52 

jch 


lich von Chriſtiano dem erſten dieſes Namens vnd Ylden⸗ 
burgiſchen Stammes her / der vndertaͤnigſten ruͤhmlichen 
danckbarkeit gegen die geweſene Koͤnige vnd Herrn bezei⸗ 
get / das ſie deren Jungen Herrn vnd Soͤhnen niemand 
anders in der Wahl fuͤrgezogen / ſondern die fuͤr allen an⸗ 
dern zu dieſen Königlichen Digniteten gewuͤrdiget. 


Dieſem loͤblichem Exempel jhrer Vorfahren nach / ha⸗ 
den auch jetzmals der Reichs Rath / die beſondere Chriſtli⸗ 
che affection, welche hoͤchſtgedachter König Fridrich der 
2. gegen alle getrewe vnderthanen des Reiches iederzeit ge⸗ 
tragen / vnderthaͤnigſt behertziget / vnd ſich nicht allein 
ſchuͤldig erkant / ſolches mit vnderthaͤnigſter danckbarlichen 
bezeigung vmb J. M. Junge Herrn / Verwandten / vnd 
Nachkommen / in vnderthaͤnigſten trewen zuverdienen / 
Sondern haben auch die gentzliche Hoffnung geſchepffet / 
es wuͤrde der Junge erwehlte Printz dem Herrn Vatter 
nicht weniger in allen Chriſtlichen Tugenden als im 
Koͤniglichem Regiment nachfolgen / vnd ſie / vnd jhre 
Nachkommen / mit der zeit / durch Gottes gnaͤdige huͤlff 
vnd Segen / an S. F. G. einen loͤblichen Regenten vnd 
König haben / Zu voraus / die weil ſich auch damals ſchon / 
in S. F. G. kindlichen Jahren / ein herrlicher verſtand / 
vnd viel gewiſſe anzeigungen einer frommen / milden / vnd 
en Natur / augenſcheinlich ſehen vnd mercken 

Ham nu aber ſolche wahl durchaus krefftig / beſten⸗ 
dig / vnd hernacher auff der Koͤn. May. Menſchlichen fall 
keiner weitern diſceptation noͤtig ſein moͤchte / wurde fuͤr 
rahtſamb angeſehen vnd geſchloſſen / das S. F. G. (ins 
maſſen es dan auch zuvor in gleicher gelegenheit mit den 
erwehlten Jungen Herrn' im Reiche ettliche mahl alſo 

B gehalten 


or 


gehalten worden) in bey fein des Herrn Datters/der Kon. 
May. vnd des Reichs Rathes / von allen Ständen dit 
Perſoͤnliche Huͤldigung vnd Eides leiſtung an gewonli⸗ 
chen oͤrten geſchehen / die Hoͤchſtſelige Kon. M. auch ſie 
widerumb Koͤniglich verſichern moͤchte / das der erwehltt 
Printz / wan S. F. G.nach dem willen Gottes zur Koͤnigli⸗ 
chen Regirung kom̃en wuͤrden / ihnen / vnd den Reichsſten⸗ 
den / ihre freiheiten / Priuilegia vnd gerechtigkeiten / gnedigſt 
confirmiren vnd beſtetigen ſolte. 

Worauff dan S. F. G. alſo fort / im ſiebenden Jahr 
fhres alters / Anno j 5 8 4. gegen den Pfingſt Feyerta⸗ 
gen / von Schanderburg ab / da die hochſtſelige Koͤn. M. 
damals Hoff hielten / mit beſonderm Koͤniglichem pracht / 
erſt gen Wyburg in Juͤtland gefuͤhret / vnd her nacher den 
35. tag Iunij daſelbſt / folgends aber in Fuͤhnen zu Otenſe⸗ 
be den 6. eiusdem / in Seheland zu Ringſted den 8. tag 
uli / vnd letzlich in Schonermgu Lunden den 20. tag eius⸗ 
dem, von allen denen vom Adel / Canonie / Stetten / Price 
ſtern / Voͤgten / vnd andern Vnderthanen des Reichs / in 
denſelben Prouincien / auff ſonderlichen dazu bereiteten 
Pallaſten / vnter offenem Himmel / mit beſondern lolen⸗ 
niteten gehuͤldiget / vnd der Corper liche Eyd fidelitatis, mit 
auffgerichteten Fingern / von iedem inſonderheit / geleiſtet 
vnd geſchworen worden. A 
Bad wahren J. Koͤn. M. fürder gentzlich bedacht S. 
F. G. vermittelſt Goͤttlicher verleihung / mit erſter gele⸗ 
genheit / auch ins Reich Norwegen abzufertigen / vnd die 
alldar gleichsfals von den Stenden daſelbſt die huͤldigung 
empfangen zu laſſen welchs doch / wegen allerhand wichti⸗ 
gen einfallenden behinderungen / die gantze zeit uͤber / als 
J. Koͤn. M. hernach lebeten / niemals zu werck gerichtet 
werden konte / Sondern allererſt nach J. Koͤn. M. 10 55 

lichen 


lichem abgang / Anno j 59). den 8. tag Julij / in Norwe⸗ 
gen / auff dem platz zwiſſchen dem Schloß Aggershauſen 
vnd der Stad Anfloh/ geſchach / vnd / Gott lob / auch gluͤck 
ich vollnzogen würde. . f + 
Ob nu wol von Gott dem Allmechtigen herglich zu 
wuͤntſchen geweſen / das hoͤchſt: vnd vielgedachte Koͤn. M. 
wo nicht lenger / doch nur ſo lang / hetten im leben moͤgen 
erhalten werden / biß daß der erwehlte Printz vnd Koͤnig 
zu mehrem alter vnd verſtande gelanget / vnd alſo auff des 
Herren Vatters Toͤdlichen abſtand das Koͤnigliche Regi⸗ 
ment alſo fort vollkoͤmlich annehmen vnd fuͤhren koͤnnen: 
So hatt doch feiner Goͤttlichen Maieſtet in dero vn⸗ 
erforſchlichen Rathe gefallen / J. Koͤn. M. Anno 3588. 
den 4. Monads tag Aprilis / auff dero Schloſſe Anduer⸗ 
flow in Seeland / durch den zeitlichen Tod von dieſer welt 
zu fodern / Woruͤber dann alle jhrer hochſtſeligen May. 
Reiche / Fuͤrſtenthumbe vnd Lande / Stende vnd vndertha⸗ 
nen / in hoͤchſte betruͤbnus geſetzet / zuvorauß / dit weil der 
Junge Printz vnd erwehlte Koͤnig damals erſt im eilfften 
Jahr ſeines alters vnd ſich des Koͤniglichen Regiments zu⸗ 
vnderfangen nicht habilis wahr / Sonſt auch ſich in den 
benachbarten Koͤnigreichen vnd Landen allerhand gefehr⸗ 
liche weitausſehende leuffte ereugeten / bey welchen aber 
allen dannoch der gnedige Gott dieſe Reiche vnd Lande in 
ſonderbarm gnedigen Vaͤtterlichem Schutz erhalten / vnd 
bey dieſer der Koͤn. May. minderjahrigkeit gnediglich ver⸗ 
lihen / das bey des gantzen Reichs Raths vnd verordneten 
Regiments fleiſſiger Sorg vnd auffacht / niche allein inner⸗ 
halb Reichs / ſondern auch mit allen benachbarten Koͤnig⸗ 
reichen / Fuͤrſtentdumben / Landen vnd Stedten / friede 
vnd einigkeit erhalten / vnd alſo dieſe Reiche vnd Lende / 
Gott lob / in Feine vnruhe / weitleuffligkeit oder beſchwe⸗ 
| Bij rung 


tung gewickelt worden / Biß ſo lang das nun endlich durch 
Gottes gnedige verleihung hoͤchſt: vnd vielgedachter erwel⸗ 
ter König das zwantzigſte Jahr feines allters / mit beſon⸗ 
derm frolocken aller vnderthanen / ſo nach dieſer ewuͤnſch⸗ 
ten zeit ein hertzliches verlangen getragen / erreichet / vnd 
feiner Koͤn M. die vollkommene Regirung genglich auff⸗ 
zutragen / auch dero die Königliche Krone / Seepter vnd 
andere Regalien, mit gewonlichen Solenniteren zu uber⸗ 
antworten einhelliglich geſchloſſen worden. 

Vnd als dann dazu der Sontag nach Bartolome / 
welcher wahr der 29. tag des Monads Auguſti des 596. 
Jahres / allerhand vmbſtenden nach / fuͤr die bequemſte zeit 
erachtet / Wurden nicht allein die ſambtlichen Stende vnd 
Vndertanen des Reichs gegen beſtimpte zeit zu Kopenha⸗ 
gen anzukommen vnd zuerſcheinen zeitlich verſchrieben 
vnd erfodert / Sondern J. May. erachteten auch die ge⸗ 
buͤr / jhre nechſt angewandte Bluts freunde / ſambt andern 
angehoͤrigen Herrn / welche J. May. wuſten / das fie mit 
dero hoͤchſtſeligen Herrn Vattern in beſonderm hohen 
vertrauwen geſtanden / mit deren eins teils auch J. Koͤn. 
May ſelbſt kurtz zuvor ſich befand gemacht / vnd Perſoͤn⸗ 
lich beſehen vnd beſprochen / zu ſolcher J. May hoͤheſten 
ehrengeit zu erfodern vnd ein zuladen. 

Derwegen dann J. Koͤn May. auch anfenglich vor 
allen erſt / die Durchlauchtigſte Hochgeborne Fuͤrſtin vnd 
Fraw / Fraw Sophien / zu Dennemarck / Norwegen / der 
Wenden vnd Gotten Königin’ geborne zu Mechelnburg / 
ct. Hertzogin zu Schleſwig Holſtein a. Witwen / J. 
Koͤn. M. hertzuielgeliebte Fraw Mutter / zu ſambt den bei⸗ 
den Königlichen Frewliñen J M. herglichen Schweſtern 
Frewlin Auguſta vnd Frewlin Hedwig / an ſich erbetten / 
Fuͤrderauch an die Kön May. zu Schottland vnd 1 

nigliche 


BR 


nigliche Gemahlin gt. hochſtgedachter J. K. M. Schwa⸗ 
ger / vnd hertzliebe Schweſter / durch abgefertigte Geſand⸗ 
ten vnd Schreiben / vnd dan nach dieſen / folgende Chur: 
vnd Fuͤrſtliche Perſonen / Grafen vnd Stedie / durch gar 
freundliche vnd gnedigſte ſchreiben (die J. K. M. durch 
vorneme vom Adel vnd Hoff diener an ieden ort vber brin⸗ 
gen laſſen) zu ſolchem Koͤniglichem Kronings Tage erfo⸗ 
dert / nemblich: 
Die Chpurfuͤrſtliche Sachſiſche Witwe / ſambt J. 

Churfuͤrſtlichen G. dreyen Jungen Herrn / Hertzog Chris 
ſtian / Hertzog Hans Georgen / vnd Hertzog Auguſtus⸗ 


en. 

Churfuͤrſt Hans Georgen zu Brandenburg ſambt 
S. Chur fuͤrſtlichen G. Gemahlin / auch beiden Soͤhnen 
Marggraff Chriſtian / vnd Marggraff Joachim Ernſten. 

Herrn Joachim Fridrichen Adminiftratorn des pris 
mats vnd Ertzſtiffts Magdeburg ak. ſambt S. G. Ge⸗ 
mahlin / auch deren beiden Soͤhnen / Marggraff Johan 
Sigismunden / neben S. F. G. Gemahlin / vnd dem 
Herrn Biſchoff zu Straßburg Marggraffen Hans 
Georgen gr. 

Herrn Johan Adolffen Ertz: vnd Biſchoffn zu Bra 
men vnd Luͤbeck / Hertzogen zu Schleſwig Holſtein at. 
ſambt S. F. G. Fraw Mutter Hertzogin Chriſtinen 
ee. Fuͤrſtlicher Holſteiniſcher Witwen. 

Hertzog Heinrich Juliuſſen / Biſchoffen zu Halberſtat 
vnd Hertzogen zu Braunſchweig vnd Luͤnebura / ſamt S. 
F. G. Gemahlin / der Koͤn May hertzlieben Schweſter. 
| Hertzog Vlrichen zu Mechelnburg at. J. Koͤn. M. 

hertzlieben Herrn E roßvattern / ſambt S. F. G. Ge⸗ 
mahlin. 

Hertzog Johanſſen den 3 zu Schleßwig fe 


ſtein / J. Koͤn. May geliebten Veltern / ſambt S. F. G. 
Gemahlin er. 8 

Hertzog Ernſten / Hertzog Chriſtian / vnd Hertzog 
Auguſtuſſen / zu Braunſchweig vnd Luͤneburg / Gebruͤdere. 


| a Fuͤrſt Chriſtian zu Anhalt / ſambt S. F. G. Gemah⸗ 
in Ct. ö 5 

15 Graff Johan zu Oldenburg / ſambt S. G. Gemah⸗ 
rg \ } 


n Le- 
Graff Philipſen zu Hohenloh ax. 2 
N Vnd dann die drey Stebte / Luͤbeck / Hamburg vnd 


antzig. 

Auff welche beſchehene Einladung / hoͤchſt gedachte 
Kon. Wittwe / zu ſambt dero beiden Koͤniglichen Frew⸗ 
linnen / der Koͤn. May. Soͤhn: vnd Bruͤderlichem bege⸗ 
ren nach / zeittlich von jhrem Leibgedings Schlos Nykoͤ⸗ 
ping in Falſter auffgezogen / vnd ſich zu J. May. / ettliche 
wochen fur angehender Koͤniglichen Kroͤnung / gen Fri⸗ 
drichsburg begeben / vnd was zu außftaffirung der Ges 
maͤcher vnd anderer der gleichen notwendigen gelegenheit 
gehoͤrig / mit anordnen helffen. 


Die obgenante eingeladene Herrn / thatten ſich in 
ſhren zuruck: vnd antwort ſchreiben der beſchehenen Eins 
ladung / neben hertzlicher gluͤckwuͤntſchung / gar freund⸗ 
lich bedancken / vnd ſich dabey eins teils obliegender wich⸗ 
tiger behinderungen vnd ehehafften vrſachen halben / In⸗ 
ſonderheit aber die Koͤn. May. zu Schottland / vnd Her⸗ 
tzog Heinrich Juliuſſen zu Braunſchweig F. G. wegen 


ihrer Kon. May. vnd F. G. Gemahlinnen gelegenhejten / 


welche der Allmechtige beiderſeits mit Leibes frucht geſe⸗ 
gnet / vnd gegen angeſtelter zeit der Krönung der geburt na⸗ 
beten / der Churfuͤrſt zu Brandenburg aber / vnd a 

| Vlrich 


Vlrich zu Mechelndurg ad, Chur: vnd Fuͤrſtliche G. G. 
wegen jhres hohen / vnd zu weiten reyſen vmbequemen All 
ters / auch der im Roͤmiſchen Reich ſchwebenden Tuͤrcken 
gefahr halben / vnd dan die vbrigen / anderer chehafften 
wegen / zum hoͤchſten entſchuͤldigen / gleichwol doch dane⸗ 
ben ſich mehren teils zu abfertigung ſhrer anſehentlichen 
Geſandten / vnd vornemblich der Churfuͤrſt zu Branden⸗ 
burg / zu ſchickung S. Churf. G. eines / oder zweyer Soͤh⸗ 
ne / welche S. Churf. G. ſtelle bey dieſem Actu halten 
vnd vertretten ſolten / erbieten. 

Andere Herrn aber erklerten ſich / neben gleicher fleiſſi⸗ 
gen gluͤckwuͤntſchung vnd hoͤff licher danckſage / dahin / das 
ſie / ver mittelſt Goͤttlicher gnaͤdiger verleihung / J. Kon. M. 
zu beſondern ehren vnd gefallen / auch hindahn geſetzt jhrer 
angelegenen Sachen / ſich willfarig bezeigen vnd zu ange⸗ 
ſetzter zeit erſcheinen wolten 

Worauff hin vnd wieder / ſo wol derer oͤrter da die 
durchzuͤge geſchehen ſolten / als zu Koppenhagen auffm 
Schloß vnd in der Stad / alle notwendigkeit / vnd was zu 
gebuͤrlicher annehmung / empfengnus / Loſierung vnd 
tractation, fo vieler Vornehmer Herrn / vnd deren Abge⸗ 
ſandien / gehoͤrig / mit beſonderm fleis angeordnet vnd bes 
ſtellet wurde. 

Neben dieſem wurden auch von der erwehlten Kon M. 
vnd dem Reichs Rathe / welcher zu Kopenhagen jzeittlich / 
vnd ſchon etliche Wochen fuͤr angeſtelter Kronung / ver⸗ 
ſamblet wahr / ſonſt andere ſachen / zu der vorſtehenden 
gelegenheit gehoͤrende / mit fleiß erwogen vnd beraͤthſchla⸗ 

Vnd weil befunden / das nicht allein bey hochſtſeliger 
Koͤn May Regirung vnd Leben / Sondern auch nach des 
ro Toͤdlichem hinſcheiden / vnd alſo nur in den ff es 55 

| ahren 


Jahren zimblich viel der Herrn Reichs Naͤthe / als nemb⸗ 
lich der Herr Cantzler Niels Kaas Peter Euͤldenſtern vnd 
Hack Vlſtand / beide nach einander geweſene Reichs Mars 
ſchalcke / George Roſenkrantz Georg Schramm / Coruitz 
Wiffert / Andreas Binge vnd Chriſt ian Scheel / kurtz auff 
einander mit Tod abgangen / wodurch die gewoͤhnliche 
anzall des Reichs Naths der maſſen geringert / das kaum 
der halbe teil / vnd nicht meher als nachfolgende zwelff im 
Leben uͤbrig / nemblich Peter Munck / Chriſtoffer Walcken⸗ 
dorff / Steen Brahe / Mandrup Parßberg / Erich Har⸗ 
denderg / Heinrich Below / Axel Guͤldenſtern / Abſolon 
Goͤye / Jatob Sehefeld / Breide Rantzow / Albert Fries / 
vnd Arrild Witfeldt Reichs Cantzler / So wurde fur 
nötig vnd rathſamb angefehen / den Reichs Rath / wo 
nicht volkomlich / doch zu gutem teile / ſoͤnderlich aber die 
erledigten Hoff meiſters / Cantzlers vnd Reichs Mars 
ſchalcks Ambter / wider zuerſetzen / damit dieſes werck der 
Königlichen Krönung vmb ſoviel anſehenlicher vnd voll⸗ 
komlicher verrichtet / vnd furder alles nach dem allten loͤb⸗ 
lichen gebrauch / im Reiche zugehen vnd gehalten wer⸗ 
den moͤchte. 8 
Derwegen dan anfenglich / wiewol zu vnderſchiedli⸗ 
chen Tagen / Herr Chriſtoffer Walckendorff zum Reichs 
Hoffmeiſter / Herr Chriſtian Frys aber / weilend Herrn 
Johan Fryſen zu Heſſelagger / König Fridrichen des Er⸗ 
ſten / Koͤnig Chriſtians des Dritten / vnd Koͤnig Fridri⸗ 
chen des Andern / xc. geweſenen Cantzlers Bruder Sohn / 
zum Cantzler / vnd Herr Peter Munck / bisher geweſener 
Reichs Ammiral / zum Reichs Marſchalck / erwehlet / bald 
hernach auch Acht vornehme vom Adel des Reichs / nemb⸗ 
lich / Herrn / Heinrich Ramel geheimer Hoff Rath vnd 
Deutſcher Cantzley verwalter / Georg Frieſe Landrichter 
in 


in Juͤtland / Preben Guͤldenſtern / Axel Brahe / Heinrich 
Lucke / Oleff Roſenſparr / Eſche Brock / vnd Chriſtian 
Holck / kurtz zuvor geweſener Oberſter Seeretarius / zu 
Reichs Rathen erkorn worden / welche Acht Reichs Rache 
den jo. Tag Junij der Koͤn. May. vnd der Kronen / in der 
Königlichen Kammer / den gebreuchlichen Reichs Raths 
Eyd geleiſtet vnd geſchworen. 

Nach verrichtung deſſen / vnd als die Koͤn. May, ſich 
von Kopenhagen etwas nach Fridrichsburg begeben / ka⸗ 
men aldar bey J. Koͤn. May. ahn / des Hochwuͤrdigſten 
Durchlauchtigen vnd Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / 
Herrn Johan Adolffen / poſtulirten vnd erwelten zu Erg: 
vnd Biſchoffen der Stiffte Bremen vnd Luͤbeck / Erben 
gu Norwegen / Hertzogen zu Schleſwig Holſtein dt. abs 
gefertigte Raͤthe vnd Geſandten / die Edle Ehrenueſte 
vnd Hochgelarte / Dettleff Rantzow zu Oytin vnd ls 
denburg / Ditrich Blome zu Tundern vnd auff Fehmern / 
Ambtleutte Fridrich von Alefeld zu Sehegardten / Caſ⸗ 
par Koch der Rechten Doctor vnd Cantzler / vnd Johann 
Culman Rath / vermoͤge mit habender Credentz / In⸗ 
ſtruction vnd Vollmacht / vmb das Königliche Frewelin / 
Frewlin Auguſt am / der Koͤn. May. hertzliebe Schweſter / 
[fo fchon fur etlichen Wochen / wie oben geſagt / mit der 
Fraw Mutter / bey der Koͤn. May. zu Fridrichsburg an⸗ 
kommen wahr) in jhres Herren Nahmen zu werben / vnd 
mit der Koͤn. May. einer Fuͤrſtlichen Heyrath wegen 
handlung zu pflegen / welche Heyrath dan auch damals / 
nach getroffener vergleichung / im Namen des Allmech⸗ 
tigen / geſchloſſen / vnd vnder anderm / auff hochſtermelltes 
Hertzogen Johan Adolffen F. G. durch dero Geſand⸗ 
ten inſtendiges anhalten / dahin vereiniget vnd bewilligt 


worde / (vnangeſehen die zeit fo kurtz fiele / das in folcher 
C engen 


engen friſt zu aller notturfft / wie fich wol bey außſtattung 
fo eines Königlichen Frewlins gebürete / ſchwerlich zu ges 
langen) dannoch die Fuͤrſtliche beyſetzung / bey vnd auff 
angeſtelter zuſammenkunfft zur Koͤniglichen Kroͤnung / 
zu Kopenhagen geſchehen vnd gehalten werden ſolte / wezu 
dan auch allerhand notwendigkeit / ſouiel in ſolcher eile ge⸗ 
ſchehen konte / an einem vnd andern beſtelt wurde / n 
In mittelſt wurde auch der Geleits Leutte halben / ſo 
die frembden ankommenden Fuͤrſten an den Grentzen des 
Reichs annehmen / auch die furder ein: vnd außfuͤhren 
vnd begleiten ſolten / gebuͤrliche verordnung angeſtellet. 
Vnd well der Churfürftliche Brandenburgiſche Geſand⸗ 
te vnd Junge Herr / c. wie auch der Herr Adminiftras 
tor zu Magdeburg gk. neben S. F. G. Sohne Marggraff 
Johan Sigismunden gt. zu Gedisgard in Falſter: Der 
Herr Ertzbiſchoff zu Bremen aber / ſambt S. F. G. Fraw 
Mutter / wie auch die Hertzoge von Luͤnenburg ce. fur 
Koldingen / vnd dann Hertzog Johanſſen des Eltern zu 
Schleſwig Holſtein F. G. zu Aſſens in Fuͤnen / an: vnd 
über zukommen / wurden an iedem ort vnderſchiedliche 
Reichs vnd Hoff Raͤthe / Land Junckern vnd Oratores, fich 
zu rechterzeit dahin zubegeben / vnd die vergleitung zuver⸗ 
richten / verwarnet vnd befehlichet / Wie dan auch dem Koͤ⸗ 
niglichem Statthalter in den Fuͤrſtenthumben Schleſwig 
Holſtein / Herrn Heinrich Rantzowen / vnd den andern 
Königlichen Land Raͤthen / Hans Rantzowen auff Ren⸗ 
desburg / Benedictuſſen von Alefelden auff Steinburg / 
Claus von Alefelden auff Swaueſtet / Heinrich von Ale⸗ 
felden auff Flensburg / Ambtleuten / Baltzern von Alefel⸗ 
den vnd Heinrich Rantzowen zu Putlos / befehlich zuge⸗ 
ſchicket wurde / beneben den Fuͤrſtlichen Holſteiniſchen ver⸗ 
ordneten Gleitoleutten / die Hertzoge von a zu 
| LESEN | Ihrer 


Ihrer Fuͤrſtlichen G. gluͤcklichen ankunfft / auff den Gren⸗ 
zen der Fuͤrſtenthumbe anzunehmen / vnd bis für Koldin⸗ 
gen zu begleiten / furder aber / wan ſhre Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den von den Gleitsleuten des Reichs aldar angenommen / 
ſich für jhre Perſonen ſtrax nach Kopenhagen an J. Kon. 
May. zur auffwartung zubegeben / a 
Es wurden auch zur vberfuͤrung obgedachter fremb⸗ 
der Herrn / von Kon Maytt. eigenen Leib: vnd Orlags 
Schiffen / ettliche nach Warnemuͤnde / etliche aber nach 
Nyburg / abgefertiget / auch die verordnung gethan / das 
zu vberfuͤrung der Pferde / Wagen / vnd mit habenden Ka⸗ 
ſten vnd zeuges / ſo die Herrn mit ſich bringen wuͤrden / al⸗ 
le die Schuten fo dieſes ortes in Seheland / Fuͤnen / Lan⸗ 
geland vnd Falſter / zubekommen vnd einheimiſch wahren / 
dahin nach Warnemuͤnde vnd Nyburg lauffen / ond auff⸗ 
warten muſten / wie dan auch Hertzog Vlrichs zu Mech⸗ 
elnburg F. G. vnd die Stad Roſtock/ der K. M zu gefallen / 
alle Schuten ienſeits / zu dieſem ende anzuhalten verord⸗ 
neten / | | 
Da mit auch nicht allein beim einzuge der frembden 
Herrſchafften / zu Kopenhagen dem gewoͤnlichen gebrauch 
nach / die Buͤrgerſchafft / aufm Wall der Stad / vnd in 
den Gaſſen / in jhren Ruͤſtungen wol ſtaffirt erſcheinen / 
ſondern auch ſonſt in dieſer gelegenheit deſto ſterckere vnd 
beſſere Wacht gehalten / vnd allerhand vnfaͤlle / ſo ſich 
ſonſt leicht bey ſolchen groſſen zuſammen kunfften / under 
fo vielem vnderſchiedener Herrn Volcke / zuzutragen pfle, 
gen / fuͤrgebawet werden moͤchte / Macheten die Koͤn. M. 
dieſe verordnung / das vber die Vier Fendlin der Burger⸗ 
ſchafft zu Kopenhagen / (welche ſonſt von J. Koͤn. May. 
ſelbſt im Felde gemuſtert vnd geherſchawt / auch mit ihren 
Kleidungen / ſchoͤnen Nuͤſtungen vnd Gewehren / Feldt, 
a Cij zeichen 
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zeichen / Federn / vnd andern dehoͤrungen / zu J. M. gne⸗ 
digſtem gefallen befunden / noch zwey Newe Fehnlein ges 
richtet worden / von Sechshundert Mannen ſtarck vnder 
welchen gefuͤrt werden ſollten / alle die Krieges Kuechte ſo 
zunor ſchon zu Kopenhagen im Jahr geld vnd beſatzung far 
gen / ſambt ettlichen mehren / welche nu angenommen vnd 
geſchrieben worden / vnd dann die Buͤrger / welche auß den 
nechſt vmbliegenden Stedten erfodert wahren / vnd dieſe 
zeit jhrer auff wartung über / nicht weniger als die andern 
angenommene Kriegs leutte / ihre Monadtliche beſoldung 
bekamen / | 
Vber dieſſe Sechs hundert Mann / wie auch in glei⸗ 
chem vber die Vier Fendlin der Burgerſchafft / verordne⸗ 
ten J. Koͤn. May. zum Oberhaubtman / jhren Kriegs er⸗ 
farnen Hoff Junckern / vnd fetzigen Haubtman auff J. 
May. Vheſtung Arensburg / Frombhold Berch Zu Fend⸗ 
richen aber vber die zwey Newen Fendlein / auch J. May. 
anſehenliche Hoff Junckern / Bernd von Wedel / vnd Al⸗ 
bert Goͤttzen / Ordneten auch den Reichs Profos / Leutte⸗ 
nant / Wachtmeiſter / Artalarey / vnd Buͤchſenmeiſter / 


ſambt andern erfarnen befehlichs Leutten / lieſſen auch ſon - 


derbare Artickel verfaſſen vnd fuͤrhalten / was ſich ſo wol 
der Heubtman als Fendriche / Profos vnd Leuttenante / 
Wacht: vnd Artalarey meiſter / Bürger vnd Kriegs leutte / 
bey auff: vnd zuſchlieſſung der Thore an der Vheſtung / 
bey auff: vnd abfuͤrung der Wacht / in Fewers noͤten / in 
Tumulten / vnd andern vngelegenheiten / auch bey der 
frembden Herrn ein: vnd außzugen / bey vermeidung Lei⸗ 
bes vnd anderer benanten ſtraffen / ſolten zu bezeigen ha⸗ 
ben / Vnd wie es J. May. hernacher bey der frembden 
Herrſchafft gegenwart aller ding wollte gehalten haben / 
Alſo wahren J. May. die zeit zuvor vber offtmals ſelbſt 
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Perſoͤnlich bey vnd ahn / das jeden Abend vnd Morgen die 
Wacht mit fliegenden Fahnen auff: vnd abgefuͤhret / vnd 
vom Haubtman vnd verordneten Befehlichs Leuttenalles 
richtig vnd ordentlich beſtellet vnd gehalten werden muͤſte. 
J. K. M. begabeten auch gedachten Heubtman / Fen⸗ 
driche / Profos / vnd andere Befchlich habere / ſambt dero 
auffwartende Jungen vnd Dienere / mit gar ſtattlichen 
Sammaten vnd Seidenen Kleidungen / wie dann J K. 
May. gegen dieſe Vorſtehende Konigliche Kroͤnung auch 
ſonſten gar viel andre Officirer, vnd Hoffdiener / einen ie⸗ 
den ſeinem Stande vnd gelegenheit nach / mit ſtattlichen 

Ehrenkleidungen gantz mild: vnd Koͤniglich begabeten. 
Als nun der Adel des Reichs / den empfangenen Kös 
niglichen außſchreiben zu vnderthenigſter folge / ſich zu Ko⸗ 
penhagen mehren teils verſamblet hatte / vnd J. Koͤn. M. 
fuͤr noͤtig anſahen / vor der fremden Herſchafften ankunfft / 
den gantzen Reiſigen zeug im Felde zu muſtern / wurde den 
2). Tag Auguſti / des Morgens gar fruͤhe / durch die Königs 
lichen Trommetter vmbgeblaſen / worauff ſich iedermen⸗ 
niglich / ſo wol der Koͤn. May. zu Hoffe ahnweſende Bruͤ⸗ 
dere / Herr Vlrich / vnd Herr Johannes / Hertzoge zu 
Schleſwig Holſtein af. vnd Hertzog Magnus zu Luͤne⸗ 
burg ce. als der gantze Reichs Rath / vnd alle eingekom⸗ 
mene Landſaſſen vnd Koͤnigliche Hoff Junckern / mit jhren 
Spieß Jungen / Knechten vnd Pferden / auffs aller ſtatt⸗ 
lichſte ſtaffiret / vor vnd auff dem Schloß Hofe verſamb⸗ 
leten / mit welchen J. Koͤn. May. die auch jhre eigene 
Spieß Jungen vnd Leib Pferde / gleichsfals gantz herlich 
auß geputzt / mit ſich nahmen / für Kopenhagen ins Feldt 
zogen / einen nach dem andern Muſterten / vnd bey der 
Muſterung die ordnung macheten / in welcher hernach ein 
ieder / vor vnd nach der Koͤn. En / wan die den 1 
ö ij en 


den Herrn entgegen ziehen / vnd wider außgeleiten wuͤr⸗ 
den / reiten ſollten / Jedoch wahren ſchon die zeit ettleche 
von den Reichs Rachen vnd faſt viel Landſaſſen / welche 
zum Geleit der ankommenden Herren befehlicht vnd vers 
ordnet wahren / allbereits an die grentzoͤrter abgezogen / 
nichts deſto weniger aber jhre nahmen im Muſterzeddel / 
fo hernach folgen wird / geſetzet / ſich zu ihrer wiederkunfft 
beim ein: vnd außreitten darnach zurlichten / So wahr 
auch eine groſſe anzahl vieler fuͤrnehmer vom Adel vnd 
Landſaſſen / hin vnd wider zur auff wartung in den Fuͤrſtli⸗ 
chen beſtimbten Gemaͤchern vnd Loſamenten / zu tractati⸗ 
on der Koͤniglichen / Chur: vnd Fuͤrſtlichen Geſandten / 
vnd andern beſtellungen / allbereits verordnet / welche jh⸗ 
rer obliegenden mühefeligen befehliche vnd beſtallungen 
halben / im Felde / ſo wol zur Muſterung / als zum außrei⸗ 
ten / zuerſcheinen / billich verſchonet / auch derenthalben im 
Muſterzeddel nicht genennet noch geſetzt worden. 
Des Nach mittages / nach geendigter Muſterung / ka⸗ 
men J May. widerumb aufm Felde durch die Stadt ge⸗ 
zogen / in nachfolgender Ordnung. 
Erſtlich ritten alle der Jungen Hertzogen / Reichs 
Naͤthe / Land: vnd Hoff Junckern Spieß Jungen / immer 
Drey in einem Gliedt / vnd fuͤhreten die der Koͤn. May. 
Roßbereiter Luͤtke von Minden / vnd Joachim Leſſel / Satz 
telknecht / ſambt noch einem der K. M. Reiſigem Knechte / 
welche drey fuͤr den Jungen her ritten. 
Dieſe Spieß Jungen wahren alleſambt / immer einer 
noch herrlicher als der ander ſtaffiret / mit Perlen / Gold 
vnd Silber geſtickten / auch mit trefflichen Fedder Puͤſchen 
gezierten Sturmhauben / Sammeten Mutzen / guͤldenen 
Ketten / Silbernen Tolchen vnd Schwerten / die Pferde 
auff den Koͤpffen vnd an den Schwaͤntzen mit x art 
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Federn / auch Sammeten vnd geſtickten Kappen gezieret / 
alle zeuge an den Pferden Sammet vnd mit Silber be⸗ 
ſchlagen / auch eins teils mit gold vnd Perlen geſtickt / 
Nach dieſen ritten acht Reiſige Knechte / deren jeder 
eins von der Koͤn May hand Roſſen / mit roten vberheng⸗ 
ten Scharlacken vnd geſticeten Decken / auch mit Federe 
geſchmuͤcket / bey furte / N 
Furder drey der Koͤn. May. Trommeter. 
Worauff der Koͤnigliche Stallmeiſter Euſtachius von 

Thuͤnen vñ nach denſelben zwelffe der K M. eigene Spies 
vnd Leib Jungen folgeten / auff ſchoͤnen Apfelgrawen Geu⸗ 
len / mit trefflichen Perlen geſtickten Sturmhauben / groſ⸗ 
ſen Guͤldenen Ketten zwerch vber den Leib vnd vmb den 
Hals / Sam̃eten vnd mit Guͤldenen borten beſetzten Mu⸗ 
Ben / auch verguͤldeten Tolchenvnd Schwerten / an den 
Pferden herrliche Zeuge / Federn / vnd Stirnen bender / auff 
welchen allen ſchoͤne Edelgeſteine geſetzt. 8875 

Hernacher / alle der Koͤn. May. eigene Knechte vnd 
Pferde / vber Achtzig / in Schwartzen / mit Sammet be⸗ 
ſetzten / auch Silbernen Hacken vnd Knoͤpffen befchlages 
nen Mutzen / Silbernen Hutbanden / Tolchen vnd 
Schmwerten / die Pferde alle mit Sammeten vnd Silber 
auffgeſchlagenen zeugen / mit roten vnd weiſſen Strauſſ: 
vnd eingeſetzten Kranichs Federn / artig außſtaffiret. 

f Auff welche folgeten zwo Silberne Keſſelpaucken 
vnd Neun Trommetter / mit Silbernen vnd an den En⸗ 
den verguͤldeten Trommetten / an welchen allen / wie auch 
an den Silbernen Keſſelpaucken / ſchoͤne Seidene Fahnen / 
darauff der Koͤn. May Wapen mit Gold / Silber / vnd 
andern gehoͤrigen Farben / gemahlet hingen. | 

Furder die ahnweſende Ritterſchafft / Hoff Mar⸗ 
ſchalch / Land: vnd Hoff Junckern / alle in ſtattlichen Sam⸗ 
mieten vnd eins teils mit Guͤldenen borten 1 Bor 

erlen 


Perlen geſtickten Mutzen / Perlen Huttbanden vnd Guͤl⸗ 
denen Ketten / jhre Pferde mit Saflaten vnd Silber auffı 
geſchlagenen zeugen vnd ſchoͤnen Federn auff den Koͤpffen 
vnd den Schwaͤntzen prechtig vnd herrlich ſtaffiret / in 
der ordnung wie nachfolgender Muſter zeddel außweiſet / 
Wobey gleichwol dis / was zuvor von den Geleits Leutten 
vnd zur auffwartung verordneten Landſaſſen geſetzet / in 
acht zuhaben / Vnd ritten von dem erſten Glied ahn / 
bis an das Ein vnd zwanzigſte / allzeit ein glied Landſaſſen 
vnd ein glied Hoff Junckern vmbs ander (die dan mit & 
vnd Y. vnderſchieden) fuͤrder je eittel Land Junckern. 


J. 
enning Goͤpe Hoff⸗ Andreas Sincklar 
9 MMearſchalck . 


Jacob Lucke 
Georg Bilde. Chriſtian Hardenberg 
Steen Malteſſen Reichs N 4 
Oberſter. Niels Frys 
3; H. Eller Brockenhus 
Stuͤring Bool Lorentz Brockenhus 
Hanns Buͤlow 82 H. 
Hartich Luͤtzow Lorentz Kruſe 
Br C. Fridrich Raufch 
Georg Dahe Henning Karberch 
Hans Spiegel 9. 5 
Gabriel Schinckel. Vue Lung zu Oddern 
4. H. Due Jul zu Kyelgaard 
Jacob Roſenkrantz Magnus Goͤye zu Brems⸗ 
Carſten Manteuffel wuold. 
Jacob Beck 1 30. e 
8. L. Albert Scheel 
Fridrich Lang Erich Vhrn. 
Albert Wind SGtorg Kaas 
Mat Erichſnn C hriſtoffer 


50 


3 L. 
Chriſtoffer Packiſch 
Andreas Malteſſen 
Heinrich Guͤldenſtern zu 

12. Juernes H. 
Eſche Bilde 

Joachim Buͤlow 

Claus Vhrn 


73. L. 
Magnus Guͤldenſtern 
Gabriel Spare 
Peter Brahe 


I4 
Adam Barſſe 
Hans Nykerke 
Otto Lindenow 


155 
Thomas Faß 
Hans Roſtorp 
Hans Lange 

30. 5 
Knut Guͤldenſtern / 
Marquart Pentz 
Wolff Joachim Bene 


37. 5 
Hannibal Guͤldenſtern 
Oleff Dahe 
Knut Grubbe 


18» 
Ewald Schfld 
Henning Walſtorp 
Heinrich Marenholt 8 


Stigge Hoͤge 


19. & 
Benedict Nantzow 
Jacob Hoͤcke 
Carl Bruͤſche 


20. 
Erich Banner 
Bartel von Wolfen 
Frantz Jul 


2]. K. 
| Magnn⸗ Jul zu Stran⸗ 
et 


Erich Lycke 
Chriſten Muncke 


22. L. 
Gutzleff Budde 


Niels Krabbe 


Fridrich Hobe 


23. 
Frantz Rantzow 
Niels Schram 
Eler Bruͤſche 


24. 
Niels Bilde 
Peter Retz 
Albert Scheel zu Jung 
gard. q 


3 


25. 
Kiel Brockenhus 
George Brahe 


Chriſtof⸗ 


* £ 
ee 7 
nat Parsberg 


Vlſtand zu Woes⸗ 


burg 
an L. 
Kofenfrang 
Sandberg 
Ou lie Bggerup 
28. 
Knut Brahe 
Chriſtian Guͤldenſtern 
Oleff Bilde 


29. 
Chriſtoffer Roſenkrantz 
Mertin Schinckel 
Steen Matzen 


30. 
Thomas Mallteſſen 
Johan Ruth 
Matz Sandberg 


3). 
Martin Wenſterman 
Henning Reuentlow 
Johan Bernekow 


32. 
Ludwig Munck 
Detleff Holck 
Claus Podbuſch 


33. 
Peter Grubbe 
Due bung zu Tyrsbeck 
Knut Vyrne 


Preben Bild R 
Sr Munck 


34: 
Holger Vlſtand zu Hicks 


bier 
Magnus Goͤye zu Bolderup | 
Hans Axelſſen 


35. 
George Taube 
Johan Vhrne 
Axel Roſenkrantz 


Eler Ruth 


Marquart Jenſſen 
Michael 1 


Otto cpu Roſen⸗ 
krantz 
Juer Jul 
Thrifian 0 


Chriſtoffer e 


Erich Pie m Groffte⸗ 
berg | 

Claus an 

Knut Authe 10 Wedeby 


Erich Kaas zu Worgard 


Niels Kaas zu Steuering⸗ 
gard 


. 
Henning Walckendorff 


Miele 


Niels Gäbe tern 


Claus Bilde Gee Sohn 


Marcus Bilde 


42 
Jens Bilde 
Tagge Krabbe 
Coruitz Vlfeld 


43: 
Ch riſten Wind 
Caſpar Markdaner 
Juer Munck 


+4 
Erich Lunge 
Dennie Bruͤſch 
Koͤne Quitzow 


Kiel Jul 
Chriſtian Barnekow 
Knut Ruth zu Sandholt 


Non FR 
ſche 0855 Elning 
Heinrich En 9 


Magnus Jul zu iu Rniffhofoe 
Lorentz Kr Ar 1 Schwen⸗ 


Gerdt Roſinkrantz 


48. 
Jacob Troll 
Heinrich Goͤye x 
Hans von Mehlen 


49 
Steen Bilde 
Eſche Kraaſſ 
Hans e 


Magnus Viſcld 
Oleff Munck 
Knut Guͤldenſtern 


gr 
Ein Herpeucker mit zwo Silbernen Keſſelpaucken / 
gleich den vorigen / ſo fuͤr den 1 geritten / ſtaffiret. 


52. 53 
Zwelff Trommeter gleiche den Venen, alle auff 
grawen Pferden mit Silbernen Trommetten vnd andans 


genden ſchoͤnen Fahnen. 


so. 
Fridrich Roſenkrantz Sammer Juncker 
Alexander Raab von Papenheim Vorſchneider. 


Peter Baſſe / Mund Schencke. 
D ij Ebbe 


Ebbe Munck Ober Schenck. 
Peter Mund Kuͤchenmeiſter 
Georg Vhrn Truchſes 


Hertzog Vlrich zu Salfwig Holſtein gt. vnd Hertzog 
Johannes der Junger gk. Koͤn. May. Bruͤder. 
Hertzog Magnus zu Lüneburg . 


59 
Die Koͤn. May. zu OPEN: 12 


J. Kon. May. Sammer Jung Ernſt Norman. 
Sweene Leib Knechte mit J. May. Leib Pferden. 


Folgends der Jae Rath. 
Chriſtoffer Walckndolff Reichs Hofemeiſtr⸗ g 


Peu ne ne ' y m 
ter Munck Reichs Marſcha 

Arnd Wülfeld Reichs 
Steen Me Cantzler 
Mandrup Parsberg Heinrich Ramell 
Erich dee George rich 
Heinrich Bi ‚Dre Gäbenfern 
Axel Guͤldenſtern Axel Brahe s 
Abſolon Goͤye Heinrich 2 15 

64. 

Jacob Sehefeld Hleff Nescafe 5 
Breide Rantzo w Eſche Brock 
Albert Sriez Chriſtian Holck. 


Nach 


Nach den Herrn Reichs Raͤthen ritte der Koͤn. May. 
Reutter Profos Dauid Suerin mit dem Silbernem Ka 
giment / nach welchem J. M. Einſpenniger / hernach der 
Herrn Reichs Raͤthe / vnd dann alle der Lanſaſſen vnd 
Hoff Junckern Reiſige Knechte vnd Pferde ordemlich / 
wie Ihre Herrn vnd Junckern nacheinander ritten. 


Wie nun die zeit der angeſetzten Koniglichen Kroͤ⸗ 
nung faſt heran getretten / vnd ſich der Durchlauchtige 
vnd Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johannes der 
Eltere / Erbe zu Norwegen vnd Hertzog zu Schleßwig 
Holſtein de. hiebeuor auff der Koͤn. Maytt. beſchehene 
freund: vnd Vetterliche einladung dahin in antwort er⸗ 
kleret hatte / das J. F G. nicht allein als der nechfie Agna⸗ 
te vnd Vatter Bruder / J. Koͤn. May. zu ehren / gantz 
gerne erſcheinen wolten / Sondern auch / als ein belehnter 
Fuͤrſt des Reichs Dennemarck / ſich J. Koͤn. May. zur 
auffwarlung einzuſtellen ſchuͤldig erachteten / vnd dem 
nach ettliche tage vorher bey J. May. anzulangen / vnd 
deren Vetterlichen anordnung gewertig zu ſein / bedacht 
wehren / So ſein J. F. G. mit dero Fuͤrſtlichen Ge⸗ 
mahlin / der Durchlauchtigen Hochgebornen Fuͤrſtin vnd 
Frawen / Frawen Agnes Hedwig / gebornen Fuͤrſtin zu 
Anhalt de. ſambt zweyen Soͤhnen / Hertzog Chriſtian 
vnd Hertzog Johan Adolfen dt. auch J. F. G Schwa⸗ 
gern Fuͤrſt Rudolffen zu Anhalt gk. vnd dan J. F. G. 
zweyen Eltiſten Frewlin / Frewlin Annen / vnd Frewlin 
Sopfhien / auß dero Hofflager zu Sunderburg / ſo zeitlich 
auff gezogen / das die allerſeits den 5. Auguſti zu Aſſens 
in Fuͤhnen gluͤcklich vbers Waſſer kommen / Aldar die dan 
von den Koniglichen verordneten Geleits Leutten gebuͤr⸗ 
lich empfangen vnd angenommen / vnd furder durch Fuͤ⸗ 
| A nen 


nen / vber den Belt / vnd durch Seheland / bis nach Kopen⸗ 
hagen gefuͤhrt vnd vergleitet wurden / 190 
Da nun J. F. G. den 22. gedachtes Monads fo weit 
angereichet / das die deſſelben Tages zu Kopenhagen ein⸗ 
ziehen ſollte / Schickete die Kon. May Ihrer F. G. entge⸗ 
gen die Durchlauchtige Hochgeborne Füͤrſten vnd Otern / 
Herrn Vlrichen vnd Herrn Johanſen den Juͤngern / Er⸗ 
ben zu Norwegen / Hertzoge zu Schleſwig Holſtein at. 
vnd Herrn Magnuſſen / Hertzogen zu Braunſchweig vnd 
Luͤnenburg / J. Koͤn May. Bruder vnd Vettern, beneben 
Sechs Reichs Raͤthen / dem Hoff Marſchalck / Land: vnd 
Hoff Junckern / in großer anz al / für ſich vnd Ihre Jungen 
vnd Knechte ſeher ſtattlich geputzt / J F. G. aldar im Fel⸗ 
de zwiſchen Kopenhagen vnd Rotſchild anzunemen vnd 


die durch die Stadt ins Koͤnigliche Schloß einzufuͤhren / 


aldar dan J. F. G. auff dem Schloß Hofe von der Koͤn. 
May ſelbeſt / der Koͤniglichen Witwen vnd beiden Frew⸗ 
linnen auch den Herrn Reichs Naͤthen / mit groſſer Eger⸗ 

erbiettung empfangen / Vnd wurde bey J. F. G. einzu⸗ 
ge auff dem Stadt Wall vnd den Königlichen Orlags 
Schiffen / zu Ehren vnd freuden zeichen / alles gros ge⸗ 
ſchuͤtz loß geſchoſſen / * 

Was J. F. G. fur Adels vnd andere Perſonen mit 
ſich gehabt / vnd wie ſtarck die an Pferden geweſen / iſt auß 
dem zu ende dieſer gantzen beſchreibung nach geſetztem J. F. 

G. Furir vnd Futter zeddel zuſehen. 
Nach hochgedachtes Hertzog Johanſen zu Schleſ⸗ 
wig Holſtein ac. F. G. obgemeltem Fuͤrſtlichem einzuge 
wahren vnder den ankommenden frembden erbettenen 
Hetin die Eeſten / die Durchlauchtige vnd Hochgebor⸗ 
ne Fuͤrſten vnd Herrn / Herr Ernſt / Herr Chriſtian / vnd 
Herr Auguſtus / gebruͤdere / Hertzoge zu Braunfchweig 
| vnd 


vnd Luͤntburg. FRI FFF. GGG. wahren von vor⸗ 
gedachten Koniglichem Statthalter Heinrich Rantzowen / 
vnd den andern Komglichen Ambtleuten vnd Karben in 
dero Fuͤrſtenthumben / neben den Fuͤrſtlichen Hoſſteini⸗ 
ſchen zum Geleit vorordneten / empfangen vnd angenom⸗ 
men / vnd durch die beiden Fuͤrſtenthumbe Schleſwig vnd 
Holſtein bis an die Grentzen des Reichs fur Koldingen be⸗ 
gleittet Aldar hochgedachte Fuͤrſten von den verordneten 
Gleits Lcutien des Reichs angenommen / vnd furder durch 
Fuͤhnen vnd Seeland nach Kopenhagen gefuͤret. 
Vnd als Ihre Fuͤrſtliche Gnaden dieſe Reiſe fo. weit 
gluͤcklich vollnbracht / das die den 24. Auguſti zu Kopen⸗ 
hagen einkommen ſollten / Schicketen die Koͤn. May. 
gleicher weiſe als gegen Hertzog Johanſen F. G. geſche⸗ 
hen / J. M. beide Brüder vnd Vettern zuſambt ettlichen 
Reichs Raͤthen / dem Hoff marſchalck / Land: vnd Hoff⸗ 
Junckern / mit einem ſchoͤnen Reiſigem zeuge Ihrem Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden ins Feldt enigegen / zwiſchen Roſchild vnd 
Kopenhagen / vnd wurde beim einzuge mit den Ehren vnd 
Freudenſchuͤſſen vom Stadt Wall vnd den Orlags 
Schiffen / aller maſſen wie bey Hertzog Johanſſen F. G. 
ein zug / gehalten / J JJ. Fuͤrſtliche GGG. auch von der 
Koͤn. May. der Koniglichen Wittwen / Fre wlin / vnd 
dem Reichs Rath / auff dem Schloß Hoffe ganttz cher er⸗ 
biettlich empfangen. III. Fuͤrſt: GGG. hatten eine 
ſeher ſchoͤne Reutterey / alleſambt / ieder feinem Stande 
nach / ſtattlich außſtaffiret / waren an Pferden Drey hun⸗ 
dert vnd Sieben ſtarck / vnd hatten mit ſich viel vorneh⸗ 
mer Leutte / deren Nahmen auch im zu end dieſes Buchs 
folgenden Furir vnd Futter Zeddeln zufinden. 

Demnach auch kurtz fur berambter zeit der Koͤnigli⸗ 
chen Kroͤnung / der Durchlauchtige vnd ee 
x : ' r 


guͤrſt vnd Herr / Herr Bugiſlaff / Hertzog zu Stetin 
Pommern ge. die Koͤn. Maytt. durch Herrn Heinrich 
Ramelln / Koniglichen Reichs Rath vnd Deutſchen 
Cantzley Verwalltern / als J. F. G. Landſaſſen vnd Le⸗ 
hen Mann im Fuͤrſtenthumb Pomern / freundlich erſuchen 
laſſen / J. Koͤn. May. moͤchten freundlich geruhen / ders 
geliebten Sohn Hertzog Frantzen zu Stelin / Pommern 
ge. als einen angehenden Jungen Fuͤrſten / auff dieſer 
Koniglichen Kroͤnung zur auffwartung anzunehmen / J. 
Koͤn May, auch ſich nicht allein gegen Herrn Ramelln / 
Sondern auch J. F G. ſelbſt ſchrifftlich in antwort / ſich 
ſolches gefallen zu laſſen / erkleret (iedoch das es mit wenig 
Pferden vnd eingezogener auff wartung ietziger gelegenheit 
nach geſchehen moͤchte / freundlich begeret) So iſt demnach 
hochgedachtes Hertzog Frantzen F. G. dieſe zeit ober zu 
Kopenhagen auch angelanget / der Koͤn. May. zur auff⸗ 

wartung ſich Præſentiret / vnd bey wehrender zeit der Koͤn. 
May. zu beſonderm anmuͤtigem gefallen ſich bezeiget. 

J. J. G. Hoffemeiſter / Junckern / vnd andere Die 
ner / mit welchen allen J. F. G. Fuͤnff vnd Dreiſſig Pfer⸗ 
de ſtarck geweſen / fein auch in J. F. G. Furir Zeddel zu 
ende zu befinden. 

Im gleichen hatte auch nicht lang zuvor der Durchs 
lauchtige vnd Hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Philip 
Ludwig / Pfaltzgraf am Rein / ak. die Koͤn. May. durch 
dero vn ieben Herrn Groß Vattern / den Durchlauchti⸗ 
gen Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Vlrichen 

Hertzogen zu Mechelnburg / I auch durch eigen ſchreibenl / 
an J. Koͤn. May. ſuchen vnd bitten laſſen / Nach deem 
J. J. G. in erfarung kommen / das J. May. die Krone 
dero Königreiche / (dazu Ihrer May. J. F. G. viel gluͤck 
vnd heil wuͤntſcheten) empfangen wuͤrden / vnd J. J. G. 

ga 


— 


zu mehrer anzeige jhres zu der Koͤn. May tragenden wil⸗ 
lens / dero Eltern Sohn / Hertzog Wolffgang Wilhelmen / 
abgefertiget / bey. J. May. ſich gebuͤrlich anzumelden / vnd 
deren auff den dienſt zu warten / J. May. ſich daſſelbe 
nicht zu wieder / ſondern J. J. G. Sohn ſich im beſten 
commendirt vnd befohlen wolten ſein laſſen / Vnd dan 
J. Koͤn. May. ſich darauff auch dahin erkleret / das fie J. 
F. G. ankunfft wol leiden mochten / 

So haben J. F. G. alſo bald jhren Hofemeiſter 
Oßwald Schwanen von Schmatzin / an die Koͤn. May. 
abgefertiget / ſich bey J. May. zuerkuͤndigen / wes ſich J. 
F. G. zu jhrer ankunfft zu Kopenhagen zu verhalten / 
auch die Loſierung vnd andere notturfft vor J. F. G. zu 
Kopenhagen zu beſtellen / wie dann gedachter Hofemeiſter 
auch S. F G. Surir Zeddel / fo auch zu ende zu befinden / 
derenthalben mit ſich dracht / J. F G. ſelbſt aber fein 
erſt zu gleich mit dem Herrn Adminiftratorn des Primats 
vnd Ertzſtiffts Magdeburg ad. mit Vierzig Pferden an⸗ 
kommen / vnd hernach in der auffwartung neben den an⸗ 
dern anweſenden Jungen Fuͤrſten vnd Herrn zu der 
Koͤn. May. gar anmuͤtigen gefallen ſich dieſe gantze Kroͤ⸗ 
nungs zeit ober bezejiget. | 

Es kamen auch dieſe Tage ober kurtz nach einander 
an / die Koniglichen Schottiſchen / Churfuͤrſtliche Sach⸗ 
ſiſche / Furſtliche Mechelnburgiſche / auch der Drey einge⸗ 
ladenen Stedte Geſandten / welche in jhre depurtirte Lo⸗ 
ſamenter hin vnd wider gelegt / vnd denen mit gebuͤrender 
tractation vnd auff wartung begegnet wurde / vnd waren 


Die Königliche Schottiſche Geſandten 


Herr Jacob Oggelbuy / Freyherr zu Oggelbuy ae. 
Petrus Iunius Kön men Rath vnd Magnus ei 
| na⸗ 


* 


b 


ſinarius Regni Scotiæ / mit einem ſtattlichen Comitat vie- 
ler Schostifiher vom Adel vnd anderer Diener vber Sech⸗ 
Sig Perſonen Fark s | 


Die Churſurſtliche Saͤchſiſche Geſandten. 
Herr Hans Ludwig / Grafe zu Gleichen / Spiegel⸗ 
berg vnd Pirmondt. 5 
Herr Wolff von Schoͤnburg / Herr auff Glauche 
vnd Walsenburg. 3 | | 
Herr Rudolff Schenck / Herr zu Zaustenderg. 
Ernſt Ditrich von Starſchedel zu Kannewitz. 
Hans Heinrich von Croſtswitz zu Delitzſch. i | 
Dartholomeus Spenlin / Sammer Secretarius. 
Hertzog Vlrich zu Mechelnburg 
8. G. Geſandten. Mete 
Dittrich Beuerneſt zu £ufenige 
Claus Han zu großen Giueritz. 
Dauid Baßeuitz zu Luburg / alle drey Naͤthe. 


Der Stadt Lubeck Geſandte. 


Herr Arnd Bonnius Burger meiſter. 
Lorentz Finckelthaus Syndicus, 


Thomas von Wirken Nathman. 


Der Stadt Hamburg Geſandte. 
Herr Joachim Beckendorff Burgermeiſter. 
Docter Wilhelm Moͤller. N . 
Neronymus Voͤgeler Raths Herr. 
Der Stadt Dantzig Geſandte. 


Herr Gerd Brandes Burgermeiſter. 
Herr George Preut. 


1 , ” 


vnd ee anſehentliche ee 
Moſtock. tier in hi 


Orr Johan Kellerman Ducgermeſtern ur 
. ene Nathman / nd er 231 


Sed Line Sm 

Herr Heinrich Buchawen Burgermeſſer . 

| (odan Domanum Syndicum, vnd 8 

Nicodemum Teſſin Natz; nan / ene 
11 abgefertiget /. de 27 Konig: Maytt; zu 9955 Königl 
chen Kron empfengnus vnd Fegiment vnderthenigſt 
zu gratuliren, ond vermoͤg jhrer mit habenden creditif jhre 
| abende befehlich abzulegen / auch dabey J. May. ſchoͤne 
Pferde! vnd verguͤldete ſtattliche Schawer zu verehren wel⸗ 
ches fie hernacher in der Königlichen Kammer bey geſtat⸗ 
teter Audientz, neben den Dry Stedten Luͤbeck / Dam 
burg vnd Dantzig / mit aller gebürlichen vnderihenigſten 

Reuerentz, fleiß vnd beſcheidenheit verrichtet. 


Wie nun der Chur fuͤrſtliche Brandenburgiſche Jun, 
ge Herr vnd Abgeſandter / der Durchlauchtige vnd Hochs 
geborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Chriſtian / Marggraffe 
zu Brandenburg 0. beneben S. F G. Bruder / Marg⸗ 
graff Joachim Ernſten / (fo der Churfuͤrſtlichen gegen die 
Koͤn M. gethanen erklerung nach / hochgedachter Marg⸗ 
graff Chriſtian F. G. zum gefehrten mit zuverordnet was 
re) mit gutem Winde gluͤcklich von Warnemuͤnde abe v⸗ 
ber den Sehe ſtrom kommen / auch fuͤrder nicht lang nach 
J. J. F. F. G. G. der Hochwärdigfte Durchlauchtige 

vnd hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Joachim Fridrich / 
Adminiſtrator des Primats vnd Ertzſtiffts Magdedura / 
Marggraff zu Brandenburg a zufambs dero Juͤrſtlichen 


So hatten auch di beide benachbarte Sudte Koftior 
G v mag⸗ 


Gemahlin / Frawen Kathrinen / geborner vnd vermaͤlter 
Moarggraͤfin zu Brandenburg ak vnd beiden Fuͤrſtlichen 
Frewlin / Frewlin Annen Kathrinen / vnd Frewlin Dars 
barn Sophien / Beneden denen auch der Durchlauch⸗ 
tige vnd hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johan Si⸗ 
gismund / Marggraff zu Brandenburg / mit S. F G. 
Gemahlin / Frawen Annen / geborner Marggraͤfin zu 
Brandenburg vnd Hertzogin in Preuſſen gt. vnd dero 
F. G. Schweſter Frewlin Marien / gleichsfals / (wiewol 
mit ettwas ſtrengerem vnd wiedrigerem Winde vnd Wet⸗ 
ter) in Falſter angelanget / vnd furder / dem Nacht vnd 
Reife Zeddel nach / von den Königlichen Geleits Leutten / 
bis gen Koͤge / da Ihre Fuͤrſtliche Gnaden allerſeits ſich 
etwas auß geruhet / gebracht wahren / vnd nun der 26. Tag 
Au guſti / welcher / den hinc inde ergangen ſchreiben vnd 
andeutten nach / zum einzuge beſtimmet vnd ernennet / 
ver handen / wurde desſelben Tages gar frühe durch die 
Koͤniglichen Trommetter zu dreyen mahlen gewecket vnd 
vmbgeblaſen / Darauff nicht alleine der Koͤn. May beide 

Bruͤder vnd andere anweſende Junge Fuͤrſten / ſambt 
dem Reichs Rath / vnd Ritterſchafft / mit ihren Jungen 
Knechten vnd Pferden / vor vnd auff dem Schloß Hofe 
ſich verſambleten / Sondern auch Hertzog Johanſen zu 
Schleſwig Holſtein / ge. vnd der Dreyen angekommenen 
Fuͤrſten zu Luͤnenburg Fuͤrſtliche Gnaden ſelbſt / ſich zu 
Pferde begaben / der Koͤn. May mit ins Feldt zu folgen / 
vnd den frembden Herrn entgegen zu reitten. 

In der Stadt wurden die Trum̃eln zu verſamblung 
der Buͤrgerſchafft vnd Krigsgeutte/ hin vnd wider / in al⸗ 
len gaſſen vmbgeſchlagen / vnd die Fenlein auß geſtecket / 
worauff ſich alſo fort vnd vngeſeumbt ein ieder zu ſeinem 
Sendlein in ſeiner beſten Ruͤſtung vnd Kleidung / mit Kr 

pn 


vnd gelben Feldzeichen / ſchoͤnen Schlacht Schwerten / 


langen vnd kuͤrtzen Spieſſen / vnd Gewehren / der gebuͤr 
nach finden ließ / worden auch furder durch den Haubtman 
Fromholt Berch auff dem Schloſſe / dem Stadt Wall / vñ 
in den Gaſſen / da der Einzug durch geſchehen ſolte / alſo 
geſtelt / das fo wol der Ordnung als der Muſterlichen zie⸗ 
rat halben / alles mit beſonderm luſt anzuſchawen wahr. 
Bey dem gantzen Reyſigen hauffen erſchiene allerfeits/ 
fo wol an trefflichen außbuͤndigen Pferden / als Saſ̃cten 
geſtickten vnd beſetzten Kleidungen / Perlen / Gold vnd 
Silber / ſolch eine zirath / das nicht allein in dem Reich 
Dennemarck / ſondern auch in andern oͤrten (wie dan 
ſolches viel ehrlicher Leutte / die bey groſſen Reichs Tagen 
vnd mannichen hoher Potentaten vnd Fuͤrſten verſamb⸗ 
lungen geweſen / bekennen vnd nachgeben muͤſſen) nicht 
viel herrlichere ſchoͤnere vnd zierlichere Reuterey / in ſolcher 
meñige / auff einem hauffen / mag geſehen worden ſein. 
Es wurde auch die Koͤnigliche Leib Gwardi / Hundert 


Perſonen ſtarck / vñ alltſambt in gelbe Damaſchene Wam⸗ 


mes vnd rote Sammate mit gelben Seidenen Schnuͤren 
beſetzt vderzogene Leibkoller / auch rote Sammate vnd mit 
gelb beſetzten Buͤren / Sammaten Bareiten vnd gelben Fe⸗ 
dern / bekle.det / durch jhren furherreittenden Haͤubtman 
Valentin Schwerin / zur auff wartung / vnd J. Koͤn. M. 
im Felde bey der frembden Herrſchafft bey zugehen / ordent⸗ 
lich mit ihrem Spiel auffgefuͤret. 

Wornach endlich nach 9. Vhrn fuͤr Mittag die K. 
May. mit hochgedachten anweſenden Fuͤrſten / vnd dem 
Reichs Rath / auch aller einheimiſchen vnd frembden Rit⸗ 
terſchafft / Adel / vnd dem gantzen Reiſigem Zeuge / vom 
Schloß herab durch die Stadt ins Feldt zwiſchen Kopen⸗ 
hagen vnd Koͤge ritten / in der ordnung wie die J. May. 
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tiebeuor bey gehaltener Muſterung / davon oben meldung 
geſchehen / angeſtellet / ohne das nun die frembden under 
den Koͤniglichen mit ritten / vnd nach gelegenheit einge⸗ 


menget wahren. 457 1 en 
Die Fuͤrſtlichen Perſonen aber ritten nach der Ait⸗ 
terſchafft in der ordnung / wie folget⸗ Br 
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Hertzog Vlrich zu Schleſwig Holſtein vnd Hertzog 
Johannes der Jünger ge. Koͤn. May. Bruͤder. 
Hertzog Magnus zu Luͤnenburg. REF er 


2. 5 7 
Hertzog Chriſtian zu Schleſwig Holſtein: 
Fuͤrſt Rudolff zu Anhaldt dc. ap 
Hertzog Johann Adolff zu S. Holſtein: 


3. 5 
Hertzog Chriſtian zu Sünenburg. 
Hertzog Auguſtus zu Luͤnenburg. 
Hertzog Frantz zu Pommern. 


f r sis 
Die Kon. May zu Dennemarck ze. 
Hertzog Johannes zu Schleſwig Holſtein at. der Eltere / 
Hertzog Ernſt zuͤ Braunſchweig vnd Luͤnenburg. 


Als J. Koͤn May. ins Feld kamen / vnd es ſich mit 
der Herrn ankunfft etwas verweilete / erwartete J. May. 
deren in einem Gezelt / welchs aldar im Felde zu der behuff 
auffgeſchlagen wahr / bis die Herrn endlich bald gegen A⸗ 
bend herbey naheten / da ſich dan J. May. widerumb zu 
Pferde begaben / Ihren Fuͤrſt: Gnaden entgegen ruͤcketen / 
vnd die / Koͤniglichem vnd Fuͤrſtlichem gebrauch nach / 
empfingen / Vnd demnach man ſich allerſeits / nach 
! gelegen⸗ 


gelegenheit der frembden Herrn / mit deren Fatzen / Marz 
ſchalcken Land vnd Hoff Junckern / vnd jhrem Reiſigem 
Zeuge / ſo durchaus gantz herrlich auß ſtaffiret wahr / in 
die Ordnung zum einzuge geſtellet / zohe man nach der 
Stadt zu / vnd ritten die 12 in cee nn 


f 1 5 Johan Adolff 10 Schleſwi alem 
Fuͤrſt Audolff zu Andale “ N hi ” 


Hertzog Frantz zu un : 
Herzog Chriſtian zu S. Ve 


Hertzog Vlrich zu Schleswig Holfkein: or 
Hertzog Johannes der Juͤnger zu S. 8 ICH 
Hertzog Magnus zu b 


Die Koͤn. May. zu 2 
Marggraff Chriſtian zu Brandenburg. 
Der Herr Adminiſtrator zu e 


Marggraff Joachim Einf ju Brandenburg. 
Marggraff Johan Sigismund zu Brandenburg. 
Hertzog Ernſt zu eee 


Hertzog Johannes der Eler zu S. Holſtein: 
Hertzog Chriſtian zu Luͤnenburg. 
Hertzog Auguſtus zu e 


Pfaltzgraff Wolfgang Wilhelm: 
Hertzog Fridrich zu Luͤnenburg. | 
Hertzog Alexander zu S. Holſtein. 20 

N $ 


8. 9. jo. . 2. 33. 
Alle die Reichs Raͤthe. 


Worauff des Herrn Adminiftratorn Gemahlin mit 
J. F. G. beiden Frewlin / folgends Marggraff Johan 
Sigismunden F. G. Gemahlin / mit dem Preuſſiſchen 
Frewlin / vnd Ihrer FF. GG. allerſeits Adelichem Fraw⸗ 
enzimmer auff ſchoͤnen verguͤldeten Wagen / vnd dan 
letzlich / der Kon. May Einſpenniger mit dem gantzen 
Reiſigen Zeuge / fo wol der Koͤn. May. vnd Einheimni⸗ 
ſchen Ritterſchafft Pferden / als der frembden Fürften Raͤ⸗ 
the / Land: vnd Hoff Junckern Knechten vnd Pferden / oͤr⸗ 
dentlich folgeten. 


Vnter wegens / eine große vierteil meil von der 
Stadt Kopenhagen / wahr auff einem Hügel ein herrlichs 
Fewer wergk geſetzet / welches formirt wahr / als ein erbaw⸗ 
eter vheſter Thurm in einer Schantzen / Der Thurm 
war Ein vnd Zwantzig Elln hoch / oben auff der Spitzen 
des Thurms / war ein verguͤldeter Knopff mit einem hal⸗ 
ben Monadt / auff welehem ein Schwartzer Rabe geſetzt 
mit außgeſtreckten Zlügeln/ / Am wege dabey ſtund ein 
langer Mann Sechs Elln hoch / in geſtalt eines Lands⸗ 
Knechtes / mit einer langen angelegten Buͤchſen / vnd wa⸗ 
ren in dieſem Mañe Sechshundert Schlege / Im Thurm 
wahren bey Fuͤnff vnd Zwantzig Tauſent außfahrende 
Fewr vnd Schlege / vnd wahren an vielen orten in 
dem Graben / der vmb den Thurm ging / verborgene 
Schlege vnd Kammern gemachet vnd geleget / welchs ab 
les in der Herrſchafft fuͤrbey zuge loßgebrant / vnd mit 
groſſem krachen vnd luͤſtigem anſchawen abginge. 

Von dem Wall der Stadt wurden große brennende 
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Fewer Ballen geworffen / vnder welchen inſonderheit Ach⸗ 
te wahren / deren ieder von Achtzig Pfunden. 

Auff dem Stadt Walle ringſt herumb ſtunden An⸗ 
derthalb hundert Stücken groß geſchuͤtz / eittel gantze vnd 
halbe Kartownen vnd Schlangen / 

Des gleichen auff den Koͤniglichen Orlags Schiffen 
an gantzen vnd halben Kaͤrtownen / Schlangen / Falcke⸗ 
netten / vnd Skerenbrechern / Fuͤnff hundert Acht vnd 
Achtzig Stuͤcken. 5 

Welches geſchuͤtz alles in dieſem Einzuge mit groſſem 
krachen loß geſchoſſen / vnd alſo bis J. May. mit allen 
den Herrn vnd Fuͤrſtlichem Frawenzimmer / auff dem 
Schloß Hoff / (aldar Ihre Fuͤrſtliche Gnaden von der 
Königlichen Wittwen vnd Frewlein empfangen worden) 
kom̃en / nichts vnderlaſſen worden / was zu Ehren vnd an⸗ 
zeigung ſonderlicher frewde vber ſolcher angenemere Ge⸗ 
ſte gluͤcklichen ankunfft immer hatt geſchehen koͤnnen. 

Die Herrn Marggrafen hatten an Keifigen vnd Wa⸗ 
gen Pferden Dreyhundert Drey vnd Sechtzig / 
Der Herr Adminiftrator d&. aber ſambt S. F. G. 
Sohn Marggraff Johan Sigismund de. Fuͤnffhundert / 
Pferde. Was aber allerſeits für Fuͤrſten / Grafen / 
Freyherrn vnd Adels Perſonen / mit jhren ſambtlichen 
Fuͤrſtlichen Gnaden geweſen / weiſet auß der zu ende dies 
ſes Buchs geſetzte Furir vnd Futter Zeddel. | 

Wie nun deſſelben Abends die Kon. May: mit den 

frembden angelangeten Herrn / auff dem Koͤniglichen 
Schloß Kopenhagen Taffel hielten / vnd wegen des faſt 
ſpeten einzugs die Abend Malzeit vnd Pancket ſich ettwas 

in die nacht verzohe / erhub ſich in der Stadt zwiſchen Eilff 
vnd Zwelff vhren / in eines Bürgers behauſung hindern 
dem allten Marckt in einem gar engen Geßlein / ein Fewer / 
| 5 welche 


welche dann in der haſt / (dieweil man der engen gelegen 

heit halben nicht wol dazu kommen vnd wehren koͤnte) v⸗ 

berhand nam vnd vmb ſich grieffe / darüber die Glocken 
auff den Kirchen Thürnen zu ſturm geſchlagen / die Loſe 

auff dem Wall geſchoſſen / ouch mit Trom̃eten vnd Trum⸗ 

meln das Hoffgeſmind / Burgerſchafft vnd Krigsvolck auff⸗ 

gem . wurde / 

Die Kön May, begaben ſich ſelbſt auch eilends zu 
Pferde / renneten an das ort / da das Fewer war / vnd trie⸗ 
ben jederman an / mit groſſem ernſt / das Fewer zu leſchen / 
vnd ſo viel moͤglich zu retten / Vnd als endlich der Brand / 
vnangeſehen es doch durch Gottes Gnade gar ſtill Wet⸗ 
ter wahr je lenger je ſchrecklicher vnd groͤſſer wurde / rit⸗ 
ten J. May. eilends nachm Bremer Holm / ruffeten den 
Boots leutten auff J. May. Orlags Schiffen / (welche 
ſich ſonſt nach beſatzter Wacht von den Schiffen nicht be⸗ 
geben durfften) vnue zuglich ans Land vnd in die Stadt 
zu kommen / vnd dem Fewer wehren zu helffen / worauff 
auch alſo fort jhrer eine groſſe anzall ankommen / vnd mit 
groſſer arbeit / in nochmaligen beyweſen / vnd embſigem 
antreiben der Koͤn. May. endlich das Fewer gedempfet / 
vnd alſo durch Gottes gnedige huͤlff vnd gnedigſten bey, 
ſtand hochſtgedachter Koͤn. May. / die ſich dieſe jhrer ar⸗ 
men vnderthanen not gantz hoch angelegen fein laſſen / 
weitter vnd groͤſſer ſchaden verhuͤttet vnd abgewendet wor⸗ 
den. 

In dieſem Brande ſein bey Vierzehen vor: vnd hin⸗ 
daher vnd Gebewden / klein vnd groß / vnd vnder die⸗ 
fen auch des Burgermeiſters Oleff Matzen hauß / in der 
Weſterſtraſſen / faſt zu grund abgebrand / ſonſten aber ett, 
liche daneben / fo wol vom Fewer / als niderreiſſen / verſeh⸗ 
ret worden / an Menſchen aber / nicht mehr dan sg 
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be von Zwelff Jahren / auff einem Boden vmbkommen. 
Den 27. Tag Auguſti wurde ſonderlichs nichts ver⸗ 
richtet / dan das die Koͤn. May. die Herrn in jhren Ge⸗ 
maͤchern vnd Zimmern beſuchete / auch ſich ettliche Herrn 
vnd Adels Perſonen im Königlichen Luſtgardten fur ni 
Schloß / auff der Rennbane / des Ringrennens vbeten / vnd 
jhre Pferde verſucheten. a | 
In mittelſt aber wurde in der Kirchen / zu vnſer lieben 
Frawen genant / in welcher die Koͤnigliche Kroͤnung ge⸗ 
halten ſollte werden / mit ſtaffirung des Koͤniglichen Stu⸗ 
els / vnd der andern Geſtuͤle vnd ſtetten / da die Koͤnigliche 


Wittwe / ſambt den ahnweſenden Fuͤrſten vnd Fuͤrſtinnen / 


Frewlinnen vnd Frawenzimmer zuſtehen verordnet / wie 
auch des gantzen Chores / durch ettliche dazu depatirte 
vornembſte Adeliche Frawen des Reichs / vnd die zugeord⸗ 
nete Königliche Leib: vnd Hoffſchneider vnd andere Die⸗ 
ner / alle notturfft verrichtet. 

Den 28. Auguſti / hatte die Koͤn. May. auff der In, 
ſel Ammach / nechſt beim Schloß Kopenhagen vbers 
Waſſer gelegen / die Fuͤchs: vnd Haſen Jagt beſtellen 
laſſen / ſich mit den ahnweſenden frembden Herrn dafabſt 
etwas zu beluͤſtigen / dahin auch J. May. vnd Fuͤrſt: Ona⸗ 

den des Morgens zeittlich mit einander vber fuhren. 

Mitler zeit aber als die Jagt gehalten wurde / zohen 
vielhochgedachte der K. May. beide Bruͤder / Hertzog Vl⸗ 
rich / vnd Hertzog Johannts der Juͤnger / zu Schleſwig 
Holſtein gt. auch Hertzog Magnus zu Braunſchwig vnd 
Luͤnenburg ur ſambt ettlichen Ihren Füͤrſtl: Gnaden zw 
geordneten Reichs Naͤthen / vnd dem andern gantzem ſtatt⸗ 
lichem Reiſigem Zeuge der Landſaſſen vnd Hoff Junckern / 
hienaus ins Feldt zwiſchen Kopenhagen vnd Roſchildt / 
den Hoch wuͤrdigſten / Durchlauchtigen vnd Hochgebornen 
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Sürften vnd Herrn / Herrn Johan Adolffen / Ertz: vnd 
Biſchoffn zu Bremen vnd Luͤbeck / Erben zu Norwegen / 
Hertzogn zu Schleſwig Holſtein ae ſambt J. F. G. gelieb⸗ 
ten Fraw Mutter / der Durchlauchtigen Hochgebornen 
Fuͤrſtin vnd Frawen / Frawen Chriſtinen / gebornen Land⸗ 
Graͤftn zu Heſſen at. Hertzogin zu Schleſwig Holſtein at. 
Wittwen / zu empfangen / vnd in Kopenhagen einzufuͤren. 

Dan / als J. F. G den jz. gedachtes Monadts Au⸗ 
guſti auß jhrem Fuͤrſtlichen Hofflager zu Gottorff außge⸗ 
zogen vnd den 25. zu Roſchild ankommen / J. F. G. volck 
vnd Comitat, Wagen vnd Pferde / aber nicht all auff ein⸗ 
mahl vber den Belt gebracht werden koͤnnen / hatten J. 
F. G. biß auff dieſen 28. Tag aldar zu Roſchild ſtill gele⸗ 
gen / vnd aller der jhrigen zuſammenkunfft erwartet. 

Des Nachmittags / vnd ehe dan die Koͤn. May. mit 
den andern frembden Herrn widerumb von Ammach zu⸗ 
ruͤck kommen wahr / geſchach hochſtgedachtes Hertzog Jo⸗ 
han Adolffn F. G. vnd dero Fraw Mutter einzug in die 
Stadt vnd Schloß Kopenhagen gar ſtattlich / mit einem 
vberaus wol ſtaffirtem Reiſigem Zeuge vnd Comitat vie⸗ 
ler vornehmer anfehenlicher Leutte / des Ertzſtiffts Bra 
men / vnd der Fuͤrſtenthumbe Schleſwig vnd Holſtein / de⸗ 
ren Nahmen im zu ende des Buchs geſetztem Furir Zeddel 
zu finden / der Herr Ertzbiſchoff / mit Sechs hundert vier 
De Sechtzig / die Fuͤrſtliche Wittwe aber mit Vierzig 
Pferden. 

Im Schloß Hofe wurden JJ. FF. GG. von der 
Königlichen Wittwen at. auch der Fuͤrſtlichen Braut / 
vnd anderm Koͤniglichen Frewlin / Frawenzimmer / vnd 
Reichs Naͤthen mit groſſer Ehererbietung empfangen / 
vnd ſonſt mit auffwartung der Burgerſchafft vnd Krie⸗ 
ges Leutte / ingleichem da JJ. FF. GG. (dieweil fon 
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die Fuͤrſtliche Wittwe das ſchieſſen nicht wol vertragen 


konte) ſchon auffs Schloß eingefuͤret / mit loßbrennung 


| 
| 
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der Ehren vnd Freuden ſchuͤſſe / wie bey der andern Herrn 


— 


Einzugen / gehalten. 


Als nun obgeſetzter geſtalt die erbettene Koͤnigliche 
vnd Fuͤrſtliche Perſonen / auch der abweſenden ſtattliche 
Geſandten / ſambtlich zu Kopenhagen ein vnd ankommen 
wahren / vnd nun der zur Koͤniglichen Krönung beſtimbte 
29. Tag Auguſti erſchienen / worden des Morgens zeittlich 
die Königliche Schottifche/ Chur: vnd Fuͤrſtliche Saͤchſi⸗ 
ſche vnd Mechelnburgiſche / auch der Stedte Abgeſandte / 
durch die dazu verordnete Koͤnigliche Befehlichhaber vnd 
Diener / auß ihren Loſamentern auffs Schloß gefuͤret / nu⸗ 
mehr die Koͤn. May. beneben den anweſenden Königlis 
chen vnd Fuͤrſtlichen Perſonen / zu dem Actu der Kroͤnung 
in die Kirche zu begleiten / 

Zwiſchen Acht vnd Neun Vhrn für Mittags / nach 
dem ſich auffm Schloß der gantze Reichs Rath / vnd Adell / 
auch alle der anweſenden Fuͤrſten / Grafen vnd Freyherrn / 
Raͤthe / Land: vnd Hoff Junckern / in trefflicher groſſer 
mennige verſamblet / die zwey Fendlin Kriegs eutte auffm 
Schloſſe vber den Vorhoff / vnd die Bruͤcke / ferner aber 
die Burgerſchafft durch die Straſſen der Stadt / in jhrer 
Ruͤſtung geſtellet / vnd durch den vberauß groſſen hauffen 
Volckes / (welches / dieſe herrligkeit anzuſehen / nicht allein 
allenthalben auß den Prouincien vnd Stedten dieſer bei⸗ 
der Reiche Dennemarck vnd Norwegen / vnd der J. May. 
vnderworffenen Fuͤrſtenthumben Schleſwig Holſtein vnd 


Dich marſchen / ſondern auch auß frembden Landen vnd 


Stedten heuffig zugelauffen wahr) eine freye ſtraſſe ge— 
macht vnd geordnet / Zohen J. May. gantz herrlich / in 
einem ſchoͤnen weiſſem Kleide / welches gantz vnd gar vber 
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mit Gold / Silber / vnd allerley Farben Seiden / in Laub⸗ 
werg geſticket / vnd einem Schwartzen Sammaten Man⸗ 
tel / an den vffſchlegen in die lenge vnd zwerch vber / vnd 
vnden herumb / bey einer hand breit mit eitteln ſchonen 
Perlen geſticket / auff einem ſchoͤnen grawen mit Zeug vnd 
Decken Koͤniglich geſchmuͤcktem Gaule / vom Schloſſe / 
durch die Stadt / vbern Amacher Marckt / nach der Kir 
chen zu vnſer lieben Frawen genant / in nachfolgender 
Proceſſion vnd Ordnung. b 

Erſtlich ging ein Heer Paucker / deme zwo Silberne 
Keſſelpaucken / mit vberhengenden Fahnen des Koͤnigli⸗ 
chen Wapens / furgetragen wurden / ſambt Neun Trom⸗ 
mettern / alle in gelbe Seiden Atlaße Wammes / rot Sam⸗ 
mete Buͤxen / ſchwartze Mantel / vnd Sammate Huͤtte 
gekleidet / mit gantzen Silbernen vnd zu ende verguͤlde⸗ 
ten Trommetten / daran Dammaſchene Fahnen / auff 
welche das Koͤnigliche Wapen in ſeinen gewohnlichen 
Farben / mit Gold vnd Silber / ſtattlich formiret. 

Dieſen folgete der Koͤnigliche Hoff Marſchalck Hen⸗ 
ning Goͤye / vnd neben jhme zur Rechten / Georg Bilde 
zu Ellning / zur Linden hand Lago Vhrn LandRichter 
in Schonen / Welchen der gantze Reichs Adell / ſambt 
der Koͤn. May. vnd der Königlichen Wittwen Hoff Jun⸗ 
ern folgeten. | 

Darnechſt oller der frembden Herrn Marſchalcke / 
vnd Adell / ſambt der frembden Geſandten zu geordneten 
Eddelleutten. RR. | 

Furder der frembden Herrn Raͤthe / in der Erdnung 
wie jhre Herrn / der gebuͤr nach / ritten 

Endlich der Dreyer Stedte Luͤbeck / Hamburg vn 
Dantziger Abgeſandten. | 

Worauff der Königs Maytt: in dero Fuͤrſten⸗ 
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th umben Schleſwig Holſtein a. Land Raͤtze gingen. 
Nach den Land Raͤthen / ritten die nachfolgende Herrn 

Reichs Käthe / alleſambt ober ein in langen Sammaten 

Manteln bekleidet / je Drey vnd Drey in einem Gliedt. 


f b J. le 3. 
Preben Guldenſtern Jacob Sehefelde 
Axel Brahe 5 Breide Rantzow 
Heinrich Luͤcke Albert Fries / 

2. 4 
Arrildt Wittfeldt Reichs Heinrich Below 
Cantzler. Axel Guͤldenſtern 
Heinrich Ramell / Abſolon Goͤe / 
Georg Fries / u 
i 5. 
Mandrup Parßberg 
Erich Hardenberg / 


Nach ermellten Herrn Reichs Naͤthen ging wider ein 
Heer Peucker / mit Zweyen Silbernen Keſſel Paucken / vnd 
Fuͤnffzehen Trommetern / alle wie die vorigen Neune bes 

kleidet vnd ſtaffiret / f | 
5 Hernacher die Zweene Reichs Herolden in ſhrem 
Habit, worauff die Regalien folgeten / welche jhrer M. 
furfuͤreten die nachbeſchriebene Herrn Reichs Naͤthe / 
gleich den andern in lange Schwartze Sammate Maͤntel 
bekleidet / vnd ritte einer nach dem andern / 


f 1 
Herr Steen Brahe mit dem Reichs Apffel / 
2. 
Der Herr Reichs Marſchalck Peter Munck mit dem 
Schwert / e Der 


Der Herr cute ch. Fryß mit dem Septet 


Der Herr Reichs Hofemtiſer C hriſtoffet e 
mit der 1 8 


Die Königliche Maleſtet. 


Wornach die Koͤnigliche / Chur: vnd Fuͤrſtliche Ge⸗ 


ſandten vnd Perſonen / auch zu Pferde folgeten in dieſer 
Ordnung / | 


Derr Herr von 5 vnd 
Petrus lunius, Koͤn. Schottiſche Ge ſandten. 
Marggraff Chriſtian zu Brandenburg: Churfuͤrſili⸗ 
cher ee Mat i 


Vier purfürßliche Sachfifche Ecken s Zwey⸗ 
en vnderſchiedlichen Sr 


Der Herr Adminiftrator, zu Magdeburg Marggraf 
Joachim Fridrich. 5 


35 Kr Herr Ergbifchoff zu Bremen / Herzog Johan 
Marggraff Joachim em zu Brandenburg. 


Marggraff Johan Si 5 zu Brandenburg. 
Hertzog Johannes der Elter zu Schleſwig Holſtein. 
Hertzog Ernſt zu eee vnd Luͤnenburg. 


Ditrich Beuerneſt vnd 
Claus Hahne. Fuͤrſt: Mechelnb: Geſandeen. 
Hertzog Chriſtian zu kuͤnenburg. Hertzog 


Hertzog Augustus 115 . vnd Luͤnenburg. 
Pfalsgraff Wolffgang Wilhelm. 
Hertzog Frantz zu N e 


= ei Jungen Herrn 50 &nenburg/ Holſtein vnd 
nhalt 

Ettliche Schritte lang nach dieſen Herrn / ritten der 
Koͤn. May beide Bruͤder / Heltog Vlrich vnd Hertzog 
Sohanes zu Schleſwig Holſtein dk. ſambt Hertzog Mag⸗ 
nuſſen zu Luͤnenburg / in einem gliede. 


Darauf der K. M. Sram Mutter die Königliche Wilk; 
we gt. mit den beiden Königlichen Frewlin / Frewlin Augu⸗ 
fen . Frewlin Hedwig folgeten / Vnd ritten hinder Dies 
em Wagen Dry Reichs Rathe in einem glied / Oleff Ro⸗ 
ſenſparr / Eſke Brock / vnd Chriſtian Holck / gleich den 
andern allen Herrn Reichs Raͤthen in langen fame | 
Sammeten Manteln bekleidet. 


Hernach folgeten allerſeits in Ihren Wagen 


. 5 J. 
Des Herrn Adminiſtratorn Gemahlin . ſambt J. 
F. G. Frewlin Toͤchtern. 


Marggraff beban Sig wunde Gemahlin mit dere 
Frewlin Schweſter 


Die Furſtliche Holſteiniſche Wittwe / Hertzogin Chri⸗ 
ſtina / mit J. F. G. Ace Toͤchtern. 


Hertzog Johannſen des Euter zu Schleſwig Hol⸗ 


Rein Gemahlin / mit J. 15 G. Jrewlin Töchtern. 
Sram 


Des Herrn Königlichen Cantzlers Chriſtian Fryſen / 
vnd, des Herrn Reichs Marfchalds Peter Muncken / 
Eheliche Haußfrawen. ER 


Der Königlichen Wittwen Frawen Zimmer. 


7. | 
Des Herrn Adminiſtratorn Gemahlin F. G. Jraw⸗ 
en Zimmer. 


5 8. ; 5 
Marggraff Johan Sigmunds F. G. Gemahlin 
Frawen Zimmer. | 2 


3 9. - 
Der Fuͤrſtlichen Holſteiniſchen Witwen F. G. Fraw⸗ 
en Zimmer. : 1 


jo. 
Hertzog Johannſen zu Schlefwig Holſtein F. G. 
Frawen Zimmer. 


Als nun J. Koͤn May. vnd oberzelte Fuͤrſten vnd Ge⸗ 
ſandten von Ihren Pferden / auch die Königliche Wittwe 
ſambt dem Fuͤrſtlichen vnd Adelichen Frawen Zimmer 
von den Wagen / abgeſtiegen / vnd in das Chor der Kir⸗ 
chen kamen / ging die Koͤn. Maytt. in den oben an der 
Rechten ſeiten mit guͤldenem Stuͤck vberzogenen vnd 
gantz Koͤniglich zugerichteten Stuel / die anweſende Fuͤr⸗ 
ſten vnd Geſandten aber in den andern Stuel an der 
ſelbigen ſeitten / ettwas niedriger / Vnd dann die 
Königliche Wittwe / ſambt allen mitweſenden Fuͤr⸗ 
ſtinnen vnd Frewlinnen / in das Geſtuͤle zur Lincken ſeiten / 
Der gantze Reichs Rath aber blieb in mitten des Cho⸗ 
res für Koͤn. Maytt. Stuel beſtehen / Der Reichs vnd 

N frembde 


— 


frembde Adel ſtund vorn in der Kirchen zur Rechten / vnd 
Frawen vnd Jungfrawen zur Lincken ſeiten. 

Mitler zeit vnd weil alſo ein ieder ſeine ſtelle ein⸗ 
nahm / lag der Ordinator Herr Petrus Winſtrup / der 
Heiligen Schrifft Doctor vnd Biſchoff in Seheland ar, 
bencben M. Magno Matthiæ / Biſchoffe in Schonen / 
vnd M. Iacobo Matthiæ, Biſchoffe in Fuͤnen / furm Al⸗ 
8 auff den Knien / vnd thaten in der ſtille jhr Gebett zu 


olt. f 

So bald aber die Koͤn May. ſich in den Stuel geſtel⸗ 
let / ſtund der Ordinator, zu ſambt gedachten beiden Bi⸗ 
ſchoffen / auff / wendeten ſich gegen Koͤn. May / vnd be⸗ 
ginnete der Ordinator eine ſchoͤne Lateiniſche Ocation / in 
welcher ehr die vrſachn dieſer verſamblung andeuttete / 
Vermahnete auch alle anweſende / zu fleifsiger danckſa⸗ 
gung zu Gott / furdie bißher gnedige erhaltung vnd fried⸗ 
lichen zuſtand / vnd dan zu Chriſtlichem andechtigem Ge⸗ 
bet vnd anruffung Gottes / das dieſe Koͤnigliche Kroͤnung 
zu ſeines Goͤttlichen Namens Ehren / zu fortpflantzung 
ſeines Heiligen Worts vnd Euangelij / auch dieſen loͤbli⸗ 
chen Reichen / vnd allen derſelben vnderthanen / zu wol⸗ 
fart vnd gedeiblichem auffneh men gereichen vnd geſche⸗ 
hen möchte. Lerete auch ferner / welcher geftale Reich vnd 
Regiment allein durch Gottes mechtigen beyſtand vnd 
Segen erhalten wuͤrden. Vnd dan letzlich / wie ſich ein 
Koͤnig vnd Herr in ſeinem Regiment bezeigen ſolte / das 
er Gott gefallen / vnd bey feiner gantzen Regirung gluͤck / 
Heil / vnd Segen fein koͤnne. 

Als nun dieſelbe Oration geendiget / vnd in mittelſt 
die Vier Herrn Reichs Naͤthe / die Regalien, Krone / 
Scepter / Schwerdt vnd Apfel / auff den Altar geopfert 
hatten / wurde auff der Orgel geſchlagen. 

Gij | Vnd 


Vnd wendete ſich der Ordinator hernach ſambt den 
andern genanten beiden Biſchoffen gegen der Koͤn. May. / 
den andern Herrn / vnd dem Reichs Natz / vnd laß ieden 

Biſchoff einen Text auß der Bibel. Mi 

Der Biſchoff auß Schonen laß die wort welche 
Moiſes beſchreibt im J. Buch am 7. Eapittet: 1 
So ſagt der Herr vom Stande der Obrigkeit 
Wenn du ins Land koͤmeſt / das dir der HERR 
dein Gott geben wird / vnd nimmeſt es ein / vnd 
ſwoneſt drinn / vnd wirft ſagen / Ich wil einen Kos 
nig vber mich ſetzen / wie alle Voͤlcker vmb mich 
her haben / So ſoltu den zum Koͤnig vber dich ſet⸗ 
zen / den der HERR dein Gott erwehlen wirdt. 

Du ſolt aber auß deinen Bruͤdern einen zum Koͤ⸗ 
nige vber dich ſetzen. Du kanſt nicht irgend einen 
frembden / der nicht dein Bruder iſt / vber dich 
ſetzen / 1. Vnd / wan er nun ſitzen wird auffm 
Stuel ſeines Koͤnigreichs / ſoll ehr dis ander 
Geſetz von den Prieſtern / den Leuten / nemen / 
vnd auff ein Buch ſchreiben laſſen. Das ſoll 
bey ihm fein / vnd ſoll drinnen leſen fein lebenlang / 
auff das er lerne fürchten den HErrn feinen Gott / 
das er halte alle wort des Geſetzes / vñ dieſe Rech⸗ 
te / das er darnach thue. Er ſoll ſein Hertz nicht 
erheben ober feine Bruͤder / vnd ſoll nicht weichen 
von dem Gebott / weder zur rechten noch zur lin⸗ 
cken / auff das er ſeine tage verlenge auff ſeinem 
Königreich / ehr vnd feine Kinder in Sracl, 
. trax 


FA ae 


1 | Stray zernach laß der Biſchoff auß Fuͤnen nachfol⸗ 
genden Text auß dem j. Buch der Koͤnige am 2. Capittel. 


Alls nun die zeit herbey kam / das Dauid ſter⸗ 
ben ſollte / gebot er ſeinem Sohn Salomo / vnd 
ſprach / Ich gehe hin den weg aller Welt / So ſey 
getroſt / vnd ſey ein Mann / vnd warte auff die 
Hut des HErrn deines Gottes / das du wandelſt 
in ſeinen Wegen / vnd halteſt ſeine Sit ten / Gebot / 
Rechte / Zeugnuſſe / wie geſchrieben ſtehet im Ge⸗ 
ſelz Moſe / auff das du klug ſeiſt in allem das du 
thuſt / vnd wo du dich hinwendeſt. Auff das der 
Herr fein Wort er wecke das er ober mich geredt 
hat / vnd geſaget: Werden deine Kinder jhre 
wege behuͤtten / das fie für mir trewlich / vnd von 
gantzem Hertzen / vnd von gantzer Seelen wan⸗ 
deln / So ſol von dir nimmer gebrechen ein Mann 
auff dem Stul Iſrael⸗ 


Hierauff beginnete der Ordinator dieſe zweene auff⸗ 
geleſene Texte zu erkleren / vngeferlich mit dieſen vorher; 
gehenden worten. 


Durchlauchtigſte Hochgeborne Fuͤrſten / Gnedigſte 
vnd gnedige Herrn / Edle / Geſtrenge Herrn Reichs Nas 
ihe vnd Junckern / ſambt allen fo hier verſamblet ſein / jeder 
nach ſeinem Stande vnd Nahmen / 

Nach dem dieſer gewuͤntſchte Tag vnd froͤliche ſtun⸗ 
de verhanden / auff welche vnſer gnedigſter Printz vnd 
Herr / Herr Chriſtian der Vierde von Gottes gnaden et. 

G ij nach 


nach hertzlichem wuntſch vnd verlangen dieſer Reiche vnd 
Lande / im Namen der aller Heiligſten Dreyfaltigkeit / 
Gottes des Vatters / Gottes des Sohns / vnd Gottes des 
Heiligen Geiſtes / zum Könige dieſer loͤblichen Reiche 
Dennemarcken vnd Norwegen gekroͤnet vnd beſtetiget 
werden ſoll / So will ons allen gebuͤren vnd noͤlig ſein / 
das wir ſolche wolthatHottes fleiſsig erwegen vnd betrach⸗ 
ten / ons von gantzem gemuͤth vnd bergen zur Danckſa⸗ 
gung gegen die Goͤttliche Maleſtet ermuntern / vnd beden⸗ 
cken / die mannichfaltige wolthaten vnd ausfprechliche 
Gnade / ſo dieſen Reichen vnd Landen widerfahren / in 
deme / das der gnedige Gott uns mit jo vielfalltigen Geiſt⸗ 
lichen vnd Leiblichen Gaben vnd wolthaten reichlich geſeg⸗ 
net / inſonderheit aber / als er nach ſeinem Goͤttlichen wil⸗ 
len vnd vnerforſchlichem Rath / vnſern gnedigſten Koͤnig 
vnd Herrn / Herrn Fridrichen den andern / aF. Chriſtmil⸗ 
der Hochloͤblicher gedechtnus / auß dieſer jr diſchen Welt 
zu ſich in fein cwiges Reich gefodert / dieſen vnſern Jungen 
Herrn vnd Printzen gnediglich erhalten vnd behuͤttet / jhn 
in ſeiner Furcht vnd erkentnus / in Gottſeligkeit / vnd al⸗ 
len Tugenden / laſſen auffwachſen / vnd mitler zeit ſeine 
Chriſtliche Kirche vnd Gemeine bey vns bewahret / dieſe 
Reiche / Lande vnd Fuͤrſtenthumbe / fur frembder Herr⸗ 
ſchafft / fuͤr außlendiſchen Kriegen vnd inheimiſchen Auff⸗ 
ruhr / Mord / Blutuergieſſen / Tewer zeit / vnd andern 
dergleichen Vngluͤck vnd Straffen behuͤtet / fein Wort 


reichlich vnder ons laſſen wohnen / gutte Policey / fromme 


Negenten / vnd gutt Regiment verlihen / vnd alle Stende 
in ihrem wolſtand erhalten welche alles in warheit nicht 
Menſchlicher krafft vnd macht / ſondern allein des ewigen 
Gottes gnad vnd lauttern barmhertzigkeit zu dancken / 


vnd feinem heiligen Namen dafur ewig Lob / Eher vnd 


Yrtiß zu ſagen. Da⸗ 


ar 
4 


Dabeneben / folten wir denſelben gnadenreichen Gott 
vnd Barmhertzigen Vatter von hertzen bitten, das er vns 
ferner in ſolchem friedlichem vnd wolfaͤrigem weſen wolle 
fort an friſten / vnſern gnedigſten Koͤnig vnd Herrn bey 
dieſer antrettung J. May. Koͤniglichen Regiments mit 
rechten Koͤniglichen Tugenden begaben / in wahrer erkent⸗ 
nus Chriſti / vnd in der furcht des HErrn / feſt vnd ſtandt⸗ 
Am erhalten / vnd J. May langwehrende geſundheit / 

riedliche Regirung / vnd alle Leibs vnd der Seelen wolfart 
gnediglich verleihen / woͤlle gnad vnd Segen geben / das 
dieſe Kroͤnung zur gluͤcklichen zeit geſchehen moͤge / wolle 
ſelbſt gegenwertig bey vnd mit vns ſein / vnd dieſen vnſern 
Jungen König mit feines heyligen Geiſts gnaden Gar 
ben Salben vnd Kroͤnen / J. M. die rechte guͤldene Kro⸗ 
ne auff jhr Heubt ſetzen / vnd die Weißheit ſeines Trones 
ſenden / das die bey ihr ſey / vnd mit jhr arbeitte / zu thun 
vnd zu laſſen / alles was jhme gefellig vnd ſeiner Gemeine 
nuͤtzlich iſt / Damit wir vnder J. May. ein geruhliches 
vnd ſtilles leben fuͤren koͤnnen / in aller Gottſeligkeit vnd 
Er barkeit / vnd alles zu feines Goͤttlichen Namens Lob vnd 
Ehren / dieſen Reichen vnd Landen zu gedeihlichem auffne⸗ 
men vnd wolfart / vnd vns ſambt vnd ſonderlich zu troſt 
vnd Seligkeit moͤge gereichen / vmb ſeines lieben Sohns 
JEſu Chriſti vnſers einigen Erloͤſers willen / Amen. 

Nach dieſem eingange lerete der Ordigator weiter auß 
den Worten des Apoſtels Pauli j Thim. 4. worauff dieſe 
Krönung vnd alle Koͤn. Cere monien gegründet fein ſolten / 
nemblich auff dem Wort Gottes welches vns lehret vom 
Ambt der Obrigkeit / vnd auff einem rechten Chriſtlichem 
Gebete / at. Vnd erklerete das erſte ſtuͤck inſonderheit gantz 
ſchoͤne durch außlegung der von den beiden Biſchoffen ver⸗ 
leſener Texte / welche er in dieſe Drey Stuͤcken vnd tr | 
teilets 


teilete / J. Donwehme der ſtand der Obrigkeit geord⸗ 
net. 2. Wie ſich ein Chriſtlicher Herr vnd Regente 
in ſeinem hohen beruff vnd Ambt ſchicken vnd verhalten 
ſolle. 3. Gottes reiche verheiſſungen von feiner gne⸗ 
digen Huͤlff vnd Segen ober alle Obrigkeies Perſonen 
vnd ihren Samen / die jhr Ambt vnd Veruff in feiner 
furcht fleiſsig verrichten. * 

Letzlich beſchloß er mit Chriſtlicher vermahnung zum 
hertzlichen Gebet / das dieſe Kroͤnung / zu Gottes lob vnd 
Ehren / vnd dieſer Reiche vnd Lande kroſt vnd wolfart 
gluͤcklich geſchehen moͤge de. Fiel endlich auff feine Knie 
gegen dem volck gewendet / vnd bettete laut / das Vater 
vnſer. Stund darnach wider auff / wandte ſich zum 
Altar / vnd hub an: Veni Sancte Spiritus . welches die 
Cantorey zu ende außſange / vnd lag der Ordinator in 
mittelſt widerumb auff den Knien. 3 

Nach vollendung dieſes Geſangs / wurde die Koͤn. 
May. von den Reichs Naͤthen zum Altar gefuͤhret / da ſich 
J. May. auff einen Stiel mit guͤldenen ſtuͤcken vber zogen 
ſetzten. Da ſtund der Ordinacor wider auff / wendete 
ſich gegen J. May. / vnd thaten dero gebuͤrliche vnderthe⸗ 
nigſte Reuerentz. 

Alsbald trate der Herr Cantzler Chriſtian Fryß zum 
Ordinatorn vnd redete jhn an / vngefehrlich mit dieſen 
worten. | | 

Ehrwirdiger vnd Hochgelarter Herr Doctor ar. der 
allgemeine Reichs Rath hatt ſambtlich / auß verſehung 
des Allmechtigen Gottes / dieſen vnſern gnedigſten Herrn / 
Herrn Chriſtian 2x. zum Könige dieſer Reiche Denne⸗ 
marck vnd Norwegen / einhelliglich erkorn vnd erwehlet / 
vnd bekennen das Gott vns dieſen Koͤnig gnediglich gege⸗ 
ben vnd verlihen hatt / vor welche gnad vnd e 

5 higkeit 


tzigkeit wir feiner Goͤttlichen Maieſtet billich lob vnd 
danck ſagen. Vnd demnach wir nun die Reichs Rega⸗ 
lien zu Gott / als deme ſolche Ehre vnd Gewalt allein zu 
ſtendig / vnd von deme die allein gegeben wirdt vnd her⸗ 
koͤmbt / auff den Altar geopffert / ſo bitten wir Euch von 
dieſer beider Reiche wegen / das jhr / als ein Diener Chris 
ſti / dieſelben dieſem vnſerm erwoͤltem Könige wolltet vo 
berantworten / vnd J May. zum Koͤnige vnd Herrn die 
ſer Reiche / im Namen der heiligen Dreyfalltigkeit / beſtet⸗ 
tigen. Wir verſehen vnd getroͤſten vns vnzweifflich / das 
J. Koͤn. May. dis Regiment alſo füren / vnd deme ſo fur⸗ 
ſtehen werden / das es Gott dem Allmechtigen zu ehren / 
ſeiner Chriſtlichen Gemeine zu troſt / vnd dieſen Reichen 
zu gedeihe vnd wolfart zu gereichen. 
Der Drdinator antwortete darauf: 

Edle / Geſtrenge / vnd Ehrenueſte der Kronen Den⸗ 
nemarck vnd Norwegen Herrn Reichs Raͤthe / Nach dem 
Ewer G. dieſes von wegen der Reiche an mich begeren / 
vnd jch mich ſchuͤldig erkenne / Euch von Gottes vnd mei⸗ 
nes Ambis wegen zu dienen / ſo wil ich / als ein Diener 
Chriſti / demſelben gerne nachkommen / zu lob vnd ehren 
des Goͤttlichen Nahmens / vnd dieſer Reiche nutz vnd 
wolfart. 

Darnach wendete ſich der Ordinator gegen dem 

Könige mit gebuͤrender Reuerentz / vnd ſagte: 

Durchlauchtigſter Großmechtiger Koͤnig / Gnedig⸗ 
ſter Herr / Nach dem E. Koͤn. May. heut dieſen Tag / in 
dieſer Kirchen vnd Chriſtlichen Gemeine / zu Koͤniglicher 
Macht vnd Ehren im Namen der heiligen Dreyfaltigkeit 
ſol gekroͤnet vnd beſtettiget werden / So ſollen E. May. 
getroſt vnd freymuͤtig ſein / gewißlich gleuben / vnd fich dazu 

veſtiglich verlaſſen / das 288 der Herr / welcher enge 
aller 


aller Koͤnige iſt / E. M. ſelbſt erwehlet / vnd zu dieſem hohen 
Ambt / Koͤniglichen Ehren vnd Macht / beruffen / vnd auch 
mit ſeiner Gnade bey E. May allezeit ſein vnd bleiben 
wolle / vnd das er / der aller Koͤnige hertzen in ſeiner ge⸗ 
waltigen Hand hat / E. May. bewahren / Regieren / vnd 
die ein Gefeß ſeiner Gnaden vnd Barmhertzigkeit mach⸗ 
en wolle / alles dadurch auß zurichten vnd zu wircken / was 
jhme gefellig iſt / inſonderheit aber das ſein heiliges Wort 
vnd Ehre außgebreitet vnd befoͤdert / Kirchen vnd Schu⸗ 
len mit trewen Predigern vnd Lehrern verſorget / vnd alle 
dinge dahin gerichtet werden / das in dieſen Reichen vnd 
Landen gutt Regiment vnd Policey / in fried vnd einigkeit / 
erhalten vnd befoͤdert werden moͤge / Vnd dieweil der 
Sathan / welcher ein Feind iſt aller Obrigkeit vnd guten 
Ordnung / nicht vnderlaſſen wirdt / fur ſich felbſt / vnd 
durch andere ſeine Gliedmaſſe / dieſem E. May. Chriſt⸗ 
lichem Vorſatz entgegen zuſtreben / vnd denſelben zuuer⸗ 
hindern / So ſoll ſich E. May. des troͤſten vnd deßen ge⸗ 
wiß ſein / das Gott / welcher ein Allmechtiger Herr iſt v⸗ 
ber Himmel vnd Erden / der rechte Kriegs Fuͤrſt vnd Ze⸗ 
baoth / allen des Teufels Lift vnd Tücken ſtewren vnd weh⸗ 
ren wirdt / E. May. mit der Wagenburg feiner heiligen 
Engell vmbſchantzen / mit ſeinem Vaͤtterlichen Schutz 
vnd Schirm vertretten / vnd wieder alle Feindliche anſchle⸗ 
ge / ſo E. May. vnd jeder Chriſtlichen Obrigkeit nach Leib 
vnd Leben / Regiment vnd Wolfart / offenbar oder heimlich 
ſtehen vnd trachten / gnediglich erhalten. Dann (wie 
Daniel am jo. Cap. ſchreibet) es iſt kein Königreich 
oder Fuͤrſtenthumb / kein Koͤnig oder Fuͤrſt / welcher nicht 
fein Engel habe / der jhn durch Goͤttliche macht fur dem 
Hoff Teuffel vnd allen andern boͤſen Geiſtern bewahret. 
Wie auch Daujds Exempel troͤſtlich zuerkennen gibt / 
wie 


wie mechtiglich vnd wunderbarlich jhn der Herr befriedi⸗ 
get vor Saul / Abſolon / Doeg / Simei / Achitophel / vnd 
alle die fo jhm nachm Leben vnd Regiment ſtunden. 

Solche huͤlffe verſpricht der Herr auch feinen Kin⸗ 
dern im Propheten Eſaia am 43 Cap. / mit dieſen wor⸗ 
ten: uͤrchte dich nicht / dann Ich habe dich erloͤſet / Ich hab 
dich bey deinem Namen geruffen / du biſt meine / Dann fo 
du durch Waſſer geheſt / wil Ich bey dir ſein / das dich die 
Stroͤme nicht ſollen erſeuffen / vnd ſo du ins Fewer geheſt / 
ſoltu nicht brennen / vnd die Flamme ſol dich nicht anzuͤn⸗ 
den / Dann Ich bin der Herr dein Gott / der Heilige in 
Iſrael / dein Heiland. 

Solchs ſag ich E. May zu ref vnd vnderweiſung / 
damit E. May. wiſſen moͤge / was fie von Gott zugewar⸗ 
ten / vnd was E. May gegen jhm vnd ſein heiliges Euan⸗ 
gelium zu thun gebuͤre / nemblich die wahre erkante Religi⸗ 
on in dieſen Reichen vnd Landen zuer halten / vnd der all⸗ 
gemeinen vnderthanen nutz vnd wolfart in Friede zu befo⸗ 
dern vnd fort zuſetzen / deſſen / vnd alles gutten / wir vns dan 
ju E. M. vntherthenigſt getroͤſten. 

Vnd begeren nun wir vnd die Herrn Reichs Raͤthe / 
das E. Koͤn. May. ons das jenige / was nun hernach fol⸗ 
get / fuͤr Gottes Angeſicht / vnd dieſer Chriſtlichen Gemei⸗ 
ne / zuſagen vnd verſprechen wolle. 


Hier laß der Herr Hofemeiſter Chriſtoffer Walckendorff 
die Handfeſtung / bis auff den letzten Art ickel / welchen 
der Koͤnig ſelbſt laß / legte darnach ſeine Hand auff 
das Newe Teſtament / vnd ſchwur den Königlichen 
Eidt / darauff der Ordinator ſagete: 

Nach dem vnſer gnedigſter König vnd Herr nun 
ſeinen Koͤniglichen Eidt / a, 5 vnd dieſer Chriſtlichen 
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Gemeine / geleiſtet hatt / So wollen wir nun J. Koͤn. M. 
mit der Salbung / vnd vber antwortung der Reichs Rega⸗ 
lien / zu Koͤniglicher Macht vnd Ehren confirmiren vnd 
beſtettigen / Vnd ſoll ein ieder Chriſten Menſch wiſſen / 
das dieſe Ceremonien nicht ein vergeben vnnuͤtze ding 
fein / Sondern haben Gottſelige bedeuttungen vnd erin⸗ 
nerungen auß Gottes Wort / zu eines guten vnd gluͤckſeli⸗ 
gen Regimentes anfang / wouon wir mit Gottes gnedi⸗ 
ger huͤlffe weitter wollen hoͤren. | 

Die Erſte Ceremonia welche man bey den Koͤnigli⸗ 
chen Kroͤnungen pflegt zu gebrauchen / iſt die Salbung / 
welche wir auch erſtlich gebrauchen wollen / vnd dieſen vn⸗ 
fern Erwelten König / im Namen des Geſalbeten JEſu 
Chriſti / Salben vnd Balſamiren / beides auff J. May. 
Rechten Arm / vnd zwiſchen den Schultern. 


Hier nam der Ordinator eine guͤldene Buͤxe / mit 
koͤſtlichem Balſam / vnd vberantwortete die dem Biſchoff 
auß Schonen / ſie zuhalten / dieweil der Ordinator die 
Koͤn. May. auff der Hand vnd beiden Schultern Creutz⸗ 
weis ſalbete / Vnd that darnach der Ordinator dieſer Sal⸗ 
bung erklerung / mit nachfolgenden worten: 


Das Koͤnige balſamirt oder geſalbet werden / iſt 
eine ſeher alte weiſe vnd Ceremonia / welche nicht allein 
im gebrauch geweſen bey dem Volcke Gottes / wie wir 
von Saul / Dauid / Salomon / dem König Jehn / Joa⸗ 
tha / vnd andern Koͤnigen meher leſen / welche / nach be⸗ 
fehl des Herrn / mit ſolcher Salbung zu Koͤniglichen Eh⸗ 
ren vnd Herrligkeiten eingeweihet vnd beſtettiget ſein / 
Sondern iſt auch bey den Heiden gebreuchlich geweſt / 
wie nicht allein Weltliche Hiſtorien / Sondern auch die 
heilige Schrifft im J. Buch der Könige am 39. Cap. da 

der 


der Prophet Elias vom Herrn befehl bekam / Haſael des 
Königs Benhadats Diener zum König in Syrien zuſal⸗ 
ben / bezeuget. 

Darumb / wan die Schrifft redet vom wort Meßi⸗ 
as auff Hebreiſch / Chriſtus auff Gregiſch / Vnctus La⸗ 
teiniſch / vnd auff Deutſch Geſalbet / da meinet fie nichts 
anders denn einen geſalbeten balſamirten Mann / wie 
Dauid ſelbſt ſaget zu dem jungen Amalekiter der jhme 
Sauls Todt verkuͤndigte: Wie (ſagt ehr) haſtu dich nicht 
gefuͤrchtet / deine hand zu legen an den Geſalbeten des 
Herrn / jhn zu verderben? das iſt / an den König / wel⸗ 
chen der Herr ſelbſt hatt erwehlet / geſalbet vnd eingeſetzt 
zum Könige ober Iſrael. 


Ja / dieſer Tittel wird zugelegt vnd gegeben vnſerm 
Herrn vnd Erloͤſer JEſu Chriſto / welcher iſt der rechte 
geſalbete Koͤnig vber alle Koͤnige / vnd der rechte balſamir⸗ 
te Heiland / welchen der Herr vom Himmel ſelbſt geſalbet 
hat / wie Eſaias in feinem ). Cap. klar bezeuget: Der 
Geiſt des Herrn iſt vber mir / darumb hat mich der Herr 
geſalbet. 


Nach dieſer alten weiſe vnd gewohnheit haben wir 
auch nun geſalbet vnd balſamiret dieſen vnſern Koͤnig vnd 
Herrn / in vnſers geſalbeten Erloͤſers JEſu Chriſti Nas 
men / mit welchem eußerlichem zeichen vnd Symbolo J. 
May vnd wir alle / vergewiſſet ſein ſollen / das gleich wie 
dieſe Natuͤrliche Salbe auff J. May. Leib euſſerlich ge— 
ſchmiert iſt / das der ſelbe Allmechtige Gott vnd Herr J. 
Maytt. auch innerlich ſalben vnd ſchmieren will / dieſe 
Stunde / vnd allezeit / mit Geiſtlicher Salbe / welche iſt 
die Gaben des heiligen. Geiſtes / vnd wil feiner Gnaden 
Segen vber J. May außgieſſen vnd fie ſchmuͤcken vnd zie⸗ 
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ren mit allen Königlichen Tugenden / vmb deſſelben Mes⸗ 
fir ZEfu Chriſti willen. 

Die Bedcuttung dieſer Salbe erſtreckt ſich an alle 
Vbrigkeits Perſonen / mit allem deme fo jhrem Ambt vnd 
Beruff zugehoͤrig / welches / gleich als in einem rechten 
e im Koͤniglichem Namen vnd Bilde abgemah⸗ 
| Dann gleich wie das Ble dieſe Natur hat / das 
es die Glieder ſtercket / mildert vnd gelinde machet / gibt ei⸗ 
nen koͤſtlichen geruch von ſich / vnd machet das Angeſichte 
klar. Alſo bedeuttet erſtlich die ſalbung des Arms / das 
(nechſt Gottes Furcht) an einem Koͤnige nichts ruͤhmb⸗ 
lichers iſt / dan Mildigheit vnd Gelindigheit gegen ſeine 
Glieder / das iſt / gegen fein Bol? vnd vnderthanen / das 
er hab einen gelinden Arm / ſey milde in antworten / freund⸗ 
lich in worten vnd geberden / vnd fromb in allem thun 
vnd Leben / ſey ſeiner vnderthanen Vatter / Vatter des 
Vatterlandes / ein Hirte des Volckes / ſey nicht grawſam 
vñ Tyrañ̃iſch / wie ein Lew vnd Beer / gegen ſeine Diener / 
wuͤte vnd tobe nicht / reiſſe vnd ſchleiſſe nicht / baſte vnd 
binde nicht wie Pharao in Egipten / Antiochus vñ Sen 
nacherib / vnd wie Salomons iunger Sohn König Res 

abeam feinen vnderthanen drewete / das / wo jhnen fein 
atter jhr Joch ſchweher gemacht hette / da wolt er es noch 
meher vber ſie machen: hette ſie ſein Vatter mit Peitz⸗ 
ſchen gezuͤchtiget / fo wolte er fie mit Scorpionen güchtis 
gen dc. Mit welcher harten antwort er auch des Volcks 
hertzen von ſich wendete / das die Zehen Stämme Iſrael 
ſhm gentzlich abftelen / ſich Jerobeam zum Könige 
wehleten / vnd er nicht mehr als den Stam Juda vnd 
Benjamins vnder ſeinem Regiment behielt / auch das 
Reich nimmer wieder zu ſeinem vorigen ſtande vnd wol⸗ 
macht kam. Da⸗ 


\ 


— 


Darumb ſollen Könige vnd Fuͤrſten milde / fromb / 
troͤſtlich vnd behuͤlfflich ſein / vnd von dem Himliſchen 
Könige JEſu Chriſto Guͤtte vnd Sanfftmuth lernen / wie 
Zacharias / das er gegen feiner Tochter Zion, feine Chriſt⸗ 
liche Kirche / ſey / am 9 Cap. von jhm ſchreibet. 


Deſſen ermahnet fie jhr eigen Tittel / da man fie Gne⸗ 
dige Herrn nennet / von wegen des Vaͤlterlichen Affecten 
vnd milden Hertzen / welches fie gegen jhre vnderthanen 
haben ſoͤllen / nemblich / das fie mit freuden für ſie / als für 
ihre Kinder / ſorgen / fie mit ſanfftmut vnd mildigkelt Res 
giren / vnd in friedlichem Regiment alfo gegen fie bezei⸗ 
gen / das fie fich jhres Regiments zu troͤſten vnd zu frewen 
haben / in jhren noͤten / bedruck vnd anliegen / zuflucht zu jh⸗ 
nen haben / ſie lieben / vnd Gott fuͤr ſolche trewe Vaͤter vnd 
Schutzherrn hertzlich dancken moͤgen / das ſie durch ſhren 
geſalbeten Arm / das iſt / durch jhr Chriſtlich Regiment / 
fur allem gewalt vnd vnrecht gehandhabt vnd beſchuͤtzet 
werden / vnd vnder dem Schatten jhrer Fluͤgel ſicher vnd 
froͤlich leben vnd wohnen koͤnnen. 


Wenn die Herrn dieſes thun / ſo koͤnnen ſie recht 
vergleichet werden dem Bilde / welches Daniel, am 4. 
Cap. abgemahlet / da ein frommer Herr vnd Regent 
vergleichet wirdt einem ſchoͤnen fruchtbarn Baume / der 
mit feiner höhe bis in Him̃el reichet / ſeine Eſte fein ſchoͤn / 
vnd tragen viel fruͤchte / davon alles zu eſſen hatt / alle 
Thier auff dem Felde finden ſchatten vnder jhm / die Vo⸗ 
gel vnder dem Himmel ſitzen auff ſeinen Eſten / vnd alles 
Fleiſch nehret ſich von jhm de. Gleich alſo (ſaget der 
Prophet) iſt eine Chriſtliche Obrigkeit / von welcher alle 
Stende in ruhe vnd fried erhalten werden / haben / (nechſt 
Gott) under jhnen Schutz vnd Schirm / die 1 1. = 
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Fuͤlle / Naͤrung vnd Zerung / vnd des gantzen zeitlichen Le⸗ 
bens wolfart, ä e 
Zum Andern / bedeuttet dieſe Salbe ſo auff des Kos 
niges Hand vnd Arm geſchmiret worden iſt / des Herrn 
mechtige huͤlff vnd beyſtand / die er ſeinen Geſalbeten lei⸗ 
ſtet in deme / das er ihnen Gluͤck / Segen / Krafft vnd Ster⸗ 
cke verleihet / jhren Feinden mechtiglich zu wiederſtehen / 
vnd jhrem Land vnd Volck zu helffen vnd ſie zu vertretten / 
ſoͤnderlich aber Chriſti bedrengete Kirche zu beſchuͤtzen / da⸗ 
von Dauid im 78. Pfalm ſaget: Gott ruͤſtet mich mit 
krafft / vnd machet meine Wege ohne wandel / er lehret 
meine hand ſtreitten / vnd lehret meinen Arm einen Eh⸗ 
ren Bogen ſpannen / vnd gibſt mir den Schild deines 
Heils / vnd deine Rechte ſtercket mich / vnd wann du mich 
de muͤtigeſt / macheſt du mich groß / Du macheſt vnter mir 
raum zugehen / das meine Knoͤchel nicht gleiten: Ich will 
meinen Feinden nachjagen vnd ſie ergreiffen / vnd nicht 
vmbkeren bis ich ſie vmbracht habe / Ich wil ſie zerſchmeiſ⸗ 
ſen / vnd ſollen mir nicht widerſtehen / Sie muͤſſen vnter 
meine Fuͤſſe fallen / Du kanſt mich ruͤſten mit ſtaͤrcke 
zum Streit / Du kanſt vnter mich werffen die ſich wie⸗ 
der mich ſetzen / Du gibſt mir meine Feinde in die Flucht 
das ich meine Haſſer verſtoͤre ak. Vnd in dem 144. 
Pſalm / dancket er Gott fuͤr ſolche huͤlff vnd beyſtand / da 
er ſaget: Gelobet ſey der Herr mein Gott / der meine 
Haͤnde leret ſtreitten vnd meine feuſte kriegen / Meine 
Guͤte vnd meine Burg / mein Erretter / mein Schild / auff 
den jch trawe / der mein Volck vnter mich zwinget / ak. 
Vnd im 20. Pſalm: Nu mercke jch das der Herr feinem 
Geſalbeten hilfft / vnd erhoͤret jhn in ſeinem heiligen Him⸗ 
mel / feine Rechte Hand hilfft gewaltiglich. Im . Buch 
Samuel: am 2. Cap. ſtehet. Der Herr wird macht 11 | 
en 


ben feinem Koͤnige / vnd erhöhen das Horn feines Geſal⸗ 
beten. l 

Darumb ſollen alle Regenten wiſſen / das es nicht in 
Menſchlicher Krafft / Kunſt / Weißheit / oder Staͤrcke ſtehet / 
das Volck zu zwingen / vnd vnter ſich zuhalten / oder Land 
vnd Leutte zu Regiren / ſondern der Herr ſelbſt thut das 
bey ſeinen Geſalbeten / denen er Gluͤck vnd Fortgang / 
Mauth vnd Manheit / Sieg vnd vberwindung alles boͤſen / 

verleihet. Vnd ſo viel von der Salbung des Arms. 
| Vors Ander / hab ich auch dieſen vnſern gnedigſten 
Koͤnig vnd Herrn geſalbet auff den Schultern / welches 
auch ſeine ſoͤnderliche bedeuttung hat. i 

Der Prophet Eſaias / im 9. Cap. prophezeyet von 
vnſerm Herrn Chriſto / das / wann er zur Welt kommen 
werde / ſolle ſeine Herrſchafft auff ſeinen Schultern lie⸗ 
gen / das iſt / Er ſoll die gantze Chriſtliche Kirch vnd Ge⸗ 
me ine auß des Teufels Reiche in fein Geiſtliches vnd E⸗ 
wiges Reich tragen / welches Chriſtus auch ſelbſt zuerken⸗ 
nen gibt im Gleichnus vom verlornen Schaff / welches er 
auffſuchte / legte es auff ſeine Schultern vnd trugs zum 
Schaff Stall. 

So ſoll ein frommer Regent vnd Koͤnig / nach dem 
Exempel Chriſti / ſein Bold vnd Vnderthanen auch auff 
ſeinen Schultern tragen / das iſt / er ſoll ſie fort tragen 
in Gottes Furcht / Erbarkeit / Einigkeit / vnd aller wol⸗ 
fart / ſoll ſich jhre not vnd anliegen laſſen zu hertzen gehen / 
jdr Joch vnd buͤrde erleichtern / fie befoͤdern vnd verbeſſern 
in allen gnaden. 

Vnd ob wol kein Koͤnig in dieſer Welt mechtig vnd 
ſtarck genug iſt / fein Reich / Land oder Herrſchafft / auff 
ſeinen Schultern zutragen / So ſoll doch alle Obrigkeit 
wiſſen / das fir ſchuldig vnd ie ſey / dieſe ſchwere 15 

vn 


vnd Ambt / welches ihr Gott aufferlegt hatt / zutragen / 
vnd ſolle ſolches nicht von ſich werffen / andern zutragen 
nicht befehlen / vnd dieſelben vnter ihrem Namen eigenes 
gefallens / mit Grim vnd Tyranney / ober die armen Vn⸗ 
derthanen laſſen regiren / Sondern jhnen ſelbſt gebuͤrt jhr 
Volck vnd Vnderthanen fort zutragen / ein ieder nach ſei⸗ 
ner maſſe / ſhnen Audientz zugeben / jhre klagen zuverhoͤ⸗ 
ren / jhnen mit Recht vnd Gericht zuhelffen / ſie wieder al⸗ 
len vnrechtmeſsigen gewalt vnd vberlaſt zuvertretten / vnd 
jhnen in allen ihren noͤten huͤlff vnd beiſtandt zuleiſten. 
Vors Dritte / das J. M. auffm Arm vnd Schul: 
tern Creutzweiſe geſalbet iſt / dadurch werden J. May. 
vermahnet vnd erinnert / das ſie von dem gecreutzigten 
Chriſto lernen ſollen / mit gedult zutragen / alles Creutz / 
widerwertigkeit vnd beſchwerung / die J. May. in jhrem 
Aegiment mag begegnen / vnd da es vieleicht allezeit nicht 
gleich richtig bey den Vnderthanen oder den benachbarten 
zugehen wuͤrde / das man nicht auß zorn vnd rachgirigen 
neigungen vnd affecten iemand zu geſtreng vbereile / ſon⸗ 
dern mit vernunfft vnd gelinde fahre / alle dinge zum beſten 
richte / vnd des Landes vnd Vnderthanen gedeih vnd wol; 
fart hoͤchſtes vermoͤgens fortſetze / Jedoch das man auch 
niemande ſeines eigenen gefallens in vngehorſam / mut⸗ 
willen vnd vngoͤttlichem weſen vnd Laſtern zu leben ge⸗ 
ſtatte. Gott hatt Regenten vnd Herrn befohlen Rei⸗ 
chen vnd Landen vorzuſtehen / vnd deren beſtes zuwiſſen. 
Was man mit Gnaden Ban erhalten / dazu darff man die 
ſcherffe vnd das Schwert nicht gebrauchen. Vnd iſt 
nicht gut ſtrax zudrewen vnd zuſchrecken / oder das 
Schwerdt in die Fauſt zunemen / wan ſich nur iemand mit 
einem geringen woͤrtlin verſicht oder verbricht. Welcher 
Herr ſolche gedult nicht kan wahrnemen / vnd mit nie⸗ 
mande 


mande mitleiden haben / des Regiment kan nicht lang be⸗ 
ſtandt haben ſondern er kombt darüber in ſchimpff vnd 
ſchaden / wie es König Saul ging j. Sam jo. welcher in 
feinem zorn Dauid vmbzubringen ſuchete / vnd hernach 
vom Herrn geſtrafft wurde. Der Koͤnig zu Babylon / 
Dan. 2. befahl in ſeinem zorn / das man alle Weiſen im 
Lande ſolt vmbbringen. Vnd im 3. Cap. ſtehet / das er mit 
grim vnd zorn Sadrach / Meſach / vnd Abed Nego zuholen 
vnd in den gluͤenden Ofen zuwerffen befohlen / dafur er 
auch ſeine ſtraffe bekam. Herodes leſt die vnſchuͤldigen 
Kinder zu Bethlehem in ſeinem grim toͤdten / welchs 
ihm zu ewiger ſtraff vnd verdamnus gereichte. Keiſer 
Theodoſius lis in zorn vnd vngedult Sieben Tauſent 
Menſchen zu Theſſalonica vmbbringen / wofur er hernach 
ſchwere Rew vnd Buße thun muſte. Darumb die Alten 
recht geſagt haben: Qui nelcit diTimulare, neſcit imperare, 
Wehr nicht kan durch die Finger ſehen / der kan auch nicht 
regiren / So ſagt man auch recht: Wer einen breiten 
Rüden / vnd ſtarcke Schultern hat / der kan viel tragen. 
Ein ſolch Gnaden Regiment bedeutet nun dieſe 
Creutzweiſe Salbung an dem Arm vnd Schultern / deſſen 
alle Vnderthanen von jhrer Chriſtlichen Obrigkeit ſollen 
zugt warten haben. Dann gleich wie der Geiſtliche vnd E⸗ 
wige Koͤnig vber ſeine Vnderthanen / welche er mit ſeinem 
leiden vnd Creutz / (des zeichen E. May. an Arm vnd 
Schultern bey dieſer Salbung empfangen) mit eitel 
Gnad vnd Barmhertzigkeit regiret / Alſo ſollen E. May. 
dadurch erinnert werden / dem Gnadenreichen Gott im 
Himmel nachzufolgen / welcher ein gnediges Regiment füs 
ret / vnd der gantzen Welt wol thut / leſt ſeine Sonne auff⸗ 
gehen vnd ſcheinen vber Boͤſe vnd Fromme / Ja / leſt feine 
mild: vnd guͤtigkeit vber 5 außfſieſſ en / Vnd da an jhm 
i sin 


ein Menſch ſich verſuͤndiget / leſt er nicht ſtrax feinen zorn 
vnd grim vber ihn anbrennen / ſondern if} langmuͤtig vnd 
von großer guͤte / langſam zur ſtraffe / vnd wie ſich ein 
Vatter vber ſeine Kinder erbarmet / alſo erbarmet er ſich 
vber alle die ſo jhn fuͤrchten. Dis ſoll alle Obrigken von 

jhm lernen / dann er iſt / wie er ſelbſt Matthei am y ſaget / 
ſanfftmuͤtig vnd von hertzen demuͤtig. Vnd Salomon 
ſaget: From vnd Warhafftig ſein behuͤten den Koͤnig / vnd 
ſein Thron beſtehet durch Froͤmmigkeit. 


Da nun dieſes alſo von der Salbung geleret wahr / redete 
der Ordinator zum Reichs Rath / vnd ſagte: | 

Guͤnſtige Herrn Reichs Käthe / fuͤret nun vnſern 
gnedigſten Herrn hienein in J. May. Gezelt / vnd zihet 
J. May. Königliche Kleider an / vnd folget darnach J. 
May. wieder an den Koͤniglichen Stuel herauß / vnd laß 
ſet die Thuͤr des Gezelts offen ſtehen / dan J. May. ſoll 
nun hernacher in Koͤniglichem Stand vnd Wuͤrden blei⸗ 
ben / dem Allmechtigem Gott zu ehren / vnd dieſen Reis 
chen vnd Landen zu nutz vnd frommen. 


Strax nach dieſem wurde der Koͤnig vom Reichs 
Rath ins Gezelt / welchs hinderm Chor auffgeſchlagen 
wahr / gefuͤret/ vnd beginnete man mitler zeit die Meſſe. 
Die Cantorcy ſang das Kyrie Eleyſon : Darauff der 
Or dina tor: Goria in Excelſis Deo ; welches die Cantorey 
vollend bis zuend co ntinuirte. 

Darnach wendete ſich der Ordinator vmb / vnd 
Ene : Der Herr ſey mit Euch Ek. vnd laß darauff dieſe 

ollect. 

Allmechtiger Ewiger Gott / der du ein Herr vnd 
König biſt vber Himmel vnd Erde / vnd haft ſelbſt das 
w. tl iche Regiment vnd Obrigkeit verordnet vnd cinge⸗ 

ſeat / 


ſetzt / wir bitten dich / du wolleſt ober dieſe Reiche vnd Lan⸗ 
de / vnd vber dieſen vnſern Herrn vnd Koͤnig / deinen gne⸗ 
digen Segen außgileſſen / vnd gluͤcklich friedlich Kegimene 
verleihen / vmb deines lieben Sohns JEſu Chriſti wil⸗ 
len / der mit dir lebet vnd regiret / in einigket des Heiligen 
Geiſtes / wahrer Gott von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. 

Darnach laß der Biſchoff auß Schonen die Sons 
tags Epiſtel / gegen dem Volck gewendet / vnd fang dit 
Cantorey darauff ein Stuͤck. 

In mittelſt wurde der König vom Reichs Rath wis 
der an den Stuel furm Altar gefuͤret. J. May fielen 
ſtrax auff die Knie / vnd wendete ſich der Ordinator gegen 
J. May mit gebuͤrlicher vnderthenigſter Reuerentz / nam 
das Schwerdt vom Altar / zoge es auß der Scheiden / vnd 
gab es dem Königin die rechte Hand (die Scheide hielt 
der Biſchoff auß Fuͤnen) mit dieſen worten: 

Durchlauchtigſter Großmechtiger König / Gnedig⸗ 
ſter Herr E K. May. He das Schwerdt / welchs 
jch als ein Diener Gottes / E May gebe vnd vberantwor⸗ 
te im Namen der Heiligen Dreyfaltigkeit / Gottes des 
Vatters / Gottes des Sohns / vnd Gottes des heiligen 


Geiſtes / von deſſen Hand alle vernuͤnfftige Obrigkeit jhr 


Schwerdt vnd Macht demuͤtiglich empfengt vnd añimbt. 

Der heilige Apoſtel Paulus ſagt zu den Roͤmern im 
;. Cap klaͤrlich / das keine Macht ſey ohne von Gott / vnd 
wer ſich wieder die Obrigkeit ſetzet / der widerſtrebet Got⸗ 
tes Ordnung / die aber widerſtreben / werden ein vrteil v⸗ 
ber ſich empfahen. 

Dieſe Macht wird verſtanden bey dem eufferlichem 
Schwerdt / welchs Gott der Obrigkeit ſelbſt gegeben vnd 
vberantwortet hatt vber die Menſchen / von welcher der 


Herr Chriſtus ſelbſt ſagt zu Pilato: Du hetteſt keinc ma ch 
J iij vber 


vber mich / da fie dir nicht von Shen herab gegeben wehre. 
Darumb darff ſich niemand ſelbſt das weltliche Schwert 
nemen / wie Chriſtus auch ſaget: Wer das Schwerdt 
nimbt / der fol durchs Schwerdt vmbkommen / ae. Son⸗ 
dern es ſoll der Obrigkeit von Gott vberantwortet wer⸗ 
den / deſſen gewaltiges Schwerdt vnd Macht mit allen de⸗ 
nen iſt / die vom Herrn dazu beruffen werden / der leiſtet 
jhnen auch bei dem Schwer dt huͤlff vnd beiſtand / wider 

alle jhre Feinde vnd wiederwertigen / wie klaͤrlich im 5. 
Cap des Buchs Joſuc angedeuttet wird. Da Joſua bey 
Jericho kombt / hebt er ſeine Augen auff vnd ſihet einen 
Mann gegen ſich ſtehen / mit einem bloſſen Schwerdt in 
der Hand: Joſua gehet zu jhm / vnd ſaget: Gehoͤreſtu 
vns an / oder vnſere Feinde? Der Mann (welcher ohne 
zweyfel der Herr Zebaoth / der Son Gottes / wahr) ant⸗ 
wortet jhm: Ich bin ein Fuͤrſt vber das Heer des Herrn / 
vnd bin ietz kommen / (als wolt er ſagen) dir zu helffen. 
Dieſer Fuͤrſt vber das Heer des Herrn / Jeſus Chriſtus / 
will allzeit ſtehen auff aller Gottsfurchtigen Obrigkeit 
ſeiten / alſo das ſie ſollen befinden deſſelbigen Herrn huͤlffe 
vnd beiſtand Sieg vnd Vberwindung erlangen vber alle 
jhre Feinde / vnd ſollen getroſt vnd freimuͤtiglich ruffen 
wen ſie des Herrn Heer fuͤren / wie der ſtreubare Heldt 
Gedeon vber die Gottloſen Amalekiter rieff: Hier iſt des 
Herrn Schwerdt vnd Gedeons. Gleich alſo iſt auch 
dieſes Schwerdt / welchs E May. dieſen Tag iſt vberants 
wortet worden / des HErrn Schwerdt / vnd des Koͤnigs 
zu Dennemarcken Schwerdt / welche E. May. ſoll ges 
brauchen / die Böfen vnd Halſtarrigen zu ſtraffen / die 
Frommen zuhandhaben vnd zuuertreten / Reiche vnd 
Lande damit zubeſchuͤtzen / vnd fur allen dingen das heilſa⸗ 
me Wort vnd Ehre des Herrn Chriſti zuuerteidigen vnd 
zubeſchirmen. Aſo 


Alſo wird bey dem Schwerdt nicht allein verſtanden 
das Hals gericht vnd Leibs ſtraffe / Sondern auch die 
rechte maſſe allerhand verbrecher zuſtraffen / vnd der 
Schutz / welchen die Obrigkeit jhren vnderthanen nach 

des Herrn Chriſti befehl ſchuͤldig iſt / Vnd ſoll ein ieder / 
der da nach ſeinem verdienſt / viel oder wenig / geſtrafft 
wirdt / dis eigentlich wiſſen / vnd es dafur gewiß halten / 
das Gott ſelbſt jhn mit feinem gericht ſtraffe / Dann das 
gericht gehoͤrt dem Herrn zu / welchs die Obrigkeit wol 
fol bedencken / damit fie das ſelbige trewlich vnd mit rechtem 
hertzen fuͤren moͤge. | 

Darnechſt ift dis auch wol zumercken / das man den 
Koͤnig balſamirt vnd ſalbet / ehe dan man ihm das 
Schwerdt in die Hand gibt / vnd das man jhn zuvor auff 
den Schultern ſalbet / ehe dan man jhm den Harniſch o⸗ 
der Kuͤriſſer weiſet / zur erinnerung / das er ſeine Macht 
niche mit grimmigkeit oder Tyranney ſolle fuͤren / ſondern 
das der geſalbete Arm jhn koͤnne mit dem Schwerdt zu⸗ 
ruͤckhalten wo er ſich etwan mit ſtrengheit will zu weit 
ſtrecken / vnd das ehr Macht ſolle mit Gnade ver miſchen / 
davon Dauid im joj. Pfalm mercklich ſinget: Von Gnad 
vnd Recht wil ſch ſingen / lehre mich Weißheit vnd den 
rechten Weg der Warheit. . 152 

Es ſoll auch ein Herr vnd Koͤnig wiſſen vnd beden⸗ 
cken / dieweil er ſolche Macht hat / das er auch ſoll Hertz vnd 
Muth haben das Schwerdt zufuͤren / vnd nicht zweifele 
Gott fen gegenwertig bey jhm / wo er anders das welt 
liche Schwerdt vnd Macht recht brauchet / wie man fin⸗ 
det / das viel Gottfuͤrchtige weiſe Koͤnige gethan haben. 
Doch ſoll er ſich auch nicht auff ſolche feine Macht vnd 
Stercke verlaſſen / ſich gegen Gott vnd Menſchen nicht 
verſuͤndigen / wie Dauid that / da er ließ das Volck zeelen / 

| vnd 
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vnd ſich alfo auff feine Stercke vnd Macht verließ / deſſen 
feine arme Vnderthanen vbel muſten entgelten / ae. Sem 
dern ſoll Gott demuͤtiglich bitten vnd anruffen / das er 

Gluͤck / Segen / vnd gedeihen zum Chriſtlichen gutten 
Regiment wolle verleihen / vnd jhm gnediglich beiſtehen / 
das Schwerdt / wo es von noͤten iſt / in Gerechtigkeit vnd 
Demuth zu fuͤren vnd zuruͤren / vnd ſoll mit dem Pſalmi⸗ 
Ren im 44. ſagen: Gott du biſt mein Koͤnig / der du Ja⸗ 
cob huͤlffe verheißeſt / Durch dich wollen wir vnſere Seins 
de zuſtoſſen / In deinem Namen wollen wir vntertretten 
die ſich wieder vns ſetzen / Denn ich verlaſſe mich nicht 
auff meinen Bogen / vnd mein Schwerdt kan mir nicht 
helffen / ſondern du hilffſt vns von vnſern Feinden / vnd 
macheſt zu ſchanden die ons haſſen / wir wollen taͤglich 
ruͤhmen von Gott / vnd deinem Namen dancken ewiglich. 
Vnd im zo, Pſalm. Jene verlaſſen ſich auff Wagen vnd 
En Wir aber dencken an den Namen des Herrn onfers 

Holtes. 


Weil der Ordinator alſo redete / vberantwortete der 
Koͤnig dem Herrn Reichs Marſchalck Peter Muncken das 
Schwerdt / welcher es in die Scheide ſteckte / vnd es ſo lang 
hille / bis es der Ordinator wider von ſhme nam / vnd es 
dem Koͤnige an die Seite band / vnd ſagte: 


Ew. May. ſollen auch mit dem Schwerdt vmbguͤr⸗ 
tet ſein / vnd daſſelb an jhrer Königlichen Seiten tragen. 


Dauid prophezeyet von Chriſto dem Geiſtlichen Koͤ⸗ 
nig / wann er ſein Regiment anfangen werde / das er ſein 
Seh werdt an feine Seite guͤrten vnd es allzeit zur hand 
haben ſolle. Guͤrte / (ſagt er im 45. Pſalm) dein Schwerdt 
an deine Seiten / du Heldt / vnd ſchmuͤcke dich ſchoͤn. Gibt 
damit iu erkennen / das Gottes Sohn mit dem fene 

ee ‚seines 


feines Mundes alle feine Feinde niederſchlagen / vnd feine 
getrewe Vnderchanen beſchirmen ſolle. 
Gleich alſo bindet auch ein Chriſtlicher König fein 

Schwerdt an die Seiten als ein Held / zu einem zeichen / 
das er von Gott mit der weltlichen Macht gewapnet ſey / 
vnd ſey allezeit bereit feine Vnderthanen zu beſchuͤtzen / die 
ſich aber gegen jhm aufflehnen / gewaltiglich nieder zuſchla⸗ 
gen / vnd ſich ſelbſt / ſein Reich / vnd alle die ſeinen zu 
ſchmuͤcken / das iſt / ſich vnd alle feine Vnderthanen fur 
gewalt vnd vberlaſt zuvertretten. Die Obrigkeit / 
(ſagt Paulus) fuͤrt das Schwerdt nicht vergebens / Sie 
jſt Gottes Dienerin / vnd eiffert ober die fo boͤſes thun. 


Hiernach zohe die Koͤn. Maytt. das Schwerdt auß 
wendete ſich vmb zum Volck / vnd ſchlug ſtarck 
5 Vier Winckel / welchs der Ordinator alſo 
erklerete 


Sehet / Guͤnſtige Herrn vnd Freunde / wie vnſer 
gnedigſter Herr mit dem Schwerdt gegen alle Seiten 
ſchlegt / vnd weiſet beide die Flache des Schwerdts / vnd 
die Scherffe / Ja ſie ſchwinget das Schwerdt Maͤnnlich / 
vnd gibt damit zuer kennen / das J. May. jhre Reiche / 
Lande vnd Vnderthanen / mit Gottes gnediger huͤlff vnd 
beiſtandt beſchirmen will / vnd hellt das Sch werdt alſo / 
das fie bald koͤnnen die Scherffe furwenden / die boͤſen vnd 
vngehorſamen da mit zu ſtraffen. | 

Hieruͤber ſollen alle dieſe Reiche vnd Lande fich frew⸗ 
en vnd wiſſen/ das fie / (nechſt Gott) bey dieſem vnſerm 
gnedigſtem Koͤnige ſolchen Schutz / Schirm vnd Troſt 
zugewarten haben / demnach J. May. nun das Schwerdt 
durch mich von Gottes wegen in die Hand vberantwortet 
iſt / das J. May. es auch hernacher krefftiglich brauchen 

| K wollen / 


wollen / Geiſtlich vnd Weltlich / Reich vnd Arm / wo die 
vnder J. May Regiment / in Oſten vnd Weſten / im 
Suͤden vnd Norden / ſein vnd gefunden werden / zubeſchir⸗ 
men / alſo / das ſie alle von jhm huͤlff vnd fihug / oder auch 
die es verdienen / ſtraffe zuempfinden vnd zugewarten ha⸗ 
ben ſollen. Worumb wir dem lichen Gott dillich froͤlich 
dancken moͤgen / der vns dieſen Herrn gegeben hat / 
welcher nu fortan / nechſt Gottes huͤlff vnd beiſtand / vnſer 
beſch uͤtzer vnd vertretter fein ſoll / fur allem gewalt vnd 
vberlaſt / fuͤr dem fich niemand etwas zu befürchten ſoll 
haben / ohne die jenige fo mutwilliglich boßheit vnd one 
recht vben. Dan Paulus ſaget in vorgemeltem z. Cap. 
zun Römern/ Die Gewaltigen fein nicht den guten wer⸗ 
cken / ſondern den boͤſen zu fuͤrchten / wiltu dich aber nicht 
fuͤrchten fuͤr der Obrigkeit / ſo thue guts / ſo wirſtu Lob 
von derſelbigen haben / denn fie iſt Gottes Dienerin dir 
zu gutt. 5 
Der Allmechtigſte Gott vnd Herr Zebaoth / verleihe 
E. May. ſtercke vnd gnade / dis Schwerdt zugebrauchen / 
zu befoderung des Herrn Chriſti Reichs vnd Ehren / allen 
E. May. Vnderthanen zu Schutz vnd Schirm / vnd 
> May. ſelbſt zu zeitlicher wolfart vnd ewiger Seligkeit. 
men. 


Darauff ſang die Cantorey ein herrliche Motet auß 
dem 20. Pſalm / von der Obrigkeit. Da man außgeſun⸗ 
gen hatte / wendete ſich der Ordinator gegen dem Reichs 
Natz / vnd ſagte: | 

Edle / Geeſtrenge / vnd Ehrenucſte Herrn Reiche _ 
Raͤthe / jhr habt an mich begert / das ich / als ein Diener 
Gottes / dieſen vnſern erwelten König im Namen vnſers 
Herrn Gottes Kroͤnen wolle / So bitte ich Euch nun / das 
ihr woltet heran zum Altar tretten / vnd dieſem vnſerm 

! gne⸗ 


dle heilige Schrifft / Goͤttliches Wort vnd reine Lehte / ſich 
nicht allein alle tage fleiſsig lieſſen fuͤrleſen / ſondern las 
ſen vnd betrachteten das ſelbſt / vbeten ſich in Goͤttlichen 
dingen / macheten auß der heiligen Schrifft außzuͤge vieler 
troͤſtlicher Lehren vnd herrlicher Sprüche / welche J. M. 
zuſammen faſſeten / ließ die gedruͤckt außgehen / vnd hinter 
ließ die E. May. vnd den andern Koͤniglichen Kindern / zu 
Chriſtlicher vbung / welches E. May. ſich kaͤglich ſoll fur 
augen ſtellen / vnd mit Gottes gnade demſelbigen nach⸗ 
olgen. Pr ibi 
J Vors Ander / wann wir anfehen die Form vnd ge⸗ 
ſtalt der Kronen / ſo iſt die von jhren glieden ſo zuſammen 
geſetzt / das ſie ſich ſeher wol vmbs Heubt ſchicket. Alſo 
gehet es auch wol zu / vnd ſtehet am aller beſten im Reich 
vnd Lande / wann die Obrigkeit / welche das Heubt be⸗ 
deutet / vnd die Vnderthanen / welche die Krone bedeuten / 
mit einander wol ober einkommen / einmuͤtig fein / vnd in 
liebe vnd einigkeit zuſammen halten. Dann bey gutter 
Eintracht bleiben Reiche vnd Lande geſterckt vnd ver meh⸗ 
ret / (wie der weiſe Heide Saluſtius ſaget) vnd koͤnnen 
ohne die nicht lange beſtehen. Denn wie mechtig die auch 
immer fein moͤgen / fo zergehen die doch haſtiglich vnd 
werden verwuͤſtet durch zwitracht vnd vneinigkeit / wie viel 
Exempel / Hiſtorien / vnd die Erfahrenheit außweiſet / vnd 
der Herr Chriſtus ſelbſt Luca am . Cap bezeuget / das 
ein ieglich Reich welches mit jhm ſelbſt vneins wirdt / 
wuͤſte werde. 7 
Vors Dritte werden in der Kronen viel Edel geſtein 
gefunden / bey welchen zweyerley dinge zuverſtehen. Erſt⸗ 
lich werden damit bezeichnet die Herrn des Reichs / Raͤthe / 
Adel / vnd alle trewe Leutte / welche im Reich vnd Lande 
ſcheinen als Edele Steine 15 der Kronen / vnd als Perlen 
ij ; im 


Am Golde. Denen gebuͤrt vnder dem gemeinem Volck 

vnd Vnderthanen fur den andern zu leuchten / nicht allein 
mit herrlichen Kleidern / Gold / Geſch muͤck / oder anderm 
euſſerlichem pracht vnd macht / Sondern mit Gottes 
furcht / Erbarkeit / vnd Tugendhafften Exempeln / damit 
ſie fur ſich ſelbſt thun was Chriſtlich vnd recht iſt / vnd 
auch andern Leutten Recht ſchaffen. 

Dieſe Edele Steine ſein feſte in die Krone geſetzt das 

fie nicht ſollen außfallen. Alſo ſollen auch die vornemb⸗ 
ſten des Reichs in der Kronen feſte ſitzen / mit aller trewe 
fich zum Heubt halten / das iſt / zu jhrem rechten Kenige 
vnd Obrigkeit / vnd wol zuſehen / das ſie von jhrer gebuͤr⸗ 
lichen Obrigkeit vnd Heubt nicht abfallen / wie Chore / 
Dathan vnd Abiron von Moiſe / Abſolon von feinem 
Vatter Dauid / vnd Judas vom Herrn Chriſto / vmb 
welches abfallens willen fie zeitlich vnd ewig geftraffe 
wurden. 
Das Ander / welches bey der Kronen / ſo mit Edel⸗ 
geſteinen dem König auffs Heubt geſetzt wirdt / zu mercken / 
iſt / das ein Herr vnd Regent geſchmuͤckt vnd geziert ſein 
ſol / mit dem Krantz aller Chriſtlichen Tugenden / mit 
Gottesfurcht / Gerechtigkeit / Weißheit / Mildigkeit / 
Barmherzigkeit / vnd andern dergleichen / wie Ezechiel 
am 28 Cap. ſtehet: Du biſt geſchmuͤcket (ſagt der Herr 
zum Fuͤrſten zu Tyro) mit allerley Edelſteinen / mit 
Sarder / Topaſer / Demanten / Turckis / Onichen / Jaſ⸗ 
pis / Saphir / Amethiſt / Smaraaden vnd Gold ar. 
Gleich alſo gebuͤrt auch einem Koͤnige innerlich mit ermel⸗ 
ten Tugenden geſchmuͤckt zu ſein: 

Erſtlich mit dem Edlen Steine Gottesfurcht / wel⸗ 
cher iſt eine wurtzel vnd anfang zu allem gutten. Denn / 
die verleſt fich feſt vnd vollkoͤmlich auff den Herrn G 

| ; ott / 


gnedigſten Herrn die Krone auff J. May. Heubt ſetzen 
helffen / vnd wer etwas weit davon ſtehet / der ſtrecke ſei⸗ 
nen Arm auß / die Krone anzuruͤren / denn ſolche Ehre ge⸗ 
buͤret Euch mit recht / vnd iſt daran hochgelegen / wie nun 
ſtrax ſoll vermeldet werden. | 

Hier ſetzte der Ordinator dem Könige die Krone 
auffs Heubt vnd ſagete: 

Gnedigſter Herr / E May, nehmen an von ons des 
Reichs Krone / vnd thun daſſelbe im Namen Gottes des 
Vatters / Gottes des Sohns / vñ Gottes des heiligen Gei⸗ 
ſtes. Welchen barmhertzigen Gott vnd Himmliſchen 
Herrn wir bitten / das er Gnade / Gluͤck vnd Segen ver⸗ 
leihen wolle / damit E. May. dieſe Koͤnigliche guͤldene 
Krone derſelben Reichen zu ehren / troſt vnd freuden tra⸗ 
gen muͤge / bis fo lang das E. May. die vnuer welckliche 
Krone im Himmel empfangen moͤgen. Sprecht alle mit 
bergen vnd Mund Amen. . 

Ferner erklerete der Ordinator was die Krone bedeut⸗ 
tete vnd ſagte: 

Das man Koͤnigen vnd hohen Obrigkeits Perſonen 
Kronen auffs Heubt ſetzet / iſt eine ſeher koͤſtliche Ceremo⸗ 
nia/ wovon dieſe hohe zeit auch den Namen hat / das man 
ſie nennet / Koͤn. Day. Krönung / vmb welcher vrſachen 
willen wir auch hier fuͤrnemblich verſamblet ſein / vnd ge⸗ 
buͤret uns derenthalben zuwiſſen / das dieſe Ceremonia jdre 
merkliche bedeutung habe. 

Denn vors Erſte wan wir die Materiam anſehen / 
fo iſt es nicht Rupffe Zinn / Bley / oder verguͤldt Silber / 
welche beffer ſeheinen. Fön als es an ſich ſelbſt iſt / Sons 
dern es iſt eine Krone von reinem lauterem Golde. Wo⸗ 
durch die Obrigkeit erinnert vnd vermahnet wird / ſich 
hoͤchlich zu befleiſsigen / Erſtlich das ſhr Regiment rein 
vnd lauter ſein moͤge / das iſt / Heilig / Nechtfertig vnd 

K ij Gott 


Gott wolgefellig. Darnach / das daß lautere vnd reine N 


Wort IEſu Chriſti moͤge in hren Reichen vnd Landen 


fortgepflantzt vnd bewahret werden / welches iſt / das koͤſt? 


liche vnd ſeher feine Goldt / von welchem Dauid im 19 
Yſalm redet / da er ſaget: Die Gebot des Herrn ſein koͤſt⸗ 


licher denn Gold / vnd viel feines Goldes / Darumb vns 
dann allen mit demſelben Propheten im yg Pſalm zuſagen 


gebuͤret: Dilexi Legem tuam ſuper aurum & Topa zion, 
Ich liebe deine Gebot / vber Gold / vnd vber fein Gold. 


Vnd ſollen fich alle Regenten befleifsiaen / das dieſe laute⸗ | 


re vnd reine Lehre vnd Wort des Herrn / möge durch 
Gottsfuͤrchtige vnd Rechtſinnige Predicanten gelert vnd 
verkuͤndiget werden / in Kirchen vnd Schulen / vnd möge 
rein / ohne Menſchliche verfelſchung / an die nachkommen 


gebracht vnd erhalten werden. Zum Dritten / das 


ein Koͤnig vnd Herr gegen ſeinem Gott vnd Herrn ein 
rein hertze ſol tragen / auß welchem er denſelben liebe vnd 
fuͤrchte / im Geiſt vnd warheit / ohne falſch vnd heucheley / 


vnd halte alle ſeine Diener vnd Vnderthanen dazu / das 


ſie dem Herrn dienen in Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / all 
jhr lebetage / wie mancher heiliger Koͤnig im Alten vnd 


Newen Teſtament gethan hat. Von Dauid meldet die 


Schrifft / das er ein Mann war nach Gottes Hertzen. 
Von Joſaphat ſtehet im 2. Buch der Chron: 37. Cap. 
das er wandelte auff dem Wege des Herrn / vnd ſuchte 
den Gott ſeines Vatters. Vom Joſia wird geſchrieben 
im ſelbigen Buch am 34. Cap. das er that was dem Herrn 
wol geſtele / vnd wandelte in den Wegen ſeines Vatters 
Dauids / vnd weiche weder zur Rechten noch zur Lincken 
ſeiten. Solche wahren Cyrus / Theodoſius / Conſtanti⸗ 
nus / Ja / ſolche fromme vnd Gott wolgefellige Regenten 
wahren E. Mag. Herr Groß Vatter vnd Vatter / welche 


die 
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Gott / die danckt jhm fuͤr ſolche Ehre vnd Wuͤrde / die lei⸗ 
tet jhn zu allen dingen / vnd bleibt beſtendig bey dem Herrn 
jhrem Gott / dienet jhm von gantzem hertzen vnd gemuͤth / 


ohne gleißnerey vnd augenſchein / wie Joſua / Gedeon / 


Dauid / Joſias / Ezechias / Joſaphat vnd Aſſa thaten / vnd 


wurden vmb ihrer Gottsfurcht willen geſegnet: Denn 


die Furcht des Herrn hatt verheiſſungen dieſes gegenwer⸗ 


tigen vnd des zukuͤnfftigen Lebens / Ja ſie ſchmuͤcket einen 
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Koͤnig vnd Herrn in dieſem zeitlichen vnd ewigem Leben 


ſo hoch / das er hoch vnd wert geachtet wirdt vor Gott vnd 
allen Menſchen / wie wir leſen im 2. der Chron. 26. vom 
Koͤnig Vſia: Ehr ſuchte Gott / vnd fo lang er den Herrn 


ſuchte / ließ im Gott gelingen. Dagegen aber / wer Gott 


verleſt / der wird von Gott wieder verlaſſen / vnd zu nichte 


gemacht / vnd geredt mit ſeinen Vnderthanen in alles vn⸗ 


gluͤck vnd vnfall / wie es König Ahas ging / vber welchen 
der zorn des Herrn ergrimmete / vnd demuͤtigte Juda 


vmb Ahas willen des Koͤniges Juda / darumb / das er ſich 
am Herrn vergrieff / vnd ihn auffweckete vnd erzuͤrnete 
2. Chron 28. | 
Der Ander ſchoͤne Edel Stein ins Königs Krone iſt 
Weißheit / welcher entſpringt auß wahrer Gottsfurcht / 
vnd iſt derſelben wirckung / welche in deme beſtehet / das 
ein Koͤnig weißlich bedencken / beſchicken / vnd verordnen 
kan / alle nuͤtze vnd notturfftige ſachen / vnd vermeiden alle 
verderbliche anſchlege / das jſt / er weiß was er fol thun vnd 
laſſen Gott zu ehren vnd den Menſchen zu gutem. Als 
Koͤnig Salomon zum Regiment kam / da war diß ſein er⸗ 
ſtes vnd einiges begeren / das er batt vnd ſagte: Gott / du 
haſt deinen Knecht zum Koͤnige gemacht an meines Vat⸗ 
ters Dauids ſtat ak. So wolteſtu deinem Knechte geben 
ein gehorſam Hertz / das er dein Volck richten 9 | 
verſte⸗ 


verſtehen was gutt vnd boͤſe iſt / ak. Worauff fm 


der Herr antwortete: Weil du ſolches bitteſt / vnd bitteſt 


nicht vmb langes Leben noch vmb Reichthumb / noch vm 


deiner Feinde Seele / ſondern vmb Verſtandt Gericht zu⸗ 


hoͤren / ſihe / fo hab ich gethan nach deinen worten / Sihe / 


Ich hab dir ein weiſes vnd verſtendigs Hertz geben. J⸗ 
tem im) Buch der Könige am 4. Cap. ſtehet: Gott gab 


3 


Salomo ſeher groſſe Weißheit vnd Verſtand / vnd getroſt 


Hertz. Durch ſolche Weißheit (ſagt der Herr in Spruͤch⸗ 
en Salomonis am 8. Cap) regiren die Koͤnige / vnd die 


Nathherrn fegen das Recht / Durch fie herrſchen die Fuͤr⸗ 


ſten / vnd alle Regenten auff Erden / Sie redet was Fuͤrſt⸗ 


lich iſt / vnd leret was Recht iſt. welches Salomons erſtes 
Vrteil / fo er zwiſchen den zweyen Weibern / die ſich vmb 
das todte vnd lebende Kind zancketen / ſprach / klaͤrlich be⸗ 
zeuget. 
Von dieſer Weißheit entſpringt der Dritte Edel⸗ 


Stein / welcher iſt Gerechtigkeit / die einen Koͤniglichen 


Thron befeſtiget. Dieſer Stein beſtehet darin / das die 
Obrigkeit nicht die Perſonen anſehe / oder auß boͤſen nei⸗ 
gungen / vnd demnach ſie gegen dieſem oder ienem geſin⸗ 
net iſt / das Recht verwendet / vnd den vnſchuͤldigen ver⸗ 
drucket / ſondern das ſie ſtandhafftig gegen alles Gottloſes 
boͤſes weſen das thue was Gott gebeut / vnd was Chriſtliche 
Recht vnd Geſetze erfodern / wie der Herr ſelbſt befohlen 
Eſaia am 3. Cap. Helffet (ſagt er) dem verdruͤckten / ſchaf⸗ 
fee dem Waiſen Recht / vnd helffet der Wittwen fachens 
Item im S2. Pſalm. Wie lang wolt jhr vnrecht richten / 


vnd die Perſon der Gottloſen furzihen? Schaffet Reche 


dem Armen vnd dem Waiſen / vnd helffet dem Elenden 
vnd Duͤrfftigen zum Recht / Errettet den Geringen vnd 
Armen / vnd erloͤſet ihn auß der Gottloſen gewalt. Auf 

82 das 


| 
| 
| 
| 


das aber ſolchs geſchehen Fänne / folfen Regenten allzeit 
mi Dauid im 72. Pfalm beten vnd ſagen: Gott gib dein 
Gericht dem Koͤnige / vnd deine Gerechtigkeit des Koͤniges 
Sohne / das er dein Volck bringe zur Gerechtigkeit vnd 
deine Elenden errette / Er wird das Elende Volck bey 
Recht erhalten / vnd den Armen helffen / vnd die Leſterer 
ſerſchmeiſſen. 

Der Vierde Edelſtein iſt Mildigkeit vnd Sanfft⸗ 
meh, welche die ſtrenge Gerechtigkeit ver miſchet / damit 
ſummum ius nicht ſumma iniuria werde. Straffe (ſagt 
Sprach) nicht alle Miſſethat zu geſtrenge / vnd vbereile 
dich nicht wan du ſtraffen muſt. 

Der Fuͤnffte Edelſtein it Patientia Gedult / von wel⸗ 
cher zuvor auch iſt geredt worden / durch welche ein Herr 


kann vberwinden alle beſchwer vnd widerwertigkeit / vnd 
verleſt ſich feſt vnd ernſtlich auff den Herrn / gibt jhme 
die Rach in die hand / der zu ſeiner zeit alles vergild. So 
vber wandt Job alle feine Feinde / So vberwandt Dauid 
alle ſeine Feinde / Saul / Abſolon / Simei / Achitophel / 


Doeg gc. So vberwand Chriſtus / vnd fo vberwinden als 
le Gottes Kinder / wann ſie mit geduͤltigem Gemuͤth vers 
tragen / was jhnen der Herr in ſeinem weiſen Rath wil zu⸗ 
fuͤgen / alſo / das fie in allem zufall / gluͤcks vnd vngluͤcks / bis 
ans ende beſtendig koͤnnen bleiben / vnd die Krone des Ic 
bens bekommen. Welchs alſo von den Edelſteinen der 
Kronen geſagt ſey. 

glich / ſoll die Obrigkeit auch in acht haben des 
Goldes art vnd eigenſchafft / nemblich das es klar iſt / vnd 
noch dazu ſehwer vnd wichtig. Alſo iſt auch der Obrig⸗ 
keit Stand vnd Ambt zuachten / das man nicht allein anſe⸗ 
he den euſſerlichen pracht / Maieſtet⸗ / her rligkeit vnd 


wirdigkeit / ſo in die augen ſcheinet / Sondern auch die 
g groſſe 


legt wirdt / welche die guͤldene Kron auffm Heubt haben / 
vnd denen dieſe muheſelige arbeit / Reichen vnd Landen 
fuͤrzuſtehen / befohlen wirdt. Wodurch die Obrigkeit 
vmb fo viel meher fol erwecket werden im geiſt vnd wars 
heit taͤglich zu beten vnd Gott anzuruffen / das Gott ſolche 


/ 


5 groſſe laſt vnd buͤrde / gefahr vnd beſchwerung / die dem 
beruff der Obrigkeit vberhenget / vnd allen denen auffer⸗ 


arbeit in jhnen verrichten / jhre ſchwere laſt tragen heiffen / 


auch huͤlff vnd beiſtand leiſten möge / das daß gantze Res 
giment gluͤcklichen forsgang vnd ein feliges ende zuge⸗ 
winnen. 


Im gleichen ſollen auch getrewe vnd fromme Vn⸗ 


derthanen nach S. Pauli befehl bedencken / was fur müs 


he / ſorge vnd beſchwerung / jhre fromme Obrigkeit fuͤe 


ſie außzuſtehen hab / Vnd ſoll derenthalben Gott fuͤr jhre 
Koͤnige / Herrn / vnd alle Chriſtliche Obrigkeit bitten / das 
er jhnen beyſtehen / ſie ſtercken / vnd als der Oberſte Kos 
nig verſchaffen wolle / das alle dinge bey friedlicher vnd 
vernunfftiger Regirung moͤgen wol zugehen / vnd Gott 
zu Ehren / jhnen vnd hren Vnderthanen hier zu zeitlichem 
gluͤck vnd wolfart / vnd dort zu ewiger freude vnd ſelig⸗ 
keit / verrichtet werden / welchs der gnedige Gott vmb 
Jeſu Chriſti ſeines lieben Sohns willen gnediglich verlei⸗ 
hen wolle. Amen. | 


Weil der Ordinator alſo von der Kronen bedeuttung 
redete / vnd die Koͤn. May. auffm Stule ſaß / gingen 
die Herrn Reichs Raͤthe / einer nachm andern / herzu 
vnd ruͤreten mit der Rechten Hand an die Krone. 
Hernach wurde eine Motet aufm G). Dfalm Das 
uids geſungen. Nach vollendetem Geſang wende⸗ 
te ſich der Ordinator wider gegen die Kon, 1 

| o 


| 


ſo furm Altar auff den Knien lag / nahm das Seep⸗ 
ter / vberantwortete das J. May. vnd ſagete: 
Zum Koͤniglichen Ambte gehoͤrt auch ein guͤlden 
Scepter. Derhalben ſo nemen an Ew. Kon Maytt. das 
Scepter des Reichs / welches E. Koͤn. May. Ich von 
Gottes wegen vberantworte / im Namen Gottes des Vat⸗ 
ters / Gottes des Sohns / vnd Goltes des heiligen Geiſtes / 
Amen. | ; 
Dieſes Koͤnigliche Scepter bedeuttet vnd ermahnet / 
das die Obrigkeit ſoll ſtewern vnd regiren jhre Vndertha⸗ 


nen mit Rechtmeſsigen Geſetzen vnd Ordnungen. 


Dann gleich wie im Geiſtlichen Reich Ehriſti Got⸗ 
tes Wort / Geſetz vnd Euangelium / die Chriſtliche Kir⸗ 
che regiret / vnd das Seepter iſt / dauon Dauid im ho. 
Pſalm ſaget: Der Herr wirdt das Scepter deines Reichs 
ſenden auß Zion / das iſt (wie es Efaias erkleret im 2. Cap. 
vnd der Prophet Micheas in feinem 4. Cap ſaget) von 
Zion wird das Geſetz außgehen / vnd des Herrn Wort von 
Jeruſalem ad. mit welchem Scepter feines Worts er 
herrſchet vnd regiret / mitten vnder feinen Feinden / ak. 
Alſo fein in einem ieglichen Reich vnd Lande / Chriſtliche 
Satzungen vnd Rechte das Scepter / damit ein König vnd 
Herr ſeine Vnderthanen ſoll regiren / ſo / das man keines 
weges von der Obrigkeit hoͤre / wie die Cyelopes vnd Ty⸗ 
rannen ſagen: Sic volo, ſic iubeo, ſtat pro ratione voluns 
tas. So will ichs haben / So iſt mein befehl / Mein wille 
ſoll Land Recht ſein. Vnd wie Plutarchus vom Koͤnig De⸗ 


metrio ſchreibet: Quicquid Rex iubebat, illud & apud 


Deos fas, & apud homines ius erat. Das iſt / was der König 
Demetrius befahl / das muſte man heylig fur Gott vnd 
fuͤr dem Menſchen Recht 1 988 welcher 43 Pi⸗ 

| 2 ij alus 


latus (fo wol als noch heuttiges Tages viel Gottloſer Re⸗ 
genten) auch wahr / da er zum vnſchuͤldigen Herrn Chri⸗ 
ſto ſagte: Weiſtu nicht das ich Macht hab dich zu Creutzi⸗ 
gen / vnd Macht habe dich loß zu laſſen. Y Nein / man 
ſoll nicht alles thun was man Macht hat / oder was einen 

geluͤſtet / ſondern was Recht iſt / vnd was die Rechte vnd 

Rechtmeſſigkeit erfodern vnd außweiſen. Es ſein Drey 
dinge in einem Chriſtlichen Regenten welche nicht von 
einander koͤnnen geſondert werden / Rex, Lex, Grex. 
Der Koͤnig / das Geſetz oder das Recht / vnd die Vndertha⸗ 
nen. Der Koͤnig ſoll regiren vnd befehlen. Das Recht 
ſoll jhn vnderweiſen was er befehlen ſoll. Die Vndertha⸗ 
nen aber ſollen deme gehorſamlich nachleben / was ihnen 
Rechtmeſsig befohlen wird. Vnd iſt das Recht oder Geſetz / 
gleich als ein vinculum oder Sancta Liga / tin Band / Ja / 
ein heiliges Band / welches die Obrigkeit mit den Vnder⸗ 
thanen in eintracht vnd gerechtigkeit zuſammen helt / Ja / 
es kan kein Land / kein Obrigkeit / kein Standt / hoch vnd 
nidrig / ohne diß guͤldene Scepter / das iſt / ohne das beſchrie⸗ 
bene Recht / beſtandt haben. Dann mit Recht ſoll man 
das Land bawen / auff das ein ieder darauß wiſſen vnd ver⸗ 
ſtehen koͤnne / was er thun vnd laſſen ſolle / vnd wie alle din⸗ 

ge zu gemeinem nutz vnd wolfart zurichten. - 

Vud gleich wie des Schwerdts noͤtig iſt die boͤſen 
vnd widerſpenſtigen damit zuſtraffen / alſo iſt auch des 
Scepters / das iſt / des Rechten / noͤtig / die demuͤtigen vnd 
friedfertigen dadurch zu regiren / vnd allen denen huͤlfflich 
vnd troͤſtlich zuerſcheinen / die von den Gottloſen verge, 
waltiget vnd bedrenget werden / wie Koͤntg Aſuerus gegen 
Eſther thut / da ſie der Gottloſe Haman mit allen armen 
gefangẽ Juͤden in Aſſirien / Meden / Perſen wii andern fans 
den / wolte verderben / da halff er denen / vnd ſtraffte jhren 
wi⸗ 


— 


I 


widerwertigen Haman / der fie vnſchuͤldig verfolgete / mie 
dem Galgen / vnangeſehen wie hoch er zuvor beim Koͤnige 
in gunſt vnd gnaden war. In ſolcher maſſen kan alles 
Recht vnd Ordentlich zugehen / vnd alles Gottloſes leben 
vnd weſen / ſchaden vnd verderb / abgewendet werden / 
wo das Recht ſeinen lauff vnd gang hat. 

Wir ſollen hiebey auch in acht haben / das das Scep⸗ 
ter von klarem reinem Gold iſt / welches bezeichnet / das das 
Land Recht ſolle rein / heilig / vnd traͤglich ſein / das es vber⸗ 

einkomme mit dem Goͤtilichem vnd Naturlichem Geſetz / 
vnd ſey gereiniget von allen boͤſen affecten vnd neigun⸗ 
gen / ſey nicht gegruͤndet auff eigenem guttduͤncken / vnd 
meher zu eigenem nutz vnd gefallen / als auff dem gemei⸗ 
nen nutz vnd frommen / gerichtet. 
Hievon meldet die Schrifft im 2. Buch der Chron. 
9 Cap. da der Gottfuͤrchtige König Joſaphat / ſeine Rich⸗ 
ter / vnd alle Regenten vnd Ambilente in dieſer Welt / lehre⸗ 
te / Sehet zu (ſagt er) was jhr thut / denn ſhr haltet das 
Gericht nicht den Menſchen / ſondern dem Herrn / vnd er 
iſt mit euch im Gericht / darumb laſſet die Furcht des Herrn 
bey euch ſein / vnd huͤtet euch / vnd thuts / Denn bey dem 
Herrn vnſerm Gott iſt kein vnrecht noch annehmen des 
Geſchencks. Ein ſolcher frommer gerechter Richter war 
Samuel / welcher mit groſſer freymuͤtigkeit / vnd mit einem 
gutten gewiſſen / ſich auff alle Kinder Iſrael berieff / ob jhn 
iemandes beſchuͤldigen koͤnte / das er den geringſten habe 
wider Recht verkuͤrtzet. Hier ſtehe ich (ſagt er) fuͤr dem 
Herrn vnd feinem Geſalbeten / ob ich iemandes Ochſen 
oder Eſel genomen hab: Ob ich iemand hab gewalt oder 
vnrecht gethan ? Ob ich von iemands hand ein geſchenck 
genommen hab / vnd mir die Augen blenden laflın So. 
wil ichs Euch widergeben. 
si Dae 


Das nun Ew. Koͤn. May. ge alſo 0 ond dis 

Scepter wol füren mogen / das verleihe E. May. der arte 

e Vatter vmb feines lieben Sohns JE Eſu 
€ Ban willen Amen. 0 


ane nam der Ordinator den Apfel v vom Al, 1 
tar / gab jhn dem Koͤnige / ſo auff den Knien lag / in 
die Hand / vnd ſagte: 


Gnedigſter Herr / Ich vberantworte E May. zum 
Site vnd letzten dieſen güldenen Apfel / mit einem 
Creutz oben auff / vnd daſſelb im Namen der heiligen 
Dreyfaltigkeit / Gottes des Vatters / Sohns vnd heiligen 
Geiſtes / Amen. 

Man nennet dis einen Apfel wegen ſeiner Form vnd 
Figur / das es gemacht iſt als ein Apfel / Sphæra, oder 
Himmels Kreis / vnd bedeuttet alles in einer Summa / 
was wir zuvor gegeben vnd geſagt haben / vom Regiment 

vnd Koͤnigreich / in welchem wir alle eingeſchloſſen ſein / 
als in einem Circkel vnder dem rundten Himmel. 

So werden nun vnder dieſem Apfel verſtanden dieſe 
Koͤnigreiche vnd Lande / welche E. May. heutiges tages 
vberantwortet vnd befohlen werden / die E. May. hinfur⸗ 
der ſoll in jhrer hand tragen / das iſt / die allezeit fur den 
augen haben / vnd die inwendig vnd außwendig fleiſsig 
beſehen vnd acht darauff geben. 

Außwendig / das Ew. May als ein frommer vnd 
friedliebender Herr vnd Koͤnig / gutten Fried vnd Nach⸗ 
barſchafft halten mit den vmbliegenden Landen vnd 
Nachbarn / fo viel als muͤglich iſt / vnd da das nicht fein 
kan das Ew. Maytt. den Apfel mit dem Schwerdt 5 

Juwendig / das Ew. May. alle dinge zu recht je 


vnd regiere mit gnaden Salb/ vnd dem Geeprer der Ge, 
rechtigkeit / auff das ein ieder Stand, Geiſtlich vnd Welte 
loch / bey macht erhalten werde / es allenthalben / in vnd 
auß wendig / wol zuſtehen / vnd der Apfel ieder zeit ins Koͤ⸗ 
niges hand rundt vnd vnbeſchnitten bleiben moͤge. 
Es gebuͤret ieder Obrigkeits Perſon fur allen dingen 
wol zuzuſchen vnd ſich zu huͤtten / das ſie diß koͤſtliche Clei⸗ 
nodt / Reich vnd Land nieht auß der hand laſſe oder verlie⸗ 
re / durch verſeumnus oder wolluſt / wie es Saul ging / 
Achab / Nabuchodonoſor / vnd andern meher / Ja / als 
wir ſelbſt wol Exempel haben / in dieſen Nordiſchen Reis 
chen / vnd andern oͤrten. | 
| Die Schrift redet auch von vnſerm Herrn Gott / 
das er ſeinen Koͤniglichen Apfel in ſeiner hand trage / das 
iſt / das er ſeine Goͤttliche ſorge vnd auffſicht habe au 
alle feine Creaturen / erhallte vnd bewahre alle dinge it 
ſeinem ſtand vnd weſen dazu es verordnet / Vornem⸗ 
lich aber ſeine Vnderthanen in ſeinem Geiſtlichen Reiche / 
das iſt / die jhn fuͤrchten / ehren / vnd jhme dienen. Welchs 
der Herr ſelbſt bezeuget Sfaie am 49. Cap: da er ſaget: 
Kan auch ein Mutter ihres Kindes vergeſſen / das ſie fich 
erbarme vber den Sohn jhres Leibes? vnd ob ſie deſſelben 
vergeſſe / ſo wil ich doch dein nicht vergeſſen: Sihe in die 
Haͤnde hab ich dich gezeichnet / deine Mawern ſein immer⸗ 
dar fuͤr mir. | 
Dis ſoll auch aller Gottsfuͤrchtigen Könige vnd 
Regenten hoͤchſte vnd embſigſte beſtellung vnd ambt ſein / 
das fie gegen jhre Vnderthanen vnd Dienere mit Vaͤt⸗ 
terlichen affeẽ ten geſinnet ſein / die in ihre Haͤnde zeichnen / 
das iſt / hertzliche ſorge fuͤr ſie tragen / ſich jhrer fleiſsig 
annehmen / ſie mit Koͤniglichem ſchutz vertretten vnd 
verteidigen, die hand ohne groſſe wichtige vrſach nicht von 
| jhnen 


ſhnen abzihen / ſondern ihnen als eine feſte Mawer / Wall 
vnd Schantze fein / auff das ein ieder in feinem Stande 
ſicher bewaret vnd erhallten werde. A 

Scolchs ſoll E. May. ſich heut dieſen Tag / vnd die 
gantze zeit jhres Lebens vnd Regiments / zu gemuͤth vnd 
hertz fuͤren / vnd ſich damit troͤſten / das derſelbe Gott vnd 
Herr / der alle ding in feiner Goͤttlichen Macht vnd Diss 
kerlichen hand hat / auff E. May. ein gnediges Auge har 
ben will / vnd will E May. dieſen Apfel helffen tragen / 
das iſt / dieſen Koͤnigreichen vorſtehen / vnd dieſen E. May. 
hohen beruff vnd ambt trewlich helffen verrichten / in ſei⸗ 
ner Furcht / jh me ſelbſt zu lob vnd ehren / dem Reich Den⸗ 
nemarck zu nutz vnd wolfart / auch E. May ſelbſt zum gut⸗ 
ten Gewiſſen in dieſer Welt / vnd hernacher in ienem Le⸗ 
ben zur ewigen Freude vnd Seligkeit / alſo / das E. May. 
des Herrn mechtige huͤlff vnd beiſt und allzeit befinden / vnd 
vrſach haben ſoͤllen mit Dauid zuſingen vnd zu ſagen: 
Preiſe Jeruſalem den Herrn / Lobe Zion deinen Gott / 
Denn er macht feſte die Riegel deiner Thor / vnd ſegnet 
deine Kinder drinnen / Er ſchaffet deinen grentzen Sriede/ 
vnd ſettiget dich mit dem beſten Weitzen. 

E. May. ſollen auch achtung geben auff das Creutz / 
welchs auffm Apfel ſtehet / Den es ermanet Ew Maytt. 
zweyer Stuͤcken. Erſtlich / das Ew May. dieſen tag 
gekroͤnet iſt / nicht zu Weltlicher wolluſt / freude / oder 
leichtſinnigkeit / Sondern zu muͤhe / vngemach vnd bekuͤm⸗ 
mernus / Ja / das E. May. das Creutz mit vnſerm Herrn 
Jeſu Chriſto jhrem Erloͤſer ſollen tragen helffen / welchen 
doch / als ein getrewer Gott / mit Ew. May. will arbeiten / 
alle ſorge vnd widerwertigkeit lindern vnd leichtern / 
E. May auff ſeinen Wegen leiten / mit der krafft ſeines 
Geiſtes erhalten / heil vnd ſeligkeit verleih en / 0 = | 
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Chriſtlicher Regirung biß ans ende bewahren / wie er ſelbſt 
troͤſtlich verfpricht im 9. Pſalm / Er ruffe mich an / ſo wil 
ich jhn erhoͤren / Ich bey jhm in der not / ich wil hn herauß 
reiſſen / vnd zu Ehren machen / Ich wil jhn ſettigen mit 
langem Leben / vnd will jhm zeigen mein Heil. 

Zum andern / erinnert auch das Creutz das E. May. 
den geereutzigten Chriſtum allzeit in jhrem Reiche ſollen 
platz vnd raum finden laſſen / feiner armen bedruckten 
Kirchen Nutricius vnd Vorſteher ſein / nach Dauids rath 


den Sohn kuͤſſen / vnd dem Koͤnige der Ehren die Thore 
auff thun. Wer iſt der König der Ehren? Es iſt der 


Herr Zebaoth / er iſt der Koͤnig der Ehren, Pſalm 2. vnd 


br 


+ 
Darumb iſt E. May. hoch nötig das fie wol zufes 


hen / vnd das Creutz vom Apfel / das iſt / des gecreutzigten 


Chriſti Wort vnd Euangelium / auß dieſem Reich nicht 
verlieren / Sondern das feine Goͤttliche Maieſtet mit allen 
feinen wolthaten ſtandhafftig bey ons vnd vnſern Nach⸗ 
kommen / vnd wir hernach bey jſhme im Himmelreich in 
alle ewigkeit / bleiben moͤgen / welchs vns der gnedige Gott 
vnd Vatter / vmb ſeines lieben Sohns Jeſu Chriſti willen / 
verleihen wolle / Amen. 


Nach dieſem ging der Koͤnig vom Altar wider in den 
Stuel zur Rechten hand / vnd fang die Cantorey ben 
6). Pſalm. In mittelſt trat der Ordinator zu J. M. 
gab dero mit gebuͤrlicher Neuereng die hand / vnd 
wuͤntſchte jhr gluͤck zum gluͤckſeligen Regiment. 
Darnach gingen die Koͤnigliche / Chur: vnd Fuͤrſtliche Ge⸗ 
ſandten vnd anweſende Herrn / einer nach dem an 
dern / zu J. May. / vnd wuͤntſchten dero gluͤck. 
Nach dem der Pſalm außgeſungen / vnd ein Stuͤck auff der 
M Orgel 


Orgel geſchlazen wahr / hub der Ordinator an das 
Te Deum Laudamus, welehs der Chor vollend bis 
zum ende außſange. a 

Darnach ging der Koͤnig wider fur den Altar / hatte das 
bloſſe Schwerdt in der hand / vnd ging J. May. der 
Ordinator firar entgegen mit dem Euangelij Buch. 

Da laß der Herr Cantzler Chriſtian Fryß das Euangeli⸗ 
um auß demſelben Buch / welchs der Koͤnig ſelbſt in 
der hand hilt / vnd erklerte der Ordinator was dieſe 

Cere monia bedeuttete auch kurtzlich mit dieſen wor⸗ 

ken: 


Das Kön. May. ein bloß Schwerd in der hand 
hatte / die zeit ober weil das Euangelium geleſen worde / 
damit geben J. May. zuerkeñen / das dieſe zweene Sten⸗ 
de / welche Gott ſelbſt in dieſem Leben verordnet vnd einge⸗ 
ſetzt hat / der Geiſtliche vnd Weltliche Standt / bey J. M. 
Chriſtlichem Regiment ſollen bey Macht erhalten wer⸗ 
den. Den das Euangelium hebt das Weltliche Schwerde 
nicht auff / auch das Schwerdt nicht das Euangelium / 
wie die Widerteuffer gegen Gottes Wort leren / Son⸗ 
dern das Schwerdt / das iſt / die Weltliche Obrigkeit / 
fol Chriſti Euangelium vertreten / handhaben vnd befds 
dern / vnd das Euangelium ſol die Obrigkeit leren vnd 
vnderweiſen / wie ſie das Schwerdt recht brauchen ſoll vnd 
wie weit. 

Darumbd / fo gelobt nun vnſer gnedigſter Koͤnig / das 
J. Map. dem Euangelio vnd jhren lieben Vnderthanen 
mit dem Schwerdt dienen will / ſie erhalten bey dem rei⸗ 
nen Wort Gottes vnd Recht meſsigen Geſetzen / vnd will 
nimmer etwas wider Gott / Recht vnd billigkeit verhen⸗ 
gen oder geſtatten / in welchem Chriſtlichen Vorſatz der 

b Allmech⸗ 


| 
1 
| 
\ 
\ 


| 
| 
/ 


allmechtige Gott J. Koͤn. May. mit feinem heiligen eis 
fie vnd gilade ſtercken vnd erhalten wolle. | 
Zum beſchluß redete der Ordinator die Koͤn May. mit 
dieſen worten an: | 
Nach dem nun Ew. Koͤn. May. im Namen JEſu 
Chriſti geſalbet / gekroͤnet vnd beſtetiget ſein / zum allein 
Regirenden Könige vnd Herrn in dieſen Reichen vnd 
Landen / ſo ſollen Ew. May fuͤr allen dingen / dem all⸗ 
mechtigen ewigem Gott / dem Vatter des Liechtes / von 
welchem alle gute vnd vollkommene gaben 5 
mit demuͤtigem bergen dancken / das er T. May. zur dies 
ſen Koͤniglichen Ehren / Wirden vnd Regiment gnedig⸗ 


lich beruffen vnd erwehlet hatt / vnd nun dieſen Tag Ew. 


May. dis hohe Ambt vberantwortet. Vnd ſollen Ew. 
May. ſich dazu gewißlich ver laſſen / das derſelbe fromme 
Gott / bey E May allzeit fein vnd bleiben wolle; fie 
auff ſeinen Wegen leiten / ſtercken vnd regiren / ſo fern als 
E. May. ihn für augen haben / ihn fürchten vnd chren / 
jhme dienen / vnd bekennen das ſolche Macht vnd Wirde 
von jhme alleine herkomme / vnd von feiner Goͤttlichen 
Maieſtet buͤlff vnd beiſtand demuͤliglich bitten vnd bege⸗ 
ren. 

Daneben ſollen E. May. auch bedencken / das ſie / fo 
wol als alle Menſchen auff Erden / Gott dem Herrn am 
Juͤngſten Tage von ſolchem hohen Ambt vnd Befehl 
Rechenſchafft thun vnd geben ſollen. Ja / E. May ſollen 
wiſſen / das ie höher Gott einen Menſchen in der Welt ers 
hebet / vnd je groͤſſer Ambt ihm befohlen iſt / je groͤſſere 
Rechenſchafft er am Juͤngſten Gericht von feiner verwal⸗ 
tung thun ſoll / Vnd das / die derſelben vbel vor geſtanden / 
viel härter denn andere welche geringere befehlich verwal⸗ 
ser haben / geſtrafft werden ſollen / wie Salomon im Buch 

M ij der 


der Weißheit am 6. Cap. ſaget: Die Gewaltigen win 
den gewaltiglich geſtrafft werden / vnd es wird gar ein 
ſcharff Gericht gehen vber die Oberherrn. Die aber jhr 
Regiment vnd Ambt wol gefuͤret / Gott geliebt / ſeine Ehre 
vnd der Vnderthanen wolfart vnd Seligkeit befodert / 
die wird er kroͤnen mit Ehren vnd Schmuck / vor alle an⸗ 
dere / vnd jhnen die vnuerwelcklicht Krone des Lebens ge⸗ 
ben / nach feiner verheiſſung: Wer mich ehret / den will ic? 
wider ehren / vnd wer mich verachtet der ſoll wider ver⸗ 
achtet werden / . Sam. 2. 
Dieweil aber Menſchlich vermoͤgen zu ſchwach iſt / 
ſolchem hohem Ambt / ohne Gottes gewaltige huͤlff vnd 
beiſtand / gebuͤrlich vnd gnugſam fuͤrzuſtehen / So ſollen E. 
May. Gott den Himliſchen Herrn allezeit fleiſsig bitten 
vnd anruffen / das er E. May. durch feine vnaußſprech⸗ 
liche guͤte vnd Barmhertzigkeit / mit ſeinem gewaltigen 
Arm vnd heiligem Geiſte trewlich beyſtehen wolle / damit 
E. May. das thun vnd leiſten koͤnne / was jhme gefellig 
ſey / fein Ehre vnd heiliges Wort (wie zuvor geſagt) in 
dieſen Reichen vnd Landen befuͤrdere / der Kirchen / Schu⸗ 
len vnd Hoſpitalen ſich trewlich annehme / fie mit guten 
Predicanten / Dienern vnd vnderhald verſorge / vnd jeders 
menniglich gebuͤrendes Rechten verhelffe / damit das Reich 
Gottes bey vns vnd vnſern Nachkommen in gutter Poli⸗ 
eey bleiben / E. May. Regirung gluͤcklich / ruhelich vnd 
friedlich ſein / auch die Vnderthanen / ieder in feinem 
Stande vnd beruff / in vnderthenigkeit vnd gehorſamb / 
den willen Gottes thun vnd verrichten / vnd Gott fuͤr ſol⸗ 
che Obrigkeit vnd alle Gaben hertzlich dancken moͤgen / 
fleiſsig bittende / das alles / in allen Stenden / zu ſeines hei⸗ 
ligen Namens Preiß vnd Ehren / vnd dieſen Reichen vnd 
Landen zu troſt / frewde vnd heſtendiger wolfart moͤge ge⸗ 
reichen. Vnd 


Vnd demnach es faſt mit allen Weltlichen Reichen 
vnd Regimenten auff die Neige kommen / vnd das geringe 
teil / welchs in dieſer zergenglichen boͤſen Welt noch vbrig 
iſt / auff Eiſernen vnd Thoͤnenen Fuͤſſen ſtehet / welche den 
groſſe Stein / der vom Himmel hernieder reiſſen ſoll / in 
kurtzen zu mallmen vnd zerſchlagen / vnd deſſen allen ein 
ende machen wird / Das iſt / das vnſer Herr JEſus Chris 
ſtus ſehnell wird zum Gericht erſcheinen / vnd es mit allem 
Weltlichem Regiment / pracht vnd macht außmachen / 
vnd ſein ewig wehrendes Reich anrichten / So iſt hoch 
noͤtig / das wir alle / vnd ein ieder inſonderheit / vnſern 
Herrn Gott ernſtlich vnd von hertzen bitten / das er dieſe 
Reiche vnd Lande vnder feinem Goͤttlichen Schutz vnd 
Schirm wolle bewahren / ſeine Chriſtliche Kirche / Wort 
vnd Sacrament / rein vnd vnuerfelſcht erhalten / vns fur 
Ketzerey vnd Irrthumb behuͤten / trewe Prediger vnd Leh⸗ 
rer geben / vnd uns fried vnd ruhe / gluͤck vnd Segen / an 
Leib vnd Seele / gnediglich verleihen / vnſern gnedigſten 
Koͤnig vnd Herrn in langwehrender Leibs geſundheit vnd 
gluͤcklichem Regiment friſten / vnd J. May. in dieſer an⸗ 
trettung jhres Koͤniglichen Regiments einen froͤlichen an⸗ 
fang / gluͤcklichen fortgang / vnd ſeliges ende goͤnnen / vmd 
IEſu Chriſti feines eingebornen Sohns willen / Amen. 

Hiernach that der Ordinator zu allem Volck eine 
herrliche vermanung. 

J. Den Allmechtigen Gott ſſeiſsig anzuruffen 
vnd zu bitten / das er bey dieſer der anweſenden Koͤnig⸗ 
lichen / Fuͤrſtlichen / vnd anderer hohen vnd fuͤrnehmen 
Perſonen verſamblung / ſelbſt gegenwertig ſein wolle / 
fie ſambt vnd ſoͤnderlich fur allem vnfall bewahren / vnd 
En verleihen / auff das alles Chriſtlich / friedlich vnd 

reundilich abgehen / vnd nichts geſchehen oder ſich zutra⸗ 
DIET! gen 


gen moͤge / dadurch Gottes Zorn vnd Straff erreget / vnd 
eigen vnheil verurſacht werde. ct. 8 
2: Das iederman dieſe Frewdenzeit möge froͤlich 
im HEgrn halten / mit Danckſagung / Gottes gaben vnd 
Segen nicht ſchendlich mißbrauchen / vñ nicht wider Zucht / 
Eher vnd Erbarkeit handeln / auff das ſolche Frewde hey⸗ 
lig vnd Gott wolgefellia ſey / der ſelbſt befohlen hat / das 
man ſich frewen ſoll mit den froͤlichen. ae 
Das / wie man allerſeits gluͤcklich zuſammen 
kommen / man ſich auch alfo in lieb vnd einigkeit wol be 
gehen / vnd zu ſeiner zeit friedlich vnd freundlich ſcheiden / 
vñ endlich am Juͤngſten tage / im ewigen eich widerumb 
froͤlich verſamblen / vnd mit allen Engeln vnd Außerwel⸗ 
ten den aller hoͤheſten Koͤnig der Ehren ewig loben / ehren 
vnd preifen möge, dc. 


Nach dieſem ſang die Cantorey eine Motet / darnach 
wendete ſich der Ordinator vmb fur dem Altar / ſang: 
Der HEgg ſey mit Euch at. Vnd folgends dieſe 
Collect. 5 4 

D Allmechtiger Ewiger Gott vnd Himliſcher 
König / wir dancken dir fur deine vnaußſprechliche Gas 
ben / Schutz vnd Segen / welchen wir von deiner groſſen 
gnade an Leib vñ Seel bisher empfangen haben / Vnd die 
weil du alle Weltliche Reiche vnd Regimente / auch aller 
Koͤnige Hertzen / in deiner gewaltigen Hand haſt / vñ allein 
fromme vnd vernunfftige Obrigkeit / gutte Policen / fried 
vnd ruhe / verſchaffeſt / So bitten wir dich demuͤtiglich / du 
wolteſt dieſen vnſern gnedigſten Koͤnig vnd Herrn / Koͤnig 
Chriſtian ad. welchen wir dieſen Tag in deinem Namen 
geſalbet / gekroͤnet / vnd vber dieſe Reiche vnd Lande zum 
Koͤnige beſteltiget haben / gnade / gluͤck / heil / vnd ſelig⸗ 

keit 


keit / an Leib vnd Seel / gnediglich verleihen. Bewahre 


| 


du Barmhertziger Vatter J. May. vnder deinem Goͤtili⸗ 


chem Schutz / fur allem vngluͤck / not vnd gefahr / vnd 


regiere alle J. May. Rath: vnd anſchlege / zu deines hei⸗ 
ligen Namens Ehren / zu heil vnd troſt de mer Chriſtlichen / 
Kirchen / vnd zu dieſer Reiche vnd Lande wolfart vnd ge⸗ 
deihen / alſo / das wir mit allen andern Vnderthanen / ein 


geruhliches vnd ſtilles leben fuͤren moͤgen / in aller Gottſe⸗ 
ligkeit vnd Erbarkeit / durch deinen lieben Sohn IEſum 


Chriſtum / vnſern Herrn / der mit dir lebt vnd regiret / in 
einigkeit des heiligen Geiſtes / ein wahrer Gott von ewige. 
keit zu ewigkeit / Amen. 

etzlich ſprach der Ordinator den gewoͤnlichen Sa 
gen: Der Herr ſegne dich vnd behuͤte dich. Der Herr 
erleuchte fein Angeſicht ober dich / vnd fen dir gnedig⸗ 
er Herr erheb fein Angeſicht auff dich / vnd geb dir 

riede. | Ä 


Darauff ſange der Chor: Gib vnſerm König / vnd aller 
Obrigkeit / fried vnd gutt Regiment / das wir vnder 
jhnen ein geruhelich vnd ſtilles leben fuͤren moͤgen / in 
aller Gottſeligkeit vnd Erbarkeit ak. Vnd wendeten 
zu letzt die beiden Chor Biſchoffe den Koͤniglichen 
Stuel vom Altar gegen das Volck. 

Wie nun dieſer Actus / damit die zeit faſt bis vmb 
Self vhr hingelauffen / alſo geendiget / gingen die Koͤn. 
May auß der Kirchen in jhrem Koͤniglichem Habit / rot 
vnd guͤldenen Kleidung / vnd einem Mantel von guͤldenem 
Stuͤck / trugen die güldene Krone auffm Heubt / das 
Scepter in der hand / vnd das Schwerdt in der guͤldenen 
Scheiden an der Seiten. 

Die Krone / (worin vber allerhand art andere tewer⸗ 
bare Edele Steine / vñ groſſe koͤſtliche Perlen / allein Neun 

b hundert 


hundert vnd ettliche vnd ſiebentzig herrliche Demanten 
ſtel oe verſetzet) war nicht allein jhres trefflichen werdts / 
Sondern auch der kuͤnſtlichen vñ zierlichen arbeit halben / 
nicht ohne verwunderung anzuſehen. Dben vmbder 
waren formirt Zwelff vnderſchiedliche ſpitzen / deren eine 
vmb die ander ettwas hoͤher vnd niedriger / breitter vnd 
ſchmaler. An der foͤdern groſſen vnd hoͤhern ſpitze / ſo 
recht vberm angeſicht kam / ſtund in golde / mit ſeher ſchoͤ⸗ 
nen Demanten verſetzt / ein groſſer Pellican vber feinen 
Jungen / der mit dem Schnabel das Blut auß ſeiner 
Bruſt hackete. Durch welchen Vogel / (wie gnuckſam be⸗ 
kant) nicht allein der Herr Chriſtus / ſondern auch die 
Chriſtliche Obrigkeit / welche fuͤr jhre getrewe Vndertha⸗ 
nen jhr Blut zu laſſen bereit iſt / bedeutet wird. An der 
Andern hoͤhern ſpitze war formirt das Bild der Lulticiæ 
oder Gerechtigkeit / als die fuͤrnembſte Tugend ſo einem 
Koͤnige vnd Regenten zu ſtehet. In der Dritten wider 
ein Pellican / gleich den vorigen. An der Vierden das 
Bild Charitatis oder der Liebe / als die nechſte Tugend / ſo 
in einem Chriſtlichen Regenten neben der Gerechtigkeit 
ſein ſoll. An der Fuͤnfften ſoitzen wider ein Pellican / 
gleich den andern beiden. Vnd an der Sechſten das 
Bild Fortitudinis oder der Stercke / ohne welche ein Koͤnig 
vnd Regent fein Regiment vnd Reich nicht krefftiglich fuͤ⸗ 
ren oder beſchuͤtzen kann. Wmb den Ring / oder (wie 
mans nennet) die Zarj / ſtunden Zwelff ſchoͤne Engel / des 
ren ieder in den haͤnden einen ſonderbarn koͤſtlichen Edeln 
Stein hielte / vñ all eit zwiſchen zweyen Engeln ein Stern 
von Demanten / wormit die he Gaben vnd Tugen⸗ 
den / damit ein Chriſtlicher Koͤnig vom Himmel herab be⸗ 
er wird / vnd fur andern gemeinen Leutten leuchtet vnd 
cheinet / artig bezeichnet vnd bedeutet worden. 


| 


2 gürder Kirch Thuͤr / ſetzten ſich J. Koͤn. May. auff 
ein ander Pferdt / ſo mit Sattel vnd Decken / Zeug vnd 
anderm Ornat / noch herrlicher als das andere / darauff J. 
May. zur Kirchen geritten war / gezieret / vnd ritten alſo 


faſt eben in der Ordnung mit den frembden Fuͤrſten vnd 


Frawen Zimmer / wie fie herab gezogen / wider nachm 
Scchloſſe / ohne das die drey Herrn Reichs Raͤthe / welche 
fuͤr J. M. zuvorn die Regalien gefuͤrt hatten / nun in ihrer 
Reyhe bey den andern Reichs Raͤthen ritten / den guͤldenen 


Apfel aber J. May. Herr Steen Brahe Reichs Rath 
auffm roten Sammaten Kuͤſſen allein furfuͤrte / auch an⸗ 
dere Vier Herrn Reichs Raͤche / Georg Frieß / Preben 


Guͤldenſtern / Axel Brahe / vnd Heinrich Lycke / ober J. 


May. einen Himmel von guͤldenem Stuͤcke trugen / vmb 
welchen oben her dieſe Vers ſtunden: N 


Macte animi Arctois Rex optatiflimeR egnis, 
Dania te Dominum geſtit habere ſuum: 

Hoc tua nam uirtus meruit, quæq; omine fauſto 
Gloria ab antiquis te comitatur auis, 


So baldt J. May. von der Kirchen Thuͤr fort rit⸗ 
ten / wurde alles Geſchuͤtz auffm Stadt Wall / vnd auff 
der gantzen Königlichen Schiffs Armada, mit groſſem 
krachen loß geſchoſſen / die Trommeten geblaſen vnd Heer 
Paucken geſchlagen / von den Koͤniglichen Ehrenkolden 
vnder das gemeine Volck auff den Straſſen Geldt ge⸗ 
worffen / Vnd allenthalben nichts anders vermercket als 
ein treffliches frolocken vnd Jubilirn bey iedermenniglich / 
inſonderheit aber bey den eingeſeſſenen Vnderthanen 
der Reiche Dennemarck vnd Norwegen / die nach dieſer 


froͤlichen zeit mit hertzlichem 1 bißher anne 


hatten. u 


Auff dem Ammacker Marckt war gegen der Oſter⸗ 
gaſſen / Knochenhawer vnd groſſen Feerſtraſſen / ein herr⸗ 
licher Arcus Triumphalis / oder Ehren Pforte / geſetzet / 
welche vnder auffgeſchlagenen Brettern ettliche Tage zu⸗ 
vor auffgebawet / vnd fur dieſer zeit noch nicht geoͤffnet 
war. bi | i 
Vnden im Schwiebogen derſelbigen Ehren Pfor⸗ 
ten / fo auff ſchoͤnen mit Lewen Köpfen gezierten Seulen 
ſtunde / ſchwebete ein Engelein mit einer verguͤldeten Kro⸗ 
nen in den henden / vnd waren an der einen Seiten des 
N dieſe Vers mit verguͤldeten Buchſtaben geſchrie⸗ 
en: Ba: | 


Wem gehoͤrt dis Reich vnd die Kron? 
Niemand denn dir / o Koͤnig ſchon. 
Denn / wie du deinen Vorfahren reich 

An Ehr vnd Tugend biſt gantz gleich: 

Alſo hat Gott im Himmel drobn 
. 85 gleichen Ehren dich erhoben / 

amit der Koͤnigliche Stamm 
Erhalten werde Lobeſam. 


An der Andern Seiten. 


O edler Koͤnig Tugentreich / 
Empfah den Seepter / der zugleich 
Dir mit dem hohen Regiment 
Von Gottes hand wird zugeſendt. 
Wofern du Recht vnd billigkeit 
Wirſt liebn vnd halten allezeit / 
So wirds den deinen vnd auch dir 
Gluͤcklich ergehn / das gleube mir. - | 
: Vber 


Vber dem Bogen was ein Tabulat mit einem vmd⸗ 
gange ins Vierkantichte gemacht / darauff Heer Peucker 
vnd Trommeter ſtehen kunden. An ieder Ecken ſtund 
tin groſſer Ritſe mit guͤldenen Schilden in den Lincken 
henden / krummen Sebeln an den Seiten / vnd verguͤlde⸗ 
ten Helmen auff den Koͤpffen / vnd ſtund allzeit zwiſchen 
Zweyen das Deniſche Wapen der Drey blawen Lewen. 
| Die beiden Riefen gegen dem Ammacker Marckt hats 
ten in den Rechten henden güldene Spieſſe / die andern bei⸗ 
de gegen der Oſterſtraſſen rote vnd gelbe Fahnen. Vber 
dieſem Tabulat war noch ein geſchoß oder Gemach / auff 
Acht rundten Seulen gemacht / darauff in der Koͤn. May. 
durchzuge die Inftrumentiften vnd Muſicanten ſtunden / 
Auff deſſen oberteilen wiederumb Seulen ſtunden / welche 
das oberſte geſchoß anfingen / womit ſich das gantze gebew⸗ 
de etwas in der hoͤhe zuſammen ſpitzte / vnd ſtund oben 
auff deſſelben höhe gegen dem Ammacker Marckt / ein groſ⸗ 
fer auffgelehnter güldener Lewe / der in den foͤd ern Klaw⸗ 
en eine zuruͤck gekruͤmmete Hellpart hielt / vnd das Wa⸗ 
pen des Reichs Norwegen repræſentirte. 


An der ander Seiten / gegen der Oſterſtraßen / war 
das Wapen der Dreyen Kronen geſetzt / vnd ſonſt vmbher / 
in vnd auß wendig / der Koͤn. May Symbolum oder Reim: 
Regna firmat Pietas: zu ettlichen mahlen mit guͤldenen 
Buchſtaben geſchrieben / vnd ſonſten die Wende vnd Seu⸗ 
len allenthalben ſchoͤn gemahlet vnd vergülden, 

Durch dieſe Ehrenpfort namen J. May als fie auß 
der Kirchen ruten / jhren Weg wider nachm Schloß / vnd 
lies ſich in J. May. durchzuge der ſchwebende Engel her⸗ 
nider J. May. die Krone zu vberreichen. Auch waren 


die Rieſen abo gemacht / das fie zu beweiſung jhrer May. 
Er Ri gebuͤr⸗ 


gebuͤrlichen Neueren mit den Koͤpffen vnd augen kaͤnſtlich 
beweget worden. i e en 
Oben auff dem mitlern Gemach der Ehrenpforten 
wurde von Heer Peuckern vnd Trommetern ſtarck geſchla⸗ 
gen vnd geblaſen. Auff dem obern Gemach aber von 
den Königlichen Inftrumentiften vnd Muſtcanten gantz 
lieblich / eins vmbs ander / geſungen vnd geſpielet. 1 
Nicht weit von dieſem Arcu triumphali / zur Rechten 
hand / war auff dem Ammacker Marckt eine Ichöne Pof 
gemacht / daraus ettliche ſtunden roter vnd weißer Wein 
lieff. An einem andern ort / auch nicht wen vom Arcu, 
wurde ein gantzer Ochſe/ mit allerley Wild vnd Voͤgel⸗ 
werck gefuͤllet vnd geſpickt / gebraten / Worumb ſich das ge⸗ 
meine Geſmdlin / ein ieder ein ſtuͤck dauon zubekommen / 
in anſchawung der furuͤber zihenden Koͤn. May. / Koͤnig⸗ 
lichen vnd Fuͤrſtlichen Perſonen / reuffeten vnd ſchlugen / 
iedoch das niemand / wie ſonſt wol in ſolcher gelegenheit 
vnd gedrenge zu geſchehen pflegt / drüber vmblommen / 
oder gefehrlich beſchediget / Sondern nur ettliche die Fin⸗ 
ger im lauff gelaſſen / vnd ſonſt geringe gedenckzeichen das 
von gebracht. N 
Da nun die Koͤn. Maytt. mit allen den hoͤchſt vnd 
hochermelten Koͤniglichen vnd Fuͤrſtlichen Perſonen / 
ſambt der abweſenden Geſandten / auffs Schloß kommen / 
wurde auff dem groſſen Saale Könialiche Taffel vnd ans 
dere Frewde / ſo bey groſſen Herrn in ſolchen gelegenheiten 
gewoͤnlich / gehalten / vnd alſo dieſer Tag bis an die Nacht / 
von menniglich allenthalben in froͤligkeſt vnd (Gott lob) 
gantz gluͤcklich zugebracht vnd vollendet. Ph 
Des folgenden Montages den z0.tag Auguſti/ war die 
Eheliche vertrawung vnd beyſetzung des Hochwuͤrdigſten / 
Durchlauchtigen vnd Hochgebornen Zürften vnd Han 
8 f errn 
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Herrn Jogan Adolffen / Erg: vnd Biſchoffen zu Luͤbeck 


Erben zu Norwegen / Hertzogen zu Schleſwig Holſtein ar. 


mit der Durchlauchtigen Hochgebornen Fuͤrſtin vnd 


Frewlin / Frewlin Auguſta / geborner auß Koͤniglichem 


Stammen zu Dennemarck ar. Hertzogin zu Schleſwig 


Holſtein ak. der König. Maytt, hertzlieben Schweſter / 
angeſtellt. 

Wurde derh alben des Nachmittages / vmb Zum Vhr / 
die Fuͤrſtliche Braut / auß der Koͤniglichen Witwen / der 
Fraw Mutter Koͤniglichem Zimmer / von der Koͤn. May. 


vnd Hertzog Vlrichen zu Schleſwig Holſtein aF. F. G 


als den Herrn Bruͤdern / vbdern Schloß Hoff nachm groß 
ſen Saal gefuͤret / vnd gingen vorher aller ein vnd auß⸗ 


lendiſcher Adel / Freyherrn / Grafen / der Reichs Rath / 


Koͤnigliche Chur vnd Fuͤrſtliche Geſandten / vnd anweſen⸗ 


de Fuͤrſten ſelbſt / ſambt denen furnehmen Perſonen ſo der 


Fuͤrſtlichen Braut die Fackeln fuͤrtrugen. Nach der Fuͤrſt⸗ 
lichen Braut folgete die Königliche Wittwe ſambt allen 
Fuͤrſtinnen / Frewlinnen / vnd dem gangen anweſenden 
frembden vnd einheimiſchen des Reichs Adelichen Frawen 
Zimmer / in groſſer mennige vnd anzal. 

Worauff nicht lang hernach der Fuͤrſtliche Breuti⸗ 
gam auß S. F. G. Gemach / mit ettlichen der anweſen⸗ 
den Fuͤrſten vnd dero allerfeits Rachen vnd Ritter ſchaffk 
auffn Saal folgeten / aldar dan durch den Koͤniglichen 
Teulſchen Hoff Predicanten vnd furnehmen Canc niĩcum 
zu Kofchild M. Chriſtofforum Knoff / die Eheliche ver⸗ 
trawung geſchach auch darauff / dem Fuͤrſtlichem gebrauch 
nach / die beyſetzung / vnd dabey hinc inde ſtattliche Oratio⸗ 
nes, von der Koͤn. May. ſeiten durch Herrn Heinrich 
Ram eln / Koͤniglichen Reichs Rath vnd Teutſchen Cantz⸗ 
key Verwaltern. / Kt. Von der Fuͤrſilſchen ſeiten aber / 
erte Ri | durch 
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durch Herrn Caſpar Koch der Rechten Doctorn vnd J. 
F. G. Rath vnd Cantzler ad. geſchahen / auch furder das 
rauff Koͤnigliche vnd Fuͤrſtliche Taffel gehalten wurde. 
Deſſelbigen Abends / weil die Maltzeit / vnd eine zeit 
lang der Tantz / vnd andere Frewde wehrete / war vorm 
Schloße / zwiſchen der Niderbruͤcken vnd dem Schloß gra⸗ 
ben / auffm Platz / ein ſtattlich vom Koͤniglichem Zeugmei⸗ 
ſter zu Kopenhagen Matthias Kirchman zugerichtet Luſt⸗ 
Fewer werg auffgeſetzet / welchs furnemtich die kliſtoriam 
von M. Curtio zu Rom / der (wie ſolche Hiſtorja außm 
Tito Livio vnd andern Seribenten bekant) mit ſeinem 
Pferde / in voller Ruͤſtung / in den gifftigen dampfenden 
Pful auffm Marckt zu Rom / ſich freywillig geſtuͤrtz hatte / 
repræſentirte, vnd war folch Fewerwerg auff nachfolgen⸗ 
de maſſe formiret: Erſtlich / war gemacht ein gebewde 
nach art eines Rondeles oder ſtarcken Thurms an einer 
Feſtung / darauß ein Thor ging / an welchem ſich eine 
Bruͤcke anfing. Oben ober dem Thurm oder Kondel ſtund 
auff einem Poſtement ein ſchwartzer Adeler mit außge⸗ 
breitteten fluͤgeln / worauff der Gott Juppiter in einer 
guͤldenen Kronen ſaß / vnd in der hand ſeine guͤldene Don⸗ 
ner Stralen fuͤrete / neben jhme gingen auff beiden ſeiten 
in die höhe Zwey Meher wunder / halb Pferdt vnd halb 
Fiſch / vnd waren an Poßement dieſe Vers gefchrichens 


Der Juppiter bin ich genant / 

Vor andern Goͤttern wol bekant / 

Die mir all gern gehorſam ſein / 

Doch Junon das Gemahel mein / 
Muß ich bißweilen laſſen wallten / 

Db ich wil anderſt fried behalten. 

In den ſeiten des Thurms oder Jondels / gr 
BEN | ruſt 


Gruft wehren gemacht / auff welchen Vier geruͤſtete Krieges 
Menner ſtunden. Von dieſem gebeuwe ging an eine 
Bruͤcke / an beiden Seiten mit gelendern vnd gedreheten 

Seulen / welche ſich ſtreckete bis an ein ander gebeude ge⸗ 

gen vber / ſo den brennenden Pful repræſentirte / vmb 

welches Drachen vnd andere grewliche Teuffels geſtalten 

ſtunden / die ſich ſtelleten als wenn ſie auß dem Pful / vnd 

wider henein / kriechen wolten. Vmb das ſelbe gebewe aber 

herumb / war ein Gatterwergk / auff deſſen Ecke die Fortu⸗ 

na ſtund mit außgeſpannenem Segel / alſo / das das gantze 

werck / von anfang des Thurns bis an das ende zu der For⸗ 

tuna / Sechs vnd Zwantzig elln in die lenge / in der hoͤhe 

aber / da es am hoͤheſten / Zwelff Elln außtruge. Vnd 

waren am gebeude des Thurms dieſe Vers geſchrieben: 


Fragſtu wie die Stadt Rom ſo allt / 
Sey kommen zu jhr groſſen gewalt / 
Das ſie das Heubt der gantzen Welt 
Geweſen iſt? Nicht hat groß Geldt / 
Nicht gut / Nicht groſſe Freſserey / 
Nicht die Suͤndhafftig Saufferey / 
Nicht Hoffart oder Fleiſches luſt / 
Davon das Roͤmiſch Volck nichts wuſt / 
Daſſelb gethan: Sondern merck eben 
Das Tugendt / Zucht / vnd meſsig leben / 
Gros arbeit / vnd vnendlich fleiß / 
Vnd hertzlich luſt zu lob vnd preiß / 
Dadurch ihr iunge Manſchafft ſchon / 
Allzeit ſtund nach der Ehren Kron / 
Hatt bracht die Stadt in ſolchen Flor / 
Als kein geweſen iſt zuvor. 


Dem⸗ 


Demnach hatt ich auch luſt vnd lie[ß]ʒß 00: % 8 
Das Rom die Stadt in wolfart blieb / Wi rt 
Nach Adelicher Helden art 
Die mir fo angeboren ward. Ki 5 
Vnd ſchewte nicht den bittern Todt / | 
D. wenden von der Stadt die Not 
es groſſen Erdfalls / der nicht kund 
SGedempft werden / ohn wan zur ſtund 
Das aller edelſt ding auff Erden 
Darein geworffen moͤchte werden. 


Nun iſt nichts edlers als ein Heldt / 
Dem nichts geliebet in der Welt 
Als Eher vnd Tugend / drumb ich beh ende 
Mit meinem Pferd in Erdfall rent / 
Welcher dadurch bald ward gewendt / 
Alſo nam ich ein loͤblich end. 


Biſtu ein Heldt ſo folge mir 
Cas Eher vnd Recht gelieben dir / 
Vnd zweifel nicht Männlich zu ſterbn / 
Wann du kanſt Ehr vnd Preiß erwerbn. 


An der ſeiten dieſes Werckes ſtunden noch eltliche an⸗ 
dere Figuren / nemblich ein Indianiſcher Edelman mit 
Federn vmb den Kopff beſteckt / vnd einem Schefflin in 
der hand. Darnach ein Tuͤrck in Tuͤrckiſcher Kleidung / 
in der Hand einen Puſian / an der Seiten Sebel vnd 
Koͤcher / Vnd bey dieſen beiden eine wunderbarliche Figur 
eines lachenden Weibes Bildes / mit langen Eſels Ohren / 
in roter Kleidung / mit den Bruͤſten vnd dem Halſe bloß / 
daran ein gülden Creutz hangend / auffm Kopff vorahn ein 

Drachen geſicht / Binden ein Buͤffels geſicht vnd ae 
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hilt vnder dem Rech ten Arm ein Buch / vnd in der lincken 
hand einen Beutel mit vielen Fachen / an dem guͤrtel 
ein ſchnure mit rundten Steinen / an den Fuͤſſen Hirſch 
Klawen / vnd hinder ſich Drachen vnd Lindwurmen 
Schwantz / welchs Bildt auff einem ſonderlichem Poſte⸗ 
ment ſtunde / daran dieſe Verſen geſchrieben: 


Herefis Ketzerey. 


Ob du wilt wiſſen wer ich ſey / 
So ſihe mich an / vnd wiſſe dabey / 
Die Ketzerey thut man mich nennen / 
An meinen Ohren magſtu kennen 
Mein grobn Verſtand: Mein glatte Stirn / 
Vnd lachend Mund / thun viel verfuͤrn / 
Das ſie mich heimlich lieb gewinnen: 
Der Steinern Hals mein ſteiffe Sinne 
Anzeigt: Der auffgeſperte Rachen / 
Vnd die gifftig Zung des Drachen / 
Dir mein vergiffte Leher bedeuten. 
Der Buͤffels Kopff der andern ſeiten / 
Mein boͤs / doch vnbehende Tuͤck: 
Mein Hoffart auch das Hals geſchmuͤck 
Verreth: Mein runde bruͤſt vol Luͤgn 
Thun manches durſtigs Kind betriegn: 
Der groſſe Beutel dir anmeldt 
Das ich meher dicht vnd tracht nach geldt 
Vnd Weltgutt / als nach Gottes Ehrn. 
Doch thut mein heiligen ſchein vermehren 
Die Bibel in den haͤnden mein / 
Auch ſchein ich gar andechtig ſein / 
Wann man ſihet an mein Pater noſter 
Q 


Mehr 


Mehr als all Nonnen in dem Cloſter: 
Aber mein Hertz ſo hart verwundt ' 
Thut dir mein boͤs Gewiſſen kundt / 
Das mich ſehr plaget Tag vnd Nacht: 
Des gleich mein feiſter Bauch dir macht 
Bekant zu ſein mein meiſt gedancken / 
Wo etwas guts her möge wancken: 
Mein Hirſch Fuͤſſe bezeugen frey 
Das ich geſckwind zu lauffen ſey / 
Wenn mir der Jaͤger thut nachiagn / 
Welchen Maria hat getragen / | 
Ohn ein Mann / vnder jhrer Bruſt. 
Wem mir zufolgen kombt an luſt 
Den warn ich mit meim Schlangen Schwantz 
Das er fich huͤt vor meinem Tantz⸗ / 
Will er nicht habn ein boͤos Gewiſſn / 
Vnd endlich fein mit Teuffln beſchieſſen. 


Als es nun gegen der Nacht vnd zimblich finſter war / 
vnd die Herrſchafft fich in die Fenſter geſtellet hatten / dem f 
Luſt Fewerwerg zuzuſehen / wurden Heer Paucken vnd 
Trommeten geſchlagen vnd geblaſen / vnd nahm das Few⸗ 
erwerg durch ein lauffendes Fewer ſeinen anfang / vnd 
kam der formirte Curtius auß dem Rundel oder Thurm 
geritten / welcher durch die kunſt alſo zugerichtet war / das 
er ſich ſelbſt fort bewegte / vnd da er an das ende der Bruͤ⸗ 
cken vber den brennenden Pful kam / mit ſeinem Pferde 
herunter ſtuͤrtzte / darauff ein hefftiges krachen von Schle⸗ 
gen / Schuͤſſen vnd außfarenden Fewern erfolgete / Wor⸗ 
nach auch die andern werck vnd Figuren / eins nach dem 
andern / wie es geordnet war / angezuͤndet / vnd mit luſt 
vnd verwunderung aller anſchawenden abgingen vnd ver⸗ 
brenneten⸗ | | Es 


— 


Es waren in dieſem Luft Jewerwergk Junffzig Tau ⸗ 
ſent außfarende Fewer vnd Schlege / beneben Sechtzig 
Kammern ſo in die Erde vergraben / mit außfarenden 
Racketen / vnd zu letzt einem groſſen Schlage auß ieder 
Kammer / Dabey wurden Sechs vnd Dreiſsig kleine 
Fewerkugeln auß Moͤrſern vnd der hand ins waſſer ge⸗ 
ſchoſſen vnd geworffen / auch ſonſt zwelff hundert ſteigen⸗ 
de Racketen in die lufft gelaſſen / eins teils von acht Pfun⸗ 
den / von Sechs / von Dreyen / von Zweyen / vnd Einem 
Pfunde / vnd die kleineſten von Drey vierteil Pfunden. 

Wormit auch dieſer tag vnd Actus / Gott lob / 
gluͤcklich vollendet vnd verbey gebracht wurde. 

Des folgenden Dienſtags / den 35. Auguſti / wurde 
gegen Mittag die Fuͤrſtliche Braut / dem gebrauch nach / 
zur Kirchen gefuͤret / auch von der Fraw Mutter der Koͤ⸗ 
niglichen Wittwen / vnd den andern anweſenden Fuͤrſtin⸗ 
nen / Frewlinnen / vnd Frawen Zimmer dahin begleittet / 
aldar vom heiligen Eheſtand eine Predigt gehalten wor⸗ 
d | 


en. 

Nach geſchehener Predigt wurde hochgedachte Fuͤrſt⸗ 
liche Braut wider auff der Koͤniglichen Wittwen der 
Fraw Mutter Zimmer gebracht / vnd J. F. G. von den 
anweſenden Fuͤrſten vnd Fuͤrſtinnen / auch der abweſenden 
Herrn vnd der Stete Abgeſandten / gar ſtattliche vereh⸗ 
rungen vnd Geſchencke vder antwortet / wormit ſichs eit⸗ 
was lange / vnd faſt bis an den Nachmittag verzehen / 
bis man endlich die Fuͤrſtliche Braut vnd Breutigam 
widerumb auff den groſſen Saal begleittet / vnd alldar 
Königliche vnd Fuͤrſtliche Taffelond Malzeit / auch nach 
derſelben Tantz vnd andere freuden bis an die Nacht 
gehalten. \ 

Deſſelben Abends Be Acht vnd Neun 0 
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als der Tantz ſchon eine zeit lang gewehret / verkleideten 
ſich die Koͤn. May. zuſambt den ienigen vom Adel / wel⸗ 
che J. May. dazu erfodert hatte / ins Ambtmans Cam⸗ 
mer / in eine ſeher ſtattliche Mummerey / vnd zohen mie 
derſelbigen nachm Saal in folgender Manier vnd Ord⸗ 
nung. ö 
Erſtlich gingen drey Mohren / deren ieder in der 

ap eine brennende Fackel trug von weiſſem Wachs. 

ieſe wahren vbern bloßen Leib gekleidet in Schwartz 
Pomaſin / alſo das es ſcheinete als wann es nackente Mo⸗ 
ren wehren. Vmb den Leib waren fie vmbguͤrtet mit einem 
Schurtz / von leibfarben / weiß / grün vnd gelben Sei- 
denem zeuge / eins vmbs ander ſchackiret / vnd durch au 
ſchnitten / daruͤber ein band von Silber vnd Gold / leibfar⸗ 
ben vnd gruͤn vmbher ging. Auffn Koͤpffen hatten ſie 
ſchwartze krauſe haar / ſchwarze Laruen vorm geſicht / 
vnd Binden vmb den Kopff von Silber vnd guͤldenem 
Bliant / auch leibfarbenem vnd grünem Seidenem zeu⸗ 
ge / welche hinden nieder geflochten hingen. An den 
Schultern / da ſich der. Arm anhebet / waren Angeſichter 
gemacht / dauon die Vier Farben / Gold / Silber / leibfarb 
vnd grün bis ein wenig vber die Ellnbogen auß hingen / 
Vmb die Arm vnd vnder den Knien trugen fie grüne 
Seidene Bender / daran guͤldene vnd Silberne Schellen / 
vbern Fuͤſſen bis halb weg an die Knie kleine Stiffeln / von 
weiſſem vermahletem Leder. 

Nach dieſen drey Mohren folgeten Zwelffe der SH 
niglichen Trommeter / alle ſambt vber ein gekleidet in leib⸗ 
farbene vnd weiſſe Perſianiſche lange Roͤcke / auff den Koͤp⸗ 
fen Perſianiſche Huͤte mit leibfarbenen vnd weiſſen Ze⸗ 


rn. 
Nach den Trommettern wider Drey Mohren mit 
bren⸗ 


brennenden Fackeln von weilsem Wachs / allet ding wie 
die erſten Drey ſtaffiret. „ 

Nach dieſen / Zwelff Königliche Inftrumentiften/ als 
le ober eins in leibfarben vnd weiß / auff Perſianiſch / 
gleich als die Trommetter gekleidet. 

Hiernach Sechs Mohren / ieder mit einer brennenden 
Fackel von weiſſen Wachs / alle gleich den andern Moh⸗ 
ren ſtaffirt / vnd gingen deren allzeit Zween vnd Zween 
neben einander. | 

Dieſen Mohren folgeten Neun Par Perſonen ors 
dentlich nach einander / allzeit eine Perſon in Mannes 
vnd die ander in Weibes geſtalt gekleidet / die einander bey 
der hand fuͤreten. Ihre Manier vnd Kleidung war 
wie folget: 

Die Maͤñer waren gekleidet nach der alten Roͤmiſchen 
Helden art / hatten auff den Koͤpffen ſchoͤne verguͤldete 
Helm / vorn vberm Geſicht mit einem guͤldenem Lewen⸗ 
Kopff vnd Wolcken vmbher von Golt vnd Silber verſirt / 
hinden vnd ſonſt auff dem Helm in Dreyen ſchichten mit 
ſchoͤnen violn brawnen / gelben / weiſſen vnd leibfarbenen 
Federn / welche auch mit Gold vnd Italianiſchen Seiden 
blumen verſirt waren / gezieret / vnd oben mit Reigers Fe⸗ 
dern geſpitzet. Am Leibe waren ſie nach geſtalt des 
Roͤmiſchen habits, mit Silbernem Tuch / welchs mit Sil⸗ 
ber vnd leibfarben einge wircket / bekleidet. Oben an den 
Armen / bey den Schultern / guͤldene Lewen Koͤpffe / rund 
vmbher mit Silber verſirt / auß welchem gruͤn Bliant / da⸗ 
rauff rote Attlaſſe Flancken mit Gold geflochten vnd guͤld⸗ 
nen Flittern / nider gingen bis vber die Ellnbogen. Fur⸗ 
der aber waren die Arm vberzogen mit leibfarbnem At 
laß / alſo das ſie faſt nackend ſcheineten / bis an die weiſſen 
handſchuch die fie vber den henden hatten. Vmb den 
| Di hals / 


Hals / vnd zwerch vber den leib / trugen fie groffe guͤldene 


Ketten / daran hing der Sebel in roter Sammeter Schei⸗ 


den / mit Gold beſchlagen / vnd guͤldenem heffte. Vn⸗ 


derm bruſt ſtuͤcke ein Romaniſch Schurtz bis an die Knie 


von Silber grünem Bliant / vnden mit guͤldenem Poſa⸗ 
ment vnd Flittern / auch langſt nider mit Flancken von ro⸗ 


tem Atlas / eingeflochtenem Golde / Kloͤppelwerck vnd Flit⸗ 


tern ſtaff iret / auch mit Silbern Bliant gefuttert: Vber 1 


denſelben Flancken ein kurtzer vberhang von leibfarbenem / 


guuͤnen / weiſſen / vnd gelben Atlaß⸗ bund weiſe geſchnitten / 
darauff auch viel Gold vnd Silber verſiret / vnd war ders 


feld vberhang an einen gurt von guͤldenem Bliant / der 
vmbs gantze Leib ging / gehefftet. An den Schenckeln / 


trugen ſie weiſſe halbe Stiffeln / auff Aomaniſch / mit vie⸗ 


lem Golde verſirt / oben mit kleinen Lewen Koͤpfflin vnd 


güldenem Bande / vnd waren ferner die Beine oben vnd 


vnderm Knie / gleich als die Arm / das es nackend ſcheine⸗ 


te / mit leibfarbenem Atlas vberzogen / Auch hatte ieder 
dieſer Perſonen vmb ſich einen langen bis auff die Erde 


nachſchleiffenden Romaniſchen Mantel von Silbern vnd 


violen braunen Bliant / langſt vnd rund vmbher mit guͤl⸗ 
denem Kloͤppelwerck vnd Flittern ſtaffirt / welcher Mantel 


oben auff der linden Schultern mit einer groſſen guͤlde⸗ 


nen Roſen zuſammen gehacket war. 
Die Perſonen ſo in Weibes geſtalt gingen / waren 
auff folgende Manier gekleidet: 


Auffn Koͤpffen hatten ſie Perſianiſche in die hoͤhe et⸗ 


a 
ra 


was krumb geſpitzte Muͤtzen / mit Italianiſchen guͤldenen 
Silbernen vnd Seidenen blomen verſirt / oben mit weiß 
ſen außſteigenden Reiger Federn / hinden lange Seidene 
Binden von Purpur bra un vnd mit Gold eingewircket / 
vorn am Kopff recht ober der Stirn ein Silberner Leo⸗ 


parden 


1 
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parden Kopff / an beiden Seiten das haar erhoben vnd 


mit guͤldenem Kloͤppelwerck geſchmuͤcket / Breite Hals 
Kragen mit guͤldenem Kloͤppelwerck vnd Flittern / Bruſt 


vnd Ruͤckenſtuͤck von Sülbern Tuch / mit leibfarbner 
Seiden eingewircket. Oben am Arm bey den Schultern 
Leoparden Koͤpffe mit Gold vnd Silber verſirt / darauß 
bis ein wenig vbern Ellnbogen ging ein leibfarben Atlas 
bedecke / mit Gold vnd Silber / gruͤnen Flancken / guͤldenem 
Kloͤppelwerck vnd Flittern ſtaffiret der ander teil des 
Arms mit weiſſem Atlaß vnd eingewircketem Golde be⸗ 
kleidet. Die Noͤcke daran lange nachſchweiffe / waren 
von leibfarbenem Atlas / mit vnderſchiedlichen guͤldenen 
Streiffen / welche in den Atlas gewircket wahren / vnd 
allzeit zwiſchen Zweyen guͤldenen Streiffen / Zwey kleine 
Silberne Streiffen neben ein ander. Oben vmb den gurt 
ging ein gruͤner Seidener Schurtz / von dubbeldem Taf⸗ 


fent / muſterlich außgehawen an den enden / mit Laub⸗ 


wergk vnd anderm Compertement / worauff oben grüne 
vnd leibfarbene gekroͤnte hertzen / mit guͤldenen vnd Sil⸗ 
bernen Pfeilen durchſchoſſen / auch auff ieder ſeiten ein guͤl⸗ 
dener gekroͤnter Phenix Vogel zuſehen / An den Fuͤſſen 


weiſſe Schue / vnd in den henden lange Silberne Pfeile 


daran die Federn vnd das Eiſenwerg verguͤldet. Mr 
In dieſer ſtattlichen vnd vberauß anfehenlichen 
Mummerey / ſpieleten die Koͤn. May. mit ettlichen den 
frembden Fuͤrſten vnd Herrn nach Mummens art vnd ge⸗ 
brauch / Inſonderheit aber ſchlugen J. Koͤn. May. der 


Fraw Mutter vnd allen den anweſenden Fuͤrſtinnen vnd 


Frewlinnen / koͤſtliche Clenodien vnd Ringe / die J. May. 
ſie auch ſambtlich vnd jede ſonderlich / es fiele denſelben 

das gluͤck zu oder nicht / gewinnen lieſſen. 
Als es nun damit (wobey viel Taͤntze geballten) 
eine 


eine faſt geraume zeit gewehret hatte / vnd in mittelſt in, 
wendig im Schloß Hofe abermals ein ſchoͤn Luſt Fewer 
auff geſetzt war / wurde durch die Trommetter auffm Platz 
lermen geblaſen / worauff das Fewerwerck gezuͤndet / vnd 
in anſchawen der Herrſchafft auch mit luſt verbrennet 
wurde. 

Es war aber daſſelbe Fewerwerck der geſtallt formirt: 
Erſtlich war gemacht ein Poſtement von dreyen Stuffen 
auff einem hohen Crocodil / mit auffgeſpertem Rachen 
vnd langem Schwantz. Auff dem Poſtement ſtund der 
groſſe Drache auff Vier Fuͤſſen / mit Fuͤnff Koͤpffen on 
derſchiedlicher art vnd geſtalt / vnd einem langen in die 
"Höhe geſtreckten Schwantz / darauff ſaß die Babyloniſche 
Hure in roter kleidung / hatte auffm Kopff eine guͤldene 
Krone / vnd fuͤrete in der Hand einen guͤldenen Becher. 
Neben dem Drachen war ein Meer Mann vnd Meer⸗ 
Weib mit Zweyen angepapten Baſilißken / desgleichen 

Zwey gepapte Turnier Pferde / worauff Zweene Men⸗ 
ner ſaſſen mit gepapten Kuͤriſſern / vnd wurde ſonſt mit 
Tiſſacken / welche auch mit Fewerwerck vnd ſchuͤſſen zuge⸗ 
richtet waren / daneben von ettlichen geſchermuͤtzelt. 

Ign dem gantzen Fewerwerck waren Sechzehen Tau⸗ 
ſent außfarende Fewer vnd Schlege / vnd Dreyhundert 
ſteigende Racketen. BR 

Des Mitwochens / den) tag Septembris/ hatte ſich 
die Herrſchafft allerfeits entſchloſſen henauß auff die Kos 
niglichen Schiffe zubegeben. Denn als jhre Fuͤrſtliche 

gnaden auß den Fenſtern jhrer Gemaͤcher auffſm Schloß 
die Koͤnigliche Armada in der Hafen fur Kopenhagen al⸗ 
le tage in der Ordnung ligen ſahen / vnd luſt vnd neigung 
batten dieſelbe mit ihrer zubehoͤrung ettwas neher vnd 
inwendig / Inſonderheit aber das mechtige Heubt Schiff 

die 


die Fortun, deßen gleichen an größe/ lenge / höhe vnd an⸗ 
der gelegenheit / nicht viel in der Sehe ſein mag zu ſehen / 
So füreten J. Koͤn. May. dieſen tag fo wel die anweſen⸗ 
de Fuͤrſtinnen vnd Frewlinn / denen die Königliche Wit⸗ 
we zu Ehren mit außfolgete / als die Fuͤrſten vnd Herrn / 
hienauß / vnd hilten auff ermeltem Heubt Schiff der For⸗ 
tun ein koͤſtlichs Pancket / Tantz vnd kurtzweil / mit vielem 
Freuden ſchieſſen / bis faſt an den Abend / Inſonderheit 
aber wurde bey dem abzuge vom Schiff / nicht allein von 
gedachtem Heubt Schiff / ſondern auch den andern rs 
lags Schiffen / die damals zur ſtette lagen / faſt alles Ge⸗ 
ſchuͤtz loß gebrennet / deſſen ein zimblich groſſe anzall war. 
Denn auff der Fortun alleine 80. Stuͤcken wahren / auff 
des Printzen Barcke 64. Auffm Samſon 62. Auffm os 
ſaphat 52 Auffm Joſua 48. Auffm Drachen 42. Auffm 
Hercule 42. Auffm Gedeon 30. Auffm Raphael 22. 
Auff der Barcke 18. Auff der Tauben IS, Auffm Lewen 
56. Auffm Hector 14. Auffm Gabriel 72. Auffm Mi⸗ 
chael 2. Auffm Jonas 8. Auffm Gottlandiſchen Greiff 
6. Auffm roten Lewen 6. Auffm Chriſtoffer C. Auff den 
Dreyen Gallehen / dem Dauid / Jacob / vnd Salomon 
30. Alles gantze vnd halbe Kartownen / gantze vnd halbe 
Schlangen / Steen Stuͤcken / Scherenbrecher / Falckonen 
vnd Barſen. 

Des Donnerſtages / den 2. Septembris / ſolte zwar / 
dem an der Pforten des Schloſſes angeſchlagenem vnd 
Publicirtem Chartel nach / das angeſtellte Ringrennen 
ſein gehalten worden. Demnach man aber fur dem Actu 
der Koͤniglichen Kroͤnung / auff dem Am macker Marckt 
(auß vrſachen das die Koͤn. May zu vnd von der Kirchen 
keinen bequemmern weg / als vber denſelben Marckt / neh⸗ 
men konte) die Schrancken b Pforten vnd gange Ar 

3 ahne 


a 4 
bahne nicht zeitlich gnug zu bawen anfangen konte vnd 
das einfallende Regen Wetter verhinderte das dieſen Tag 
die Bahne aller ding fertig zu haben nicht muͤglich / muſte 
das Ringrennen dieſen Tag eingeſtellet werden / vnd er⸗ 
luͤſtigten ſich die Herrn denſelben vber eins teils vor e, "| 
tags in der Jagt / eins teils auff jhren Gemaͤchern / vnd 
ſonſt mit anſehung agirter Comoͤdien / Fechtſchulen der 
Koͤniglichen vnd Fuͤrſtlichen Trabanten vnd anders 
kurtzweilen / damit dieſer Tag furbey gebracht wurde. 

Es gaben auch die Koͤn. May. diefen Nachmittag in 
ihrem Königlichen Gemach den Geſandten der Fuͤnff 
Stedte / Luͤbeck / Hamburg / Dantzig / Roſtock / vnd 
Stral Sunde / Perſoͤnliche Audientz / bey welcher dieſel⸗ 
ben Stedte hoͤchſtgedachter Koͤn. May. an ſchoͤnen vers: 
guͤldeten Schawern / Camtelen vnd Pferden / hre Vereh⸗ 
rungen Prælentirten / J. May. gantz hoͤfflich zu jhrem 
Koͤniglichen Regiment gratulirten, vnd dero die Stedte 
zu allen Koͤniglichen gnaden recommendirten. 

Inmittelſt wurde die Rennbane gentzlich verfertiget / 
welche auff folgende weiſe gar zierlich gebawet vnd auff⸗ 
geſchlagen war. Erſtlieh war die gantze Bahne Drey⸗ 
fach / mit holtzenen rot angeſtrichenen Schrancken abge⸗ 
teilet / alſo / das an der Rechten hand der Platz zum auffzu⸗ 
ge / der ander zur Lincken hand zum abzuge / vnd in der 
mitten der Platz zum Ringrennen verordnet. An eines 
ieden Platzes auß vnd eingange waren ſchoͤne Pforten von 
herrlichem Schnitz vnd Bildwergk ſchoͤn verguͤldet vnd 
gemahlet / an welchen vnden mit guͤldenen Buchſtaben 
geſchrieben: Regna firmat Pietas. Mitten auff dem 
Renn platz war ein ſoͤnderlicher ſchoͤner Bogen oder 
Pforte gemacht / worauff zu oberſt das Bild der For⸗ 
tunen ſtunde / vnder welchem eine guͤldene Krone her⸗ 

nider 


nider ſchwebete /darunder die Spille hing / womit der 
Ring / darnach man rennen ſolte / angefaſſet war. 
An der ſeiten zur Rechten hand / war ein erhoben Ta⸗ 
bulat auffgeſchlagen / mit rotem Sammat vnd Engli⸗ 
ſchem Tuch bekleidet / auff welchem die Fuͤrſtliche vnd As 
deliche Iudieirer ſtehen ſolten / Auch waren darauff Repo⸗ 
ſitoria geſchlagen / auff welche die Jubilirer die verguͤlde⸗ 
ten geſchirr vnd andere Clenodien darumb mann rennen 
wuͤrde ſtellen koͤnten. In den Burger Heuſern aber zu 
beiden ſeiten des Marcktes / wurden vor die Koͤnigliche 
Wittwe / Fuͤrſtinnen vnd Frewlin / auch fuͤr die Fuͤrſten 
welche nicht mit rennen oder Iudiciren wurden / wie dann 
auch fur die Koͤnigliche / Fuͤrſtliche vnd der Stedte Ge— 
ſandten / die Gemaͤcher vnd Fenſter gleichsfalls mit 
Sammat vnd rotem Tuch / wie fichs behoͤrt / bekleidet vnd 
außſtaffiret. 
Es belangeten auch dieſen Abend die Koͤnig. May. 
eltliche Fuͤrſtliche / Graͤffliche vnd Adeliche Perſonen / das 
ſie ſich ſo wol dem Mantenadorn / als den Fuͤrſtlichen 
vnd Adelichen Auenturirern / zum beſten / bey dem vorſte⸗ 
henden Ringrennen mit der Judicirung wollten beladen 
laſſen / Die ſich dann darauff allerſeits willig er boten / 
Vnd waren die ſelbigen erbetene Fuͤrſtliche / Graͤff liche 
vnd Adeliche Judicirer dieſe: 
Der Herr Ertz Biſchoff zu Bremen / Hertzog Johan 
Adolff / Hertzog zu Schleſwig Holſtein gt. 
0 Hertzog Johannes der Ellter zu Schleſwig Hol⸗ 
ein de. | 
Hertzog Ernſt zu Braunſchweig Luͤnenburg ge. 
Graff Wolff Ernſt von Stolberg ar. 
Herr Adam Gans Edler Herr von Pudlitz. 
Euſtachius von Thuͤnen Koͤniglicher Staͤllmeiſter. 
pi Johan 


Johan von Loͤben / des Herrn Bdminifkratorn e 
Cammer Rath. 1 
Fridrich von Watzdorff / des Herrn Adminiſtratorn 
CF. Hoff Marſchalck. 1 
Hans von Mingeroda / Marggraff Johan Sigie⸗ 
munden ad. Hofemeiſter ac. 11 
Georg Lang Haubtman zu Jarchaw. 

Heine Pful Oberſter. 

Chriſtoffer Sanne Oberſter. 1 
Das Chartel aber / welches nicht alleine an der Schloß | 
Pforten menniglich zur nachrichtung angeſchlagen „ſon⸗ g1 
dern auch durch die beiden Königlichen Ehrenholden/ J Jo⸗ 
hann Mariaborcht vnd Peter Frantzen / auff allen Creutz 
ſtraſſen der Stadt / nach außblaſung der Trommeter / abs ⸗ 
geleſen wurde / lautete wie folget. | 


Wir Sergius der Sechſte dieſes Namens P. NV. 
Entbieten allen vnd ieglichen dieſes anſichtigen / vnſere | 
Babſtliche Benediction, vnd zu wiſſen / Nach dem ietziger 
gelegenheit nach alhier an vnſerm Babſtlichem Hofe viel 
ſurnehmer Geiſtlichen vnd Weltlichen Standes Fuͤrſten / 
Grafen / vnd allerley Rittermeſſige Perſonen / ſambt dero 
hochloͤblichem Frawen Zimmer / angelaͤnget vnd erſchie⸗ 
nen / vnd wir von vnſern getrewen Brüdern den ſambt⸗ 
lichen Cardinaͤln erinnert worden / wir moͤchten denſelben 
zu gefallen / luſt vnd ergetzligkeit / furnemblich aber dem 
hochloͤblichen anweſendem Frawen Zimmer zu Ehren / ein 
Aitlerlich Ring rennen anſtellen vnd hallten / Das wir 
demnach entſchloſſen / Morgen / will Gott / vmb Neun 
Vhr / allhier zu Kopenhagen auffm Ammacker Marckt / 
zu dem ende zuerſcheinen / die Bahne einzunehmen / vnd 
gegen alle Auenturirer zu Manteniren vnd zurennen. Bes 


geren 


geren demnach freundlich vñ gnedigſt / das alle die jenigen / 
hohes vñ mitlern Standes / ſo ſolch Ritterſpiel mit zu vben 
luſt / vñ bey menniglich Ruhm vñ Preiß / ſonderlich aber bei 
dem hochloͤblichem Frawen Zimmer Ehre vnd Danck / zuer⸗ 
werben neigung tragen / ſich auff obangedeutete zeit vnd 
platz verfuͤgen / vnd den nachfolgenden Artickeln / (welche 
wir ſo wol den Judicirern bey zu vnd aberkennung des 
Precij vnd der Dancke / als den Auenturirern zum rennen / 
zur nachrichtung furzuſtellen / vnd zu ende dieſes anhengen 

zu laſſen fuͤr gutt angeſehen) gegen vns auffzihen vnd 
rennen wolten / Die wir dan nach vermoͤgen zu beſtehen 
erboͤtig / Vnd ſein die Artickel wie folget: | 

Erſtlich / ſollen alle vnd iede Auenturirer / die ſich zu 
dieſem Ringrennen vnd Ritterſpiel wollen gebrauchen 
laſſen / von Adelichem gutten Geſchlecht vnd herkommen 
ſein. Da ſich aber ſonſt deſſen iemands / dem es ſeiner 
ankunfft halben nicht gebuͤret / vnderſtehen wuͤrde / fol der 
Mantenador nicht ſchuͤldig fein mit demſelbigen zuren⸗ 
nen. 

Zum Andern / fol ein ieder ordentlicher weiſe auffzi⸗ 
hen / vnd ſich gegen die Herrn vnd Judicirer / auch das 
Frawen Zimmer / im auff vnd abzihen mit gebürlicher Re⸗ 
uerentz bezeigen. 

Zum Dritten / fol ein ieder Auenturirer durch den 
Patrinen ſeinen Namen vbergeben / als dan hienauff zi⸗ 
hen / vnd die Pferde fo jgme nicht dienen von der Bahne 
abweichen laſſen. 

Zum Vierden / ſol niemand andere Perſonen als fhre 
Patrinen / vnd die zur Inuention gehoͤrig / mit ſich auff 
die Bahne bringen / auch wie ſie nach einander auffzihen / 
ſollen fie in derſelben Ordnung rennen vnd abzihen. 

Zum Fuͤnfflen / follen die Auenturixer keine kleine / 


P ij ſon⸗ 


* 


ſondern ſchutzmeſſige Pferde gebrauchen / vnd keine gerin⸗ 
ge Klepper von den ludicirern zugelaſſen werden. i 


Zum Sechften fol ein ieder Aueaturirer drey Cur⸗ 
rer / vnd dieſelben mit vollem lauff des Roſſes thun / ſonſt 


ſoll jhm die Currer nicht paſſirt werden. 
Zum Siebenden / ſollen in dieſen drey Currern die 


Pferde nicht gewechſelt werden / ohn ſonderbar erhebliche 


vrſachen / die bey erkentnus der Iudıcirer ſtehen ſollen. 


Zum Achten / ſol kein Auenturirer auff der Bahne ö 


rennen / ohn mit dem Mantenadorn / vnd wan er getrof⸗ 


fen hat / ſol ein jeder durch ſeinen Patrinen den Spieß 


ſambt dem Ringe den ludicirern zuſtellen laſſen. 

Zaum Neunden / fol ein ieder feinen Renn Spies / wie 
ſichs gehoͤrt / von oben herab ruͤſten / vnd zierlich ſchrencken / 
Welcher aber den Spies von der ſeiten abruͤſtet / oder in 
feiner Currer zu weit an den Schrancken auff die Lincke 
ſeite rennet / das er hernach nicht ſchrencken koͤnte / oder 


nicht zierlich ſchrencken würde / dem ſoll fein Currer / ob 


er ſchon den Ning ſtreifft oder wegfuͤrte / nicht gelten. 
Zaum Zehenden / wer den euſſerſten Circkel mit dem 


Spieseiſen recht trifft / das man das Treffen kennen kan / 


dem ſol ein halb Treffen zu erkant werden. 

Zum Eilfften / wer das Papir im euſſerſten Ringe 
trifft / oder auch die Creutzeiſen treffen wird / dem ſoll ein 
gantz Treffen / er fuͤre den Ring am Spieß weg oder nicht / 
zuerkent werden. 

Zum Zwelfften / wer den Spies / Seitenwehre / Steg⸗ 
reiffen / oder den Hut im rennen verleuert / dem ſoll dieſel⸗ 
be Currer / ob er gleich den Ring treffe / oder hinweg fuͤre⸗ 
te / nicht Paſſiren / es breche ihm dann ein Bügel oder reiſ⸗ 
fe jhm ein Steig leder. ! 

Zum Dreyzehenden/ welcher in feiner Currer ai 

| ma 


| 


mal niedriger rennet als der Ring iſt / vnd den Spieß wis 


derholet / vnd alſo den Ring von vnden auff trifft / oder 


wegfuͤrt / dem ſol dieſelbe Currer nicht paſſirt werden oder 
geldten. 


Zum Vier Zehenden / wer mit dem Spies vber die 
Schnur / daran der Ring henget / rennet / oder mit dem 


Spies im rennen die Erde beruͤret / oder den ſelben zu en⸗ 


de der Currern im auffheben zuruͤck auff die Schultern 
fallen lieſſe / der ſol alle vorige Currern ſambt dem Precio 
verlorn haben. 

Zum Funff Zehenden / ſol keinem kein Treffen geſchrie⸗ 
ben noch zuerkant werden / er laſſe dan den Ring den Iudi⸗ 
cirern durch die Patrinen vberant worten vnd zeigen / vnd 
ſollen die Patrinen den Iudicirern nicht ein zureden haben 
oder mit jhnen Diſputirn. 

Zum Sech gehenden / ſol kein Patrin feinen Herrn 
oder Auenturixer, darauff er wartet / in den Schrancken 
darin man nach dem Ring rennet / Sondern im Schran⸗ 
cken darneben / folgen / damit die Rennbahne nicht verder⸗ 
bet werde. 

Zum Sieben Zehenden / damit das Rennen nicht zu 
lang auffgehallen werde / So ſollen die / welche mit jhren 
treffen gleich ſein / nicht von newen rennen / ſondern das 
Precium deme gegeben werden / der nach erkentnus der 
Richter ſein Rennen am beſten vnd zierlichſten vollnbracht 
hat. Es heiten denn die Ludicirer fonderliche bewegende 
vrſachen / die vergleichung zu geſtatten / welches doch bey 
jhrem bedencken ohne einrede ſtehen ſoll. 95 


Zum Achtehenden / wil der Mantenador nicht höher 


als vmb Einhundert Taler / vnd nicht geringer als vmb 
Swantzig Taler rennen. 
Vnd 


BES, | 

Vnd damit ſich die Auenturirer deſto beſſer im tref⸗ 

fen des Ringes zu achten / fo iſt der Ring ſambt ſeinen 
Circkeln / vnd wie es mit den Treffen geme inet / zu end die⸗ 9 
ſes Chartels abgeriſſen. | 


| 

Drei 2 N 
Treffen g © 
| | 


Die Daͤncke follen gegeben werden wie 
| folget: 9 


Der Erſte Danck ſoll dem gegeben werden / welcher in 
ſeinen Currern den Ring zum offtern hinweg fuͤren / vnd 
die meiſten Treffen haben wirds / welchen der Mantens 
dor auch gewinnen mag. 

Der Ander deme / der am zierlichſten rennen wird. 

Der Dritte fol dem gegeben werden / der am zierlich⸗ 
ſten vnd mit det beſten Inuention wird auffzihen. 

Der Vierde ſoll dem Koͤniglichem / Fuͤrſtlichem / vnd 
W Frawen Zimmer frey ſtehen / wem ſie den geben 

ollen. 


Des 


Des Freytages / welcher war der z. tag Septembris / 

ſtrax nach 9 Vhrn fur Mittags / kamen die obgenante ers 
betene vnd erfoderte Herrn Judicirer / auch die Königliche 
Witwe mit den Fürfınnen / Frewlinnen vnd Frawen⸗ 
Zier / an die verordnete Heuſer vnd Loſamenter geritten 
vnd gefaren / vnd ſtelleten fich an jhre ſtetten / dem Kits 
terſpiel abzuwarten vnd zuzuſehen / we dan auch die Jun⸗ 
gen Herrn / welche nicht mit renneten / beneben den ſambt⸗ 

lichen Geſandten / durch die dazu verordnete Junckern vnd 

andere Königliche Diener an bequeme orter vnd wol auß⸗ 

ſtaffirte Fenſter gebracht wurden. Vnd kamen nicht 

lang hernacher die Koͤn. May. als der einige Mantena⸗ 

dor / auß der Muͤntze / da J. May. ſich außſtaffirt hatten / 

mit folgender Inuention vnd Ordnung auff die Bahne 

gezogen. * R 3/04. 

J. May. Silberne Heer Paucken vnd Neun Trom⸗ 
meter. 5. N 
Hertzog Chriſtian zu B. vnd Luͤnenburg. | 
Hertzog Auguſtus zu B. vnd Luͤnenburg. 
Hertzog Frantz zu a Pommern: 


Hertzog Vlrich zu Schleſwig Holſtein. 
Hertzog Johannes zu Schleſwig Holſtein. 
Hertzog Magnus zu B. vnd Luͤnenburg. 


7. 
Mandrup Parsberg Reichs Rath. 
Axel Guͤldenſtern Reichs Rath. 
Abſolon Goͤye Reichs Rath. 


8. | 
Jacob Sehefeld Reichs Kath. 
Idel Heinrich Koͤn. May. beſtellter Bberſter. 


Haugold von Schoͤnberg / Juͤrſtlicher Braunſchweigiſcher 
7 Q Kammer 


Kammer Juncker / welcher von feinem Herrn Hertzog 
Heinrich Juliuſſen a. F. G kurtz fur der Krönung an 
die Koͤn. May. mit einem ſchoͤnen Pferde / Kuͤriſſer nd 
andern ſachen abgefertiget / vnd von J. May. dieſe leit 1 
rg aufgehalten war. a 
9. Jo. J. 72 1. 4 
Noch Zwo Silberne Heer Bauten vnd Zunffschen \ 
Trommceter. 35. 1 
Ein Vierkanticht faſt gros vmbfangen gebeude / on 
gefehr Sechs Elln hoch / weit vnd breit / oben mit einem 
offenem Pauiment / daran vmbher eine Galerey von ge⸗ 
dreheten Seulen ging / auff welchem die Koͤnigliche Ins 
ftrırmentalis vnd Vocalis Muſica ſtunde / alle ſambt in 
Muͤnchen / Einſidler / vnd dergleichen Geiſtlicher Leutte 
Habit bekleidet. An den ſeiten des gebeudes vmbher wa⸗ 
ren ſchoͤne Figuren gemalet / inſonderheit das gantze Vatis 
canum, Baͤbſtliche Pallatium, Bel uider, Caſtellum S. Ang 
geli, Maria rotunda/ vnd andere meher furnehme gebeude 
zu Rom. Vorn an / waren geſpannen Zweene Laruirte / 
in ſonderlicher Manier vnd Habit / welche ſcheineten / als 
wann ſie die gantze molem, oder das werck / an kleinen ban⸗ 
den alleine fortzoͤgen / welches ſonſt vnden verborgen von 
andern regirt vnd e wurde. | 


Zween Muͤnche 905 einander mit Thuribulis oder 
Keuchfaſſen in den gaͤnden / | 
7. 0 

Zween Thumbherrn 15 weiſſen Chor Rocken vnd ro 
ken Bareiten. | 
Zween Muͤnche mit Abeibe waſſer vnd Spreng we⸗ 
deln / vnd neben dieſen genanten Geiſtlichen Perſonen zu⸗ 
beiden feiten etiliche Bags in Schweitzerſchen Klei⸗ 
dungen. Zween 


Zween Vabſtlche Sammer Diner rot vnd weis ge⸗ 
kleidet. | 
Noch gween Dabſtliche € ammer Diener in vielen 
braun vnd weis. 2). 

Ein Münch mit einem langen Dreyfachen vergülde, g 
ten Creutze / vnd noch zu Bien ſeiten Zrabanten. 


Der Sabſt / welcher im n Babftlichem. Habit, in einem 
ö fsnen Dane von rot gedrucktem güldenem Tuch vnd 
einer dreyfachen guldenen Kron / ſo mit E delſteinen brſetzt / 
auff einem Stuel mit rotem geblometem Sammat vber, 
zogen / vnder einem ſchoͤnen Himmel / von Zehen Perſo⸗ 
nen / allen in roten Vale I" langen Kleidungen / Wee 
gen wurde. 

Zween Thumbbern i a braunen Bareiten vnd. 
weilfen Cdor Rocken. 

Zweene Biſchoͤffe in Bilchöfflichen Huͤten vnd Siaͤ⸗ 
eon noch an beiden ſeiten Schweitzerſche Trabanten. 


25» 
Drey Cardinal in roten langen Manteln vnd Cardk 
| nals Huͤten / auff Mauleſeln welche dem Dabſt die Nenn⸗ 
Spieſſe nachfuͤreten, 26. 
Sechs Pferde / immer eins nach dem andern / mit 
ſchoͤnen geſtickten Satteln vnd Zeugen / vnd waren die 
Diener welche fie füreten in rot vnd gelb / auff Italianiſch / 
mit zu ruck geſchlagenen Ermeln vnd auffgeſchuͤrtzten 
ae gekleidet. 

In dilſer Proteß zohen die Koͤn May die Bahne auf 
vnd nieder thaten den Herrn Iudicirern vnd dem Könige 
lichem vnd Fuͤrſtlichem Frawen Zimmer Reuerentz vnd 
ion, nd fellen 25 mit der gantzen h 

en au 


auff den Vorplatz der Rennbahne / der Auenturirer ans 
kunfft zuerwarten / vnd die / als der einige Mantenador/ | 
dem außgeſchriebenem Chartell nach / zubeſtehen. Vnd 
weil die Dreyfache Krone etwas ſchweher vnd zum rennen 
vmbequem war / ſetzten J. May. ein rot Sammat heub⸗ 
lin / als der Babſt in feinem Babſtlichem Gemach zu 
brauchen pfleget / auff / welches Creutzweis vbers Heubt 
mit Gold vnd Edelſteinen gar herrlich gezieret vnd renne 
ten in demſelben den gantzen Tag. Vnder des aber ehe 
die Auenturirer ankamen / wurde die Königliche Mallca 
auff dem Tabulat mit beſonderm luſt angehoͤret. | 


Wie nun Hochfigedachte Koͤn. May. vngefehr eine 
halbe ſtunde alſo an der Bahne geweſen / vnd fich vom 
Babſtlichem Stuel abe / vnd zu Pferde begeben / kam der 
Herr Adminiſtrator des Primats vnd Ertzſtiffte Magde⸗ 
burg gc. ſambt J. F. G. Sohne Marggraffen Johann 
Sigismunden dt. vnd deren mithabenden Grafen / Herrn 
vnd Junckern / als die Erſten Auenturirer / außm Collegio 
von vnſer lieben Frawen Kirchhoffe / da J. F. G. ſich auß⸗ 
ſtaffirt hatten / aufgezogen. 

Denn ob wol hiebeuor Marggraff Chriſtian zu Bran 
denburg / als Churfuͤrſtlicher Brandenburgiſcher Geſand⸗ 
ter / bey dem Einzug / vnd Actu der Königlichen Kroͤnung / 
vermoͤg tragender Legation, allzeit dem Herrn Adminis 
ſtratorn . furginge / So erklerien ſich doch J. F. G. 
bernacher gegen die Koͤn May dahin / das J. FJ. G. bey 
dem furnembſten Adtu/ nemblich der Krönung / das ieni⸗ 
ge / was J. F. G. als einem Legaten gebuͤret / verrichtet / 
vnd nun fortan in andern Sachen dem Herrn Admins | 
ſtratorn t den vorzug / J. F. G. Standes vnd Alters 
halben / billich zulaſſen hette. a 


Die 


‚Die Ordnung in welcher der Herr Adminiſtrator 
mit J. F. G. Inuention auff zoge / war wie folgen, ww 
1 7% 3, 4%. Inuention, 
Der Koͤn. May. e vnd ame Trom⸗ 
metter. 
Die Herrn Magiſtri de eig als: 

Herzog Chriſtian zu B. vnd Lunenburg. 
Hertzog Auguſtus zu B. vnd Luͤnenburg. 
Herzog Frantz zu Stetin Pommern. 
5 Mandrup Parßberg. 

Axel Guͤldenſtern. 

Abſolon Goͤße / allt Dry 1 Faͤthe. 


HBerr Vrian in blawem Ongrifchen Fock / mit weiſ⸗ 
ſen Silbernen Stern / auffm Kopff einen rot Samma⸗ 


ten auffgeſchlagenen Gi A in m hand ein Streitham⸗ 
mer. 


9. 2. 
Des Herrn Kämmitbeatorn d. Hter Paucken vnd . 
Zwelff Trommetter. | 


14: J. 6.) 
Zwelff n Jade blaw / leibfarben vnd 
weis / faſt nach Tuͤrckiſcher 5 bekleidet. 


Der Herr Adminitrator ct. in geſtalt eines frembs 
den Heidniſchen Herrn / oben auff m Kopffe mit bloſſen 
krauſenen haarn / vnd zweyen kleinen Silbernen Zlügeln 
bey den Ohren / in ſckoͤnen blawen vnd weißen nach Heid⸗ 
niſcher Manier außgeſchnittenem Roͤcklein vnd halben 
* Sufflen bekleidet / a der feiten mit Tuͤrckiſchem 


ij Scsbll / 


Sibel / rot Samimeten Köcher / Flißbogen vnd 4 | 
ſtaffiret / Das Pferd mit ſchoͤnen Zedern / vnd blawer 


Decken geſchmuͤcket / darauff hinder dem Sattel zween 


groſſe Silberne Fluͤgel / vnd an den Decken auff beiden ! 


ſeiten ein weiſſer Ben Adeler mit außgeſtracten 
Fluͤgeln gemahlet. | 


Zween Patrinen in gleicher art Kleidung / mit den! | 


Rennſpieſſen / daran oben 0 vnd weiſſe Dem 


Drey perſonen zu su; den andern faſt gleich gelle 
det. 


Marggraff e Sigismund de. dem Herrn 


Vatter faſt gleich ſtaffiret / Neben J. F. G. in Ace 
frembden Kleidung / blaw / leibfarben vnd N 5 
L e e ee e 


Achtzehen Ruter oder Aaenturixer in 10 echs vnder⸗ 


ſchiedlichen gliedern / auff gleiche Manier / wie die Herrn, 
(die gleichwol an Zirath vnd zeſchmuck dieſen Rittern 
weit furgingen) ſtaffiret / vnd waren die: 

Graff Hieronimus Schlick / ee. eee vnd 
Dber Stallmeiſter. 

Graff Otto zu Mansfeld. 

Graff Dauid zu Mansfeld. 


Herr Fridrich von Dohna 

Wolff Marſchalck Kriegs Houbtman. 

Zudieig Nauter Fuͤrſtlicher Pruubiſcher Dauben auf. 
Brandenburg. 

Baltzer von Stuͤſſel. 

Georg von Carlewitz Kammer Juncker. 

Adrian Arndt Stammer Kammer Juncker. 

Hans pon Rot Kirch Haubtman zu Sandow. 


Herr Heinrich Neuß der Juͤnger / Herr zu plawen. = | 


Jacob i 


Jacob von Arnim. Marggraffn Johann Eigismunden 
F G. Stallmeiſter vnd Kammer Juncker. 

| Maximilian von Loben. 

Iridricd Sutich von Berleps / Junckern NEAR 
Jobſt von Carlwiz. 

| Jacob von Saldern. 

Hieronimus von Dißkow. 

| Wolff Ernſt von Walen 


Sechs Pferde / eins 1 dem andern in gerrlichen 
Eier zeugen vnd Satteln. Ke. 
Als J. F G. in dieſer Ordnung die Bahne auff vnd 
nider gezogen / den Iudicirern vnd Frawen Zimmer Reue⸗ 
rentz bewieſen / vnd wieder an die Pforte da man einzeucht 
kommen war / vberſendeten J F. G. den Herrn ludicirern 
ein verſigeltes Schreiben durch ettliche mit Auenturirer / 
vnd war der anfang inwendig: 

Von Gottes gnaden Mehemet / geborner auß 
Koͤniglichem Stammen zu Feſſa / Erbe zu Natolia / 
Hertzog der Windiſchen Marck / Grafe zu Berba / 
Oberſter General zu Waſſer vnd Lande im Königs 
reich Feſſa. 

Seonſt aber war des Schreibens vngefehrlicher eins 

hallt dieſer: 

| Nach dem diefer Herr mit feinen beyhabenden Fuͤr 4 

ſten / Graffen / Freyherrn / Rittern vnd vom Adel ange⸗ 

langet / vnd erbötig weren / dieſen vnd andern Rittelſpie⸗ 

len inhalt des außgekuͤndigten Chartels vnd kuͤnfftigen 
verordnungen / bey zuwonen / Als begerten fie freund⸗ 
lich / anedig / vnd guͤnſtig / die Herrn Iudicirer wollten 
nicht allein hren auff zug / welcher zwar frembd / doch Ih» 

rer Landart vnd handtierung gemeß/ Paſſiten halkmı ſon⸗ 
| ern 


II. 
Inuention. 


Herzog Magnus zu B. vnd Luͤnenburg. | 


dern auch nachgehen ſyr glück zuuerſuchen / fich in rem 
Ambt der maſſen erzeigen wie das vertrawen zu ſhnen ges 
richtet / vnd ſich gebürete Außlaͤnder in gebüͤrenden Ra 
ſpect zunemen / ik. Das wolten ſie von den Herrn lud 
cirern in jhren Landen ruͤhmen vnd mit freundlichem vnd | 


günftigem willen beſchuͤlden ck. | 
Da nun die Herrn ludicirer ſich ouff dis Schreiben 
tzebuͤrlich erbotten / wurde des Ringrennens ein anfang ge⸗ 
macht / vnd renneten der Herr Adminiftrator g. vnd der 
Herr Marggraff mit J. Koͤn. May. iedes ©. vmb ei⸗ 
nen verguͤldeten Becher / auch die andern Achtzehen Auen⸗ 
turirer jeder vmb ein auff geſetzt precium, vnd gewonnen 
die Koͤn. May. von beiden Herrn vnd allen den Auentu⸗ 
rirern (außgenommen dem Herrn Graffen Schlick / (deſ⸗ 
ſen G. in jhren drey Curreren Steben Treffen hatte / auch 
damit hernach den Danck erlangete) Graff Dauid von 
Mansfeld / vnd deme von Wolframsdorff) die gewinſt / | 
welche J. May mit Triumph vom Judieir hauſe durch 
ihre Patrinen abholen lieſſen / Vnd zohe hernacher 
dieſe Erſte Inuention, in gleicher Ordnung als fie auffge⸗ 
zogen / widerumb abe | 
Worauff alsbald Marggraff Chriſtians zu Bran 
denburg F. G. mit der andern Inuention in nachfolgen⸗ 
der geſtallt vnd Ordnung ankam. | | 


| 


2. 3. 4. 5. Ae 
Der Koͤn. Mʒay. Heer paucken vnd Trommetker. 


© 
Die Herrn Magiftride Campo/ als: 
Hertzog Vlrich zu Schleſwig Holſtein. 
Hertzog Johannes der Jünger zu S. Holſtein. 
Jacob 


| 


75 mi N 7. 
Jacob Sehefeldt Reichs Rath. 
Idel Heinrich Oberſter. 
Daugold von Schönberg. 


Sechs Inſtrumentiſten / alle vber ein in gelben vnd 
weiſſen Roͤcken auff ſonderliche Manier bekleidet / mit 


leibfarbenen Ermeln / 


| Jo. Han; | 
Ein kleines Knaͤblein faſt in geſtalt des Venus Kind, 
leins oder Cupidinis / mit Flügeln vnd Flitzbogen artig 
ſtaffirt / welchs ſich im hereintretten auff der Bahne ſeher 
| 7 5 zugeberden vnd nach ſeiner bedeuttung zuſchicken 
wuſte. 5 1. 

Ein Junger Geſell in gelb / weis / vnd Heibfarben 
gekleidet / trug auff dem Kopff einen groſſen Globum oder 
Sphæram / darauff eine Schlange war / auff deren Kopff 
der Buchſtabe Pythagoræ Y. gemacht. Auff dem Kücs 
ken hatt er Zween Fluͤgel mit den Worten Arichmetica 
vnd Geometria gezeichnet. In der hand einen Stab / da⸗ 
rauff ein halber Monde / vnder welchem geſchrieben ſtun⸗ 

de / Intellectus (verſtandt.) | | 


2. N 
Zween Maͤnner neben einander / der eine in geſtallt 
eines allten anſehenlichen gelaͤrten Mannes / mit einem 
Buche / darauff geſchrieben Honor (Eher) in langem 
braunem Kleide. Am Kopffe war geſchrieben Sapientia 
(Weisheit.) Der ander / in geſtalt eins Kriegsmannes / 
mit einem Schild oder Rondeel am Arm / darauff auch 
geſchrieben Honor ( Eher) oben am Helm Fortitudo 
(ſtercke.) 73. 
b Ein alte Perſon mit langem grawen Bart vnd haa⸗ 
X ren / 


ren / auff dem Nuͤcken zweyen Fluͤgeln / faſt meiſt nackend | 
anzufehen trug in der hand eine Senſe / in der andern | 
ein Stunden glaß / mit zweyen Slägeln daran geſchrieben 
e (die zeit) 4 

Ein hoch vnd faſt ch vmbfangen gebewde in ge⸗ | 
ſtallt eins Berges ins vierkantichte for mirt / doch oben et⸗ 
was zugeſpitzet. An dieſem zohen zwey Pferde / das eine 
weiß / mit gelber Seidener Decke / daran ein Seiger Cir⸗ 
ckel oder weiſe Scheibe. Oben zwiſchen den Ohren 
eine verguͤldete Sonne daran geſchrieben Dies (Tag. — 4 
Das ander Pferd ſchwartz mit einer weiſſen Decke / da⸗ 
ran auch ein Seigerwerck oder Weiſer / hatte furm 

Kopff bey den Ohren ein Silbernen Monad / worunder 
gzeſchrieben Nox (Nacht.) 

Hinder dieſen Pfei ſaß eine Weibes perſon / allent⸗ 
halben blaw bekleidet / hatte auff dem Kopff einen Stern / 
vnd war gezeichnet Aer (Lufft) welche Perſon die Pferde 
triebe vnd regirte. Am fodern teil des Derges / hinder dem 
Fur mann / ſaß ein ſcheuzlich mager Weib mit langen haa⸗ 
ren hatte zwo Schlangen in den haͤnden / welche ſie hin vñ 
ber walckerte vñ handelte. Zu ihren uͤſſen Runde ein uehs / 
welcher Schlangen in einem Moͤrſer ſtieße / vñ war vnden | 
geſchrieben Inuidia (Neidt.) An der Rechten feiten des 
Berges ſtund ein lebender iunger mann auff Italianiſch 
gekleidet / war mit Ketten an den Berg geſchloſſen / fur 
jhme lag ein junger toder geſell auff Teutſch gekleidet 
welchen der lebende noch immer mit dem bloſſen Rappir / 

welchs er in der hand hatte / zuſtechen drewte / vnd ſtund 
vnder jhm geſchrieben Fruculentia & Furor ( Grawfams 
heit vnd Grimm.) Auff der Lincken ſeiten lag ein ſchoͤn 
nacketesfaulentzendes Weibes bild / auch mit Ketten ange⸗ 
ſchloſſen / gilt in der hand einen Spiegel / vnder welchen 
geſchrie⸗ 


geſchrieben Libido & Superbia (Geilheit vnd hoffart.) 
Am hinder teil des Berges der Gott Bachus / vmb den 
Kopff vnd Leib mit einem Krantz von Wintergruͤn vnd 
Laub vmbwunden / vnder jhm ſcheinete herfur ein Eſels 
Kopff / vnder welchem geſchrieben Ebrietas & Pigritia 
(Trunckenheit vnd Faulheit.) Oben auffm Berge ſtun⸗ 
de Fama (das Geruͤchte / als eine Perſon in langen weiſſen 
Seidenen Kleidern / mit einer Poſaunen in der hand das 
ran eine Fahne mit angemahleten Augen vnd Ohren / 
welche Poſaune ſie furm Iudicir Hauſe vnd dem Frawen⸗ 
Zimmer blaſen that. 55. 6. N 
Furm ludicir Hauſe kam auß dem Berg herauß 
die Tugend in geſtalt einer ſchoͤnen Babes Derfon / mit 
Vier Muſicirenden Knaben / auch artig leibfarben gelb 
vnd weis gekleidet / vnd fuͤrte das Weib in der hand einen 
Sceopter / darauff ein hertz vnder der Sonnen war / mit 
der andern hand warff fie zu vnderſchiedlichen mahlen zu⸗ 
ſammen gewickelte Zedlein vnder das Volck / auff welchen 
Lateiniſche vnd Teutſche gedruckte Verſen ſtunden. 


Inst 
| Marggraff Chriſtian ar. in der Perſon eines ſtreitt⸗ 
baren Kömers / mit einem ſchoͤnen Helm vnd Rondeel / 
darauff gezeichnet Amor Virtutis (die liebe der Tugend.) 
J. F. G. fuͤreten in der hand ein Scepter mit einer auff⸗ 
gethanen hand / vnd war dero Kleidung nach Aoͤmiſcher 
Manier vber der Bruſt außgeſchnitten / mit kurtzem 
Schurtz / vnd halben Stieffeln / artis / auch mit Edeln 
Steinen am Helm / Sebel vnd dem Pferde / ſeher koͤſtlich 
gezieret. ir | | | 
Auf J. F. G warteten drey Lackeyen auch ſonder⸗ 


lich in der Inuention Farben gekleidet. 
| | N ij J. &. G. 


rei Str en aldi N 
J. F. G. folgeten Neun Graffen vnd Junckern / alle 
ſambt faſt gleich J. F. G. in Roͤmiſcher Manier / mit auß 
geſchnittenen Leib Roͤcklin / ſchoͤnen Helmen / Rondeelen / 
vnd anderer Zirath an ſich vnd den Pferden ſtaffiret / vnd 
repræſentirte ein ieder einen allten beruͤmbten Roͤmer / 
deſſen Namen am Rondeel oder Schild / welchen ſie fuͤre⸗ 
ten / gezeichnet ſtunde / Nembli ch: 


Graff Joh:Caſimir zu linar C. Mut. Sceuolam. 
Reichart von Schulenburg. M. Curtium 
Berndt von Arnim. T. Manlium Torq. 
Caſpar Stwolintzſky M. Valer, Coruinum 
Ernſt von der Groeben. M. Attil. Regulum, 
Joachim von Schulenburg P. Corn. Emilium. 
Abraham von Gruͤnenberg. C. Fab. Maximum. | 
Gunzel von Bartensleben. O. Fabricium. . 
Abraham Bellin. M. Furium Camillum. 


Vnd wurden Zehen handt Noſſe mit ſchoͤnen Zeugen 
vnd Satteln / eins nach dem andern / hernach gefuͤret. 
Wie nun dieſe Inuention die Bahne auff vnd nieder 
gezogen / vnd nach gethaner Reuerentz bey den Herrn lus 
dcirern ſich gebürlich angegeben / rennete die Koͤn. May. 
mit hochgedachtes Herrn Marggraffn F. G. ac. vnd fol⸗ 
gends mit den andern Auenturirern jedem drey Currer. 
Der Marggraff rennete mit J. K. May. vmb einen 
verguͤldeten Becher / vnd ob wol J. F. G. dé, in jhren 
Dreyen Currern Fuͤnff Treffen hatte / auch alle dreymahl 
den Ring am Spies wegfuͤrete / ſo traff doch die Koͤn. M. 
een 


in ihrem erſten vnd anderm Currer jedesmal den Ring in 
der mitten / bekamen auch im DrittenCurrer noch ein halb 
Br dazu / das alfo J. May. dem Herrn Marggraf⸗ 
fen mit anderthalb Treffen vbergingen / vnd das Precis 
um von J. F. G. wie auch ſonſten von allen den andern 
‚Auenturiren (außgenommen Abraham Bellin / welcher 
JM. nur mit einem halben Treffen furging) gewonnen. 
Nach verbrachten Curxern zohen J. F. G. mit dieſer 
g fire fchönen Inuention / die auch damit hernacher den 
nuention Danck bekam / widerumb die Bahne langſt auff 
vnd abe / vnd begaben ſich zu růck in Doctoris Nicolai The; 
ophili behauſung an vnſer lieben Frawen Kirchhoffe da 

ö 3 & G. ſich erſtmals ſtaffirt vnd angezogen batte. 
Dieweil aber der Marggraffifche Inuentor Johan⸗ 
nes Maria Nofsenius Architectus / die bedeutung von 
dieſer Iauention ſeſbſt Publieiret / iſt die zu mehrer nach⸗ 
richtung hiebey mit 1 fur en angefehen. 


Scechs Perſonen / die Huta n weis / gelb vnd 0, 
farb bekleidet / 1 vor der wendete ebenen, 8 
| 2. . : 


Pueritia die Kindheit twie dfe Cupidiche oder a: 
de bedeutet des Menſchen leben bis ins Zehende Jahr / 
darinnen allerley Kinderfpiel Bra / ‚fürgenominen vnd 
| Ferien wird. 30% 
luuentus die Jugend welt ſeho zum verſtand kom⸗ 
men / ſich in der Welt vm bſehen wil / vnd nicht weiß wos 
| bin ſie hren wandel vnd lauff richten oll / wie denn der 
Poet vom Hercule geſchrieben / das derſelbe in feiner us 
gend erſtlich durch die Wollust hr nachzufolgen / ange⸗ 
| reitze worden / er aber ſich 8 Tugend zu dienen e 
Bir ij vnd 


vnd baher vnſterblich lob erlangt hab. Die Sphera aufm 
Kopff bedeuttet die Welt vnd ihren Lauff. Die Schlange 
drumb gewunden bedeutet / das darin kluͤglich vnd furſich⸗ . 
tiglich zu handeln ſein wil. Der Vuchſtab X. auff der 90 
Schlangen Kopff / nach der beſchreibung Pythagoræ / 
zeiget an / das der Menſch in ſeinem Leben zweene wege 
fur ſich hatt / der zur Rechten fuͤre zur Tugend / der zur 
Lincken leite zu den Laſtern. Die zweene Fluͤgel bedeutten | 
Arithmeticam vnd Geo metriam, denn durch dieſe beide 0 
Kuͤnſte / nach der Leher Platonis, Menſchlicher verſtande 
bis an Himmel / (welcher mit dem Scepter / darauff den 
Mondenſchein ſtehet / furgebildet wird) ſich erhebe vnd 
ſchwinge / das alfo der Menſch nicht allein die Weltlichen | 
oder Irdiſchen dinge / fondern auch des Himmels Lauff 
vnd Natur / durch gemelte zweene Fluͤgel erforſchen vnd 
ergruͤnden koͤnne 4.5. 0 
Sapientia vnd Fortitudo Weißhtit vnd Stercke / in 
geſtallt eines Gelerten vnd eines Kriegsmannes / bedeu⸗ 
ten / das in weltlichen vnd zeitlichen hendeln durch Weiß⸗ 
heit vnd Stercke / oder in Schrifften vnd Waffen / die groͤ⸗ 
ſte Ehre zu erlangen. Der halben ſich die Heroiſche Ju⸗ 
gend furnemlich in folchen zweyen ſtuͤcken oben / vnd Ho⸗ 
norem darin ſuchen ſol / wie denn auff des gelerten Buch / 
a 1 Kriegs mannes Schild h Honor / Ehre / geſchrie⸗ 
en ſtehet. N} 5 2 8 “= 
Tempus die Zeit / erinnert das die Jugend fhr zeie 
mit allem fleiß in gutter achtung halten / vnd ſolche (wo 
ferne ſie Kunſt / Tugend / vnd Ehre erlangen will) nicht 
vnnuͤtzlich zubringen / ſondern Tag vnd Nacht wacker 
ſein muß. 7. 8. 3 
Die Zwey Pferde vorm Berge zeigen an / das die zeit 
in Tag vnd Nacht vnderſchieden / wie dann ſolche auff 
eng den 


— — 


den Decken in 24 kunden abgeteilet / deren Ja. der Nacht / 
vnd 12. dem Tage / zugeeignet / auch widerumb in vier teil 
abgeſondert / ſo da ſind Aurora die Morgenrot / Meridies 
8 Mittag / Velpera der 8 Nox die Nacht. X 


Aer die Lufft / iſt — Furman ſo den Berg fret. 
Bedeutet das die gantze Erde / mit allem was drauff vnd 
drinnen / in der Lufft ſchwebet / auch alle n Crea⸗ 
| turen / der Lufft nicht N 475 


0. 

Am Berge ſein dau Later welche der Tugend 
zuwider / vnd von derſelben vberwunden worden / ange⸗ 
ſchmiedet: Nemlich Libido vnd Superbia Boͤſe begird vnd 
PDoffart / Ebrietas vnd Pigritia Trunckenheit vnd Faul⸗ 
heit / Truculentia vnd Furor Grimmigkeit vnd Wuͤtte⸗ 
| E Odium vnd Inluidia 8555 vnd Neldt. 8 


Derhalben Bin dak Gerüchte ſolchen Siez ond 
vberwindung / ſo die Virtus an obermelten Laſtern erhalten 
vnd gewonnen / zu oͤberſt auff dem Berge verkuͤndigt vnd 
außrufft / damit menniglich zur Tugend. erwecket vnd der 

ſelben nach zufolgen angereitzt werde. 


N 
| 
| 


Virtus die Tugend oder Hannligkel kombt mit ei⸗ 
ner kleinen Muſica von Vier Perſonen auß dem auffge⸗ 
thanen Berge auff die Bahne / erzeigt ſich mit gebuͤrlicher 
Aeucrentz / tregt in der hand einen Scepter mit einem 
Hertz / daruͤber die Sonne ſchwebet / anzuzeigen / das die 
Tugend eines auffrichtigen Hertzens / vnd ob ſie verſchloſ⸗ 
ſen / dannoch jhren glantz vnd ſtralen ſcheinen vnd leuch⸗ 
ten laſſe. Auß der andern hand wirfft ſie Zeddel vnder 
die Spectatores / mit Teuiſchen vnd Lateiniſchen Verſen / 
welche Wr Tugend vermanen. | Darauff 


19 8 1 14) 16. 5 77710 et l 
Darauff folget der Herr Venturirer / vnder der Per 
fon: Horatij Coclitis (doch ohne Namen) welcher fein 
Vaterland vom Koͤnig Porſenna errettet / Fuͤret in der 
Rechten hand einen Scepter mit einer offenen hand / das 
durch der Tugendt liebhabere auffrichtigkeit anzuzeigen. 
Auff dem Rondeel ſtehet geſchrieben Amor Virtutis, die 
Liebe zur Tugend. wet : 79 
Drey Lackeyen fo auff den Herrn Auenturirer war, 
2 er 8. 


ten. 9 st’ | 
Neun Patrini vnderm Namen furtrefflicher Roͤmi⸗ 

ſcher Helden / welche ſich mit loͤblichen Thaten vmb jhr 
Vatterland wol verdienet / wie die Römifchen Hiſtorien 
bezeugen / deren Namen auff jhre Rondelen geſchrieben. 
1. C. Mutius Sceuola 6. P. Cornelius Emilia? 
2. Marcus Curtius m 1 
3. I. Manlius Jorq. F. C. Fabius Maximus 
4. M. Valerius Coruinus 8. C. Fabricius. 
5. NM. Kttlius Regulus 9. M. Furius Camillus, , 
Fiaolgen die Verſen welche von der Tu⸗ 

gend Spargirt worden. 


+78 


Huc Ioue nate gradum fledtas, hac itur ad aſtra, 
HForres principium, finis Olympus erit, 
Virtutis alloquium. 
Inuſtri quondam prognati Sanguine Diutim 
Præcipitiĩ uigiles huc properate gradu, 
Ardua fit quamuis uia, non inuidta recuſo 
Per cautes Arete ſcandere Laudis iter. 


Quis⸗ 


Quisquis fe totum Virtuti confecrat, eius 
Inculpata graui crimine uita uacet. N 
Cum primis calidi Bachi venerisgg malignæ 
lllecebras fuglat, deditus uſq; DEO. 


Vt ſit laudatæ grauis ad pinnacula ſudor 
Voꝛrirtutis, primò difficilisq; labor: | 
Poft tamen hæc requiem præbet per ſaxa petitam 
Inuia, peruigites nobilitat uiros, | 


Muſarum amicus miles ab inclyta 

Pindi Palæſtra qui brabion petit 
Multum moleſti deuorauit, 
Pluribus abſtinuit cupitis. 


Welcher von hohem Stamm geborn / 
Den Weg zur Tugend hat erkorn d n 
Der mach ſich her auff dieſe fart / | 

Db gleich der weg iſt erſtlich hart / 

So wird gewißlich doch zuletzt / 

Die Tugend oben an geſetzt. 


Wer ſich der Tugend wil ergeben / 
Muß aller Boßheit widerſtreben / 2 
Zeitlich die Lafer vberwinden / 

So wird ſein Lob vnd Preiß ſich finden. 


Der weg zur Tugend anfangs zwar 
Iſt hart / ſelſicht / vnwandelbar / 

Aber Arbeit die Strafe bereit / 

Vnd folgt der Tugend Adelpeit. 


Nichts lieblichers iſt an der Jugendt / 


„ 


Denn 


Denn fo dieſelbe bach lach Tugend / a N 


III. 
Inuention. 


Zu gutten Kuͤnſten neigung tregt / — 
Vnd allen Laſtern widerfireht, og 1 


Dier Dritte Auffzug oder 3 in war 109 Jun | 
gen Herrn Pfaltzgraffen Wolffgang Wilhelms ge. deſ⸗ 1 
ſen F. G. neben ſich hatten / Herrn Heinrich Reuſſen des 
Fuͤnfften Sohn / Herrn zu Plawen ak. u zohen 0 
auff in folgender ae vnd zeigen 


Königliche Deu par ker Frommeiter 


Die Herrn Magiſtri = Campo, als / I; | / 
Herzog Chriſtian zu B. vnd Luͤnenburg. | 
Herzog Auguſtus zu B. vnd Lünendurg: | 
Herzog Frantz zu Stetin er — 


Mandrup Parfberg/. 
Axel Guͤldenſtern. 
Abſolon Goͤye / alle KeicheRätfer 


Drey Trommetter mit langen Trommetten daran 
blaw vnd weiße Fehnlin / auch in blaw vnd weiß faſt nach 
Vugriſcher Manier ae 


Der Herr pfalggraffe vnd der Herr Reuſſe in geſtalt \ 
zweyer allter Römifcher Helden / auff allte Heidniſche 
Manier artig in blaw ve 15 ſtaffiret. | 


Zweene Patrinen faſt en in gleicher Manier. | 
Von welchen Auenturirern die Koͤn. May. beiden die 
Precia gewonnen. 
Denn 


Dien Vierden Auffzug ſolte Herzog Alexander zu IT. 
Holſtein ak. Hertzog Johannſen des Eltern F. G. Sohn / Inuention. 
der angeſtellten ordnung nach gethan haben / Dieweil 

ſichs aber mit S. F. G. ankunfft ettwas verweilete / vnd 

der Abend faſt herbey nahete / das nicht viel zeit meher v⸗ 

brig wahr / So wurden in mittelſt auffgefuͤrt der Herr 

Reichs Marſchalck Peter Munck / ſambt Breiden Kants 

zowen Reichs Rath vnd Ambtman auff Moͤne / vnd 

Gerdt Nantzowen Königlichen Land Rath vnd Ambt⸗ 

man auff Hadersleben / in folgender Ordnung: | 

| Nach den Königlichen Heer Paucken vnd Trommet⸗ 

tern die Herrn Magiſtri de Campo / nemblich: 


| naeh 
Jacob Sthefeldt Reichs Rath. 
Idel Heinrich Oberſter. 
Haugold von Schoͤnberg. 
- 2. i 
| Der Venturirer drey Trommetter in roten Heidni⸗ 
ſchen Kleidungen. 3. RR | 
Drey Patrinen in Helmen mit Silber Schier vber⸗ 
zogen auff den Koͤpffen / roten vnd weißen Federn / vnd 
außgeſchnittenen Heidniſchen Roͤcken auch von Silber 
Schier. a 4. 
Die Goͤttin Pallas in güldener Sturmhauben / mit 
ſhrem Schild / Rennſpies / verguͤldetem Harniſch vnd 
Heidniſcher Wehre / jhre haar auff dem Ruͤcken nieder⸗ 
hangende / nach der art wie man dieſe Kriegs Goͤttin zu⸗ 
mahlen vnd zubeſchreiben pfleget / Hatte neben ſich lauffen 
einen Lackeyen in ſchwartz gebloͤmeten Sammet bekleidet / 
mit Silbernen borten beſetzt. 


„ e | 
Die obgedachten Drey Auenturirer, auch in ſchoͤnen 
| S ij N Hel 


V 


Inue 


nu 


mit Koͤn. May drey Currer / vnd gewann in den felba 


ion, net hatten / zohe hochgedachtes Herzog Alexanders zu S 


Helmen vnd allter Heidniſcher Ritter oder Helden Klei⸗ 
dung von güldenem Schier / in gelben Sammeten Ho. 
ſen / die Pferde mit Federn vnd Zeugen anſehenlich ſtaffis 
ret / in den Rechten haͤnden Puſicanen / vnd fuͤrete die Goͤl / 
tin Pallas dieſe Drey Ritter an Ketten gefaſſet Binder ſich 
her / ſie zum Kriege e | > 


DS 
| 


Die Goͤttin Venus ſeher ſchoͤn in rot vnd weiß mit 
Guͤlden vnd Silber Schier ſtaffiret / welche die Drey fur 
ſich her reittende Ritter an rot Seidenen Banden gefaſſet 
hatte / in meinung die von der Kriegs Goͤttin abzuleiten / 
zuſich zuzihen / vnd mit der lieblichen Muſica der Dreyer 
Jungfrawen / ſo hinden dieſer Goͤttin der Liebe her ritten / 
zu locken vnd in jhre gewalt vnd caſtra zubringen / Hatte 
neben ſich lauffen einen Lackeyen in gelben Sammet ge⸗ 
kleidet. 7 | 

Die obgemelte Drey Jungfrawen Veneris/in Bruſt⸗ 
leiben von güldenem Schier vnd rot Seidenen Roͤcken. 


Ein allter Mann mit einer Senſen / welcher die Zeil 
bedeutkete / vnd furm anfang des Rennens die Auenturif 
rer von beiden banden / die er mit der Senſen entzwey 
hiebe / erledigte. | | 


. Dieſe Auenturirer nenneten fich bey den Herrn lu 
dicirern Amadis, Peridon, vnd Florida. Jeder renne 


der Herr Reichs Marſchalck von der Koͤn. May. J. May 
aber widerumb von den andern beiden / die Precia. 


Inmittelſt / vnd ehe dan dieſe Auenturirer abgerer 


Holſtein a. F. G. neben einem von Bartensleben / 1 
I 


| 
12 
5 
Mk 


— — 


|— 


der Fuͤnfften ineo in Polniſcher Manier vnd Klei⸗ 
dung auff. Hatten nach den Königlichen Heer Paucken / 


| Trommettern vnd ee de Campo fur ſich ber reiten. 


Vier Polniſche Spiellutte in blawen Roͤcken vnd 
roten Huͤttlein / mit groſſen Polniſchen Sackpfeiffen von 
gantzen Bocksheutten / vnd N kleinen Trummel. 


Die beiden Adee in koͤſtlichen polniſchen 
Roͤcken vnd ſchoͤnen Huͤttlin / mit Madeyen vnd Spitz⸗ 
Federn artig gezieret / in den e jhre Streithammer 
uͤrende. 

Zweene Patrinen gleichsfals in ſchoͤnen Polniſchen 


rot vnd blawen Kleidungen / Hütten vnd Sebeln / welche 


die Rennſpieſſe nach fuͤreten. 
Vnd gewonnen die Koͤn. May. die Precia von beiden 


| Auenturirern, 


Die Sechſte Inuention brachten auff Herr Preben 


VI. 
Guͤldenſtern / Axel Brahe / vnd Bleff Roſenſparr / alle Inuention, 


drey Reichs Naͤthe vnd Ambtleutte auff Malmoͤh / Hel⸗ 
ſingburg vnd Landekron / ſambt Georgen Brahen Ambt 
man auff Warberg / in folgender Ordnung: 

Nach den Heer FEN / Zrommettern vnd Magi⸗ 
ſtris de Campo. 


Vier Inſtrumentiſten auff Rüͤßiſch in gelben Taf⸗ 
t. 


2. 3. 
Die Vier Auenturirer in blawen vnder Roͤcken / mit 
lichtroten widerſcheinenden Seidenen vber Roͤcken beklei⸗ 
det / auch mit Muͤtzen / Bogen / Koͤchern vnd Sebeln / auff 
rechte Muſcowitterſche 3 ſtaffiret. 


Ihre patrinen mit ben Fennfpieffen Jan Kleidun⸗ 
S ij gen 


VII. 


Inuention. 


vnd weiß Seiden vnd Sammat gekleidet / mit guͤldenen 


len / weißen vnd leibfarbenen Federn / gezieret / in ſchwartz 


burg / ſambt Steen Mallteſſen Reichs Oberſten vnd 
Ambtman auff Bahus in Norwegen / in folgender Mas 
nier vnd Ordnung.. | "2 


“Binden die Fortuna gar zierlich nach jhrer art mit dem 
Segel geſetzt war. 1 1 | 


gen vnd andern den Auenturirern faſt durchauß gleich 

er e 
ſt nik iefe Auenturirer nenneten fich Nicolaus Juano 
uitz / Peter Juanouitz / Philip Juanouitz vnd Jeder 9% 


nouitz. Denen allen die Koͤn. May. auch die precia abge⸗ 
wonnen. f 9 


Mit der Siebenden Inuention zohen auff / Hern 
Steen Brahe Reichs Rath vnd Ambtman auff Kallund⸗ 


Nach den Heer Paucken / Trommettern / vnd Magi 
ſtris de Campo folgete. 5. — 
Ein ſchwartzer vnd weißer Wagen / auff welchem 


BDenſelbigen Wagen zohen Sechs Perſonen / alle 
ſambt mit weißen Taffent / nach geſtallt groſſer Schwa⸗ 
nen / mit langen Haͤlſen / roten Schnabeln / vnd breiten 
Fuͤſſen / artig formirt. In dem Wagen ſaſſen hinden / 
vor / vnd in beiden ſeiten / Fuͤnff Jungfrawen in ſchwartz 


Ketten / vnd Perlen hauben / auff Adeliche Manier gezie⸗ 
ret / welche im auff vnd niederzihen luſtig ſangen vnd 
Muſicirten. 2, | 

Zweene Patrinen welche die Spieſſe fuͤhreten / hat⸗ 
ten auff den Koͤpffen Sturmhauben mit Gold vnd Per⸗ 


gebloͤmeten Sammeten Leib Roͤcklein mit guͤldenen ſchnuͤ⸗ 
ren beſetzet / vnd weißen außgeſtreckten Armen. | 


Die beide Auenturirer ſelbſt auff Nom amſch / gleichs 
falt 


15 mit Gold vnd Perlen geſtickten Sturmhauben vnd 
ſchoͤnen weißen vnd leibfarbenen Federn / Sammaten mit 
guͤldenen borten beſetzten Leibroͤcklein / weißen Seiden Au 
loſſen Wammeſſen / vnd engen auffgeſchuͤreten Neithoſen / 
an den Armen ſchoͤne Rondelen. 

Neben her zweene Lackeyen / in ſchwartzen Samma⸗ 
ten Lackeyen Roͤcklin mit fliegenden Ermeln vnd weißen 
ann Wammeſſen av. \ 
Steen Brahe gewann das precium von der Koͤn. 
Rap die Kon. Maß. aber widerumb von Steen Mall⸗ 5 


| 5 der Achten Änttennn. johen auff Herr Hein⸗ VIII. 
(ich Lͤck / Königlicher Reichs Rath vnd Ambtman auff Inuention⸗ 
Calloe / Volmar Parßberg Ambtman auff Nipen/ 

vnd Erich Luͤcke auff N folgender geſtalt vnd Dre 

nung 


. Hach den Heerpaucken / Trommettern vnd Magi 
ſtris de Campo Drey Inſtrumentiſten mit Harpffen / 
Lauten vnd Violen / in langen ſchwartzen Roͤcken mit gelben 
Schnuͤren beſetzet / die Er mel zuruͤck geſchlagen / auff der, 
Koͤpffen ſchwartze huͤtte mi gelben Schnuͤren. 


Die Drey Nucstuntte auff Oſterreichiſche Manier 
in ſchwartzen Sammaten Leibkoͤllern mit güldenen ſchnuͤ⸗ 
ren beſetzt / roten Atilaſſen Wammeſſen mit Gold einge⸗ 

legt / Welſchen hoſen mit guͤldenen Schnuͤren / vnd Sam⸗ 

maten auffgeſchlagenen Hütten / mit güldenen Stifften 
vnd Hutbanden von N Perlen vnd Demanten / mit 
brandgelben Federn. 

Drey Patrinen / gleicher weiſe auff Dfierreichifch in 
ſchwarzen Taffenten Kollern mit gelben ſchnuͤren beſetzt / 
u zuruͤck geſchlagenen Ermeln / ſchwartz vnd Won 

am⸗ 


Wammeſſen / engen Reithofen / vnd e been 
huͤtten / mit brandgelben Federn / Vnd gewonnen die 
Koͤn. May. die precia von allen dreyen Auenturirern. 


Als nun dieſer Tag faſt verlauffen vnd es etwas 
dunckel zu werden beginnete / zohe die letzte Inuention wis 
derumb ab / gleichs fals als die vorigen alle eine nach der 
ander gethan hatten. Worauff auch bald hernacher die 
Koͤn. May. in gleicher Proceſsion vnd ordnung / wie die 
zuvor auff gezogen waren / die Bahne langſt auff vnd nie 
der getragen wurde / vnd ſich wieder nach der Muͤntze zum 
abkleiden begaben. Wormit alſo das Ringrennen die⸗ 
ſes Erſten Tages ſein ende hatte / vnd ſich die Herrſchafft 
kalen. wider nachm Sat zur m Malzeit von 

geten. e 


Des 5 8 i den ya S en 
zwiſchen 9. vnd jo. Vhrn / als ſich die Herrn ludicirer, 
auch das Königliche vnd Fürftliche Frawengim̃er ſambt 
den andern Fuͤrſten vnd Geſandten in jhre vorige Fenſter 
geſtellt hatten / kamen die Koͤn. May. mit einer andern 
Inuention auß der Muͤntze gezogen in folgender Manien 
vnd Ordnung 

Nach Js. Mod Seerpauten vnd ſomülehen | 
ear e | 


9. Ehriſtian = endung 9 Vbeich zu S. Holſtein. 
H. Auguſtus zu Luͤnenburg. H. Johañes zu S Holſtein. 
H. Frantz zu 5 a aba su a 


Mandrup Yareberg: Jacob Schefildt, 
Axel Guͤldenſten. del Heinrich: 1 
Abſolon Goͤye. Br e von Emsnbg. 11 


8. 
Ein Cameel welches von einem Mooren in Tuͤrcki⸗ 
ſcher Kleidung vnd gewehre geleitet wurde. Auff dem 
Cameel oben war gemacht ein runder Seſſel / mit grünen 
herſchrenckten Bogen / daran allerley Obſt vnd Laub 
werg gewunden / Aller hoͤheſt da ſich die Bogen Creutz⸗ 
eis vber einander ſchrenckten / ſtunde das Bild Cupidinis 
mit außgeſpannenem Flitzbogen. | 
In dieſem Seſſel / welcher vmbher / vnd an beiden 
ſeiten vbers Cameel herunder / mit ſchoͤner Seidener Dec 
ken bekleidet vnd behenget war / ſaſſen Vier Cantorey 
Knaben in weis Seidenen Adelichen Jungfrawen Klei⸗ 
dungen vnd Muſicirten. 6. Be 
Ein groſſer hoher Berg / in geſtalt eines grünen mit 
allerley Kreuttern vnd blumen bewachſenen Felſen / darein 
Drey vnderſchiedliche Stuffen oder Bencke vbereinander 
gehawen. Auff der vnderſten Banck ſaſſen Drey Inſtru⸗ 
mentiſten mit Zwo Silbernen Poſaunen / vnd einem Sil⸗ 
bernen Zincken. Vber dieſem noch Zweene / einer mit Sil⸗ 
berner Poſaunen / der ander mit Sılbernem Binden. 
Vnd noch oder dieſen Ein Inſtrumentiſt mit Silbernen 
Zincken / alle Sechs in weis Seidenen Adelichen Jung⸗ 
frawen Kleidungen. Zu oberſt auff der Spitz des Ber⸗ 
ges / ſtund ein lebendes Kind / mit guͤldenen Fluͤgeln / krau⸗ 
ſenen haaren / vnd einem Fendlein in der hand / daran For⸗ 
tuna gemahlet. Vnden am foder teil des Berges gegen 
den vnderſt en Inſtrumentiſten vber / war eine kleine Kir⸗ 
che mit einem hohen Thurm manierlich gebawet. 


7. 

Drey Patrinen / auch in gleichen weiß Seidenen 
Adelichen Jungfrawen Kleidungen / in zwerch oder Fraw⸗ 
en Satteln ſitzende / deren der Mittler ein gantz Silber⸗ 
nen Spies fuͤrete. T Die 


Die Koͤn. May. ſelbſt / nach art einer Koͤnigin / in 
weiß gedruckt Silber Tuch / mit guͤldenen breiten borten 
beſetzt / gantz prechtig bekleidet / auff dem Heubt mit ſchoͤ⸗ 
nem trefflichen guͤldenem / Perlenen / vnd Edelgeſteinen 
Heubtgeſchmuck vnd haube / daruͤber ein rot Sammates 
mit Federn vnd anderer Zirath geſchmuͤcktes Huͤtilin / am 
Halſe ein koͤſtlich Halsband von trefflichen Edelgeſteinen / 
in der hand ein gülden Seepter / das Pferdt mit Zeug / Sat⸗ 
tel / Federn vnd aller behoͤrung gantz Koͤniglich ſtaffiret. 


Ein Patrin alleine / in gleichmeſſiger Adelichen weiß 
Seidenen Jungfrawen Kleidung wie die erſten Or. 


„ 0% 
Noch Drey Patrinen / auch den andern Vieren al⸗ 
lenthalben gleich an Kleidungen vnd ſchmuck / alle Pferde 
mit rot vnd weißen Federn geſchmuͤcket. 5 1 
Wornach Sechs Pferde / deren J. May. als der 
Mantenador zugebrauchen / gefuͤrt wurden / vnd waren 
die Knechte / ſo dieſe Pferde fuͤreten / auch die Koͤniglichen 
Lackeyen / vnd alle zu dieſer Inuention gehörende Perſo⸗ 
nen / vber ein / in weis Seidene Adeliche Jungfrawen 
Kleider / mit langen nachſchweiffen / vnd ſchmalen bis an 
die Erde hengenden Ermeln / auff einerley art vnd Mu⸗ 
ſter ſtaffiret. N EZ 
Als nun hochſtgedachte Koͤn. May. mit dieſer arti⸗ 
gen Inuention die Bahne auff vnd nieder gezogen / vnd 
ſich auff den vorplatz geſtellet / auch auß dem zwereh Sa 
tel vnd auff ein ander Pferdt geſetzt hatte / kam der Herr 
Adminiftrator zu Magdeburg ac. mit S F. G. Sohne 
Marggraffen Johann Sigismunden at. vnd andern mit 
Auenturirern angezogen / in folgender Inuention vnd ord⸗ 
nung. . Ä Nach 


} 


Nach den Ran Hebt vnd Zwelff Trom⸗ I. 
mettern. In nuention. 
H. Ebriſtian 5 Länenburg. Mandrup Parsberg. | 
H. Auguſtus zu Luͤnenburg. Axel Guͤldenſtern. 
H. Frantz iu Pommern. ä Goͤye. 


3. 4. 5 
Des Herrn Adıiniftratörg 7 Heer Paucken vnd 
2. Trommetter / alle in rot vnd blaw auff Polniſche Mas 
Inie gekleidet / blieſen auch ihre Tromi metten auff Polni⸗ A 
ſche art vnd weiſe. 7 
Drey Patrinen mit roten vnd. Wer Zahnen,/ in 
rot Sammeten vnd weißen Attlaſſen Kleidungen. 2 


| 8. 
2 Drey lacteyen / auch rot vnd lar auff fonbertich 
frentde Manier een wa hi 14 


Is: Der Herr eee 9e. ſambt ir ln J 
bann Sigismunden gt, mit ſchoͤnen Helmen auff den 
Heubten / vnd nach “Deibnifcher Ritter art / gar prech⸗ 
tig vnd mußterlich ſtaffirt. a 
En rn „ 0 . 0, 504 155 16. 

ö Sieben glider Auenturirer, alle ſambt 6 Herrn 
faſt gleich in Heidniſcher Manier ſtaffiret / die Pferde mit 
ſchoͤnem Zeug vnd blawen Decken / worauff der Silberne 
Adeler mit außgeſtreckten Fluͤgeln gemahlet / vberhenget. 
Denen allen Sieben Pferde hernach gefuͤrt worden / Vnd 
waren dieſelben Sieben glieder mit ‚Auenturirer no 

| nen" Grafen / a vnd Junckern: 


* Graf Hieronimus Solac Kammerzer⸗ vnd Oben 
Graff Dauid zu Mansfeld cx. (Stcallmeiſter. 
u Dunn Reuß / Herr 25 Plawen. 


Reichard 


II. 
Inuention 


Reichard in Schutenburg 
Wolff Marſchalck. 
Bernd von En 


Joachim von Schulenburg. N 


Adrian Arndt Stammer. 
Jacob von Arnim. 


Jobſt von Carlwitz. 
Ernſt von der Groben. 


Guͤntzel von Bartensleben. 


Die Koͤn. May. renneten mit beiden Fuͤrſten / ledes 
F. G. vmb einen vergüldeten Becher / auch furder mit 


Baltzer von Stuͤſſel. 9 0 0 


Max: von Loͤben. N 
* 8. Sittich von Berleps. 


Jacob von Saldern. 


a 
Saar an | 
Gtorg von K 5 3 | 
Hanns von Rottu. 1 | 
7. 95 
Hieronimus von Dißkom | 


Wolff Ernf von Wol⸗ 
(frams dorff. | 


— 


den Grafen vnd Junckern / jedem Drey Currer / vnd gu 
wonnen J. May. von allen / außgenommen den Grafen 


von Schlick vnd Mansfeld ce. vnd Guͤntzel von Bar⸗ | 


tensleben. 


Mit der andern Inuention zohe auff der Königliche J 
Sum e Henning Goͤpe⸗ in folgender geſtalt vnd 


Ordnung. 


vnd Magiftris de eine 


Drey Jnſtrumentiſten in Engels geſtalt mit vers | 
guͤldeten Fluͤgeln / ſchoͤnen Laruen / in leibfarben vnd blaw⸗ 


en Seiden Kleiden. 2. 


Der Hoff Marſchalck in geſtalt eines ſchoͤnen En⸗ 
gels / in blawen mit Gold eingewirckten vnder Nocke / dar⸗ 
über gülden Schier gezogen / auff dem Ruͤcken mit großen 
guͤldenen Fluͤgeln / fuͤrete in der hand ein verguͤldetes 


Nach den Koͤniglichen Hen paucer Trommettern 


Setwedh 


A 


Schwerdt / vmb welchs eine Binde don blatv glldenem 


Tobin hinge vnd ſchwebete / Ritt auff einem ſtattlichen 
grawen Gaule / mit weiſſen / blawen vnd leibfarbnen Fe⸗ 


dern geſchmuͤcket / auch das Zeug allenthalben mit golds 


auff roten Sammet geſticket. E 


Dier Patrin / auch in geſtallt eines Engels in leibfarb⸗ 
nem Seidenen Kleide / vber einen blawen Seidenem vn⸗ 
der Rock / auch auff einem grawen Pferde / vnd dem Auen⸗ 
er mit Fluͤgeln / Federn vnd Zeuge allenthalben gleich 
ffiret. 4. h 
Drey Engell / deren einer nach dem andern ieder ein 
ſchwartz braun Pferdt / mit Silber geſtickten Satteln / 
Zeugen / vnd Federn artig geſchmuͤcket / hernach fuͤreten. 


Mit welchem Auenturirer die Koͤn. Maytt. auch 
Drey Currer renneten / vnd das Precium gewonnen. 
Die Dritte Inuention (welche ihre ſonderliche bedeut⸗ 
tung vnd gutte warnungen von art / eigenſchafft / vnd elen⸗ 
dem außgange des Venus lebens zuhaben ſcheinete ) / brach⸗ 


m. 
nuention. 


ten Eſche Brock Koͤniglicher Reichs Rath / Niels Schram / 


Frantz Rantzow / vnd Knut Brahe / Ambtleutte auff Dron⸗ 
ningburg Silckenburg vnd Haferbal / in folgender Ord⸗ 
nung. 7. 0 n 
Drey Inſtrumentiſten / in braun vnd weiſſen Heid⸗ 
niſchen Kleidungen mit Helmen auff den Koͤpffen. 


2. f 27 3 
Ein Wagen fur welchen zween Hirſche geſpannen / 


darauff die Goͤttin Venus mit jhrem Kind Cupidine ſaß / 
vnd im auff vnd niderzihen ober die Bahne ettliche weiſſe 
Tauben / mit roten vnd grünen bendern an den Fuͤſſen / fſie⸗ 
gen ließ. Neben dem ar ging an der einen um 
0 ij | ein 


1 


ein Münch/ond ein Kriegs Mann m mit einer rot vnd weiß | 
fen Fahnen / An der andern ein Tuͤrck vnd ein Jußrman. 
Nach welchem ein altes hinckendes Weib oder Kuppelerin | 
mit einer roten Kannen folgete / vnd hinder ſich eine Per⸗ 
ſon auffm Pferde / die Zeit bedeuttende / in geſtallt vnd art 
des Saturn / in weiſſem Kleide vnd roten Mantel / fuͤrete / 
denen der Todt mit ſeinem 1997555 vnd ander Auͤſtung 
ne Bine 

& Die Aaeututieir in schöner ſtattlichen Helden Ma, 
nier vnd Kleidung / mit Helmen vnd Roͤcken gar weg 
affe 44. 

Ihre Drey Patrinen den ‚Auenturirern ale einge a 

gleich gekleidet vnd geruͤſtet. be 


Mit welchen Auenturirern die Kon Mah dic ie⸗ 

dem Drey Currer renneten. Eſche Brock wurde mit Koͤn. 

May. im treffen gleich / alſo / das kein teil das Precium be⸗ 

kam. Frantz Rantzow gewann von der Koͤn. N 3 M. ö 
RR aber widerumb von den andern beiden. | 


r Die Vierde Intention / welche insonderheit artig 5 
Inuention, war, auch derenthalben hernach den Jungfrawen Danck 
erlangte / war des Koͤniglichen Cammer Junckern Fridrich 
Noſenkranzen / vnd Jacob Luͤcken Königlichen Hoff Jun⸗ 

Fa vnd zohe die in geſtallt der Sieben ‚Planeten auff / 
wie folget: 
Nach den Heer Paucken Trommettern vnd Magis | 
fkris de Campo. 5. 
M.ercurius in einem roten gepapten Sturmheublein 
mit einem Haankamb vnd zwey kleinen Fluͤgeln / in blaw⸗ 
em Rock vnd rotem Mantel / in der hand einen Stab mit 
weyen gegen einander gewundenen Schlangen / halben 

4 Sueln, vnd vnden an den Saſſen kleinen Sagte 

8 ween 


Y | 


| Zween Yatrinen zu pfade / deren der 90 umb den 
Kopf formirt mit einer güldenen Sonne / in brandgelben 
Tobinen altwäterfchem Rock / vnd fuͤrete einen Kenne 
ſpieß / mit Silber vnd grüner Farbe angeſtrichen. Der 
ander vmb den Kopff mit einem Silbern Monad / inch: 
nem blawen Rode mit Silbernen auffgemalten W 
= vnd fürte einen rot vnd ee Rennſpieß. ** 


Ein Reuter gar artig 8 Heidniſcher Manicr in 
Bam vnd rot außgeſchnittenen Roͤcklein / Helm vnd hal⸗ 
ben Stiffeln ſtaffirt / welcher in der hand ein brennendes 
Hertz fuͤrte / darin ein zugerichtes Fewerwerck war / alſo / 
das es die gantze zeit im auff vnd abzuge vber die Bahne 
| ein groß ziſchen / rauch vnd dampff von fh gab. 


Die Drop Chariten i in Jungfrawen Kleibungen / 
ö welche auff Drey groſſen Strauß Vogeln / deren ieder ein 
guͤlden Hufeiſen im Schnabel fuͤrte / ſitzend ſcheintten / 
| vnd auff Lauten / Harffen 55 Violen Muficirten, 
| Die Strauß Voͤgel ihm einen Heinen artigen Wa⸗ 
gen) darauff die Goͤttin Venus ſaß / in einem langen Fraw⸗ 
en Mantel von rot gebloͤmetem Sammet / mit langen 
gelben zuruͤck geſchlagenen haaren / vnd einer Kronen 
auffm Heubt / Vber dem Wagen ſtund Cupido mit ge⸗ 
ſpannenem Bogen vnd auffgelegtem Pfeil. An der eis, 
nen ſeiten des Wagens lieff ein Lackey in rot vnd weiß ge⸗ 
kleidet. An der andern ſeiten ritte der Gott Mars (wel, 
chen der Cammer Juncker Fridrich Roſenkrantz / die Vene, 


N 


rem aber Jacob Lucke repræſentirte) in einem verguͤldeten 


Kuͤriſſer / auff dem Helm mit ſchoͤnen roten vnd 80 
dern 


Federn ſtaffirt / auff einem grawen wol abgerichterem 
Gaul / mit ſchoͤnem Zeug vnd Federn geſchmuͤcket / hatte 
in der hand ein bloß Schwerdt / damit er ſich ſtellete / als 
wenn er die guͤldene Kette / daran jhn die Venus gefangen 
. entzwey hawen / N ſich dieſes bandes entledigen 
wo ke. 12 


Hinder dem Wagen ritte der Gott luppiter n 
blawen Seidenem Rock / mit verguͤldeter Kron auffſn 
Heubt / vnd guͤldenen Donnerſtralen in der hand. Neben 

jhm Saturnus jn gelben Seidenem Rock / auffſm Kopff 
ein Heublin von Silber tuch mit blawer Seiden geſtickt / 
in der hand ein Kind ge. alles nach der art wie man dieſe 
Planeten oder Heidniſche Goͤtter in herrlichen allten 
Gemaͤhlden zuſehen pfleget. | 14 


18 A N. etzt | | 

Hiernach ging einer in langem weißen Rocke / vnd 

hatte einen Kopff wie ein Haan / fürete ein ſchwartzbraun 

Pferdt mit brandgelben Zeug vnd Decken / mit Silben 

geſtickt vnd bedeutete dieſe Perſon den Tag. 
8 


Noch eine Perſon / die Nacht bedeuttend / in einem lan 
gen ſchwartzen Rock / mit verguͤldten Stern / vnd einem 
Eulen Kopff / fürte auch ein Schwartz braun Pferde in 
rotem Zeug vnd Decken / mit Silber geſtickt vnd beſetzz. 

Mit beiden Auenturirern / fo gleich wol des engen 
Kuͤriſſers vnd Frawen Kleidungen halben zum rennen 
boͤſe gelegenheit hatten / renneten Koͤn. Maytt · auch ie⸗ 
dem Drey Currer / vnd gewonnen die Precia von beiden. 


V. Die Fuͤnffte lnuention / waren Detleff Hold Amber | 
Inuention. man auff der Feſtung Kronenburg / Claus Podebuſch / 
Preben Vild vnd Tage Krabbe / welche mit jhren — 5 

. mentiſten 


mentiſt en vnd Patrinen ſambtlich in gar anſehenlicher 
Tuͤrckiſchen Manier vnd Kleidungen auffzohen / alle 
ſambt in rot Seidenen Tuͤrckiſchen langen Roͤcken / weiſ⸗ 
ſen Buͤnden auff den Koͤpffen / mit ſchoͤnen Federn / Sebeln 
Koͤchern / vnd andern bey groſſen Tuͤrckiſchen Herrn ges 
breuchlichen Ruͤſtungen / vnd Puſianen in den henden / ge⸗ 
eee die Pferde mit Tuͤrckiſcher zirath muſterlich 
a irt. 1 74 

2 Diefe Auenturirer nenneten ſich bey den Herrn 
Judicirern Sinan Baſſa / Ferrat Baſſa / Mehemet Baſ⸗ 
ſa / vnd der Vezier Baſſa. Renneten auch mit Koͤn. May. 
ieder Drey Currer / vnd verloren alle / ohne Preben Bild / 
welcher ein halb Treffen mehr als Koͤn. Mah. hatte. 


Herrn / welche Chriſtoffer Parßberg Ambtman auff 
Draxholm / Otto Chriſtoffer Roſenkrantz / vnd Chriſtian 
Barnekow Ambtman auff Lunden / in folgender Ord⸗ 
nung repræſentirten. | 
| Nach den Heer Paucken / Trommettern / vnd Magi⸗ 
ſtris de Campo. . 

Fuͤnff Trommetter in roten Tuͤrckiſchen Seidenen 
Roͤcken vnd hohen Huͤtten / welche man in Tuͤrckey Sa 
moglan Hütte nennet / mit weiſſen Federn. 

0 2 


| Die Drey Auenturirer in Janitſchaͤr Hütten / Ne⸗ 
gelken braunen Seiden Allaſſen Roͤcken / mit weiſſen un; 
der Roͤcken / ſchoͤnen Sebeln / vnd kleinen Exten als Puſi⸗ 
anen in den henden / die Pferde auff Tuͤrckiſch Manier 
gar prechtig außflaffire. 3. 

Drey Lackeyen auff Tuͤrckiſch in Seidenen Roͤcken 
vnd weiſſen Samoglan Huͤtten. 
| V Ein 


| 


VI. 
Die Sechſte Inuention waren Drey Tuͤrckiſche Inuention, 


an der Galchen/ waren zwey groſſe MeherRoſſe / in der 
groͤſſe eines rechten Pferdes / welche im Waſſer ſchwim⸗ 
mendt ſcheineten / vnd regirse die der Neptunus, welches 


vnd diefe Meher Roſſe an Ketten leitete. Das hinder teil 
der Galehen war vberderkt mit Seidenen Indianiſchen 
tuͤchern / welche an den Seiten etwas auffgeſchlagen was 


derten. | 


{ 4. g 8 itte + N | | 

Ein Galehe / vngefehr von 9. oder jo. Elln lang / 

als eine Venediſche Schiffs Galehe / mit 8. Rudern vnd 
6. ſtuͤcken geſchuͤtz / mit weiſſem Seidenem Segel. Vorn 


mit feinem Tridente, in güldener Kronen / nackend ſtunde / 


ren / das man die Muſieanten / fo darunder in rot Seide⸗ 
nen Tuͤrkiſchen Kleidungen ſtunden / ſehen vnd hoͤren kon 
te. In mitten der Galehen die Slauen / welche mit ro⸗ 
ten Rudern / vber welchem iedern ein blawer Schildt am 
rande vmbher verguͤldet gemachet / die Galehe fort ru⸗ 


Im auff vnd abzuge beim ludicir Hauſe / vnd vnder 
den Fenſtern des Koͤniglichen vnd Fuͤrſtlichen Frawen⸗ 
Zimmers / ließ man bey leiſtung der Reuerentz das Siegel / 


POR TVS IN IGNOTO EST: ſtreichen / 
vnd das geſchuͤtz abgehen. ö | 


5. | 
Drey Patrinen in rot vnd weiß Seidnen Tuͤrcken 
Kleidungen. 6. | X 
Drey Pferde / deren eins nach dem andern von Kneck⸗ 

ten auch in Tuͤrckiſchen Kleiden hernach gefuͤrt wurden. 
Dieſe Auenturirer, nenneten ſich Ochiali, H ali vnd 
Cigala, vnd rennete ieder mit Koͤn. Maytt. Drey Currer / 
in welchen J. May. mit dem Hali verlorn / von den art 
dern beiden aber gewonnen. | 
Die 


Die Siebende Inuention waren Oue Lung Ambt⸗ 


berg / vnd zohen auff in geſtalt Wilder Maͤnner / in folgen» 
der Ordnung: 
Nach den Heer Paucken / Trommettern vnd Mage 
ftris de Campo. * 4 

Sechs Inſtrumentiſten als Wilde Menner / auff 
kleinen Pferden mit Hirſchheutten vberkleidet vnd Ge⸗ 


* 


weihen ſtaffirt. 24 
Drey Wilde Maͤnner mit langen haaren vnd Baͤr⸗ 
ten / zu Fuß. 1 


Die Auenturirer in gleicher geſtalt mit gruͤnen Kren⸗ 
zen von Ln / langen haaren vnd Mooß vber kleidet. 


| 4: 

! Der Auenturirer Patrinen / in derſelben gefallt vnd 
Kleidung / nenneten ſich der WaldtFuͤrſt / der Waldt Gra⸗ 
fe vnd Hans vom Hartze. Der Waldt Grafe gewann in 
feinen Drehen Currern das precium von Koͤn. May. die 
andern verlorn. 


VII. 


man auff Alburg / Vlrich Sandberg / vnd Matz Sand⸗ Inuention. 


VII. 


Diͤe Achte Inuention waren Peter Baſſe Kon. M. Iauention. 


Mund Schenck / Jacob Beck / vnd Albert Scheel / Kon. 
May. Hoff Junckern / welche in geſtalt der heiligen Drey 
Könige auffzogen / wie folget: 


J. 

Nach den Heer Paucken Trommetern / vnd Magiftris 

de Campo, wurde gebracht ein Hauß / daruͤber ein guͤldener 

Stern ſchwebete / vnd repræſentirte daſſelb den Stall zu 

Betlehem. Inwendig war eine herrliche Mufica die ſich 
auff der Bahne ließ hoͤren. 


2. 
Die Drey Auenturirer infrembder allten Manier / 
Bij mit 


IX. 


Inuention, 


auff vnd nieder renneten. 


mit langen dunckel gruͤnen ober: vnd leibfarbnen Seid⸗ 
nen vnder Roͤcken / güldenen Kronen auff den Heubtern / 
langen Baͤrten / fuͤreten jhre Geſchenck auff der hand / vnd 
war der eine nach geſtallt eines ſchwartzen Mooren vn 
derm Geſicht. | 
Drey Patrinen in gleichen Kleidungen / doch auff den j 
Köpffen in Arabiſchen 80 mit vmbwundenen Bin 


den. 

Ein Cameel mit einem Pac beladen woruͤber in 
grün Seidene Decke gehenget / vnd wurde daſſelb von es 
nem Moren in Zürdifcher Kleidung gefuͤrt / auch alſo 
regiret / das es auff der Bahne / bei leiſtung der Nene 
gegen den Herrn Iudicirern vnd Frawen Zimmer in die g 
Knie fiele. | 7 
Die Koͤn May. renneten mit iedem Drey Currer | 
vnd gewonnen die Precia von allen Dreyen. * 


Die Neunde Inuention waren Chriſtian Munck 
Ambtman auff Ruhegard / Ebbe Mund Ober S chenck 

Steen Matzen / vnd Andreas Sincklar Koͤn. Hoff Jun⸗ 
cker. Dieſe waren alle vier als Malteſer Ritter gekleidet / | 
in ſchwartz Sammete Caſiacken / mit zuruck gefchlag enen 
Ermeln / weiſſen Attlas Wammeſſen / ſchwartz Samme⸗ 
ten Büren/ an der lincken Bruſt ein weiß Creutz / auff den | 
Huͤtten vnd Pferden rot vnd weiße Federn. 


Denen jhre Vier Patrinen in gleichen Kleidungen / 
Sammet vnd weiſſem Atlas / doch ohne die weiſſen Creut⸗ 
ze / folgeten. 

Vor jhnen her / ritte der Poſtilion / fo das Poſthoͤt⸗ 
nichen bließ / hinder welchem Auenturirer vnd Patrinen 
immer einer nach dem andern in vollem Renn die Bahne 


Die 


Die Koͤn. May gewann die precia von allen Die 

ren. 2 Sohle ar a | 17 5 
Die Zehende Inuention brachten Lorentz Brockenhu⸗Inuention. 
fen Ambtman auff Nyburg / Knut Ruth Ambtman auff 
Curſoͤr / vnd Henning Walckendorff / zohen auff in Ders 
ſianiſchen langen goldtgelben Seidenen Kleidungen / auff⸗ 
geſchlagenen an den ſeiten / vnd zuruͤck vberhangenden huͤt⸗ 

ten / mit guͤldenen Binden / welche langſt den Ruͤcken ni⸗ 
derhingen. Vnd waren jhre Muficanten vnd Patrinen 

in ebener Manier den Auenturirern allenihalben gleich 
ſtaffiret. | | 

Koͤn. Maytt. gewonnen die Precia auch von allen 
Oreyen. \ 
1% "Die Eilffte Inuention war Birge Troll / König» XL 
| 5 Ammiral welcher auff zohe in geſtalt der Fortun / wie Inuention, 
folget: 

| : Nach den Trommettern / Heer Paucken vnd Magis 

ſtris de Campo. J. 

| Ein Patrin mit dem Rennfpies / in weiß Seidenen 
Bootsmans Kleiden mit blawem Schiffs Hutt / vnd re⸗ 
Prælentirte der die Perſon Charontis / welchen die Poeten 

fur der Goͤtter Feher Mann halten. 


5 17155 | 
| Ein herrlich wol außſtaffirtes Schiff / vngefehr bey 
JC. Elln lang / worauff alle Segel / Flachen / vnd andere 
zubehoͤrung war / welche zu einem recht außgeruͤſtetem Or⸗ 
lags Schiffe gehoͤrig / mit Zwelff Metanen Stuͤcken 
Geſchuͤtz beſetzt. . 

Vorn vnder der Galeon / da es ein anſehen hatte als 
wann das Schiff im Waſſer ginge / ſaß ein Meher Man 
vnd Meher Weib neben einander / ſeher luſtig als man 
die Meher Wunder vnd Sirenes zu mahlen pfleget anzu⸗ 
ſehen. V ij Der 


— — — — 


Der Mann ſchlug mit der einen hand auff einer klel⸗ 
nen Trummel mit einem Kloͤppel / vnd pfiff zugleich auff 
einer Floͤten / die er mit der Ancken hand darin er die 
Trummel hilt modulirte. Das Weiblin ſchlug auff der 
Lautten. Oben im Schiffe waren Mulicanten, Moren / Af ⸗ 
fen / vnd ſonſt ſehwartz außſehende Bootoleute / vnd ander 
ding meher fo auff Schiffen / welche auß weit abgelegnen 
Reichen vnd orten zu kemmen pflegen / gemeiniglich geſe⸗ 
hen werden. Am groſſen Maſt Segel waren Sonn vnd 
Monad / auch an den andern Segeln / Focken / Meſan / 
Blinden vnd Top Segeln / die Planeten vnd andere Ster⸗ 
nen mit Gold vnd Silber gemahlet. Hinden im Schiff 

ſtund der Auenturirer in geſtallt der Fortun, in weiß Sei⸗ 
den Zeug / auff einer groſſen rundten Kugel Im auff vnd 
niderzug ober die Bahne wurden bey leiſtung der Reue⸗ 
rentz / gegen den Herrn ludicirern vnd dem Frawen Zim⸗ 
mer / alle Zwelff Stuͤcken loß geſchoſſen / auch Nacketen 
vnd Fewerwerck geworffen. 


| 3. | 

Z3weene Mooren mit bundten Schuͤrtzen von mare 
cherley farben / vmb die Arm vnd Schenckel mit Schel⸗ 
fan behenget / deren jeder dem Auenturirer ein Pferd nachs 
uͤrte. | 
Als nun die Fortuna vom Schiff geſtiegen vnd fich 

zu Pferde begeben / renneten die auch mit Koͤn. May. 
Drey Currer / vnd gewonnen J. May. das precium. 


Die Zwelffte Inuention war Chriſtian Hardenberg / | 
XII Georg Kaaß / vnd Eſche Bilde / alle Koͤn. Hoff Junckern / 
Inuention, in geſtalt Dreyer Jacobs Bruͤder / wie folget. | 


J. | 
Drey Inſtrumentiſten in langen Leibroͤcken 15 ff 
en bis 


fen bis an die Knie / von Silberfarbnen Taffent / breicen 
Hütten vorn auffgeſchlagen / mit einer groſſen verſüber⸗ 
ten Muſchel. 23 | in 1 
Die Auenturirer in Silberfarbnen Taffenten vn⸗ 

derroͤcken vnd langen ſchwartzen Attlaſſen Manteln / auch 
breiten Hätten / vorn auffgeſchlagen / allerſeits mit Sil⸗ 
bernen Muſcheln behenget / vnd Jacobs Staͤben in den 
henden. 3. 10 e 
Drey Patrinen in Silberfarbnen Taffenten Man 

teln vnd vnder Roͤcken / mit gleichen Hütten vnd Mu⸗ 

ſcheln. gm: BB EL IR“ 
Drey Pferde / deren iedes ein Jacobs Bruder / gleich 
den Inſtrumentiſten bekleidet / fuͤrele. sy 

Dieſe Auenturirer nenneten ſich S. Jacob. ©. 
Michael vnd S. Nicolaus / renneten auch ieder mit Koͤn. 
May. Drey Currer / in welchen S- Nicolaus gewann / 
die andern verloren. e 
Die Drey gehende Inuention brachten Magnus 

Goͤpe / vnd Mara Wenſterman / welche in langen 185 5 
Seidenen Vngriſchen Roͤcken / mit güldenen ſchnuͤren be⸗ 
ſetzet / darunder gelbe vnderkleidung herfur ſcheineke / auff⸗ 
zohen / hatten auff den Heubtern rot Sammete Vngri⸗ 
ſche Huͤttlin mit ſchonen Madeihen vnd Federn geſchmuͤ⸗ 
cket / vnd waren ihre Vier Muſicanten fo fur jhnen her⸗ 
gingen / ſambt den Patrinen / welche die Spieß hernach 
fuͤreten / auch den Dreyen ſo die Pferde nachleitteten / alle 
auff dieſe Manier vnd Farben gekleidet. 


Die Koͤn. May. gewonnen die Precia von beiden 
Auenturirern, 
{ Die Vier Zehende Inuention war Hannibal Gik XIIII. 
denſtern. Dieſer zohe auff als der Actæon, von welchem Inuention. 
die 


* 


die Poeten fchreiben/ das er von der Goͤttin Diana / als er 
fie auff der Jagt mit jhren Nymphis im Bade nackend be⸗ 
ſchlagen / mit Waſſer beſprenget / vnd dadurch in einen 
Hirſeh verwandelt / auch 11 von ſeinen eignen Hun 
den zerriſſen worden. | 
Ein Viereckichter Kaſten / vmbher mit ſtrruchern / 
Meyen vnd Laubwerck bemachet / in welchen die Mulican⸗ 
ten ſaſſen / vnd die nackete Göttin Dianam mit hren 
f Jungfrawen oder e ee 


+, . 


Drey Jaͤger in gruͤnen Kleldungen / welche jhre Jaͤ⸗ 
ger Hoͤrner blieſen / vnd ertliche are Hunde beyfuͤre⸗ | 


ten. 
Der Adenturirer i in einem ale Hirſch Kopff mit 

Geweih oder Hirſchhoͤrnern von vielen enden / ſonſt in 

gruͤnen Sammet / vnd mit u Jaͤgerhoͤr nlein ſaffüt. a 


Der Patrin / vnd Ku dieſem ein Jaͤger ſo das | 

| Ph fuͤrete / alle nach Jaͤgers art an Kleiden vnd 
sten, N 
Dieſem Auenturirer gewonnen Koͤn, May. auch 
das Precium ab. 

XV. Die Fuͤnff Zehende Inuention waren Georg vnd | 
Inuention. Erich Dhrn Gebruͤdere / Koͤn. Maytt. Hoff Junckern / 
welche in Italianiſchen Maniern / ſchwarz Sammeten 

Caſiacken vnd weiſſen! Seiden Attlaſſen Wammeſſen / 

ſchwartz Sammeten Reithoſen / mit Silbernen Schnuͤ⸗ 

ren beſetzt / hohen ſpitzen Huͤtten / vorn mit auffgeſchlagenen 

Rande / vnd ſchwartz vnd weiſſen Federn geſchmuͤcket / 

aa dec Ihre Muficanten vnd Patrinen waren auff 

gleiche Manier ſtaffiret / Vnd gewonnen J. May auch 

von dieſen beiden Auenturirern die Precia. 4 

Die 
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Die Sech gehende Inuention waren Jacob Roſen⸗ XVI. 
krantz / Otto Lindenow, vnd Knut Guͤldenſtern / alle drey Inuention, 
Koͤnigliche Hoff Junckern / welche in Arabiſchem habit 
vnd Ruͤſtung auffzogen / ei folge: 


| 
' 


| Drey Jnſtrumentiſten mit Schalmeyen / in blaw 
vnd roten langen Roͤcken / vmb den leib mit roten Binden 
geguͤrtet / vnd rote wollene an rauche Hätte auffn 
Koͤpffen. 

Die Auenturirer in Be Damaſchenen langen 
Roͤcken / mit roten vberſchlegen auff den Schuldern vnd 
vorn an den Henden / hatten ſchwartzbraune Laruen fur / 
vnd rote rauche Seidene Arabiſche Huͤtte auff den Koͤpf⸗ 
fen / lange Schefflin oder Werffſpieſſe in den haͤnden / 
mit roten Seidenen binden vmbguͤrtet / vnd ihren Se, 

kr an den Seiten / in en Stieffeln von Ruͤſſiſchem 
ven 
| Drey patrinen auff ec Arabiſche Manier in 
blawen Seidenen Roͤcken vnd wollenen Hätten: 
| Von diefen Auenturirern die fich nenneten Emulad, 
Maruan, vnd Abilaram / gewonnen die Koͤn May. allen 
Dreyen die Precia. 
| Die SicbenZchende Inuention brachten Peter Bra» XVII, 
he vnd Knut Grubbe in en Kleidung vnd Ord⸗ Inuention, 
mung: 
Drey Trommetter ie ſehwartzen Sammeten Kol 
lern gelben Taffenten Wammeſſen / vnd Sammeten 
Buxen / mit guͤldenen Schnuͤren beſetzt / ſchwartzen Huͤt⸗ 
ten mit gelben Binden vnd . vnd gelben Federn. 


| Zween Reutter in ben Kollern / gelben Wam⸗ 
meſſen vnd Buxen mit ERROR eee beſetzt / gr 


S 
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che zwo Fahnen fuͤrten in deren leder feines Auenturirers 9 
Ahnen Wapen gemahlet ag e 
Die Auenturirer in ſchwartzen Sammeten Caſiae, 
ken mit guͤldenen ſchnuͤren / gelben Atilaſſen außgehawe⸗ 
nen Buxen vnd Wammeſſen / des einen mit Gold / des an- 
dern mit Silber beſetzt / Cordubaniſchen Stiffeln mit 
güldenen Knoͤpffen / güldenen Kniebenden vnder die Knie 
gebunden / ſchwartzen Huͤtten mit ſchoͤnen Huttbanden 
von Demanten vnd andern Edelgeſteinen / vnd ſchwartz 
vnd gelben Federn / gezieret. Die Zeuge an den Pferden 
mit güldenen Franſen beſetzt / das Eiſenwerg an den Sat⸗ 
teln verguͤldet / vnd an der Pferde Stirnbenden Edelge⸗ 
feine vnd ſchwartz vnd gelbe Federn. 


Beide Patrinen / del Külertüfbert an Kleidungen 4 
faſt gleich / deren ieder ein verguͤldten Rennſpies fuͤrte. | 

Mit diefen Auenturirern, welche die legten waren / 
renneten Koͤn. May. auch iedem Drey Currer / vnd ger 
wonnen die precia von beiden. | 


Da nun alle diefe Inuentiones (welche fo eigentlich 
mit allen Farben vnd zubehoͤrungen zubeſchreiben nicht 
wol muͤglich / vnd ſonſt in kurtzen abgeriſſen herfur kom⸗ 
men werden) eine nach der ander von der Bahne abgezo⸗ 
gen / vnd dieſes Ritterſpiel gluͤcklich vnd mit luſt zu ende 
gebracht war / Kamen die Koͤn. May. in jhrer Koͤnigli⸗ 
chen Jungfrawen Kleidung / darin ſie den gantzen Tag 
gerennet hatten / fur das ludieir Hauß geritten / Tummel⸗ 
ten aldar den Herrn Iudicirern zu Ehren einen ſchoͤnen 
Gaul auff alle ſeiten gantz Ritterlich vnd zierlich / lieſſen 
endlich den Gaul / ſo dazu abgerichtet war / gegen den 
Herrn Iudiciretn, zu deſto meher Ehererbictung / in Na 

. allen / 
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fallen / vnd thatten auch fur ſich felbſt / mit Credentzender 
hand vnd neigendem Heubt / fich der Herrn gehabten müs 
he vnd bezeigung halben gar hoͤfflich bedancken. Ritten 
auch furder in den andern Schranden/ thatten gegen der 
Fraw Mutter vnd dem gantzen Fuͤrſtlichem Frawen Zim, 
meer in gleichem ſetzten ſich darnach widerumb auff ein an⸗ 
der Pferdt in jhren zwerch Sattel / vnd zohen aller ding 
in der Proceß wider nach der Muͤntze / wie J. May auff⸗ 
gezogen waren / worauff auch die Herrſchafft vnd Fraw⸗ 
en Zimmer ſich zur Abend Malzeit nachm Schloß bes 
gaben. | 
Die Koͤn. May verbrachten in dieſen beiden Tagen 
des gehaltenen Ringrennens Dreyhundert vnd Vierzig 
Currer / fuͤreten in denfelben den Ring am Spieſſe Zwey⸗ 
hundert vnd Sechs mal weg / vnd zwar eins mal Sieben⸗ 
zehen mahl continue an einander / wormit J. Maytt. 
nicht allein an ſtattlichem verguͤldetem Silber geſchirr 
vnd andern gewinſten ein anſehenliches / ſondern auch 
furnemblich bey iederman / hohes vnd nidern Standes / 
groß Lob vnd Ruhmb gewonnen vnd erlangeten. 
Des folgenden Sontages / den 5. Septembris / wur⸗ 
de nach gehalltener Predigt vnd Gottesdienſt Königliche 
vnd Fuͤrſtliche Taffel gehallten / vnd nach vollendeter 
Mealzeit / von den Königlichen vnd Fuͤrſtlichem Frawen⸗ 
Zimmer / auff der Herrn ludicirer erkentnuſſe / die Dancke 
des gehaltenen Ringrennens außgeteilet. * 
| Vnd ob wol die Herrn Iudicirer einhellig erfanten/ 
das der Koͤn. May. / als welche dieſe Tage vber / (wie 
iederman bekennen vnd nachgeben muſte) gantz zierlich 
gerennet hatte / fur allen einer von den Dancken ianete 
vnd gebuͤrete / ſo entſchlugen J. K. M. ſich doch deſſelben 
gantz hoͤff lich / als die lieber ws; der fremdden Herrn ſich 
| ij in 


| 
in deme furgezogen ſehen mochten / worauff denn folgende 
dem Herrn Adminiftratorn zu Magdeburg / Lr. wegen 
J. F. G. nechſt der Koͤn. May. am zierlichſten vollbrach⸗ 
tem Rennens / der Zirath Danck / Dem Herrn Marggraf⸗ 
fen Chriſtian a. der Inuention Danck / Dem Graffen 
Schlick ak. der Danck der meiſten Treffen / vnd dem Rda | 
niglichen e Fridrich Roſenkrantzen vnd 
acob Luͤcken der Jungfrawen Danck / zuerkennet / vnd 
pech vnd wolgedachten Fuͤrſtlichen vnd Graͤflichen Pers 
ſonen durch das Koͤnigliche vnd Fuͤrſtliche furnembſten 
Frewlin / den beiden Junckern aber durch der Koͤniglichen 
Wittwen Cammer Jungfrawen / mit gewonlichem ga 
preng vberantwortel / hernacher Taͤntze vnd andere freu⸗ 
de gehalten worden / vnd alſo ſonſt dieſen Tag anders me⸗ 
her nichts ſonderlichs verricheet / dan das daß Chartel zum 
folgenden Montags angeſtelltem Turnier vnd Pallien 
rennen an die Schloß Pforten angeſchlagen / auch nach⸗ 
Mittag von den Koͤniglichen Trommettern außgeblaſen / 
vnd auff den Creutzſtraſſen der Stadt / durch die Königs 
lichen vnd des Reichs Herolden / Johann Mariaborcht 
vnd Peter Frantzen abgeleſen / welches Chartel lautete 
wie folget: d | 0 


Wir Alexander / Scipio / Hannibal vnd Hector / 
Rittere auß Dardania vnd Turniers genoſſen der Edlen 
Geſellſchafft in Caledonia / Entbieten allen vnd iegli⸗ 
chen / Geiſtlichen vnd Weltlichen Fuͤrſten / Grafen / Herrn 
vnd Rittermeſſigen vom Adel / fo ietziger zeit an dieſem 
weit beruͤmbtem Koͤniglichem Dennemarkiſchem Hofe 
gegenwertig ſein / oder auch nochmals dieſe Tage vder al⸗ 
dar ankommen moͤchten / nach erheiſchung eines jeden 
Standes / vnſere gehuͤrliche dienſte / vnd fuͤgen Mn 

ambt 
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ſambt vnd ſonderlich zuwiffen/ Das wir in keinen zweiffel 
ſetzen / es werde vielen derſelben auß gemeinem geſchrexg 
furkommen vnd vnverborgen fein / welcher geſtallt der 
Großmechtige Fuͤrſt vnd Herr / Herr Triton / in Darda⸗ 
nia / Lariſſa vnd Magneſia König et. e vnd allwege / 
nicht allein in Kriegens zeiten feinen Feinden mechtig obs 
geſieget / vnd durch viel furtreffliche Thaten einen vnſterb⸗ 
lichen Namen erlanget / Sondern auch in Friedenszeiten 
daran fleiſſig an vnd ob ſey / das die Junge Mannſchafft 
in dero Koͤnigreichen / Landen vnd Hofe / zu Ritterlichen 
Tugenden vnd Ehren / (von welcher wegen vnſere loͤbli⸗ 
che Vorfahren offt vnd vielmals jhr Blut zugeſetzt vnd 
vergoſſen) gereitzet vnd erwecket / vnd in allen Ritterli⸗ 
chen Kuͤnſten dermaſſen in Schim pff vnderwieſen / geuͤbet / 
vnd abgerichtet werde / damit man deren hernacher in 
fruͤrfallenden gelegenheiten zum Krieg vnd ernſt deſto 
nuͤtzlicher vnd beſſer zugebrauehen. Dagero dan J. Koͤn. 
May. in dero Reichen allenthalben / furnemblich aber am 
Roͤniglichem Hofe / nicht allein viel vnd mannicherley 
Ritterſpiel vnd Geſellſchafften derſelben angeſtellt / vnd 
die mit beſondern priuilegien vnd Freyheiten begnadet / 
Sondern auch ettliche furnehme Ritter vnd Rittermeſſi⸗ 
ge Adels Perſonen / furnehmer Geſchlecht vnd herkom⸗ 
mens / in gewiſſer benenter anzal / außerkorn vnd verord⸗ 
net / die ſich eins teils in Aſtam vnd Affricam / teils aber 
in Europam begeben / vnd mit fleiß erkuͤnden ſolten / ob et⸗ 
wan dero orter bey Potentaten / Koͤnigen vnd Herrn / 
dergleichen Ritterſpiele in brauch getrieben vnd gehalten 
wuͤrden / auch nach befundener gelegenheit ſich an derſel⸗ 
ben Herrn Hefe zubegeben / in allerley Ritterſpielen / in 
Stechen / Turnirn / Pallien vnd Ringrennen / gebrau— 
chen zulaſſen / vnd bey ee vnd nidern Stan⸗ 
X ij des / 
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des / furnemblic aber bey dem hochſt vnd ßochloͤblichm 
Koͤniglichem / Fuͤrſtlichem / Grafflichem vnd Adelichem 
„Frawen Zimmer / Ruhmb / Preiß vnd Ehre zuerlangen ae, 
Mit gnedigſter verſprechung / da die ſhres Ritterlichen 
verhaltens gewiſſe Zeichen vnd Ehren Daͤncke zu hauß 
bringen / vnd die J. Koͤn. May. vielgeliebten Tochter / 
Frewlin Deianiræ, vberantworten wuͤrden / das denen ſo 
wol von J. May. ſelbſt / als hochſtgedachtem Frewlin / alſo 
mit gnaden / das die jhrer weiten Reiſen vnd angewand⸗ 
ten muͤhe nicht zu gerewen / begegnet / vnd ſie fur die wer⸗ 
deſten Ritter des Reichs gehalten werden ſollten. | 
Wan dan nun wir / die wir von Ritterlichem Stat 

vnd herkommen / vnd vns / (ohn vngebuͤrenden ruhmb 
zu melden) von Jugend auff Ritterlicher Thaten beflief⸗ 
ſen / vnder denſelben erkornen vnd außgeſandten mit be⸗ 
griffen / auch vnſerm empfangenem befehlich nach vnſere 
Reife in Europam gluͤcklich angefangen vnd fürgenoms 
men / Vnd dann vnlangſt durch das weit vnd breit er⸗ 
ſchollene Geruͤchte in erfarung kommen / das der Durchs 
lauchtigſte / Großmechtige vnd Hochgeborne Fuͤrſt vnd 
Herr / Herr Chriſtian der Vierde / zu Dennemarck / Nor 
wegen / der Wenden vnd Gotten König a. auff den 29. 
Tag des Monads Auguſti / die Königliche Krone empfa⸗ 
hen ſollen / vnd auff ſolche zeit bey J. Koͤn. May viel fürs 
nehme Geiſtliche vnd Weltliche Fuͤrſten / Grafen / Herrn / 
vnd andere hochberuͤmbte vnd erfarne Ritter ſein vnd an⸗ 
fommen würden. 1 1 435 | | 
So haben wir bey J. Koͤn. May. uns vnderthenigſt 
angeben / vnd nach vermeldung vnſer gelegenheit / vns ge⸗ 
gen J. Koͤn. May erbotten / da es J. May geſtatten vnd 
leiden koͤnte / das wir J. Koͤn. May. vnd derſelben anwe⸗ 
ſenden Geſten zu dienſt / vnd inſonderheit dem hochſt vnd 
hechloͤd⸗ | 


er r. 
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‚hochtößlichem Koͤniglichem Fuͤrſtlichem vnd Adellchem 
Frawen dummer / zu vnderthenigſten / vnderthenigen / vnd 
dienſtlichen Ehren / luſt vnd ergetzlichkeit / ein Pallien ren⸗ 
nen vnd Turnier / wie das in vnſerm Reich gebreuchlich / 
zuhalten / mit vnderthenigſter bitt / ons dazu Platz vnd 
Zeit zuerneñen / vnd dieſer Ritterſpiel erfarne / auch der Ge⸗ 
rechtigkeit zu gethane ludicirer zuverordnen / damit fo wol 
den ankommenden Auenturirern ſelbſt / als ons den fremb, 
den außlendiſchen Mantenadorn / gleich vnd recht geſche⸗ 
hen moͤge. | | 
Ats dan nun J. Koͤn. May. folch vnſer erbieten zu 
snedigſtem gefallen gereichet / vnd die vns zum Platz den 
allten Marckt / in J. May. Stadt Kopenhagen / zur Zeit 
aber den Montag / iſt der 6. Septembris / ernennet 7 ſich 
auch wegen der gebetenen Iudicirer verordnung in gnaden 
erbotten / deſſen gegen J. Koͤn. May. wir vns billich uns 
derthenigſt zubedancken. 5 eee 
| So fein wir numehr bedacht / auff gemelten Tag 
vmb 9. Vhr / auff benantem Marckt zuerſcheinen / den 
Platz einzunehmen / vnd denſelben gegen alle Ritter vnd 
Auenturirer / ſo gegen vns auffzihen / ſo weit ſich vnſer 
vnd vnſerer der weiten Reife halben ermuͤdeten Rofle vers 
moͤgen erſtrecken wird / Ritterlich vnd Maͤnlich zuvertret⸗ 
ten. Vnd da bemeltes Tages / ſo viel Auenturirer 
auff die Bahne kommen werden / das wir die der zeit hal⸗ 
ben auff einen Tag nicht zubeſtehen / ſein wir erboͤtig / vns 
auff folgenden Tag wider auff beruͤrtem Platz finden zu⸗ 
laſſen / vnd der noch vbrigen Auenturirer abzuwarten. 
Damit ſich auch ein ieder Auenturirer wes er ſich 
zuverhalten / ſoviel beſſer wiſſenſchafft vnd nachrichtung _ 
haben moͤge / haben wir die Artickel dieſes Ritterſpiels ver⸗ 
faſſen vnd alltier zu ende fegen laſſen / wie folget: 
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Zum 


Zum 3. Sollen alle Ruenturirer / ſo dieſe Ritter 
liche vbung wollen vollnbrin zen helffen / von guttem Rit⸗ 
terlichem alltem Adelichem Geſchlecht vnd herkommen 
ſein / vnd wann ſie auff die Bahne kommen / ſich bey den 
verordneten Ludieirern angeben / ein ieder fein Schild vnd 
Wapen vberantworten vnd auffhengen laſſen / vnd ſh 
folgenden Artickeln vnd Ordnungen gemeß verhalten. 

Zum 2. Nemen jhnen die Mantenadorn beusr / das 
fie allwege / es ſey fur oder nach dem auffzug auff die Bah⸗ 
ne / macht haben / jhnen einen oder mehr aus den Auentu⸗ 
rirern zu Geſellen zuerwelen. ’ 

Zum 3. Sol keinem geſtattet werden mit andern 
Splieſſen zurennen / denn welche jhnen die Iudicirer geben / 
vnd ſonſt keine andere Spieſſe in dieſem rennen gebraucht 
werden. f i N 

Zum 4. Die Auenturirer fo wieder die Mantenas 
dorn kommen / follen in der Ordnung wie ſie zuvor anges 
ordnet / vnd auff die Bahne kommen werden / nach einan⸗ 
der rennen / wer aber dieſe Ordnung nicht halten wird / 
dem ſollen ſeine Treffen nicht gerechnet vnd von den Iu⸗ 
dicirern nichts daruͤber erkennet werden. | 

Zum F. Soll in dieſem rennen einem jeden Auens 
turirer nicht mehr dan Drey Currer zuthun zugelaſſen 
werden. Ä gen) | 
Zum C. Soll in eines ieden freyen willen ſtehen die 
Guardi bruſt oder Terſchetta zugebrauchen / vnd da einer 
auff die Bahne kombt / der nieht gnugſam geruͤſtet vnd 
verſorget were / außerhalb der Schienen / ſo ſollen die 
Mantenadorn mit jhm zurennen nicht ſchuͤldig fein, | 
Zum 7. Wann ſich ein Auenturirer bey den Herrn 
Iudicirern angezeiget hat / ſoll er nicht meher Patrinen als 
einen zu Roß / vnd einen zu Fuß / auff der Bahne zuge⸗ 
b brauchen 
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brauchen haben / Jedoch ſollen Fuͤrſtliche Perfonen damit 
nickt gemeint ſein. g a f 
1 Zum 8. Wer ſeinen Spies im rennen verleurt / vnd 
damit vnder die Schrancken kombt / ob er den gleich furm 
Treffen wider erholte / vnd denſelben nochmals breche / 
I fol ibm der nicht fur gebrochen gerechnet werden / Er ſoll 
auch ſeine vorige Treffen dadurch verlorn haben / Hette er 
auch noch meher Renne zu thun / die mag er verbringen. 
1 Zum 9. Sol keinem Auenturirer in den drey Cur⸗ 
rern ſein Roß zuverwechſeln zugelaſſen werden / es erkenne⸗ 
ten denn die Herrn ludicirer / das er gnugſame vnd rede⸗ 
liche vrſach hette. 
Zum jo. Wo einer feinen Spieß im rennen vers 
leurt vnd der ander / ſo gegen jhm rennet / feinen Spies 
auff hebet / jhn zuverſchonen / dem fol ſein Spies fur ge⸗ 
brochen gerechnet werden. i 
Zum y. Welcher fein Spieß im rennen fallen leſt / 

das fein Patrin daran nicht ſchuͤldig / der ſoll die Drey 
Currer weiter nicht außrennen / ſondern die verlorn haben. 
| Zum 32. Welcher die Schrancken in den Drey 
Currern mit feinem Spies beruͤren wird / derſelbe Spies 
ſol jhme weder fur Treffen noch gebrochen gerechnet wer⸗ 


den. 

Zum z. Welcher fein Spies am Schrancken bricht / 

deme ſol weitter zurennen nicht geſtattet werden. 

Zum 74. Wenn Zweene mit Kroͤnlein zuſammen 
treffen / fo fol deme der fein Spies bricht zweene Spiße / 
vnd deme ſo nicht bricht nur einer gerechnet werden. 

Zum 35. Welcher mit dem Spies trifft / das man 
das Treffen am Kroͤnlein wol kan kennen / ob er gleich 
nicht bricht / ſoll jhm doch ſolch Treffen fur ein gantzen 
Spies gerechnet / Da aber einer den andern mit 85 

e Splef 


Spies nur ſtreiffte / vnd am Kroͤnlein kein Treffen zu er er „% 
kennen / das ſol fur kein Treffen erkant werden. | 

Zum 36. Wo einer dem andern mit dem Spieß ei⸗ 0 
ne Binde oder Jeder vom Helm hinweg rennete / deme DE 
derſelbe Spieß fur gebrochen gerechnet werden. } 

Zum 77. Da einer im Schranden feinen Spies 
breche / dem foll derſelbe Spieß fur nicht gebrochen ge⸗ 
rechnet werden 4 

Zum 78. Da einer dem andern fein Ro rennen wird / a 
der fol keinen Danck verdienen. "| 

Zum 79. Welcher einen in dieſen Drey Eurem | 
vndern guͤrtel trifft / der kan keinen Danck verdienen. 

Zum 20. Welcher Auenturirer vom Roß auß dem 
Sattel ohne allen andern zuſtandt gerennet wird / der b 
den Tag keinen Danck verdienen / Sondern er ſoll in allen 
feiner Ruͤſtung zu Fuß in feine Herbrige gehen / es erleub⸗ 
ten ſhm denn die Jungfrawen zu welchen jhn die Iudicirer 
weiſen werden / wider auffzuſitzen. Es ſoll auch fein ges 
genpart nicht ſchuͤldig fein die Drey Currer weiter mit 
jhm zu verbringen. Da aber daſſelb einem Mintenadorn 
wider fuͤre / das er aufm Sattel gerennet wuͤrde / ſoll der 
Auenturirer auch nicht ſchuͤldig fein weitter mit jhme En 
rennen. 

Zum 27. Da einer ein Stegreiffen verleurt / das er 
ihm nicht gebrochen würde, fo foll er dieſelb Currer / da er 
gleich den Spies breche / verlern haben. 

Zum 22. Wenn einer ſein gegenpart von freyem 
ſtoß / vnd nicht vnder dem Arm / Zaum loß rennet / ſollen 

jhme zween Spieſſe paſſirt / vnd dagegen dem andern / da 
er zuvor ein oder mehr Spieß gehabt ⸗ einer weniger ge 
rechnet werden. 

Zum 23. Da ein Wushtlütter in feiner Currer ders 

maflen 


maſſen geirret wurde / das er die Currer nicht verbringen 
koͤnte / mag jhm zugelaffen werden ein ander Currer zu 
thun / die auch der Mantenador mit jm zuverbringen fol 
ſchuͤldig ſein. | 

Zum 24. Die Magiſtri de Campo ſollen die gebroch⸗ 
nen Spieſſe / vnd nicht die Patrinen / auffnehmen / wann 
aber nur einer allein trifft / dieſelben Spieße muͤgen die Pa⸗ 
trinen von den Auemurirern nehmen / vnd den Iudicirera 
zeigen. 

Zum 25. Wofern ſoviel Auenturirer zum ermeltem 
Pallien rennen ankommen / das ſie auff einen Tag nicht 
alle abrennen koͤnnen / ſo ſollen die Mantenadorn ſchuͤldig 
ſein folgendes Tages mit den vbrigen vollend zu rennen. 

Zum 26. Da des Dancks halben zwiſchen ettlichen 
ſtreit furſiele / welchem derſelbe folgen ſolle / Als dann 
ſollen auff erkentnus der Iudicirer dieſelben noch einmahl 
rennen / bis einer dem andern den Danck frey aberhalte. 

Zum 27. Wann das Pallien rennen verbracht / vnd 
ſich die Mantenadorn mit jhrem Hauffen gegen die Auen⸗ 
turirer geteilet / Soll hernach mit kurtzen handroͤren ge⸗ 
gen einander geſchoſſen vnd dan zum Schwerdt gegriffen 
vnd Turnirt werden. 5 

Zum 28. Soll kein Turnirß genoß ein ander 
Schwerdt fuͤren oder gebrauchen / als welchs jhm von 
den ludicirern gegeben wird / vnd ſoll ieder fein Schwerdt 
ohn gehuͤlffen außzihen. | | 

Zum 29. Wenn einer fein Schwerdt verleurt vnd 
fallen leſt / dem ſoll kein anders gegeben werden / auch des 
Schwerdt Danckes verluſtig ſein. Ob aber einer ſein 
Schwerdt zerſchluͤge / dem ſoll frey ſtehen / ob er auß dem 
hauffen auß vnd einkommen koͤnte / den Iudicirern das vs, 
brige ſtuͤck von feinem zerſchlagenen Schwerdt zu weiſen / 
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vnd ein ander Sehwerdt zufodern / vnd fell in mittelſt ſein 
gegenteil keinen ſtreich weiter auff jhn thun / che er mit 


anderm Schwerdt verfehen wirdt. N 


um 30. Soll keiner dem anderm ins Schwerdt 

oder Zaum greiffen / bey verluſt des Danckes es begebe ſich 
denn / das man mit dem Creutz an einander hengen bliebe ⸗ 
Zum 3 Soll ein ieder Auenturirer alſo geruͤſtet 


ſein / das der Patrin auff der Bahne / oder beim Turnier / 


nicht an ihm bawen duͤrffe / es were denn das er loß gerennt 


oder geſchlagen were. 


Zum 32. Soll ſich keiner keins vngebuͤrlichen vors 
tels gebrauchen / da aber einer damit befunden vnd den 
Judicirern angezeiget würde / ſoll den Auenturirern er- 
leubt werden jhn in der folge in gutter acht zuhaben / vnd 


andern zur abſchew wol abzublawen. 

Zum 33. Soll ein ieder ſchuͤldig ſein die Folge ab⸗ 
zuwarten / er were denn alſo gerennt oder geſchlagen / das 
jhn die Iudicirer billich entſchuͤldigt hielten. Pr 

Zum 34. Damit ſich ein ieder darnach zuachten wenn 
er von der Folge oder Turnier wider abzulaſſen / ſoll mit 
ettlichen ſtuͤcken groß geſchuͤtz die Loſung gegeben vnd 
abgeblaſen werden / worauff ein ieder an ſich zuhalten / 
vnd ſich wider zu ſeinem hauffen zufinden. 

ü 3 Dancke ſollen nach folgender geftallt außgegeben 
werden. 5 5 


Der Erſte Danck / welcher der Jungfrawen Dan 


iſt / ſoll dem gegeben werden / welcher ſeinen Spieß am 
hoͤchſten vnd zierlichſten bricht / zu welchem Danck die 


Mntenadotn auch follen gelaſſen werden / vnd die Iudici⸗ 


ai fo darüber verordnet / ſollen folche Dansk zuerkennen 
Der Ander Danck / welcher in den dreyen Rennen 
er meher 


— 


meher vnd beſſere Spieſſe bricht / der ſoll den Danck des 
Spieſſes gewinnen / vnd konnen denſelben die Mantena⸗ 
dorn auch verdienen. 
| Der Dritte Danck / welcher durch die Herrn ludici⸗ 
| rer dem zuerkant werden ſoll / fo die Drey Currer mit ſei⸗ 
nem Spiesfüren / ob er die gleich nicht breche / am beſten 
vnd zierlichſten vollbringen wirdt. 

Des Turnierens Erſter Danck ſoll dem gegeben wer⸗ 
den / der ſich in der Folge mit den ſtreichen am freudigſten 
vnd Maͤnnlichſten hallten / vnd vnaußgeſetzt auffm Platz 
wird außwarten / Vnd ſoll dem Koͤniglichem / Fuͤrſtlichem 
vnd Adelichem Frawen immer frey ſtehen / weme fie 

denſelben zuerkenen vnd geben wollen. 

Der Ander Danck ſoll dem gegeben werden / welcher 
nechſt dem Erſten ſeinem gegenteil am tapferſten begegnet 
vnd am lengſten außwartet. 
| Welches alles wir alfo iedermenniglich zur nachrich⸗ 
tung zuvermelden nicht vnderlaſſen wollen. dignatum ge 


Als nun dieſem Chartel nach des folgenden Mon⸗ 

tages das Pallien rennen zuwerck ſolte gerichtet werden / 
lieſſen die Koͤn. May. dieſen Abend nachfolgende Fuͤrſten 

durch furneme Adels Perſonen belangen / das J. F. G. 

ſich bey dem angeſtellten Ritterſpiel mit der Judicirung 
beladen zu laſſen vnbeſchweret bezeigen möchten, Nemlich: 


Herrn Joachim Fridrichen Adminiſt: des Ert Sliffts 

* Magdeburg. t. 

Herrn Johann Adolffen Erabiſchoffen zu Bremen H. 

| zu Schlefiwig Holſtein. CF. 15 

Herrn Chriſtian Marggrafen zu Brandenburg ak. 

ö Herrn Johanſen den El tern H. zu S. ere a. 
Deren allerſeits F. G. ſich zu J. M. gefallen willig 

erbotten. Y iij Des 


Des Montages den 6. Septembris zu Mittag / 1 


Nach dem die Königliche Witiwe vnd Fuͤrſtliches Fraw⸗ 


en Zimmer vom Schloß auffs Nathauß / auch die obbe⸗ 
nante Herrn Iudicirer an die verordnete Stete gezogen 
vnd ſich in die Fenſter geſtellet hatten / kamen / vngefehr 
vmb Zehen Vhr zu Mittage / die Vier Mantenadorn 
auß des Herrn Cantzlers Chriſtian Fryſen Hofe / aldar 
fie ſich geruͤſtet vnd angethan hatten / mit Heer Paucken 
vnd Trommetten / in ſonderlicher herrlichen Ziratd auff 
die Bahne geritten / vnd waren alle Viere / (zuvorauß as 
ber Alexander / welcher mit vielen Edelgeſteinen vnd an⸗ 
dern Koͤniglichen Zirathen auff dem Schurtz / Decken / 
vnd Binden die andern weit vbertraff / ſonſt auch an den 
Sechs furhergehenden in ſchwartz auff guͤldenen Boden 
gedruͤcktem Sammet gekleideten Lackeyen leicht zukennen 
wahr /) mit ſehr ſchoͤnen Kuͤriſſern / Decken / Schuͤrzen 
vnd Feder Puſchen auff den Helmen vnd Pferden ſtaffiret. 


ie Magiſtri de campo, Mandrup Parßberg / Axel 


Guͤldenſtern / Abſolon Goͤye / vnd Jacob Sehefeſd / alle 
Reichs Raͤthe / ritten von der Bahne ſtrax zuruͤck / die 


Auenturirer von des Herrn Reichs Marſchalcks Peter 


Muncken Hofe hernach zuholen. In mittelſt aber hil⸗ 
ten die Mantenadorn auffm Marckt der Auenturirer an⸗ 


kunfft erwartende / vnd waren dieſelben Mantenadorn: 


Alexander Kon. May. zu Dennemarck ae. 
Stipuo Peter Munck Reichs Marſchalck. 
Hanmbal Oedt Nanzom Land gat. 
| | : Andreas Sincklar auß Schote 
Hector land K. M. Hoff Juncker. 


. Nicht lang hernacher / kamen nachfolgende Auentu⸗ | 
rirer zu gleich mit Heer Paucken vnd Trommetten / auch 
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durchauß mit ſchoͤnen Decken oder den pferden Federn / 
inden m herrlichen Kuͤriſſern vnd Schuͤrtzen ieder nach 
ſeinen eigenen Farben / gar ſtattlich auffgezoͤgen wie fol⸗ 
get: 
0 . ie, Var zu Schleſwig Holſtein a, Kon. 


| May. Bruder / 
| Reichs Raͤthe. 
14 2. 3. ; 
Steen Brahe Axel Brahe. 
Breide Rantzow / Heinrich Luͤcke / 
Preben Guͤldenſtern. Olef Roſenſparr. 
| Landſaſſe. 
| 5. 
Ste ale Hue Lunge. 
Georg Brahe / Lorentz Brockenhus. 
Volmar Parßberg. Knudt Re 1 
6 
Magnus Goͤye Vlrich Sanbiberg 
Knut Ruth Erich Luͤcke 
Claus Por Henning Walckendorff. 
9: 
Frantz OR Hannibal Guͤldenſtern 
Chriſttian Barnekon Chriſtian Munck 
| Birge Troll. Otto Chriſtoff. Roſenkrantz. 
| Hoff Junckern. 
JO. , . 
Matz Sandberg. Henning Goͤye Marſchalck 
N Steen Matzen Ebbe Mund Oberſchenck 
Detlef Holck Frid: Joſenkrantz Cam̃er J. 


Peter 


Peter Mund Kuͤchenmeiſter Jacob Beck 
Georg Vhrn Truchſes Jacob Luͤck 0 
Peter Baſſe Mundſchenck Chriſtian Hardenberg 


x 


14 | . N 
Albert Scheel Eſche Bilde 1 
Erich Vhrn Otto Lindenow 4 


Georg Kaas Kͤnndt Guͤldenſtern. 


Ehe min das Pallien rennen anging / lieſſen die 
Mantenadorn vnd Auenturirer alle ſambt jhre Schilde / 
darauff eines ieden Wapen mit feinen gehörigen Farben 
gemahlet / den Herrn kudicirern vberantworten / vnd wur, 
den dieſelben außen am Iudicirhauß gegen dem Marckt 
ordentlich auffgehenget. Darauff firar hernach das 
Rennen vnd Spleßbrechen ſeinen anfang nahm / Vnd 
rennete erſtmals Alexander mit dem Hoff Marſchalck 
Henning Goͤyen / Seipio mit Herzog Dirichen F. G. 
Hannibal mit Steen Brahen / vnd Hector mit Breiden 
Rantzowen / vnd dann alſo fort ein Mantenador vmb den 
andern mit einem der Kuenturirer / wobey dieſe Ordnung 
gehalten wurde / das erſtlich nach Hertzog Vlrichen F. G. 
die Sechs Herrn Reichs Raͤthe / darnach aber allezeit ein 
Landſaß / vnd ein Hoff Juncker vmb den andern / in der 
reihe / wie oben jhre Namen verzeichnet ſein / renneten / 
bis ſie alſo alle jhre Ritte gethan vnd vollbracht hatten / 
darauff letzlich die Folge gehalten / vnd damit das Pallien 
rennen (Gott lob) ohne ſchaden auch furbey gebracht. 
Vnd ob ſchon im Chartel auch der Turnir zu Roß außge⸗ 
botten / vnd alle Reitſchafft dazu angeſtellet vnd auff dem 
Marckt verhanden war / So wurde doch endlich auß ſon⸗ 
derbarn vrſachen geſchloſſen / denſelben fur dißmal zu vn⸗ 
der⸗ 


derlaſſen vnd einzuſt ellen. Der wegen dann erſtlich die 
| Auenturirer / vnd hernacher die Mantenadorn/ſtrax nachs 
gehaltener Folge / nach den Loſamenten / da ſie erſt außge⸗ 
ritten / gefuͤret. Worauff ſich auch das Koͤnigliche vnd 
Fuͤrſtliche Frawen Zimmer fambt den Herrn Iudicirern 
wider nachm Schloß verfuͤgeten. 

Nach geendigter Abend Malzeit / wurden auffm 
Saal die Daͤncke des gehalltenen Palliens rennens von 
dem Königlichen vnd Fuͤrſtlichen Frawen Zimmer vnd 
den Herrn ludlicirern erkennet / Und die erſilich der 

Koͤn. May. darnach Hertzog Vlrichen F. G. / furder den 
drey Mantenadorn / vnd dann dem Königlichen Cammer⸗ 
Junckern Fridrich Roſenkrantzen vnd Albert Scheelen 
Hoff Junckern / mit gewoͤnlichem geprenge vberantwortet / 
darauff eine zeitlang Tantz gehalten vnd alſo auch dieſer 
Tag gluͤcklich beſchloſſen. 
Wie nun die Koͤn. May. ihre anweſende Fuͤrſtliche 
Geſte / ſambt allen deren mit reyſenden / zu Kopenhagen 

dieſe zeit vber mit den gedachten Ritterſpielen alſo erluͤſti⸗ 

get / auch ſonſten allenthalben iedem nach ſeiner gelegen⸗ 
heit / ſoviel muͤglich vnd beſt als in ſolcher mennige immer 
geſchehen koͤnnen / tradtiren vnd begegnen laſſen / wie 
dann J. May. zu der behuff an vielen vnderſchiedenen 
orten der Stadt ſonderbare Keller / darauß iedem nach ſei⸗ 
nem begeren Wein vnd Bier gereichet worden / vrrord— 
net / auch in den Herbrigen allenthalben jedermennigli⸗ 
chen nach eines ieden willen gebuͤrliche außrichtung zu 
thun ernſtlich befehlen laſſen / vnd nichts lieber geſehen / 
dann das durchauß nichts mangeln / Sondern jeder mehr 
vberfſuß als gebrech haben mögen €? fuͤreten J. May. des 
Dienſtags den 7. Septembris ſambt der Fraw Mutter 
der Königlichen Witwen / t alle fremmbde Herrn / Huͤr— 
5 3 ſtinnen 


ſtinnen vnd Frewlin / von Kopenhagen ab nach dem derr⸗ 
lichen Schloß vnd Feſtung Kronenburg im Ore Sund / 
fich auch alldar mit jhren F. G. etwas zuergetzen / wie 
dann auch alle ihre F. G. des folgenden Mitwochens al 
dar bey J. May. verharreten. b 0 
Vnd weil des andern Tages bernacher der Here 
Ertz Biſchoff zu Bremen ak, zuſambt S. F. G. Fraw 
Mutter der Fuͤrſtlichen Holſteiniſchen Wittwen / ak. wie 
auch die beiden Churfuͤrſtliche Brandenburgiſche Junge 
Herrn / Marggraffen Chriſtian vnd Joachim Ernſt ex. 
von J. May. zuſcheiden fich gentlich entſehloſſen / letzen 
ſich J. May. dieſen Mittwochen vber mit jhren allerſeits 
gnaden gar freundlich vnd froͤlich / hilten Koͤnigliche vnn 
Fuͤrſtliehe Taͤntze / vnd lieſſen vnder andern kurtzweilen und 
Freuden die Geſchuͤtz / fo auff der Feſtung ringſt nn i 
unden / zu Ehren vnd SreudenZeichen gar offtmals loß 
chieſſen. J. M. verehreten auch nicht allein Zuͤrſtin vnd 
Frewlin mit ſtattlichen Klenoden / Sondern begabten auch 
die mit den Herrn Marggrafen anweſende Junge Juͤr⸗ 
ſten / Grafen / Freyherrn / vnd alle Ersbifchöffliche vnd 
Brandenburgiſche fuͤrnembſte Naͤthe / Marſchalcke / Cam ⸗ 
mer Junckern vnd Otficirer mit guͤldenen Ketten vnd 
Conterfeyen / ieden feinem Stande Ambt vnd gelegenheit 
nach. Vnd wie J. Koͤn. May. ſich in deme damals ges 
gen ob vnd hochgedachte verreiſende bezeigeten / alſo ers 
weiſeten auch J. Koͤn. May. ſich hernachmals gegen alle 
Fuͤrſtinnen vnd Frewlinnen / Junge Herrn / Grafen // 
Freyherrn / Rache vnd Otficirer / fur iedes Herrn abzuge 
in gleichem. Wogegen hin widerumb ſich auch die frembde 
Herrſchafft gegen der Koͤn May. furnembſte Reichs Raͤ⸗ 
the / Marſchalck / Officirer vnd Diener / mit anſehenlichen 
Verehrungen nicht weniger gantz mild vnd Fuͤrſtlich 185 b 


ſeits bezeiget / alſo das darauß der Koͤn. May. gegen die 
frembden Herrn / vnd derſelben widerumb gegen der Koͤn. 
May. freundlicher wille nicht wenig zuſpuͤren geweſen / 
vnd viel Diener ſich hinc inde Koͤniglicher vnd Fuͤrſtlicher 
Gnaden vnd Ehren Zeichen zu erfrewen vnd die hei mens 
niglich billich zu ruͤhmen gehabt. 
Diesſelben Mitwochens Abends den 8. Septembris 
zwiſchen 9. vnd jo. Vhrn / ging auffm groſſen grünen 
Plat gegen dem Schloß vber ein ſtattlichs Fewerwerck 
ab / welchs gemacht vnd formirt war in geſtallt eines Ca⸗ 
ſtells / oder Feſten Schloßes / mit Vier Paſteyen / auff 
welcher ieden ein groſſer Tuͤrck / oben auff dem Torrel a⸗ 
ber ein Fendrich / ſtunde / alles inwendig voll mit Schuͤſ⸗ 
fen vnd Fewerwerck. Vnd war das gantze gebewe 56, 
Fuß weit vnd breit vnd 30. Fuß hoch. Hatte in alles in ſich 
Sechtzig Tauſent außfarende Fewir / klein vnd groß. 
Des Donnerſtages den 9. Septembris fruͤe Mor⸗ 
gens / nahmen beide Churfuͤrſtliche Brandenburgiſche 
Junge Herrn / Marggraff Chriſtian vnd Marggraff 
Joachim Ernſt / b. von Koͤn. May. ond der Königlichen 
Witt wen / auch den andern anweſenden Fuͤrſten / vnd dem 
Reichs Rath / ihren abſchied / geſegneten ſich allerſeits gar 
Freundlich / vnd begaben ſich im Namen des Allmechti⸗ 
gen wider auff die zuruͤck vnd heimreiſe / zohen wider nach 
Kopenhagen vnd furder durch Seheland vnd Falſter nach 
Gedisoͤher / dahin JJ. FE. GG. von den Königlichen 
Geleits Leutten widerumb ſtattlich begleittet / vnd mt der 
Koͤn. May. HOrlags Schiffen gluͤcklich vbers waſſer nach 
Warnemuͤnde gebracht worden / vnd vollendeten ferner / 
durch Gottes gnedige huͤlffe / Ihre Reife alſo / das JJ. FF. 
GG. den 25. deſſelben Monads Septembris bey dero 
Herrn Vattern dem en zu Brandenburg ar. 
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im 


im Churfuͤrſtlichem Hofflager zu Coͤln an der Sprew / 
mit allen den jhren geſundt vnd wollfaͤrig (Gott Lob) 
anheimb gelangeten. \ FR 4 
Deſſelbigen Tages / vnzefehr ein anderthalb Stun⸗ 
den nach der Herrn Marggraffen abzuge / ſchiede im gleis 
chen von J. M. abe der Herr Ertz Biſchoff zu Bremen / 
Hertzog Johann Adolff zu Schleſwig Holſtein ge. zus 
ſambt J. F G. Fraw Mutter / der Fuͤrſtlichen Holſteis 
niſchen Wittwen / Nahmen jhren Weg auff das Koͤniglis 
che Schloß Fridrichsburg / daſelbſt zubenachten. Zohen 
furder des andern Tages von dar mit den Koͤniglichen 
Geleitsleutten nach Roſchild / vnd furder den vorigen 
Weg durch Seeland / Fuͤnen / vnd das Fuͤrſtenthumd 
Schleſwig / bis in ihre F. G. Hofflager Gottorff / wel 
ches J. F. G den 2). Tag deſſelben Monads Septemb. 
auch (Gott lob) gluͤcklich vnd geſundt erreichten. J. F. 
G. Gemahlin aber Herzogin Auguſta / blieben damals 
bey der Koͤn. May. vnd der Fraw Mutter ek. zuruͤcke / 
nachdem zwiſchen JJ. Kon MM. vnd hochſtgedachtem 
Herrn Ertz Biſchoffen at. verabſcheidet war / das J. J. G. 
kurtz nach Michaelis / Fuͤrſtlichem gebrauch nach / ſolt 
heimbgefuͤrt werden. | 
Nach dieſen hochſt vnd hochermellter Herrn abzu⸗ 
gen / erluſtigten ſich die Koͤn. May. auch deſſelben Tages 
noch zu Kronenburg mit der noch anweſenden Herrſchafft / 
vnd ginge vnder andern dieſes Tages freuden vnd kurtz⸗ 
weilen des Abends widerumb ein ſchoͤn luſt Fewerwerck 
abe / welches vom Koͤniglichen Zeugmeiſter auff der Fe⸗ 
5 Hans Bautzen / in folgender art vnd geſtallt zuge⸗ 
richtet war: 
Erfſtlich war formirt ein Caſtell nach einer Perſi⸗ 
aniſchen Feſtung Tauris genant / welche der eo. 
Ä nno 


0 


TE SE 


! 
| 


den⸗ 


Anno a. 535. belaͤgert vnd in brand geſchoſſen / vnd 
war dis gebewe ins gevierdte 50. Fuß weit vnd breit / vnd 


66. Fuß hoch. Auff dem Caſtell ſtund ein groffer gevierde, 
ter Turm / auff ietzlicher ecken des Thurms war ein Ron⸗ 
deel / oben aufm Turm waren vier Welſche Gibel / wel⸗ 
che auff allen Platten / Aullen vnd Pyronen verguͤldet. 
Auff den ecken des Thurms / neben den Gibeln / uns 
den groſſe hole Kugeln / vmbher mit verguͤldeten Flaſien / 
Oben ſtund ein groſſer Kolb mit Schuͤſſen vnd außfarens 
den Fewern zugerichtet / vber dem Kolben eine lange Stan⸗ 
ge daran ein groſſer holer Knopff verguͤldet / vnd dann zu 
oberſt auff der Stangen das Perſianiſche Wapen / ein ro⸗ 
ter Lew mit einem guͤldenen Creutz in den Klawen. Auff 
der Wehre des Caſtells ſtunden ettliche Perſianiſche 
Kriegsleuite / vnd hundert Sturm Stuͤcken mit Schwer⸗ 
men geladen. Hinder der Bruſtwehre des Caſtells / vnd 
rund vmbher / ſtunden 56. Fewer Moͤrſer mit FewerKu⸗ 


geln geladen. Auff ieglicher Paſtey ſtunden zween gehar⸗ 
niſchte Perſianer / mit verguͤldeten Sturmhauben vnd 
Mauſchetten. Rund vmbher der ſtreck Mawer des Caſtells / 
waren ettliche Tauſent Schuͤſſe vnd außfarende Fewer / 
ieder Schuß von einem Pfunde. Vnden im grunde was 


ren rund vmbher 500. Schuͤſſe / ieder von Drey Pfun⸗ 


Dis Caſtell wurde beim angehen des Fewerwercks 


von ettlichen auff Tuͤrckiſch ſtaffirten Kriegsleutten ge⸗ 
ſtuͤrmet / wozu joo. Tuͤrckiſche Copeyen / vnd joo. Mu⸗ 
ſchetten gemacht waren / deren ide Copey 12. vnd iede 
Mauſcheite 5. Schuͤſſe hatte / ieder Schuß von einem Vier⸗ 


teil Pfunde. 
Von der Wehre des Caſtells warffen die Perſiani⸗ 
ſchen Kriegsleutte Fewer Kugeln / vnd fihoffen die ans 
zii dern 


dern auff den Paſtcyen ihre Muſchetten loß vnder di 1 
Tuͤrcken welche die Feſtung ſtuͤrmeten / Vnd gingen die 
29% Bewer Moͤrſer / welche hinder der Bruſt wehre des 
Caſtells lagen / los / ſchoſſen brennende Kugeln hoch oben. | 
ſich in die Lufft / welche endlich nider ins Waſſer fielen vnd 
darin lange zeit brenneten / alſo / das es alles ſeher luſtig 
anzuſehen war. Im gantzen Werck waren Sechs vnd 
Achtzig Tauſent Schuͤſſe vnd außfarende Jewer / klein 
vnd groß / ſambt den ſteigenden Racketten / deren ettliche 
zu einem / zweyen / vnd dreyen / vnd die groͤſten zu vier 
Pfunden waren. | 4 
Freitages den Jo, Sepfemb. verreiſeten die Koͤn. M. 
vnd Koͤn. Witt we ar. mit dem Herrn Adminiftratorn zu 
Magdeburg de. Marggraff Johann Sigismunden ak. 
vnd Herzog Johannſen dem Elltern. zu Holſtein aF. vnd 
ihrer Fuͤrſtl: gnaden allerſeits Gemahlinnen vnd Frew⸗ 
linnen / auch den Dreyen Herzogen zu B. vnd Luͤnenburg / 
vnd iungen Pfaltzgrafen (dann Herzog Frantz zu Pom⸗ 
mern ſchon mit den Herrn Marggrafen abgeſcheiden 
war) von Cronenburg nach Fridrichsburg. ö 
Herzog Johannſen zu S. Holſtein gt. F. G. / nach 
dem die ettwas frühe des folgenden Tages auffzuſein ent⸗ 
ſchloſſen / nahmen dieſen Abend von Koͤn. Maytt. ihren 
Abſchied / vnd zohen des folgenden Sonnabends den y. 
Septemb mit J. 3. G. lungen Herrn vnd Frewlinnen 
gar frühe nach Roſchild / Ihren Weg furder durch Sche⸗ 
lans vnd Fuͤnen / auff jhre Lande Alſen vnd Erre / vnd 
dann ins Fuͤrſtliche Hofflager zu Sunderburg / zu nehmen. 
Die andern Herrn aber / ohne der Pfaltzgraff / (deſſen F. 
G den Tag auch bei der Koͤn. May. gebuͤrlich abdanckte / 
vnd ſowol als Herzog Frantz zu Pommern zuvor von K. 
May. verehret worden) blieben nochmals vnd des folgen⸗ 
a 75 den 


| den Sontages bey J. May zu Fridrichsburg / da fich dan 
J. May. vnd Fuͤrſtl. gnaden in dem herrlichen Thier⸗ 
gardten vnd dem Koͤniglichem Luſthauſe der Freudenburt 
gantz froͤlich mit einander erläfligten. | 
Mäontages den z. Septemb: folgeten die Rön.May, 
vnd Königliche Wittwe / ſambt Hertzogin Auguſta vnd 
Frewlin Hedwig / dem Herrn Adminiſtratorn zu Mag⸗ 
deburg / vnd J F. G. Sohne Marggraff Johann Sigis⸗ 
munden / auch beiden JJ. 8. GG. Gemaßlinnen vnd 
mit habenden Frewlinnen / wider von Fridrichsburg nach 
Kopenhagen. Die Hergoge von Luͤnenburg aber namen 
zu Fridrichsburg von Koͤn. May. ihren abſchied / von dar 
nach Foſchildt / dahin JJ J. FF. GGG. ſchon von 
Kopenhagen ab ihren Reiſigen Zeug vnd meiſtes Volck 
furan zihen laſſen / zuwenden / vnd furder jhren Weg 
durch Seheland / Fuͤnen / vnd die Fuͤrſtenthumbe Schleſ⸗ 
wig vnd Holſtein / in jhre Fuͤrſtenthumbe zu nemen. 
N Den 74. Septembris fruͤe Morgens / Nach dem fich 
der Herr Adminiſtrator nicht lenger auffhalten wollte 
laſſen / ſondern nun dieſen Tag / zu ſambt S. F. G. Soh⸗ 
ne Marggraff Johann Sigismunden vnd deren beider 
ſeits Fuͤrſtlichen Gemahlinnen vnd Frewlinnen / abzu⸗ 
ſcheiden ſich furgenommen / die Koͤn. May, auch ſambt 
dero Sram Mutter vnd Schweſtern jhren FF. GG. das 
Geleit hienauß ins Feld zu geben entſchloſſen / verfuͤgeten 
ſich / auff zeitliches vmbblaſen / fur vnd auff dem Schloß⸗ 
Hofe / nicht allein der frembden Herrſchafft Grafen / 
Herrn vnd vom Adel / Sondern auch die Drey iunge 
Herrn / der Koͤn. May beide Bruͤder / Herzog Vlrich vnd 
Herzog Johannes der Juͤnger zu Schleſwig Holſtein ge. 
ſambt Herzog Magnuſſen zu Luͤnenburg / dem gangın 
Reichs Rath vnd aller Ritterſchafft (ohne die fo 4 0 
N non 


1 


ſchon mit den angeweſenen frembden Herrn zum Geleit 
mit verreiſet wahren) alle ſambt in der herrlichen Ziralß 
vnd Ordnung / wie die biebevor mit Koͤn. May. bey an, 
nehmung der frembden Herrſchafft aufgezogen waren / 
alfo auch ietzo J. May, bey der außbegleitung vnderihe⸗ 
nigſt auffzuwarten. Auch wurde nicht weniger die Bur⸗ 
gerſchafft vnd Kriegs Leutte auffgemanet / ſich mit jhren 
Ruͤſtungen in gewonliche Ordnung zu ſtellen / auch alles 
Geſchuͤtz aufn Wall vnd den Orlags Schiffen im auß⸗ 
zuge der Herrn loß zu ſchieſſen befohlen. Worauff end⸗ 
lich vmb Acht Vhr fur Mittag beide JJ. Koͤn. MM. 
mit ihren allerſeits Fuͤrſtl. gnaden vom Schloß durch die 
Stadt ins Feldt zohen / die vnge fehr bis an den ort / da zu- 
vor J. F. G. angenommen waren / begleiteten / ſich als 
dar gantz freundlich geſegneten / vnd in hertzlicher getrewer 
freundſchafft mit einander ſcheideten. 7 
Ihre Fuͤrſil: gnaden namen jhren Weg widerumb 
durch Seeland nach Salfter / vnd von dar vbers Waſſer 
nach Warnemuͤnde vnd Roſtock / wozu / nicht weniger als 
zuvor bey der ankunfft vñ allen den abgeſcheidenen Herrn 
geſchehen / von Koͤn. May des Geleits / der vberfuhr vnd 
tractation halben / allerſeits notwendige vnd mögliche vers | 
ordnung gethan vnd angeſtellt war. | 
Koͤn. May. kereten ſambt der Fraw Mutter zuruͤck 
auffs Schloß Kopenhagen / vnd wurden bald hernacher 
die Herrn Reichs Raͤthe / Ambtleutte vnd Landſaſſen / ein 
ieder mit ſeinen Pferden damit er verſchrieben geweſen 
vnd auff gewartet / ſich wider nach Haufe zubegeben gne⸗ 
digſt erleubet. ö 
Die Koͤnigliche Wittwe aber verharrete nochmals 
bey der Koͤn. May. in Seheland bis an den 38. Octobris / 
auff welchen Tag JJ. beiderfeits Koͤn. M M. mit dero 
gelieb⸗ 


geliebten Tochter vnd Schweſter Hertzogin Auguſta ar. 
| nach Juͤttland auffzohen / J. F. G. ins Fuͤrſtliche Hoff⸗ 
lager Gottorff heimb zufuͤren / Aldar dann JJ. MM. 
mit J. F. G. den 4. Nouembris gluͤcklich anlangeten / 
vnd als ſie daſelbſt etliche Tage lang verharret / ſich fürs 
der mit einander nach Coldingen begaben / vnd den jz. 
Nouembris / (auff welchen die Fraw Mutter widerumd 
nach ihrem Leibgedings Lande Falſter vnd Schloß Nykoͤ⸗ 
ping ſich wendeten / die Koͤn. May aber in Juͤttland / das 
Winterlager zuhalten / zuruͤck blieben) ſich auch fur dis⸗ 
mahl Muͤtterlich vnd Soͤhnlich ſchieden vnd geſegneten. 


| Wor mit alfo diefe Königliche Kroͤnung / durch Got⸗ 
tes gnedigen beyſtand vnd verleihung / dermaſſen glücklich 
0 geſchehen vnd gentzlich geendiget worden / das / (außer⸗ 
halben des ob angedeuteten erhobenen Brandes / vnd dag 
ein frembder Kutſcher von ſeinem Junckern in trunckener 
weiſe entleibet worden / Auch auff den Koͤniglichen Or⸗ 
lags Schiffen ein Buͤchſenmeiſter von einem zerſprunge⸗ 
nem ſtuͤck Geſchuͤtz vmbkommen) in ſolcher mennige / vnd 
ſo vieler Tauſent Menſchen verſamblung / ſich kein unfall 
zugetragen / Sondern alles / allenthalben / vnder hohen 
vnd nidern Standes Perſonen / alſo friedlich / freundlich / 
vnd wol abgangen / das dem Allmechtigen Gott billich 

Lob Eher vnd Danck zuſagen. 
| Welcher barmherziger Gott auch fortan gnediglich 
zuverleihen geruhen wolle / das wie die Koͤn. May. / vnſer 
gnedigſter Herr / in dieſes J. May. Koͤnigliches Regi⸗ 
ment gantz gluͤcklich angetreten / die auch daſſelbe bis an 
jhrer Maytt: ſeliges ende Chriſtlich / friedlich vnd wol⸗ 
faͤrig fuͤren moͤgen / zu En Goͤttlichen Namens Lob 
a vnd 
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vnd Ehren / J. May. ſelbſt zu zeitlicher vnd ewiger wols 
fart / vnd allen deren Reichen / Fuͤrſtenthumben / Landen 

vnd Vnderthanen zu troſt vnd gedeihlichem 1 
auffnehmen / vmb Jeſu Chriſti vnſers 
Erloͤſers vnd Himliſchen e 
Koͤnigs willen / | 5 

Amen. | 
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Folgen der auff dieſer Königlichen Krö⸗ 


nung Perſoͤnlich angeweſener frembder Fuͤrſten 
Fiuvurir vnd Jutter Zeddel / wie die von jedem 
Herrn eingeſchickt worden. 


1. E ae 


Dis Shnfürtihen Lrandenburuhen (er 


ſandten / Marggraff Chriſtians / vnd fein 
G. Brudern / Marggraff Jo⸗ 
achim Ernſten ad. Furir 
Zeddel. 


Neiſ. Kp. 


| Herr Chriſtian vnd Herr Joachim Ernſt Ge⸗ 


bruͤdere / Marggrafen zu Brandenb. 2). 7. 


Hertzog Alexander zu S. Holſtein. 7. eg. 
Hertzog Fridrich zu Luͤnenburg. d 
Graff Wolff Ernſt von Stollberg. SG. 6. 
Graff Chriſtoff von Stollberg. >. 1271123772 
Graff Johan Caſimir zußynar Zur (8. 
Graff Hans Georg zu hohen Zollern. 
Herr Erdtman Freyherr zu Pudbus. 7 ö. 
Reichardt von der Schulenburg Marſchalck. 9. 9. 
Herr Johann von Arnim des Ertzſtiffts 17625 
Magdeburg Thumbher / Land Rath. 6. 
Heine Pful Oberſter. 4. 4. 
Chriſtoffer von Sanna Oberſter. * K. 
Iſaac Kracht Oberſter. 2. A» 


Heinrich von Ochwargenbols Rittmeiſter 2. 


f 4» 
A a Bernd 


Bernd von Arnim Haubtman zu F 
Land Rath. | 

Otto Hacke Haubtman zu Cotbus band Rath. 5 

Abraham Kracht Haubtman zu Beſckow. 2. 

Baltzer Barſewiſch Haubtman zu Dreſtorff 3. 

Ernſt von der Groben Haubtman zu Zoſſen 2. 

Abraham von Bellin vnd 

Nickel von Koͤteritz Hoff Raͤthe. 

Caſpar Stwolintzſchky Oberſter Stallmeiſter 
vnd Cammerer. 

Joachim von der Schulenburg Cammerer 3 
Mundſchenck. 

Vlrich von Schwerin Cam̃erer vnd Mundſch: 

Arnd Sparr Mundſchenck. 

Henning von Arnim Jacobs Sohn / Truchſes % 

Curd Fridrich von Borgſtorff Truchſes. 2. 


Alexander Hacke Truchſes. = 
Georg Molzan Truchſes £ 

Joachim von Loſſaw Truchſes. 2, 
Hans von der Maruitz Truchfes. - 

Wolff von Noſtitz Truchſes 

Herr Abradam von Grunberg Commentur zu 

Logow. 2: 

Achatius von Quitzow. J. 
Guͤntzel von Bartensleben. 3. 
Bernd von Arnim Hennings Sohn. J. 
Steffan von Quitzow / J. 
Philip von Quitzow. J. 
Caſpar von Stoſche. 

Ernſt Ludwig Malzan 


Sammer Jungen 


Keil: Sue 


2 * N. K 0 
Edle Knaben. 5 | . 
4 Einſpenniger 9 4. | 
2 Surirer Ä 8. 
Der Wagenmeiſter 1 * 
Doctor Lorentz Faber Leib Medicus vnd 

M. Sebaftianus Möller Hofprediger. 4. 
Hanns Fritzſche Cammer Schreiber. 2. 
Futter Marſchalck g A, 7 
Mund Köche . 
Mundſchencke 2. Vor der Herrſchafft Caleſche 2. 
Herzog Alexanders zu Holſtein Rollvagen 2. Sil⸗ 
ber Wagen 2. Cammer Wagen 6. Nuͤſt⸗ 
Wagen 4. Stall Wagen 4. Balbirer 
2. Kuͤchen Wagen 4. Keller Wagen 4. 
Zween Junckern Wagen 8. Muſica 4. Jo⸗ 
dann Maria Noßein 34. Des Herzogen von Luͤ⸗ 
nenburg Caleſche 2. Graf Wolff Ernſten von 
Stollberg Ruͤſt Wagen 4. Herr Erdtman von Pud⸗ 
bus Ruͤſt Wagen 2. | | 
| Summa Summarum / aller Reifigen/ 

Kutzſchen vnd Wagen pferde 


373. 

x 5 
Des Herrn Adminiſtratorn des Primat: vnd Ertz 
Stiffts Magdeburg Herrn Joachim Fridri⸗ 


| chen / Marggrafen zu Brandenburg at. 
| Surir Zeddel. 


| 
|» R. K. p. 
Des Herrn Adminiſtratorn $ G. 27, 14. 
N A a ij ©. 0 


S. F. G. Gemahlin Wagen 12 
Marggraff Johan Sigismund as. 2. 
S F. Gemahlin. | 
Frewlinn Anna Katharina zu Brandenburg 2 
Frewlin Maria zu Brandenburg in Preuſſen vnd 
Frewlin Barbara Sophia zu Brandenburg 
Der Sram Adminiſtratorin Frawen Zimmer 
Marggraff Johann Sigismunds Gemahlin Frawen 2 


Graff enim Schlick Cammer Herr vnd 


Ober Stall meiſter 2 
Graff Otto zu Mannsfeldt | 3. 
Graff Dauid zu Mannsfeldt © 


Herr Adam Ganns Edler Herr zu Pudliz 3. 
Herr Heinrich Schenck Freyh: zu Tautenberg ]. 
Herr Heinrich Reuß der Juͤnger / Herr zu 


Plawen 6 
Herr Heinrich Reuß des 5. ap Herr zu 
lawen (J. 
Fridrich Herr von Dohna 
Fridrich von Watzdorff Hof Marſchalck „ 
Wolff Marſchalck Kriegs Haubtman 2 
Georg Lange Haubtman zu Jerchaw J. 


Arnd Stammer Heubtman zu Querfurt . 

Joachim von Eſebeck Haubtman zu Sommer 
Schoͤnburg / der Fraw Adminiſt: Hofemeiſter j. 

Ludwig Rauter F: Preußiſcher Haubtman auff 


Brandenburg. 4 * 
Hans von Rot Kirch Haubtman zu Sandow. 7. 4. 
Baltzer von Stuͤſſel Oberſchenck 7.2 4. 
Georg von Carlwitz | 


2: | 
Stentzel 


Stentel Sahele vnd 
Adrian Arnd Stammer 


Georg von Wallenfells Rittmeiſter 
Dans von Gebiſch Rittmeiſter 
Wolff Ernſt von Wolframsdorff 
Auguſtus von der Aſſeburg 
Ludwig von der Aſſeburg 
Ludolff von Aluensleben dudolffs Sohn 
Oridrich Sittich von Berleps Junckern 
Marſchalck 
Guͤntel von Veldtheim 
Hieronimus von Dißkow 
Hans von Werder 
Wolff von Stechaw 
Pantaleon von Koͤkeritz 
Vicke von Buͤlow vnd 
| Jobſt von Carlwitz 
SGottſchalck von Guͤnterrodde 
Hanns Chriſtoff von Roſenhagen 
Baltzer von Haugwitz 
Jacob von Saldern 
Albert von Aluensleben 
Albert von Arenſtede 
Frantz von Trotta 
| Hans von der Schulenburg 
Hanns von Treſkow 
Joachim von Treſkow 
Daniel von Treſfow 
Frantz von Koͤnigsmarck 
Maximilian von Petersdorff 


Hartman Wolff von Gundenberg Ritto: 


s 5. 
J. ＋ 
» 4. 
* 
5 * 7. 
2 4 
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„ 4. 
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Hanns Beringer von Bernheim 

Gotifried von Rechenberg Hanns Goͤttze 
Rudolff Fuchs Moritz Allnbeck 
Hans We von Ams⸗ Nane, von Drache 


ff 
Nickel von ernten Wolff Fridrich Marſchalck 
eee eee ; 


Be 
J. Wyf. 
| 


rode. 
Eckert Stammer Heinrich von der Aſſeburg⸗ | 
Curd Koͤge Wolradt von Kroſſig 
Heinrich Winde Sand zent Heinrich von Beſem 0 
Melchior Katte Deal von Moring 
2 von Berleps Samuel Pleſſe. 
Marggraf Johann Gian münden d. G 
Junckern. | 
Hans von 5 we ofmeiſter 7, f 
Gerhard Keſſell e „ 2 a 
Jacob von Arnim N vnd Cammer | 1 
2. 
Maximilian von Loͤben 2. 
Carl Sigmund von Hätten 0 
Matthias von Gulow | 
Paul Zart 


Hans Otto von Schaumburg vnd S. F. G. Seeretzkin H 
Des Herrn Adminiſtratorn Räthe vnd 


Cantzley. | 
Johan von Loben Vice Eantzler vnd geheimer Rath 8 
Albert von Schlieben Hoff Rath 5 


Hans Ernſt von der Aſſeburg Land kath 2, 4 


A. 

leuin von Borſtel N 
Doctor Simon Goͤddecke Hoffprddi ger 
Doctor Auguſtinus Dulcius Medicus 
Auguſtinus Hildensheim Cammer Secretarius 

vnd Cantzley. 
Zween Cammer: vnd ein Kuͤchen Schreiber 
Edle Knaben 


Adrian Schawmburg lie ON 
Der Furirer 2. 
Einſpenniger 55 
Trommetter vnd Heer Peucker 4. 
Wagenmeiſter vnd Futter Marſchalck 4. 
Der Falckener 2, 
* Der Poſt Reutter erde 


Der Cammerdienerin Wagen | 

Des . Adminiſtratorn Cammer Wagen 
S. F G. Schieß Wagen 
Marggraff Joh: Sigmunds vnd S. F. G. Ge⸗ 
| mahlinne Cammer Wagen 
Silber Wagen 
Zbween Kuͤch Wagen 
Keller Wagen 
Des Herrn Adminiftratorn Drey Aist Wagen 
Sein F. G. Gemahlin vnd der Frewlin Ruͤſt⸗ 


| Wagen Ä 
 Margaraff Johann S en t. Nuͤſt⸗ 


agen 
S. F. G. Gemahlin Ki Wagen 
Frewlin Marien Ruͤſt Wagen 
Des Plateners Wagen 
Zween Stall Wagen 


Wp. 
4. 
4. 
4. 


+ 
3. 
+ 


1 4 

Ein Junckern Nuͤſt Wagen PN 
Ein Speiſe Wagen 6 e 
Des Herrn Adminiftratorn 2 Junckern Kutzſchen 8 
Marggraff Johan Sigmunds Junckern Kutz⸗ Zu 
ſchen | 4 

Apotecker Wagen | | * 

Summa Summarum aller Pferde. F 

| rue 1 

Andere Perſonen fo mit JJ. F x.. 

GG. geweſen. 


Frewlin Marien Edelknab vnd Lackeye 2 Perſonen. 
Futter Marſchalck 2. Trabanten Haubtman 
Hans Reddel 2: Johann Moͤller Mathematicus 3. 
Johan Dreher Conterfeyer 5. Johan Gippel Hoff⸗ 
Goldſchmid 3. Jubilirer 2. Hoff Balbirer 3. 
Hoff Schneider 3. Der Fraw Adminmiſtr: F. G. 
Schneider 5. Silber Knecht 4. Speiſer 6. 
des Herrn Adminiſtratorn Lackeyen 4. S. F G. 
Gemahlin Lackeyen 3. Trabanten 24. a 
Marggraff Johan Sigmunds vnd S. F. G. Gemahlin 
Cackeyen 2. Hoff Platener 2. Buͤchſenwarter 
} Des Herrn Adminiftrators Mundſchencken 2. 
Marggraff Johann Sigmunds Mundſchencken 2 
Hoff Schencken 4. Meiſter Koͤche auff der Mund, 
ſeiten & Meiſter Köche auff der Ritter ſeiten 3. 
Meiſter Koͤche auff der Haußſeiten 2. Knechte auff 
der Mundſeiten 5. Knechte auff der Ritterſeiten F. 
Knechte auff der Haußſciten 2. —Junckern Knechte 
4. Jungfrawen Knechte 3. Cantzeley Bot, 
ten z. 


} A. Pit; ® 
ten 3. Küchen Jungen jo. Küchen Den 
3. 


es Aer Ertz Biſchoffen zu Braten Her⸗ 
zogen Johann Adolffen zu Schleſwig 
Holſtein A . Furir 
Zed 14 


2 


R. Wp.“ 
Doug Johan Adolf zu S. Holſtein ak. 64. 2 

| Herr Ditrich von Galen Thumb Probſt zu 
Bremen / Kath nn 
ö Detlef Jantzow Rath vnd ae auff 


| Clauß von der Wiſch / Kathe — Ambtman auff 
rittow 


| Ditrich Blome Rath vnd Wan auff 2 5 


+ 

4 

| 4 
Fridrich von Alefeldt Rath 3 

Herr Frantz Marſchalck Rath vnd Tzumb⸗ 

| Herr zu Bremen 4 
| Erich Hanns von Muͤnnichhauſen Kath vnd | 
Droſt auff Peina 4 

4 

+ 

1 


Simon Werpup Rath W Droſt auff Pinnen⸗ 
Johann ee e vnd band Droſt auff 
Otto von Qualen der due Aube sum 


Sinuerd von der Wiſch 2 sum Cloſter 
Ambtman 1 3 
Bb ij Detlef 


a 


wear 


Detlef Brockdorff Ambtman zur Morkirch 


Keye Rantzow Ambtman zu Apenrade 

Emcke vom Damm 

Paul Rantzow zu Proda 

Georgen Rantzow 

Otto Reuentlow zu Stockſehe 

Bartram Rantzow zu Kohoͤuede 
Hans von Bockwold zu Girißbeck 
Claus von Bockwold zur Newſtadt 
Johann von Bockwold zum Vorſtell 
Tlaus Nantzow Marquarts Sohn 

Thomas Blome 

Heidenreich von Buͤnenburg 

Vollardt von der Decken 

Georg Marſchalck 

Her man von der Decken 

Heinrich von der Decken 

Hennecke von der Decken 

Clement von Iſendorff 

Bernd von Reimerſchhauſen 

Claus von der Wiſch zu Aſchenberg 

Keye Rumor 

Detlef Rumor 

Detlef von Alefeld zu Haſſeldorff 

Marquart von Alefeld zu Hafelomw 

Junge Ditrich Blome 

Heinrich Leuin von Halle 

Breide Rantzow zum Botkamb 

Aßmus Alefeld zur Noͤhr 

Heinrich von der Wiſch Clauſſen Sohn 
Detleff Brokdorff zu Gartz 


3 
> 


9 


n 


wa PR us ae un 


einrich 


nit Rantow zum Klampe 3 
Heinrich Rattlow 3 
Heinrich Rantzow zu Eſchels marck 4 
4 
5 
9 


N. Wp. 


un. us 


Marquard Rantzow zu Eſchelsmarck 
Junge Detleff Brockdorff 
Joachim Brockdorff Detleffs Sohn zum Schre⸗ 


uenborn 
Hans Negendanck 
Keye Ratlow 
Adam von Bülow 


A 
> 


Hoff Sundern, 


Melchior von Steinberg Fark 
Luͤder Marſchalck 
Joachim Zitzwitz Cammer Juncker 
Sober von Rodenhauſen Stallmeiſter | 
hriſtoff Pogwiſch Kuͤchenmeiſter sr; 
Melchior Rantzow 
Bertram Pogwiſch 
Matthias Rantzow 
Clawes Schacke 
Parm Soͤhe 
Moritz Natlow 
Detlef von der PR, 
Jacob Beher | 
Emcke Schade 
Wullbrand von Stocken 
Otto von der Huͤde 
Heinrich d Bremer 
Jurgen © Duͤpow 
Claus D Damitz 


200 


snes 


Bb üij Clam⸗ 


Clammer vnd Johann vom Buſch 
Chriſtoffer Duͤpow Trahanten Heubtmann 
Eler Peterſen 1 
Fridrich von Doyentahl 
Jobſt von Ruͤden 

Philip Ralſpiel 

Daniel Ditzen 

Hanns Spiegel 

Tobias Pogrell 

Fabian von Muͤnſter 

Dauid von Kirchen 

N. von Indorff 

Hennecke Rantzowwp 

Andreas Ilfeld | 

Hanns Heinrich von Kragen 

Edle Knaben 73. Perſonen 
Einſpenniger RR 

Trommetter 

Paucken Schleger 


Cantzley. 

Doctor Caſpar Koch Cantzler 
Doctor Ludwig Pfinziger Thumb Dechent zu 

| En | 
Doctor Philip Meurer Vice Cantzler 
Johann Culman Rath 
Bernd Soltow Cammermeiſter 
Doctor Matthias Cornarius Medicus 
Doctor Peter Hollander Medicus 
N. lacobus Fabricius Hoff Predigen 
Hieronimus Moͤller Cammer Schreiber 


* 


„ „ b e ee 0 ni 


zu 
Bm 


ww Fr; 


Abel 


N. WH. 
Abel Spies Reniſchrelber vnd | 
Jacob Moerß 3 
Dittrich von Horneberg Hoff Balbirer 4 
Heinrich Gotzgerod Apotecker | 
Muſicanten jo. Perſonen / Heinrich Geißler Cam⸗ 
mer Schneider / Willem Weinſchenck. Mund Koͤ⸗ 
che 4. Silber Knechte 2. Lackchen > 
Trabanten 24. Cantzley Botten 2. 
Vor Sieben Rift Wagen 
Vorm Cantzley Wagen 
Vorm Bette Wagen 
Vorm Silber Wagen | 
Vor der Edlen Knaben Wagen 


Summa Summarum Pferde 
6 74. 


KRA 


Er 
Der Fuͤrſtlichen Holfieinifchen Wittſven / Her 
zoginnen Chriſtinen geborner Landgraͤfin 
zu Heſſen ge. Jurir 
Zeddel. 


Herzogin Chriſtina / xt. 
Frewlinn Anna 13 
Frewlin Agnes 
4 Frawen vom Adel 
Jungfrawen 
4 CammerMegde 
5 Frawen Zimmers Maͤgde. 
1 Hoff Junckern. 

Otto von Beſtenborſtel Hofemeiſter ® 

1 x 


Key. Rattlow 

Koͤne Karberch * 
Ewald Bruſehofer 

Key von Alfeld 

Sigfrid Schade 

Wolff von Alefeld 

6. Edel Knaben 

Doctor Steffan von Schoͤnfeld 
Der Cammer Secretarius 


Furirer 

Drey Lackeyen 

Silber Knecht 

Wagenmeiſter | 

Mund Koch 1 

2. Fewerboͤter RR 

Klein Michael 5 

Der Schneider 

Der Wagenmacher | 

Der Schmid a PR er | 

Vier Perſonen welche auff die Ruͤſt Wagen verordnet. 

Wagen Zeddel. Pf. 

Vor F. G. Wagen 6. 

Vorm Jungfrawen Wagen 4 

Noch vor einem Jungfraw Wagen 4. 

Des Hoff meiſters Wagen 4. 

2. Junckern Wagen 8. „ a 

Der Maͤgde Wagen 4. 

2. Ruͤſt Wagen a 8. 1 

Ein klein Wagen ES N 


Summa Pferde | 
40. | 
| Her⸗ 


5. 
Hertzog Johannſen des Eltern zu Schleſ⸗ 
wig ee 48 G. Furir 


- J. WP 
er Bann F. G 33 8. 
G. Gemahlin vnd Frewlin ge. 6. 
gi 9 udolff zu Anhaldt 
erzog Chriſtian 8 58 Wahn en, 
Frawen Zimmer 22 85 6. 
* Rammel Hofemeiſter 156535 
urchard eo Marſchalck | 6 
Ditrich Hocke 5 3 
Claus Stoientin Jegermeiſter 2 
Heinrich vom Broke Saane 2 
Joachim von der Herbrige 2 
ih Reibnitz 2 
Benediet Pogwiſch 4 
wu von Heeſten 3 
Rode 


| Jans cob Lindenberg 
ltzer von e 

ur erner 
Wolff Nolkirch 
Claus Zitzwitz 
Caſpar Bendamer 
Magnus Werner 

Joachim Reinſtein 

re Edel Knaben 


St Anhal⸗ 


in N. Wp. 
Anhaldiſche Junckern. 


Gottfried Winckel / Hans Naſche / Philip Rider 
Der Cammer Secretarius Johannes Hil⸗ | 

densheim „ 

Fridrich Clot Cantzley verwandter | ae 
Peter Scharenberg ER 
Balbirer 2. Perſonen / Hoff Schneider 4 ac, | 
Schencken vnd Silber Knecht 5. ee 4. 
Lacktyen 3. Furirer 81 

Teommetter 18 e Br 

Vor der Maͤgde Wagen e e e 6. 
Vorm Bette Wagen „1, 
Vor den Ruͤſt Wagen nne, 

Summa Simgarum pad i = 

tin RL, 


7 


Der Auge BR von gert g 
Ernſten / Hertzog Chr iſttans vnd e | 


Auguſtuſſen ac Zurir I nr 

 Brbbeh,, N 3 3 dar | 

Pr . Wp. 

Herzog Ernſten F. G. i 

Herzog Chriſtians F. G. „ 

Herzog Auguſtuſſen FJ. G. / 6 

Otto Grote Rath eee, = 

Fridrich von Bothmar Kath i 

Wilhelm von der Wenſe Rath 1 5 
Curd von Mandesloh Rath N 


b Hoff Sundern, 
Ditrich von Honſtet Hof Marſchalck 


Claus von Bothmar Cammer Juncker 


Ditrich von Staffhorſt 
Erdman von Arens dorff 
Wilhelm von Hudenberg 
Chriſtoffer Preuß 
corg von Campen 
ieronimus Nietz 
Albert von Partey 
Chriſtian Mundt 
Georg Fridrich Offner 
Herman Clammer von Mandesloh 
Henning von Gilten 
Aßuerus Scheele | 


R. 


Wp. 


eee 


4 
Herman von Mandesloh Frantz Otto von Offneſſen 


Curd von Haßberg Wichold Quitend 
Curdt von Honſted Heinrich Hohegraff 
Joachim Somnitz Ludolff von Eſtorff 


Steffan von Heimbruch Auguſtus von Marenholtz. 


Land Junckern. 


Hartwich von Gauſenbuͤttel 


Claus Frieſe 

Gunter von Bartensleben 

Marquard von Hudenberg 

Waß mund von Medingen 

Burchard Beher vnd 

Achatius von der Schulenburg 

Johann von Oberhuſen ond Wilhelm 
Spoͤrcke 


N Nene 


= Ce ij 


4 
3. 
3. 

4 


4. 
arteld 


Barted Bock 

Ludolff von Bodenteich 
Heinrich von Heimbruch 
Claus Freytag 

Bernd von Dannenberg 
Jobſt Philip von Hardenberg 
Chriſtoffer von Ahlden 
Parum von Plate 

Andreas von Kißleben 


Georg Dickman Furirer 
Willem Schluͤtter 
Daniel von Bauenten 
Chriſtoffer Vtermarck 
Baltzer Reinecken ER 
Chriſtoffer Fewerboͤter 
Georg Boſtell 
Curd Honſted 
Hans Beher 
Jobſt Römer 
Peter Franck 
Der Wagenmeiſter 
Der Poſtreuter 
Trommeier 
F. G. Schencken 
Noch ein Kutzſchen 
Zween Lachtheuſer 
Ein Ruͤſt Wagen mit | 
Vor 4. Auſt Wagen 
Suk ma aller Pferde zo y. 


Einſpenniger. 
Eggeling Proͤnen Sutter Marſchalck 


—— 


82929226082 0 9% O % 


* 


22 


* 


Hoff Diener vnd Geſende. 
M. C rißoffer Silberman Hoffprediger 
J. F. G. Leib Medicus 
Tammer Secretarius vnd Cantzley verwandte 
Pfennig Meiſter / Eilff Erle Knaben, 3. Lackey⸗ 
88 be Der Balbirer / Der 
Conterfeyer / 2. Silber Knecht 2. Mund Köche 

ſelb S. Wein vnd Bier Schencken 4 Perſonen / 

Der Hoff Schuſter 2. Fewerboͤter / Der Sattler / 
Der Schmidt / Der N Der RNadmacher. 


Des Herrn pf ge 55000 Wilhelms 


Surir Zedd 
pfaltgraff Wolfgang Wilkelm F. G. f, Perſo⸗ 


Herr Wilhelm Schenck greyherr von Limpurg 4. 
Hans Ludwig von 5 Eckrath vnd Land⸗ 


ter. 4 5. 
Oßwald Swaue Ae vnd Rath 3 3. 
Theodoricus Heſſe Rath 3 2. 
ne von Damitz Pfleger zufaugum 3 4. 
Auguſtin von Flersdeim Cammer Juncker 2 3. 
Georg Peter von Satzenhouen 2 z. 


Eraſmus Schenck Freyherr von Limpurg 
Lemble Helmſtetter / Johann Rummel Cammerling 

Alexander Rollwagen Cantzley Schreiber / Der Bereiter / 
Der Furirer / Sattell Knecht / Schmidt / 98 Schneider / 


lady / Dry Stall Jungen. 
Vorm Kutzſchwagen 3 3. 
Vorm Ruͤſt Wagen 3. 


Summa 46. Perſonen 40. pf. 
Cc ii Herzog 


Hertzog Frantzen zu Stetin Pommern 
F. G. Furir Zeddel. | 
| x 1 N. Wp. ; 


Herzog Frantzen F. G. 165 4. 
Caſpar Zleming Hofemeiſter 1 
Adrian Rexin Stallmeiſter Be 
Henning von der Oſten Cammer Juncker 4. 
Chriſtoff Nyenkerck 
Zacharias Roſtke 
3. Edel Knaben 
2. Stall Jungen 
Der Silber Knecht 
Heinrich Fuͤrſte 

« Reifige Knecht 

wi 
Der Schencke 
Vorm Juͤſtwagen | | 4. 

Summa 35. Pferde. 


Die Churfuͤrſtliche Sachſiſche vnd Fuͤrſtliche Mech⸗ 
elnburgiſche Geſandten hatten mit ſich 56. Pferde. 
Der beiden Stedte Hamburg vnd Dantzig Geſand⸗ 
ken / (dan die Luͤbeſchen zu Schiff ohne Pferde ankom⸗ 
men waren) hatten 50. Pferde. | 


Summa Summarum aller auff diefer 
Koͤniglichen Kroͤnung angeweſener frembder 
Herrn vnd Geſandten Pferde Zwey 
Tauſent vnd Zwey 

hundert. 


PEDERSIEHLDEED eee 


n 


Bedruckt zu Nopen⸗ 
hagen durch Matz 9 


Anno 1597. 
( 


ö 
ö 


Vnd findt Mands zu Kauff bey Heinrich 
Wald Kirch Bürger vnd Buchfuͤhrer 
BT auff fein eigen 
bekoſtung. 


r 


dee epa un amp deze a 5 
W e e e = 
55 a RN 


h 
ur 


ERS 


* 
* 


4. 
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